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Borrede zur erfien Auflage. 


Egne neue Handausgabe* der Lieder Paulus 
erhardts findet ihre Rechtfertigung in dem fich immer 
Igemeiner ansprechenden Berlangen, nach fo vielen 
ahren der Verfümmerung die Lieder unfrer großen 
lichen Dichter wieder in berfelben urfpränglichen 
einbeit verbreitet zu fehen, in welcher e8 die Poe⸗ 
n der weltlichen Dichter find, in welcher allein auch 
irche und Volk fie als ihr unfchägbares Erbe und 
igentum erfennen. 

Paulus Gerhardt Tann in Beziehung auf den 
eiſtlichen Gehalt feiner Lieder aus zwei ganz ent- 
egengelegten Geſichtspunkten einfeitig aufgefaßt wers 
m. Seine Gedichte fcheinen den Mebergangscharakter 
iner Zeit abzufpiegeln, wo neben dem dhriftlichen 
Bemeindebewußtfein fich das perfänliche Gefühlsleben, 
ie fubjective Richtung anfleng geltend zu machen. 

* 5n dem vorliegenden Drud eine Tafcgen-Ausgabe, 


wilde neben der fo eben in britter Auflage erſchienenen 
Iasgabe größeren Formatdé beſtebt. 


vi Borrede. 


So fann man ihn als den letzten und zuglei 
endetften derjenigen Dichter anfehen, bie im 
fionellsfirchlicden Glauben gegründet waren, ı 
ihm die Reihe der fireng Tirchlichen Dichter c 
fen. Man kann ihn aber auch die Reihe dei 
Dichter eröffnen laßen, in deren Liedern Prı 
Anbetung des geoffenbarten Gottes zurüdtrei 
dem Ausdruck der Empfindungen, die ſich de 
im Anfchauen ihres Berhältnifles zu Gott, d 
ihr offenbarenden Heil, bemäcdhtigen. Das Wi 
daß Paulus Gerhardt auf der Höhe feiner Zei 
und fih in ihm beide Richtungen aufs leb— 
vereinigten. Dichtete er nicht ausbrüdlich | 
Gemeinde, nicht fo unmitielbar im Eirchlichen 3 
wie Luther, fondern aus perſoͤnlichem Bedürf 
perfönlichen Anfechtungen, fo war der Bul 
feine® inneren Lebens doch das gemeinfame Fi 
Befenntnid, und feine Empfindungen fo pei 
fie fein mochten waren doch nur Wellen der I 
Taufs und Lebensflut, in welcher jedes andere 
der Kirche mitathmete und mitempfand. Sei 
und Gottes Liebe, der Seele Fragen und 

Antwort, und fagen wir ed mit jenem Ausdr 
Schule, Subject und Object, beides ift in ik 
in feinen Lievern Eins, fo Eins, wie ed nu 
fein fann, wenn die Empfindung nicht allein | 





Vorrete, vı 


be Wahrheit hat, fondern die höhere, gemeinſame 
6 Molfs und der Kirche, 
Eben aus biefem Grunde find Paulus Gerharbts 
über Volkslieder. Auch Im weltlichen Volksliede 
en wir, daß ber entſchiedenſte Ghatafter, die 
minteſte Berfönlichfeit bes Dichters, aus ber fie 
Immer, boch nut ber Gharafter ift, In welchem bas 
DIE perfönlich geworden, bie Perfünlichkeit, die nichts 
genes fein und haben will, fondern es für das 
She und Schönſte hält, in ſich und Durch fich ihr 
Wölf treu und rein und würdig darzuftellen. Das 
ide Volkslied aber febt eine Durchdringung bes 
Hürlichen, wenigſtens nicht unmittelbar geiftlichen 
Metums mit dem Leben bes in der Errungenfchaft 
jes beſtimmten Firchlichen Bekenntniſſes frei gewors 
ken Gleiftes voraus, Diefe höchſte Bildung finden 
kt in Paulus Gerbarbt, diefen Eharafter haben 
Äme Sieber und fein Beben. 
Seine Lieber erinnern zuweilen am Friedrich 
‚ vor allem bas herliche Lieb Nr. 103: ‚Geh 
d, mein Herz, und fuche Freud,‘ Aber wie viel 
und vielfeitiger ift der evangelifche Dichter denn 
Aatholiiche, zugleich wie viel befannter und ver: 
Ber dem Volk. Die Fatholifchen Gemeinden wißen 
mehr von Friedrich Spee; wo aber ift eine 
eliiche Gemeinde, die nicht von Paulus Gerhardt 














VII Borrede. 


wüßte, in deren Kirche nicht feine heiligen Liebe 
fchallten? Es ift an diefen wahr geworben, wa 

fromme Straßburgerin Katharina Zell 1534 in 
Gefangbüchlein fih von ſchoͤnen geiftlichen Li 
verfpricht, daß fie ‚der Handiwerfögefell ob feine 
beit, die Dienfimagb ob ihrem Schüßelwafchen 
Adler: und Rebmann auf feinem Ader und die DA 
dem weinenden Kind in der Wiege‘ finge. Hoch 
niedrig, arm und reich, allen find fie gleich trö| 
gleich erbaulich; in allen Ständen, bei Jung und 
finden ſich Beifpiele davon, daß in befonderen 3 
des inneren Lebens ed ein Gerhardtſches Lied ‘ 
das fich der Seele für immer eingeprägt und fp 
bin der Mittelpunkt ihrer teuerflen Grinnerm 
geworden. Windelmannd Lieblingslied war nod 
Stalien, nach feinem Ucbertritt zur Tatholifchen Kb 
das Lied Nr. 85: Ich finge dir mit Herz 

Mund‘, und ed that ihm weh, ja entrüftete ihn, 
er fich aus Deutfchland ein Geſangbuch hatte Eom 
lagen und darin biefes Lied nicht fand. Schi 
Mutter nährte mit den Liedern unfers Dichters 
jugendliche Gemüth ihres Sohnes, der beſonders 
Lied Nr. 102 Nun ruhen alle Wälder‘ lieb 
wann, daflelbe Lied, von welchem Sohanned Fall 
zählt, daß ein Bettelfind durch Beten der Stro 
‚Breit aus bie Flügel beide‘ in. vielen Verſuchn 





art worden. In Schriften, die ſich ber Erklärung 








Miliher Bicder widmen oder Thatfachen für das 
Paten! | frommer Menfchen fammeln, findet man 
Arjkugt, wie bie berlichen Lieber Nr. 15, 22, 62, 64, 
08 fo manches Herz in ſchwerer Betrübnis und Angſt 
Aut, in bitirer Todesnoth fanft beruhigt und zum 
Bien geleitet. Eine befondere Weihe befommt bad 
Nr 64 , Warum follt ich mich denn grämen" 
Did, dab dem Dichter felbft es in feiner Todes⸗ 
* und er mit ben Morten ‚Kann und 
kin Tod nicht tödten‘ ſtarb. ©. H. Schubert* 
Hi von dem Liede Mr. 99 Mach auf mein 
und finge‘: Dieſes Finblich fehöne Tiebliche 

ieh hs feligen Paul Gerharbt hat wohl noch mans 
Der feier dieſes Buches in feiner Kindheit ald Mor: 
Halb beim öffentlichen Gottesdienſte, fo wie im 
fingen hören und felbft gefungen, wenn ed auch 
Muicht mehr viel gehört wird. Es war unter 
Mm bas letzte Morgengebet ver treuen Hausfrau 
Diugendgefährtin des feligen Prälaten Hochftetter 
chenn Andreas, zu Bebenhanfen im Würtemberger 
abe), der feligen Elifabeth Barbara, einer geborenen 
bhorft. Als biefe im Sommer 1663 einesmald 
Rd Ried betete, und fo eben die Worte des letzten 


"Altes und Meues IB. 4. ©, 14. 








X Borrebe. 


Derfes ausfprah ‚Mit Segen mid befchütte 
wurde das im Schluße des Berfes enthalte 
noch che fie ed gang ausgeſprochen hatte, 
liebliche Weiſe erhört, denn fie, deren be 
und Geiftednahrung ſtets Gottes Wort gem 
fhieb mit dem Zeugnis davon in ihrem 
plöglich und fanft, von einem Schlagfluß g 
Immer waren e8 vor Allem bie Mütt 
ben -geiftlihen Hausgefang pflegten und 
Lieber an bad neue Gefchlecht überliefert: 
herlichhie Bild einer ſolchen Mutter, feinen 
entwirft und T. F. Hippel,* und es bient ; 
zu ihrer wie zu Paulus Gerhardts Charakt 
wenn wir bie Worte lefen, mit welchen 
Eohn bie Bigentümlichkeit dieſes Dichters 
wollte: ‚Nach bem Luther, muß ich gefteh 
beferen Lieberbichter ald Gerharbten zu fer 
und Rift und Dach find ein Kleeblatt, di 
wählte Rüftzeng Luther aber die Wurzel. 
bichtete während dem Kicchengeläute, Ei 
ſagen. Ein gewiſſer Drud, eine gewiſſe B 
beit, eine Engbrüſtigkeit war ihm eigen. E 
Saft auf Erben und überall in feinen Hu 
zwanzig Liedern it Sonnenwende gefäet. Di 


” Febensläufe nach auifelgenver Knie, 1. ©, 





Vorrebe. xı 


ndig nach der Sonne, und Gerhardt 
n Ewigkeit.‘ 

‚ mit welcher bie Zeitgenoßen Paulus 
' weit bie Glocke einer evangeliſchen 
ſich feinen Liedern zuwandten, hat nur 
: bie Verehrung, bie Anbacht, welche 
thers zu Teil ward. Sonft haben weber 
Lieder eined Dichterd fo mächtig ger 
e fo fchnelle, allgemeine Verbreitung 
re nicht jedes gute, aus firchlich hiſto⸗ 
rwachfene Gefangbuch ein Wunderhorn 
tBlieber, bie außerdem keiner weitern 
dürfen, fo möchte man wohl ſagen, 
n Arnim in ben dritten Teil feines 
eher die geiftlicden Lieder jener beiden 
irche und Lieblinge des Volkes hätte 
len, denn die Lieder von A. Creuzberg 
wmpt 2. Laurentii und B. Prätorius, 
bſt findet. 

von Paulus Gerharbtd äußeren Lebens⸗ 
en, ift nur wenig. Er war im Jahre 
enhainichen gehoren und Iehte noch im 
als ein Mann von 45 Jahren, ohne 
nt in Berlin. ine bewegte Zeit, ber 
ihrige Krieg, lag damals hinter ihm; 
wen geben bis dahin ift nichts bekannt, 
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Vorrede zur erſten Auflage. 


Egne neue Handausgabe* der Pieder Paulus 
rhardts findet ihre Rechtfertigung in dem fich immer 
gemeiner ausfprechenden Verlangen, nach fo vielen 
Ihren der Verkümmerung die Lieber unfrer großen 
lichen Dichter wieder in berfelben urfprünglichen 
inheit verbreitet zu fehen, in welcher e8 die Poe⸗ 
ı der weltlichen Dichter find, in welcher allein auch 
che und Volk fie als ihr unſchätzbares Erbe und 
gentum erfennen. 

Paulus Gerhardt kann in Beziehung auf den 
lichen Gehalt feiner Lieder aus zwei ganz ent- 
zengeſetzten Gefichtspunften einfeitig aufgefaßt wers 
1. Seine Gedichte fcheinen den Uebergangscharakter 
ner Zeit abzuſpiegeln, wo neben dem chriftlichen 
tmeinbebewußtfein fich das perfänliche Gefühlsleben, 
: fubjective Richtung anfleng geltend zu machen. 

* In dem vorliegenden Drud eine Taſchen-Ausgabe, 


Ihe neben der fo eben in britter Auflage erſchienenewn 
sgabe größeren Bormats beſteht. 


VI Vorrede. 


So kann man ihn als den letzten und zugleich x 
endetften derjenigen Dichter anfehen, bie im coı 
ſionell⸗kirchlichen Glauben gegründet waren, und 

ihm die Reihe der ſtreng Firchlichen Dichter abfd 
fen. Man kann ihn aber auch die Reihe derjeni 
Dichter eröffnen laßen, in deren Liedern Preis 

Anbetung des geoffenbarten Gottes zurüdtreten 

dem Ausdrud der Empfindungen, die fi der S 
im Anfchauen ihres Berhältnifles zu Gott, dem 

ihr offenbarenden Heil, bemächtigen. Das Wahre 
daß Paulus Gerhardt auf der Höhe feiner Zeit ft 
und fih in ihm beide Richtungen aufs lebendi 
vereinigten. Dichtete er nicht ausdrücklich für 

Gemeinde, nicht fo unmittelbar im firchlichen Inter 
wie Luther, fondern aus perfönlicdem Bebürfnis, 
perfönlichen Anfechtungen, fo war ber Pulsich 
feinee inneren Lebens doch das gemeinfame kirchli 
Befenntnis, und feine Empfindungen fo perſoͤn 
fie fein mochten waren doch nur Wellen der beili, 
Tauf⸗ und Lebenöflut, in welcher jedes andere GI 
der Kirche mitathmete und mitempfand. Sein f 
und Gottes Liebe, der Seele Fragen und Goi 
Antwort, und fagen wir es mit jenem Ausdrud 

Schule, Subject und Objeet, beides ift in ihm ! 
in feinen Liedern Eins, fo Eins, wie es nur ix 
/ein Kann, wenn bie Empfindung nicht allein perſ 





Borrebe. vı 


eit bat, fondern die höhere, aemeinfame 
md der Kirche. 

us diefem Grunde find Paulus Gerharbis 
lieder. Much im weltlichen WBolfsliebe 
', baß ber entſchiedenſte Charakter, bie 
Perfönlichfeit des Dichters, aus der fie 
ch nur der Gharafter if, in welchem das 
ich geivorben, die Perfönlichkeit, die nichts 
und haben will, fondern es für das 
Schonſte Hält, in ſich und durch fich ihr 
nd rein und würdig darzuftellen. Das 
lkslied aber fegt eine Durchbringung des 
wenigftend nicht unmittelbar geiftlichen 
mit dem Leben des in der Srrunaenfchaft 
mten Firchlichen Befenntnifles frei gewors 
8 voraus. Diefe hoͤchſte Bildung finden 
ılus Gerhardt, biefen Charakter haben 
und fein Leben. 

Lieder erinnern zuweilen an Friedrich 
lem das herliche Lied Nr. 103: ‚Geh 
Herz, und fuche Freud.‘ Uber wie viel 
yielfeitiger if der evangelifche Dichter denn 
be, zugleich wie viel befannter und vers 
Bolf. Die Fatholifchen Gemeinden wißen 
von Friedrich Spee; wo aber iR ne 
Demeinde, bie nicht von Paulus Gerharot 


VII Borrede. 


wüßte, in deren Kirche nicht feine heiligen Kiel 
fehallten? Es iſt an diefen wahr geworben, w 
fromme Straßburgerin Katharina Zell 1534 in 

Geſangbüchlein fih von fchönen geiftlichen | 
verfpricht, daß fie ‚der Handwerfögefell ob fein 
beit, die Dienfimagd ob ihrem Schüßelwaiche 
Ader= und Rebmann auf feinem Ader und die 9 
dem weinenden Kind in der Wiege‘ ſinge. Ho« 
niedrig, arm und reich, allen find fle gleich trı 
gleich erbaulich; in allen Ständen, bei Jung un 
finden ſich Beifpiele davon, daß in befonderen 

des inneren Lebens es ein Gerhardtſches Lied 
das ſich der Seele für immer eingeprägt und f 
hin der Mittelpunft ihrer teuerflen Grinner 
geworden. Windelmanns Lieblingslied war nı 
Stalien, nach feinem Ucbertritt zur Fatholifchen I 
das Lied Nr. 85: ‚Sch finge bir mit Herz 
Mund‘, und es that ihm meh, ja entrüftete ihr 
er fih aus Deutfchland ein Geſangbuch hatte fo: 
laßen und darin biefes Lied nicht fand. Ed 
Mutter nährte mit den Liedern unſers Dichter: 
jugendliche Gemüth ihres Sohnes, der befonvert 
Lied Nr. 102 ‚Nun ruben alle Wälder‘ lieb 
wann, daflelbe Lied, von welchem Johannes Fal 
zählt, daß ein Bettelfind durch Beten der Str 
‚Breit aus bie Flügel beide! in. vielen Berfur 





Borrede, IX 


vart worben. In Schriften, bie fich ber Erflärung 
filicher Lieder widmen oder Thatfachen für bad 
denfen frommer Menfchen fammeln, findet man 
euat, wie bie herlichen Lieder Mr. 15, 22, 62, 64, 
fo mandhes Herz in ſchwerer Betrübnis und Angſt 
wit, in bitirer Tobesnoth fanft beruhigt und zum 
jeben geleitet. Gine befondere Weihe befommt das 
db Mr. 64 Warum follt ich mich bemm grämen‘ 
urch, daß bem Dichter felbft es in feiner Todes: 
abe vorſchwebte und er mit den Morten ‚Kann und 
b Fein Tob nicht tödten" ſtarb. ©. H. Schubert * 
ihlt von dem Liebde Mr. 99 Wach auf mein 
4 und finge‘: „Diefes Finplich ſchöne Tiebliche 
b bed jeligen Paul Gerhardt hat wohl noch mans 
e Lefer dieſes Buches in feiner Kindheit als Mor: 
alied beim öffentlichen Gottesbienfte, fo wie im 
fe fingen Hören und felbft gefungen, wenn es auch 
nicht mehr viel gehört wird. Es war unter 
iberen das lebte Morgengebet der treuen Hausfrau 
& Sugendgefährtin des feligen Prälaten Hochftetter 
Sohann Andreas, zu Bebenhaufen im Würtemberger 
de), der feligen Glifabeth Barbara, einer geborenen 
horſt. Als diefe im Sommer 1663 einesmald 
frie@ Lied betete, und fo eben bie Worte des legten 
! 
5 ® Altes und Meucq 3. 4. ©. 14. 


X Vorrebe. 


Verſes ausſprach ‚Mit Segen mich befhütte‘ u. ſ 
wurde das im Schluße des Verfes enthaltene G 
noch ehe fie e8 ganz ausgeiprochen Hatte, auf 
liebliche Weife erhört, denn fie, beren befter © 
und Geiftesnahrung ſtets Gottes Wort geweſen, 
fhied mit dem Zeugnis davon in ihrem Mı 
plöglich und fanft, von einem Schlagfluß getroff 
Immer waren e8 vor Allem die Mütter, w 
ben -geiftlichen Hausgefang pflegten und bie ı 
Lieder an das neue Geſchlecht überlieferten. 
herlichſte Bild einer ſolchen Mutter, Teiner eigı 
entwirft und T. F. Hippel;," und es bient gleich 
zu ihrer wie zu Paulus Gerhardts Charakteriſier 
wenn wir bie Worte lefen, mit welchen fie i 
Sohn die Gigentümlichfeit dieſes Dichters bezeit 
wollte: ‚Nach dem Luther, muß ich geftehen, Eı 
beßeren Lieberdichter ald Gerharbten zu Tenuen. 
und Rift und Dach find ein Kleeblatt, das aı 
wählte Rüſtzeug Luther aber die Wurzel. Ger 
dichtete während dem Kirchengeläute, koͤnnte 
fagen. Ein gewifler Drud, eine gewiffe Beklom 
heit, eine Engbrüftigfeit war ihm eigen. Er wa 
Saft auf Erden und überall in feinen hundert 
zwanzig Liedern ift Sonnenwende geſaͤet. Diefe S 


” Lebensläufe nah aufkelgenver Une, \. Sn 


xl Borrebe. 


Doch fcheint er innerhalb dieſer Zeit viele ſei 
Lieder gedichtet zu haben; von einigen weiß man 
mit Beſtimmtheit, nämlich 

von Nr. 77: Auf, auf mein Herz, mit Freuden, 

„u 49:3 erhebe, Herr, zu bir, 

„ 99: Wach auf, mein Herz, und finge, 
welche ſchon im Jahre 1649 gebrudt erfchienen, ı 
von Nr. 32: Zeuc ein zu meinen Thoren, 

« «715: Herr, der du vormals haft dein Land, 

„u 83: Wie ift fo groß und ſchwer die Laft, 

„u 84: ©ott Lob, nun ift erfchollen, 
von denen zwar bis jeßt für die drei erften Fein fi 
heres Drudjahr denn 1653 und für das letzte denn 16 
nachgewiefen werden Tann, bie fih aber offenbar « 
ben dreißigjährigen Krieg und den weftphälifchen Fr 
ben beziehen. Bon andern Lievern iſt ed aus im 
ren Gründen mehr oder weniger wahrfcheinlich, d 
ihre Entftehung vor 1651 zu feßen ift; keinesfa 
barf man aus der Zeitfolge, in welcher Paulus G 
hardt feine Lieder allmäglich erfcheinen ließ, ein 
Schluß auf die Zeit ihrer Abfaßung machen. 

Sm Jahre 1652 ward er Pfarrer in Mitte 
walde, wo er fi mit Anna Maria Bertholdt, eh 
Tochter des Kammergerichtsabvofaten Andreas U 
tholdt in Berlin, verchelichte und bis 1657 bli 
In diefem Jahre nahm er das dritte Diafonat ı 
der Si. Ricolaificche zu Berlin an, das er bie hı 
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ihr 1666 verwaltete, wo er feine Entlafung bes 
m. Ein Jahr vor derfelben ftarb ihm einer feiner 
et Söhne, Andreas Ehriftian, und es iſt wahr: 
einlich, daß er bie beiden Pieber Nr. 115 und 116 
i biefer Gelegenheit gedichte. Nachdem er drei 
ihre in Berlin ohne Amt gelebt, ward er im Mai 
69 Archidiaconus in Lübben, wirkte dafelbft noch 
ben Jahre zum Segen feiner Gemeinde und flarb 
ı 7. Juni 1676. Kurz vor feinem Tobe fegte er 
: feinen vierzgehnfährigen Sohn Paul Friedrich feinen 
ten Willen auf; Feuſtking, der die Schrift wahrs 
einlich von dem Sohne felbft erhalten, teilt ung 
felbe, wie es fcheint mit einer Auslaßung, vor 
ner Ausgabe ber Gerharptifchen Lieder v. 3. 1707 
t. Die treuen, einfachen Worte des Greijes erinnern 
Saft an die Lebensregeln, die Matthiad Claudius 
sem Sohne Johannes hinterlaßen; fie lauten alſo: 

Nachdem ih nunmehr das 70. Sahr meines 
terö erreichet, auch dabei die fröhliche Hoffnung 
je, daß mein lieber frommer Gott mich in furzem 
3 dieſer böfen Welt erlöfen, und in ein beßeres 
ven führen werde, als ich bishero auf Erden ge; 
# babe, fo danke ich ihm zuvoͤrderſt für alle feine 
te und Treue, die er mir von meiner Mutter 
be an bis auf jetzige Stunde an Leib und Seele, 
an allem, was er mir gegeben, erwielen hat. 
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Darneben bitte ich ihn von Grund meines Herzend 
er wolle mir, wenn mein Stündlein fommt , ein 
fröhliche Abfahrt verleihen, meine Seele in fein 
väterlichen Hände nehmen, und dem Leibe eine fanfl 
Ruhe in ber Erben, bis zu dem lieben jüngften Tag 
befcheren, da ich mit allen Meinigen, die vor mi 
gewefen, und auch Fünftig nach mir bleiben möchten 
wieder erwachen, und meinen lieben Herrn Jefur 
Ehriftum, an welchen ich bisher gegläubet, und if 
Doch noch nie gefehen habe, von Angeficht zu Angeſich 
ſchauen werde. 

‚Meinem einigen hinterlaßenen Sohne überlaf 
ich von irbifchen Gütern wenig, babei aber eime 
ehrlichen Namen, beflen er fich ſonderlich nicht wir 
zu fchämen haben. . . 

‚Es weiß mein Sohn, daß ich ihn von fein 
zarten Kindheit an dem Herrn meinem Gott zu eig 
gegeben, daß er ein Diener und Prediger feines H 
Worts werben foll; dabei foll er nun bleiben, ı 
fih daran nicht ehren, daß er wenig gute 3 
dabei haben möchte, denn ba weiß ber liebe ( 
ſchon Rath zu, und kann das äußerliche Trübfal 
innerlicher Herzensluft und Freudigkeit des & 
gnugfam erfeßen. 

‚Die Heilige Theologiam ſtudiere in 
Edulen und auf unverfälichten Univerfitäten 
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üte dich ja vor Syncretiſten, denn bie ſuchen das 
eitliche, und ſind weder Gott noch Menſchen treu. 

‚sn deinem gemeinen Leben folge nicht böſer 
beiellichaft , fonbern dem Willen und Befehl beines 
hottes. 

Jaſonderheit 

1) thue nichts Boͤſes, in ber Hoffnung, ed werde 
eimlich bleiben, denn es wird nichts ſo klein ge— 
onnen, es kommt an die Sonnen. 

2) Außer deinem Amte und Berufe erzürne dich 
ht Merkſt du denn, daß dich ber Zorn erhitzet 
ibe, ſo ſchweige ſtockſtille, und rede nicht eher ein 
zort, bis du erſtlich die zehen Gebote und den 
hriſtl. Glauben bei dir ausgebetet haſt. 

3) Der fleifchlichen ſündlichen Lüfte ſchäme dich, 
nd wenn bu bermaleinft zu folchen Jahren kommſt, 
ı6 du Heiraten kannſt, fo heirate mit Gott und 
tem Rath frommer, getreuer und verftändiger Leute. 

4) Thue Leuten Gutes, ob fie dir es gleich 
cht zu vergelten haben, denn was Menſchen nicht 
gelten können, das hat der Schöpfer Himmels 
ab der Erden längft vergolten, da er dich erſchaffen 
it, da er dir feinen lieben Sohn geichenfet hat, 
id da er dich in der heiligen Taufe zu feinem Kind 
nd Erben auf: und angenommen hat. 

5) Den Geiz Heu als die Hölles laß vir 
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gnügen an bem, was bu mit Ehren und gutem Ge— 
wißen erworben haft, obs gleich nicht allzuviel iſt. 
Pefcheret bir aber ber liebe Gott ein Mehr, To 
bitte ihn, daß er dich vor dem leidigen Misbraud 
bed zeitlichen Guts bewaren wolle, 

‚Summa: bete fleißig, flubiere was Ehrliches, 
lebe frieblich, diene reblih, und Bleib in beinem 
Glauben und Bekenntnis beftändig, fo wirft bu eins 
mal auch fterben und von biefer Welt ſcheiden willig, 
fröhlich und feliglih! Amen.“ 

Diefes ſchöne Teſtament ift zugleich ein Zeugs 
nid, daß Paulus Gerhardt dem reinen Iutherifchen 
Pefenntnid bis an fein Ende treu geblieben, und 
noch zuletzt denfelben Abfchen vor Halbheit und Uns 
entfchiedenheit in Sachen bes Glaubens bewarte, ber 
vor zehn Jahren die Urfach feiner Entlafung mar. 
‚Die heilige Theologiam ſtudiere in reinen Schulen 
und auf unverfälfchten Univerfitäten, und hüte dich 
ja vor Syneretiſten, denn die fuchen bas Zeitliche, 
und find. weber Gott noch Menfchen treu.‘ Diefe im 
Angeficht bed Todes, nach einem foldhen Leben, and 
gefprochenen Worte waren ein ernfles heiliges Ber 
mäcdhtnid für den Sohn, feit ihrer Befanntmachung 
auch für bie ganze evangelifche Kirche. 

Die Umftände, welche bie Entlaßung Paulnd 
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herbeiführten, lieft man am beften Bei 
angbeder* und Otto Schul;,"* 
urfürſt Friedrich Wilhelm hatte, um feis 
ı Kämpfen zwifchen ber [utberiichen und 
rien Geiftlichfeit feit fo langen Jahren 
r Bande endlich kirchlichen Frieden zu 
eiden Parteien zu einem Religionsgeſpräch 
ob fich vielleicht eine verföhnende Aus⸗ 
er flreitigen Punkte finden laße. Banlus 
fprach fih wenig von dieſen Zuſammen⸗ 
erklärte fich durch ein in fireng logifcher 
aßtes Gutachten dagegen, weil babei nichts 
en koͤnne, denn berfelbe Syncretismus, 
: Bermengung von zweierlei Bekenntniſſen, 
fich die Rintler Theologen hätten verleiten 
Sriede, der Fein rechter Friede fei. Gleich⸗ 
ı die Zufammenfünfte ihren Anfang. &8 
Natur der Verhältniffe, daß nichts ges 
nte, um unmittelbar auf bie Herzen zu 
dem Willen die erwünfchte Richtung zu 
: Berfland war alles; man wechfelte 
ber Schriften, in denen man bogmatifche 
m ober Widerfprüche entwidelte. Die 


und Lieder von Paulus Gerhardt. Berlin 1841. 
Serhardts Geiſtliche Andachten u. ſ. w. Bere 
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Berlinifche GBeiftlichkeit wich Leinen Schritt von ber 
Goncorbienformel, die Neformierten dagegen ließen 
diefelbe nicht gelten. Der Erfolg der gegenfeitigen 
Bekämpfung war in ber Regel eine vermehrte Bitter: 
feit, wie denn überhaupt allerlei menfchliche Leiden 
fchaft ſich einmifchte. 

Paulus Gerhardt erfcheint im Laufe ber ganzen 
Verhandlungen ald ber lauterfte Charakter; er war 
die Seele, ich möchte fagen dad gute Gewißen ber 
Berlinifchen Geiftlichkeit. Ihn leitete weder Eigen⸗ 
finn noch Leidenfchaftlichfeit. Sein amtliches Ges 
ſchäft war, die Angriffs: und Berteidigungsfchriften 
zu entwerfen; biefe find mit größter Gewandtheit 
und Schärfe, nicht felten mit Iutherifcher Kühnbell 
in überrafchenden Gegenbewegungen, ja mit logifchem 
Humor verfaßt, und liefern einen neuen Beweis, 
daß fich kritiſcher Verſtand gar wohl mit dichteriſchem 
Gemüth vereinige. Denn wenn man diefe nach dem 
Zeitgefchmad fo wunderlich mit Latein durchichoßenen 
Artikel lieſt, follte man kaum meinen, daß derſelbe 
Mann zu berfelben Zeit fih und den Seinigen zu 
Troſt die fchönften geiftlichen Lieder dichtete. Ge 
waren fein Gebet und feine Erhoͤrung, in ihnen wei 
feine Seele fich rein von den Pleden des Kampft. 

Die Zufammenkünfte hatten feinen Erfolg. De 
große Kurfuͤrſt ſah fich in feinen Erwartungen ge 
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äufcht, er ſah bie Parteien ſtatt verföhnt nur in 
noch fchrofferen Gegenſätzen aud einander treten. 
Dazu Fam, daf die Berlinifche Geiftlichfeit ein dem 
Kurfürften misfäliges Auftreten ihres Sprechers 
Reinhart in ber vorlegten Sikung am 22. Mai 1663 
n Schuß nahm und als in ihrem Sinne ‚gefchehen 
anerfannte und billigte, Dieß zog ihr Drohungen 
der Ungnabe des Rurfürften zu. Man nimmt an, 
daß P. Gerhardt damals das Lied Mr. 63 ‚Sf 
Bott für mich, jo trete gleich alles wider mich‘ ge: 
vichtet habe. 

Der große Kurfürfi erließ darauf unterm 16. 
Sepibr. 1664 ein Edict, in welchem den Geiftlichen 
beiber Barteien bei Vermeidung der Entlafung vom 
Amie und anderer Beftrafung fireng und fcharf bes 
foßlen wird, ‚einander weder mit anzüglichen Namen 
ja werunglimpfen, noch auch einander durch bloße 
Schlußfolgen Lehren beizumeßen bie ungereimt ober 
yotilos feien, auch von der Gegenpartei geläugnet 
vürben, am allerwenigften aber bürfe beibes auf ber 
Ranzel vorfommen. Die Geiftlihen aber follten durch 
Nusflellung von Meverfen fich verpflichten, ven kur⸗ 
ürfllihen Ebicten nachzuleben. Bon ber lutherifchen 
Beiſtlichkeit ver Stadt Berlin weigerten fi zunaͤchſt 
ser Probft Lilius und der Archiviaconus Reinhart, 
einen folchen Revers zu unterfchreiben, und wurden 
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alsbald, im April 1665, ihres Amtes entfeht; Lilius 
der fih im Anfang des folgenden Jahres zur Aus: 
ftellung eines Reverſes bewegen ließ, warb fogleid 
wieder in fein Amt eingefept. 

* Diefelbe Berfügung durch welche Lilius ir 
fein Amt wieder eingefeßt wurde, enthielt auch der 
Auftrag an das Confiftorium, Paul Gerhardt zum 
Unterfchrift des Reverfes aufzufordern, und im Wei: 
gerungsfalle ihm die Entlafung von feinem Amtı 
anzufündigen. Wie gemäßigt Paul Gerhardt fid 
auf der Kanzel und im Leben gezeigt haben mochte, 
bei dem großen Kurfürften ſtand es feft, daß er bei 
dent Religionsgeſpraͤch im Jahre 1662 und 1663 
naͤchſt Reinhart der heftigfle Gegner bed Priebend 
zwifchen den Neformierten und Lutherifchen gewefen 
fei. Als man Reinhart im Gonfiflorio den Vorwurf 
machte, daß er feine Kollegen zur Widerſetzlichkei 
verleite, Hatte er mit einiger Wärme erflärt, es vers 
halte fich nicht fo, er felbft habe vielmehr Reinhart, 
wenn er habe weichen wollen, zugerebet; er fei älter 
an Jahren und Alter im Amte, und da follte e& ihm 
leid fein, wenn er andern erft folgen follte. Bei 
einer ihm zugeftoßenen Krankheit hatte er auch feine 
Collegen zu ſich eingeladen, und fle ernftlich ermahnt, 


+ Paul Gerhardts Geiſtliche Andachten ꝛc. von Dit⸗ 
Schulz. Berlin 1842. ©, LXxvu ff. 
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den Revers nicht zu unterſchreiben, wenigſtens waren 
alle dieſe Umſtaͤnde dem großen Kurfürſten hinter— 
bracht worden, und ſomit erſchien es der Abſicht 
befelben ganz angemeßen, daß man, nach Reinharts 
Entfernung und Lilius Rücktritt vom Kampfe, zu: 
naͤchſt ben bebeutendften und, wie man glaubte, ben 
heftigften Gegner der Neformierten, ber zugleich bie 
Seele des Berlinifchen Minifterii war, auf irgend 
eine Meife fuchte unfchädlich zu machen. 

Paul Gerhardt wurde am 9. Febr. 1666 zu— 
gleich mit Lilius vor dad Gonfiftorium geladen, und 
zur Ausjtellung des Neverfes aufgefordert. Man be 
willigte ihm anfangs zur Abgabe feiner Erklärung 
noch eine Bebenfzeit von acht Tagen, er nahm fie 
im erften Augenblid der Beftürgung auch an, erflärte 
aber noch in der nämlichen Sigung, er habe fich ſchon 
längit bebadht, und werbe fich wohl nicht ändern, wor— 
auf ihm die Abfebung vom Amte im Namen des Kurz 
fürften angekündigt wurde. 

Hatte des alten Lilius und des genchteten aber 
minber geliebten Reinharis Abſetzung bei dem Mas 
giftrat und der Bürgerfchaft große Beftürzung erregt, 
jo war ber Schmerz ber Gemeinde noch viel größer, 
als ihr nun auch Paul Gerhardt, ber geliebtefte und 
berühmtefte unter ihren Geiftlichen, entzogen werben 
follte. Die Bürgerfchaft und bie Gewerbe werneten 
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ſich fofort an den Magiftrat, der feinerfeitö unterm 
13. Febr. bei dem Kurfürften eine dringende Fürbitt 
für Paul Gerhardt einlegte, und dabei indbefonder 
feinen untabelhaften Wandel, feine friebfertigen Ge— 
finnungen und feine befonderen Gaben hervorhob 
Sr. Kurfürftl. Durchlaucht felbft, fagt der Magiftrat 
habe kein Bedenken getragen, Paul Gerharbts Liede 
in dad unter Ihrem Namen audgegebene Maͤrkiſch 
Gefangbuh vom Jahre 1658 aufnehmen zu lafjen 
ed werde auswärts ein fonderliches Nachdenken ver 
anlagen, wenn ein fo frommer, geiftteicher und fı 
vielen Landen berühmter Mann die Stabt verlaßeı 
müße; gegen die Neformierten habe er ſich imme 
fo frieplich verhalten, daß es feinetwegen bed Edicte 
gar nicht beburft hätte; es fei nicht Ungehorfam 
fondern Nengftlichfeit, daß er die Unterfchrift be 
Meverfes verweigere, und man müße doch auf di 
ängftliches Gewißen einige Rückſicht nehmen, felbl 
wenn die Gewißendferupel unerheblide Dinge be 
träfen.‘ 

Auf diefe Eingabe, fo wie auf eine zweite, ai 
den Kurfürften nach Cleve abgefandte noch dringen 
dere befam der Magiftrat keinen willfährigen Befchelt 
Erſt in Folge einer Vorftellung der Stände, in wel 
cher diefelben daranf antrugen, PB. Gerhardt in fei 
Amt twieber einzufeßen und den Predigern überhar 
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ie Audftellung ber Reverſe zu erlafen, ſich auch 
arüber befchwerten, daß das Eonfiftorium bie Er- 
ähnmung ber fymbolifchen Bücher in den Vocationen 
er Intherifhen Prediger nicht mehr geftatten wolle, 
ard ber Kurfürft günftiger für P. Gerhardt geftimmt. 
‚Unmittelbar nad feiner Zurüdfunft von Gleve 
m 9. Januar 1667 ließ er den Magiftrat von Berlin 
or fich befcheiven, und durch den Oberpräffbenten 
on Schwerin in Gegenwart mehrerer Geheimen 
täthe bvemfelben bie erwünfchte, faum noch erwartete 
öffnung machen: da Se. Kurfürftliche Durchlaucht 
egen Paul Gerharbt weiter feine Klage vernommen 
abe, ald daß er ſich weigere, bie Edicte zu unters 
reiben, Sie aber dafür halten müßten, daß er bie 
Reinung der Edicte nicht vecht begriffen habe, fo 
‚ollten Sie ihn in fein Amt völlig wieder einfeßen 
nd ihm die Unterfchrift des Neverfes erlaßen. 

Der Magiftrat feßte Paul Gerhardt von ber 
ünftigen Entſcheidung feines Schickſals am folgenden 
age in Kenntnis, auch wurde das frohe Creignis 
nterm 12. Januar 1766 in dem Sonntagfchen Mers 
urins, einem damals in Berlin viel gelefenen Wochen» 
latte, angezeigt; aber jeßt begann für den ängftlichen 
Rann ein neuer Kampf mit feinem Gewißen. Uns 
nittelbar nach der dem Magiſtrat gegebenen Aubieny, 

»A. a. O. © LXXI. 
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hatte der Kurfürſt durch einen feiner geheimen Se 
cretäre Paul Gerhardt die Nachricht von feiner Wie 
dereinfegung mitteilen laßen, mit dem Bemerfen, 
Se. Durchlaucht lebten der gnädigſten Zuverficht, er 
werde auch ohne Revers fich den Cdicten gemäß zu 
bezeigen wißen. Gerade biefe vertrauensvolle Aeuße⸗ 
rung des großen Kurfürften war es, was Paul Ger 
hardts Gemüth heftig beunruhigte. Ein unbedingter 
Rücktritt in fein Pfarramt war feiner Meinung nad 
ein ſtillſchweigendes Verſprechen, fi) den Edicten ges 
mäß zu verhalten, und ein münbliches Berfprechen eben 
fo bündig, als ein in aller Form vollgogener Revers.“ 

In einem Schreiben an den Magiftrat vom 19. 
Sanuar 1667, in welchem er bittet, man möge ihm 
in feinen Zweifeln zu Hilfe kommen und ſich ihm zus 
lieb erkundigen, wie und in welcher Geftalt er wieber 
in fein Amt eintreten folle, erwähnt er auch der an 
ihm gerühmten Moderation: ‚zu der babe ich mid 
niemals anders verftanden, fann mich auch noch nicht 
anders verftehen, ald daß ich bei allen meinen Luther 
riſchen Glaubensbekenntniſſen, und namentlich Bei 
der Formula Concordiae, gelaßen werde, und Feines 
unter folchen Bekenntniſſen als ein Schands, Schmad 
und Läfterbuch dürfte halten oder von Andern Halten 
lagen.‘ 
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In einer abermaligen Borftellung an ben Ma: 
aiftrat vom 26. Januar 1667 brüdt er dieß alfo 
and: ‚Sf hierum nochmals mein umterbienftliches 
Euchen an GE, und Hochweiſen Rath, es wollen 
Ihnen biefelben meine jeßige Angftwort zu Herzen 
gehen lafen, und bei Sr. Kurfürſtl. Durchl. unferm 
anäbigften Herrn auch vorbitten helfen, daß, wenn 
ich ja wieder mein Amt beftellen foll, mir doch vors 
ber die Kurf. gnädige Bergünftigung gefchehe, daß 
ich nächſt anädigfter Erlafung des Gehorfamd ber 
Edicten (ba ich ſonſt in dem allermöglichften Gehorſam 
mich unnachläfig in tieffter Demuth meines Herzens 
werbe finden laßen) bei allen meinen 2utherifchen 
Bekenntniſſen, namentlich bei ver Formula Concordiae, 
unverrückt verbleiben möge, alfo daß ich auch nach 
berfelben meine Gemeine und Zuhörer unterweifen 
und zu feiner anderen Moderation und Befcheidenheit 
mich anheifchig machen dürfe, als welche in jetztge— 
bachten meinen lutherifchen Glaubensbelenntniffen 
Grund babe, fonft würde mir nicht allein unmöglich 
fein, einige Predigt zu halten, fondern ich werbe aud) 
biejenigen Stüde des heil. Kirchendbienftes, welche ich 
biöher in Hoffnung beferer Befreiung meines Ge: 
müthes beftellet, nicht ferner verrichten fünnen, denn 
mein Gewifen will mir darüber voller Unruhe und 
Schrecken werben; was aber mit böfem Gewißen 
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geſchiehet, das iſt vor Gott ein Greuel und zeud 
nicht den Segen, ſondern den Fluch nach ſich, wı 
mit aber weder meiner Gemeine noch mir würde g 
rathen fein.“ 

Der Kurfürft fandte dem Magiftrat feine Bo 
ftellung noch denfelben Tag mit der kurzen Randve 
fügung zurüd: ‚Wenn der Prediger Paul Gerhar 
das ihm von Seiner Kurfürftl. Durchlauchtigh 
gnädigft wieder erlaubte Amt nicht wieder betrek 
will, welches er dann vor dem hoͤchſten Bott ; 
verantworten haben wird, fo wirb der Magiftrat ı 
Berlin eheftend einige andere friebliebende gefchid 
Leute zu Ablegung der Probepredigt einladen, ab 
felbe nicht eher vocieren, bis fie zuvoͤrderſt Sein 
Kurfürftl. Durchlauchtigfeit von dero Qualitäten m 
terthänigften Bericht abgeftattet haben.‘ 

Paulus Gerhardt wandte fi nunmehr nod ı 
den großen Kurfürften felbft mit einer unmittelbar 
Vorſtellung deflelben Inhalts, als jene Schreih 
an den Magiftrat; er fagte darin: ‚Eben bar 
anädigfter Kurfürft und Herr, habe ich bis anfe 
mit Unterfchreibung der befagten Reverfe an mi 
halten müßen, weil ich hochgedachten Kurfürſtl. Chich 
ohne Verlegung meines armen Gewißend nicht 
nüge thun kann, habe auch folches mehr als einm 
den Kurfürftlichen Herren Räthen, wenn ich vorg 
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rt worden, geklaget und dabei zu Gemüthe ge— 
t, wie ich bei ſolchem Gehorſam mein lutheriſches 
ibensbekenntnis Formulam Concordiae verlaßen 
von mir legen müßte, und als ich damit nicht 
vet werben Fonnte, habe ich endlich gar die re- 
onem ab officio gehorfamft auf midy genommen 
durch die Kraft Gottes faſt ein ganzes Jahr in 
möglichen Stille und Geduld getragen. Sollte 
nich denn num in dasjenige, deſſen ich mich hiebe- 
ans höchfldringenber Noih entzogen, aufs Meue 
er einlafen, würbe ich mir felbft höchſt ſchädlich 
und eben bie Wunde, bie ich vorher mit fo großer 
endangft von mir abzuwenden gefucht, mir, fo 
ben, mit eigenen Händen in meine Seele fchlagen. 
ı denn aber, gnädigſter Kurfürft und Herr, ich 
weiß, dag Ew. Kurfürftl. Durchl. gar nicht 
t feien, einigen Menfchen, auch ben allerges 
‘, in feinem Gewißen fränfen und betrüben 
n, ald bitte ich um fo viel deſto herzlicher 
indiger in allem demüthigften Gehorfam, Ew. 

» Durchlaucht wollen mir nicht verdenfen, daß 
Hftgnädiger mir erwiefenen Kurfürftl. Gnade 

che Sorge und Befümmernid meined Ge: 
Tenbare. Ich fürchte mich vor Gott, in 
bauen ih hier auf Erden wanbele und 

Y Gerichte ich auch dermaleins erfcheinen 
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muß, und kann nach dem, wie mein Gewißen 
Sugend auf geftanden und noch jetzt ſtehet, 

anders befinden, ald daß ich, wo ich auf die vı 
berührte Art und Weife wieder in mein Amt t 
follte, feinen Zorn und fchwere Strafe auf mich I 
werde. Solches großes unausfprechliches Unhei 
vermeiden, werben Ew. Kurfürftl. Durchl. mir gnd 
geftatten, daß ich mich des bisher in etwas w 
verrichteten Kirchendienftes enthalte und mit vB] 
Beftellung des Prebigtamtes anftehe, bis ich 

Gottes Willen und mit Ew. Kurfürftl. Durch. 

bigftem Zulagen mit beßerem Gewißen, als ige 
fhehen Kann, folches hohe, Heilige und göttliche ! 
davon wir armen Leute bermaleins fo fchwere Re 
fhaft geben follen, antreten werde.‘ 

Der Kurfürft ließ es bei feinem früheren 
fcheide fein Bewenden haben. Paulus Gerharbt 
fagte feinen Amt. Damals hat er das Lied Nr. 
„Ich danke dir mit Freuden‘ gedichte. Im März : 
ftarb ihm feine Ghegattin und ‚fo war wenig 
ein flarfes Band gelöst, das ihn bisher an B 
gefeßelt Hatte, und er fonnte nun mit leichterem H 
einem Rufe in das Ausland folgen, befonders ba 
Land, das ihn aufnahm, in gewiflem Sinne 
Baterland war.‘ , 
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Won ben 120* Liedern Paulus Gerharbts 
ten 90, ehe fie in vollftändigen Sammlungen er: 
jenen, allmählich, bie einen zuerſt in dieſem, bie 
vern in jenem Geſangbuch ans Licht, 2 finden fi 
ter Feichenprebigten gebrucdt, 28 aber zum erften- 
I in der Ebelingfhen Gefamtausgabe. 

1). Geiſtliche KirchensMelobien, ıc. von Joh. Erü: 
gern. Leipzig, MDCKLIK. Fl, 4. Die 3 Lieder 
Mr. 27, 48, 99, 

2) D. M, Luthers Vnd anderer vornehmen geift: 
reichen und gelehrten Männer, Geiftliche Lierer 
und” Pfalmen x. Berlin 1653. FH. 8. 

Die 32 Lieber Mr. 2, 3, 11, 12, 13, 15, 
26, 30, 32, 35, 36, 41, 46, 48, 53, 60, 61, 
64, 65, 70, 71, 75, 77, 80, 83, 85, 96, 
100, 102, 105, 110, 122. 

3) ine Leichenpredigt Paulus Gerhardts v. 3.1655. 
Als Anhang das Lied Nr. 92. 

4) PRAXIS PIETATIS MELICA. Das ift: Vbung 
der Gottfeligfeit in Chriftlichen und troftreichen 
Gefängen, u. ſ. w. Bon Johan Erügern. Branf- 

furt, bei Caſp. Röteln. Anno 1656. 12. 

Die 49 Lieder Nr. 1, 5, 8, 9, 10, 14, 16, 


* 423 in diefer neuen Auflage 1849. 
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17, 18, 19, 20, 21, 22, 24, 25, 28, 29, 31, 
37, 40, 42, 44, 45, 47, 52, 54, 56, 57, 58, 
63, 66, 67, 68, 74, 76, 78, 79, 81, 82, 84, 
87, 689, 90, 91, 93, 94, 103, 106, 109. 
5) Praxis pietatis melica, u. f. w. 1662. 
Das Lied Nr. 51. 
6) Eine Leichenprebigt, gehalten von Dr. Joh. 
Meißner in Wittenberg. 1664. 
Das Lied Nr. 114. 
7) Praxis pietatis melica, u. f. Berlin 1666. 4. 
Die 5 Lieder Nr. 23, 39, 43, 59, 92. 
Die erfte vollhändige Ausgabe der Paulus Ger 
hardtſchen Lieder erfchien in 10 Folioheften, jedes 
von 12 Liedern, die 5 erften Hefte v. 3. 1666, die 7 
legten v. 3. 1667, unler dem Gefamttitel: Pauli 
Gerhardi Geiftlihe Andachten, beftehend in 4120 
Liedern 20. Hervor gegeben und verlegt von Johan 
Georg Ebeling, der Berlinifchen Hauptfirchen Musie- 
Director. Berlin, gedruckt bei Chriftoff Runge, 
Anno MDCLXVI. In diefer Ausgabe fliehen zum 
erftienmal die 28 Lieder Nr. 4, 6, 33, 34, 38, 80, 
55, 62, 69, 72, 73, 86, 88, 95, 97, 98, 101, 10%, 
107, 108, 111, 112, 143, 115, 116, 120, 121, 123. 
Darauf folgten zwei Stettiner Octavausgaben 
von den Jahren 1669 und 1672, die erſte noch ur 
Ghelings Namen auf dem Titel, und eine Rürn” 


DON Serun gedichtete xieder jeten. 

Im Sahre 1707 gab Joh. Heinrich Feuſtking 
zu Zerbſt die Lieder Paulus Gerharbts neu heraus, 
‚nach des Autoris Manual und eigenhändigen revis 
dirten Exemplar, welches uns von beflen hinterlafles 
nem eingigen lieben Sohne, Hn. M. Paul Friedrich 
Gerhard, aus treuen und willigen Gemüthe ift mit 
geteilet worden.‘ Er feht ans dieſem Grunde feine 
Unsgabe über alle bis dahin erfchienenen. Diefelbe 
iR ſehr felten geworden,“ auch bie zu Wittenberg 1717 
erſchienene zweite Auflage derfelben; bie dritte Dagegen 
vom Jahre 1723 iR um fo verbreiteter. 

Im Jahre 1708 erfchlen noch zu Augsburg eine 
Uinsgabe mit einer Vorrede von Johann Philipp 
Zreuner, wie die Feuſtkingſche in laͤnglich 12., eben» 
fee ſehr felten. 


° Sin Gremplar befindet fi auf der Stadtbibliothek 
su Baugen. 
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Der Ruhm der Feuſtkingſchen Ausgabe ift 
fehr zweifelhafter. Das Lied Nr. 32 Zeuch eiı 
meinen Thoren‘ bat durch die Aufnahme ber 
von PB. Gerhardt fpäter hinzugebichteten ſch 
Strophen 9—12 eine willlommene Erweiterung 
fahren; font aber ift gewis, daß unter den übt 
Beränderungen, welche Feuſtking an den Liedern 
genommen, kaum brei oder vier find, die man 
rechtigt ift, ohne dem Dichter zu nahe zu kr 
auf deſſen Rechnung zu ſchreiben; alle übrigen 
weit fie nicht bloß orthographifche find, erfche 
entweder als Fehler, die in einer unleferlichen H 
fehrift ihren Grund haben, oder als Gorrecturen, 
irgend Jemand, ber fo wenig in Paulus Gerha 
Liedern als in der Heiligen Schrift zu Haufe ! 
ſich willfürlicher Weife erlaubt. * 

Die Beuftfingiche Ausgabe vom Jahr 1 
blieb bis zum Sahre 1841 in der Regel die ein, 
die bei der Redaction von Gefangbüchern zu R 
gezogen wurde. Kine neue Gefamtausgabe der 8ı 
erſchien erſt nach faft hundert Jahren wieder, nän 
bie Wittenberger v. 3. 1821, die in den Jahren 18 


* Zahlreiche Beifpiele zur Begrüntung diefes Ur 
fiehen in der Borrede zu der größeren Hand⸗Ausgabe b 
Buͤchleins verzeichnet, wohin wir verweifen: fie find 
um ber Raumerfparnis willen weggeblieben. 


um: 
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und 1838 in Berlin zwei neue Auflagen erlebte. Es 
mag damals gerechtfertigt erfchienen fein, manniafals 
tige Beränberungen an ben Liedern vorzunehmen, auch 
and zweien eine Strophe ausfallen zu laßen, aus 
Nr. 9 Die achte, auf Mr. 21 die fechfie; Das Uebelfte 
war, daß Diefe Ausgabe leider jener Feuftfingichen 
folgte und alle Fehler derfelben wiederholte, auch viele 
neue binzufügte. * 

Endlich im Fahre 1841 erfchien eine vom Herrn 
Hofſtaatsſefretaͤr Langbecker beforgte Ausgabe, welche 
die Ebelingfche Folivausgabe zu Grunde legte und 
vie Weuflfingichen Fesarten anmerkte. Gin Jahr 
foäter folgte die Musgabe von Otto Schulz, die 
ebenfalls den Alteften Ebelingfchen Fert gibt, denfels 
ben in den Anmerkungen nicht nur mit dem ber 
Feuſtkingſchen, fondern auch mit dem der alten Stet- 
tiner und der Nürnberger Ausgabe vergleicht, und 
das große Berbienft hat, den Werth des Feuftfing« 
[hen Drudes, wenigftend des v. 3. 1723, zuerft in 
das rechte Licht gefeßt zu haben. 

Sn der vorliegenden, dem Zwed der Erbauung 
dienenden Handausgabe bin ich ebenfalls dem älteften 
Tert gefolgt. Er ift überall der richtigere und ſchoͤ— 
nere, eine Thatfache, die fich für die geiftlichen Lie: 

* Ginige Beifpiele diefer Veränderungen fiehe wiederum 
in der Borrebe zur größeren Ausgabe, 
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ber jedes Dichters ergibt, wenn man von den vers 
fälfchten Texten auf die urfprünglichen zurüdgeht. 

Die von mir verfuchte Anordnung der Lieber 
wird vielleicht im Ganzen das Rechte getroffen haben, 
Im Ginzelnen dagegen Nachficht verbienen. 

Hinter den Liedern findet man bie ſechs Gebete 
Johann Arnds abgedrudt, welche den Liedern Nr. 39, 
43, 44, 45, 57 und 58 zu Grunde liegen. Gewie 
eine Zugabe, die Vielen werth fein wird, ſowohl 
denen, bie fih an diefen ſchoͤnen Gebeten erbauen, 
als denen, welche die Vergleichung berfelben mit ben 
Liedern anzieht. Daß Nr. 39 nach einem Arndſchen 
Gebete gebichtet fei, ift eine Vermuthung von mir, 
bie an dem mitgeteilten Gebete geprüft werden Tann; 
die Ghbelingfche Ausgabe gibt es hei biefem Liede 
nicht an. 


Und nun, du feines Büchlein, geh hin und bringe 
viele Frucht. 


Stetten, im Remstbale, ben 9. April 41848. 
ElUberfeld, Oſtern 1855 und Herbft 1860. 





Vorrede zur zweiten Auflage. 


De vorliegende neue Auflage des Büchleins 
t um brei Lieder vermehrt werben Fünnen, bie Herr 
Friedländer in Berlin no im Anhange von 
chenpredigten aufgefunden. Es find die Hinter 
. 116 eingefchalteten Lieber: 
bes Kind, wenn ih bei mir — — v. J. 1660, 


d iR mir in meinem Herzen — — ohne Angabe des Jahres, 
in, du lebeſt, unfre Krone — — v. J. 1648. 


Zwei andere ebenfalls Hinter Leichenprebigten 
yende Gedichte, deren Auffindung wir jenem Ge⸗ 
tten verdanken, mögen hier in der Vorrede ihren 
aß finden: 


Inf das Abfcheiden der Ehefrau Herrn Chriſtians 
v. d. finden. 1661. 


© Wie ein fo großes But 
ift e8 doch, im Friebe ſcheiden, 
Und mit wolvergnügtem Muth 
in Geduld den Tod erleiden! 
Laßet uns loben, was jeder nur weiß: 
jeliges Sterben fat bennoch ben Preis, 
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Dieſes Gut, das herlihiprangt, 
hat aus Gottes Hand und Throne, 
Mein Herr Linde, wohl erlangt 
eures Hauſes Ehr und Krone: 

Ihre Begierde nach himmliſcher Au 
iſt ihr erfüllet, der ſeligen Frau. 


Sie hat ja des Kreuzes Joch 

auch zuweilen wol genoßen: 

Wie gekränket war fie doch, 

da ihr Berckow warb erſchoßen! 
Berckow, das feine geſchickte Gemüth, 

deſſen Gedaͤchtnis noch immerzu blüht. 


Yun, der Bott, der fie gekraänkt, 
bat fie wieder auch erfreuet, 
Und Euch ihr zum Mann gefchentt, 
welches euch noch nie gereuet. 
Seo geneußt fie der ewigen Ehr 
in Gottes Reiche: was will fie noch mehr ? 


Bei dem Begräbnis Herrn Chriſtian ſindhol 
1659. 


Herr Lindholtz legt ſich bin und ſchlaft in Gottes | 
weiß nichts mehr von dem Leid und von dem großen C 
Das igt die Welt durchſtreicht. Sein Brabmal deckt 
der Himmel ift fein Sig, die Erdgruft feine Ruh! 
O ſchweigt, o ſchweigt und ruht, ihr hochgeliehten € 
wer in der Freude lebt, den barf man nicht beweiner 
Mir ſchweben in der See, der Sturm trübt unfern 
Öerr Einbyolg if im Port, Gott helf uns allen Hin 
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habe ich diefer neuen Auflage nichts hin- 
Gott Pob, daß ein benifcher Verleger 
Muth; Hat, geiftliche Lieber von Neuem 
lagen, Gott Lob, daß fie feſt find, wie 
uf dem fie ftehen, daß es fürber unmoͤg— 
s chriſtliche Geſangbuch nach der Politik 
ſeſchmack des herichenben Zeitgeifted ums 
Welche Kraft und Schöne, welche Wahr: 
ihm auch bleiben ! 
abe liegt es, in unfern Tagen bei allem, 
un, unferd arınen Bolfes zu gebenfen. 
einem Menfchenalter der erfte und lepte 
siner Verführer, ihm durch Zerftörung fei: 
a Crbgüter, durch Entfremdung feiner 
feiner frommen Achtung vor Allem, was 
Vätern überfommen, die Wahrheit feines 
nen wefentlichen Beftand zu rauben, fo 
n diefen fehweren Zeiten, wir mögen beten 
en, reifen oder daheim bleiben, wachen 
i, alles, was wir thun, für unfer armes 
Gott wehre feiner Auflöfung, Gott helfe 
siner tiefen Schmach, Gott nehme Peft 
Iammen, bie ed verzehren, von ihm. Wie 
ner Dichter in den Schlußverſen des ſchoͤ⸗ 
„Ich danfe dir demüthiglich“ gebetet: 
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Halt unfer liches Vaterland 

in deinem Schoß und ſtarker Sand, 
behüt uns allzufammen 

Vor falfcher Lehr 

unb Beindesheer, 

vor Peſt und Beuersflammen. 


Nimm unfers Volkes eben war, 
treib, Herr, die böfe Hoͤllenſchar 
von Jungen und von Alten, 
Daß deine Heerd 

bier zeitlich werd 

und ewig dort erhalten. 


Und nun zum andern male, du feines Büchlet 
bin und bringe viele Frucht. 


Wisbaden im Februar 1849. 
Philipp Wacerna; 
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‚om Jahre 1683 mit einer Vorrede von Conrad Feuers 
fein, Brebiger an ber Frauenkirche zu Nürnberg. 

Gine im Jahr 1700 zu Gisleben erfchienene 
Ausgabe foll, nad) Feuftfings Bemerkung, zwei Ges 
fänge enthalten, welche Paulus Gerhardt nicht vers 
faßt Habe. Allein wenn das Buch fie ihm wirflich 
zufchreibt, fo ift ed nicht geradezu unmöglich, daß es 
zwei von Paulus Gerhardt nach feiner Entfernung 
von Berlin gebichtete Lieder feien. 

Im Sabre 1707 gab Joh. Heinrich Feuſtking 
zu Zerbit die Lieder Paulus Gerharbts neu heraus, 
‚nad des Autoris Manual und eigenhänbigen revis 
birten Exemplar, welches und von deſſen Hinterlafles 
nem eingigen lieben Sohne, Sn. M. Paul Friebrich 
Gerhard, aus treuen und willigen Gemüthe iſt mits 
geteilet worden.‘ Er ſetzt aus dieſem Grunde feine 
Ausgabe über alle bis dahin erfchienenen. Diefelbe 
it ſehr felten geworden," auch die zu Wittenberg 1717 
erfchienene zweite Auflage derſelben; die dritte Dagegen 
vom Jahre 1723 ift um fo verbreiteter. 

Im Jahre 1708 erfchien noch zu Augsburg eine 
Ausgabe mit einer Vorrede von Johann Philipp 
Treuner, wie bie Feuſtkingſche in länglih 12., ebens 
falls ſehr felten. 


Ein Exemplar befindet ſih auf der Staptbibliotket 
su Baußen. 
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Der Ruhm der Fenſtkingſchen Ausgabe iſt ein 
ſehr zweifelhafter. Das Lied Nr. 32 Zeuch ein zu 
meinen Thoren‘ hat durch die Aufnahme der vier, 
von P. Gerhardt fpäter Hinzugedichteten ſchoͤnen 
Strophen 9—12 eine willlommene Erweiterung ers 
fahren ; fonft aber iſt gewis, daß unter den übrigen 
Deränderungen, welche Feuſtking an ben Liedern vors 
genommen, kaum drei ober vier find, bie man bes 
rechtigt iſt, ohne dem Dichter zu nahe zu treten, 
auf deſſen Rechnung zu fchreiben ; alle übrigen, fo 
weit fie nicht bloß orthographifche find, erfcheinen 
entweber als Zehler, die in einer unleferlihen Hands 
fogrift ihren Grund haben, oder ald Correcturen, bie 
irgend Jemand, der fo wenig in Paulus Gerharbtis 
Liedern als in ber Heiligen Schrift zu Haufe war, 
fih willfürlicher Weife erlaubt. * 

Die Feuftfingihe Ausgabe vom Jahr 1723 
blieb bis zum Jahre 1841 in der Regel die einzige, 
die bei der Redaction von Gefangbüchern zu Mathe 
gezogen wurde. Gine neue Gefamtausgabe der Lieber 
erfchien erft nach faft hundert Jahren wieber, nämlid 
die Wittenberger v. 3. 1821, die in den Jahren 1827, 


* Zahlreiche Beifpiele zur Begrüntung bdiefes Urteils 
fteben in der Vorrede zu der größeren Hand- Ausgabe biefet 
Buͤchleins verzeihnet, wohin wir verweilen: fle find Bier 
um ber Raumerfparnis willen weggeblichen. 
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338 in Berlin zwei newe Auflagen erlebte. Es 
amals gerechtfertigt erfchienen fein, mannigfals 
ränderungen an ben Fiebern vorzunehmen, aud) 
seien eine Strophe nusfallen zu laſen, aus 
die achte, aus Mr. 21 die fechfle; das Uebelſſe 
aß diefe Ausgabe leider jener Feuſtklingſchen 
und alle Fehler berfelben wiederholte, auch viele 
inzufügte. * 
udlich im Fahre 1841 erfchien eine vom Herrn 
ıtöfefretär Langbeder beforgte Ausgabe, welche 
elingfche Folivausgabe zu Grunde Tegte und 
uftfingfchen Lesarten anmerkte. Gin Jahr 
folgte die Ausgabe von Otto Schulz, die 
ls den älteften Ebelingſchen Tert gibt, denfels 
den Anmerfungen nicht nur mit dem ber 
igſchen, fondern auch mit dem der alten Stet- 
md der Nürnberger Ausgabe vergleicht, und 
oße Verdienſt hat, den Werth des Feuſtking⸗ 
Rruckes, wenigftend des v. 3. 1723, zuerft in 
hie Licht geſetzt zu Haben. 
a der vorliegenden, dem Zwed der Erbauung 
en Handausgabe bin ich ebenfalls dem älteften 
folgt. Er ift überall der richtigere und fehl 
ne Thatfache, die fich für die geiftlichen Lie- 
inige Beifpiele diefer Veränderungen fiche wiederum 
Borrede zur größeren Ausgabe, 
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ber jedes Dichters ergibt, wenn man von ben vers 
fälfchten Texten auf die urfprünglichen zurückgeht. 

Die von mir verfuchte Anordnung der Lieber 
wird vielleicht im Ganzen das Rechte getroffen haben, 
Im Einzelnen dagegen Nachficht verbienen. 

Hinter den Liedern findet man die ſechs Gebete 
Sohann Arnds abgedrudt, welche ven Liedern Mr. 39, 
43, 44, 45, 57 und 58 zu Grunde liegen. Gewis 
eine Zugabe, die Vielen werth fein wird, fowohl 
denen, bie ſich an diefen fchönen Gebeten erbauen, 
als denen, welche die Bergleichung berfelben mit ben 
Liedern anzieht. Daß Nr. 39 nach einem Arnpfchen 
Gebete gebichtet fei, ift eine Vermuthung von mir, 
bie an dem mitgeteilten Gebete geprüft werben Tann; 
bie Gbelingfche Ausgabe gibt es bei biefem Xiebe 
nicht an. 

Und nun, bu feines Büchlein, geh bin und Kringe 
viele Frucht. 


Stetten, im Remöthale, den 9. April 41848. 
Elberfeld, Oftern 1855 und Herbſt 1860. 


Mi am 


Isrrede zur zweiten Auflage. 


vorliegende neue Auflage des Büchleins 
ꝛi Lieder vermehrt werben koͤnnen, bie Herr 
Anber in Berlin noch im Anhange von 
Igten aufgefunden. Es find bie Hinter 
ingefchalteten Lieder: 

wenn ich bei mir— — v. S. 1660, 

in meinem Herzen — — ohne Angabe des Jahres, 
eſt, unfre Krone — — v. I. 1648. 

andere ebenfalls Hinter Leichenprebigten 
edichte, deren Auffindung wir jenem @es 
yanken, mögen hier in ber Vorrede ihren 
Rn: 


Abfcheiden der Ehefrau Herrn Chriflians 
v. d. finden. 1661. 


Bie ein fo großes But 

doch, im Friede ſcheiden, 

att wolvergnügtem Muth 

duld den Tod erleiden! 

:t uns loben, was jeder nur weiß: 
' Sterben hat bennoc ben Preis, 
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Dieſes Gut, das herlich zprangt, 
hat aus Gottes Hand und Throne, 
Mein Herr Linde, wohl erlangt 
eures Hauſes Ehr und Krone: 

Ihre Begierde nach himmliſcher Au 
iſt ihr erfüllet, der ſeligen Frau. 


Sie hat ja des Kreuzes Joch 

auch zuweilen wol genoßen: 

Wie gekraͤnket war ſie doch, 

da ihr Berckow ward erſchoßen! 
Berckow, das feine geſchickte Gemüth, 

deſſen Gedaͤchtnis noch immerzu blüht. 


Nun, der Gott, der fie gekränkt, 
hat ſie wieder auch erfreuet, 
Und Euch ihr zum Mann geſchenkt, 
welches euch noch nie gereuet. 
Jetzo geneußt ſie der ewigen Ehr 
in Gottes Reiche: was will fie noch mehr ? 


Bei dem Begräbnis Herrn Chriflian Lindholtzens. 
1659. 


Herr Lindholg legt fich hin und fhläft in Gottes Namen, 
weiß nichts mehr von dem Leid und von dem großen Bramen, 
Das itzt Die Welt durchſtreicht. Sein Grabmal dedt ihn zu, 
ter Himmel ift fein Sig, die Erdgruft feine Ruh! 

O ſchweigt, o ſchweigt und ruht, ihr hochgeliebten Seinen! 
wer in der Freude lebt, den darf man nicht beweinen. 
Wir ſchweben in der See, der Sturm trübt unſern Sinn: 
Herr Lindholtz iſt im Port. Gott helf uns allen Bin. 





Borrebe. KXXVI 


Sonft habe ich diefer neuen Auflage nichts hin- 
uzufügen. Gott Lob, daß ein beuffcher Berleger 
noch den Muth Hat, geiftliche Lieder von Neuem 
bruden zu laßen. Gott Pob, daß fie feit find, wie 
ber Feld, auf dem fie ftehen, daß es finder unmög— 
lich ift, das chriſtliche Sefangbuch nach der Politik 
und dem Geſchmack des herichenden Zeitgeiſtes um— 
ugeftalten. Melche Kraft und Schöne, welche Wahr: 
heit würbe ihm auch bleiben ! 

Wie nahe liegt es, in unfern Tagen bei allem, 
was wir thun, unferd armen Bolfes zu gebenfen. 
Iſt es feit einem Menfchenalter der erfte und lebte 
Gedanken feiner Berführer, ihm durch Zerftörung fei: 
ner heiligen Erbgüter, durch Gntfrembung feiner 
Neigungen, feiner frommen Achtung vor Allem, was 
es von den Vätern überfommen, die Wahrheit feines 
Lebens, feinen wefentlichen Beftand zu rauben, fü 
follen wir in diefen fehweren Zeiten, wir mögen beten 
oder arbeiten, reifen ober daheim bleiben, wachen. 
oder fchlafen, alles, was wir thun, für unfer armed 
Bolf thun. Gott wehre feiner Auflöfung, Gott helfe 
ihm aus feiner tiefen Schmach, Gott nehme Peſt 
und Feuersflammen, die es verzehren, von ihm. Wie 
unfer frommer Dichter in den Schlußverfen des ſchö⸗ 
nen Liedes ‚Ic danfe dir bemüthiglich‘ gebetet: 


xxxVIl Borrede. 


Salt unfer liebes Vaterland 

in deinem Schoß und flarfer Hand, 
behüt uns allzufammen 

Vor falfcher Lehr 

und Beindesheer, 

vor Peſt und Feuersflammen. 


Nimm unfers Volkes eben war, 
treib, Herr, die böfe Hoͤllenſchar 
von Jungen und von Alten, 
Daß deine Heerd 

bier zeitlich werd 

und ewig dort erhalten. 


Und nun zum andern male, bu feines Büchlein: geh 
bin und bringe viele Frucht. 


Wisbaden im Februar 1849. 


Philipp Wackernagel. 
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FAfet das wort Chriſti nuter end 
wonen, in aller weisheit. Seret und verr 
felb mit pfalmen und lobgefängen und 
lieblicyen Liedern, und finget dem Herr 
herzen. ol. 3, 16. 





I. Dreieinigkeit, 





1. Don der heiligen Dreieinigkeit, 
Weife: Chriſt, unfer Herr, zum Jordan Fam. 


1. Was alle Weisheit in der Welt 

i und bier faum fann lalen, . * 
ı8 läßt Gott aus dem Himmelözelt 

alle "Welt erfchallen, 

Daß er alleine König fei, 

ch über alle Götter, 

oß, mächtig, freundlich, fromm und treu, 
r Frommen Schug und Retter, 

in Wefen, drei Berfonen. 


2. Gott Bater, Sohn und heilger Geift 
ißt fein hochheilger Name; 

» fennt, fo nennt, ſo rühmt und preist 

n der gerechte Saame, 

Gott Abraham, Gott Saat, 

ott Jacob, den er Tiebet, 

err Zebaoth, der Nat und Tag 

is alle Gaben gibet 

id Wunder Hut alleine. 

2. Gerhardt, ? 4 


Be 


Oreieinigkeit «Lieder. 


ner dich mit wahrem 
in durchſuͤhet 








Dreieinigfeit : Lieber. 


6. Weh aber bem verftodten Heer, 
das fich bier ſelbſt verblendet, 
Gott von ſich ſtoͤßt, und feine Ehr 
auf Greafuren wendet! 

Dem wird gewis des Himmels Thür 
einmal verſchloßen Bleiben ; 
denn wer Gott von ſich treibt allbier, 
ben wird er auch dorf treiben 
von feinem heilgen Throne, 


7. Ei nun fo gib, du großer Selb, 
Gott Himmeld und der Erden, 
Daß alle Menfchen in der Welt 
zu dir befehret werben; 
Erleuchte, was verblendet geht, 
bring wieder, was verirret, 
reiß aus, was und im Wege fteht 
und freventlich verwirret 
die Schwachen in dem Glauben. 


8. Auf daß wir alfo allzugleich 
zur Himmeldpforten dringen, 
Und dermaleinft in deinem Reich 
ohn alled Ende fingen: 

Daß du alleine König feift, 
hoch über alle Götter, 
Gott Vater, Sohn und heilger Geift, 
der Frommen Schuß und Retter, 
Ein Wefen, drei Berfonen. 





I. Advent. 


3. Warum willt du draußen fliehen. 1. Moſ. 2a, 
Weife: Werbe munter mein Gemüthe. 


1. Warum willt du draußen ſtehen, 
du Geſegneter des Herrn? 
Laß dir bei mir einzugehen 
wohl gefallen, du mein Stern. 
Du mein Jeſu, meine Freud, 
Helfer in der rechten Zeit, 
hilf, o Heiland, meinem Herzen 
von den Wunden, bie mich ſchmerzen. 


2. Meine Wunden find der Sammer, 
welchen oftmald Tag und Nacht 
Des Geſetzes ftarfer Hammer 
mir mit feinen Schreden macht. 
© der fchweren Donnerfliimm, 
die mir Gotted Zorn und Grimm 
alfo tief ind Herze fchläget, 
daß fih all mein Blut beweget. 


3. Dazu kommt des Teufels Trügen, 
ber mir alle Gnad abſagt, 





Ulbnent : Picher. 


Als müßt ih nun ewig liegen 

in ber Höllen, bie ihn plant. 
Ja auch, das noch ärger ift, 

jo zjermartert und zerfrißt 

mich mein eigenes Gewißen, 

mit vergift'tien Schlangenbißen. 


4. Will ich denn mein Elend lindern 
und erleichtern meine Noth 
Dei der Melt und ihren Kindern, 
fall ich vollends in den Koth: 

Da ift Troft, der mich betrübt, 
Freude, die mein Unglüd liebt, 
Helfer, die mir Herzleid machen, 
gute Freunde, die mein lachen. 


5. In der Welt ift alles nichtig, 
nichts ift, das nicht Fraftlos wär: 
Hab ich Hoheit, die ift flüchtig; 
hab ich Reichthum, was iſts mehr, 

Als ein Stäublein armer Erb? 
hab ich Luft, was ift fie werth ? 
was ifte, das mich heut erfreue, 
das mir morgen nicht gereue? 


6. Aller Troft und alle Freude 
ruht in dir, Herr Jeſu Chrift; 
Dein Erfreuen iſt die Weide, 
da man fich vedsk fröhlich it. 





Advent : Lieder. 


Leuchte mir, o Freudenlicht, 
ehe mir mein Herze bricht; 
laß mich, Herr, an dir erquic 
Sefu, fomm, laß dich erbliden 


7. Steu dich, Herz, du bil 
jego kommt und zeucht er ein 
Sein Gang ift zu dir gefehret 
heiß ihn nur willflommen fein, 

Und bereite dich ihm zu, 
gib dich ganz zu feiner Ruh, 
öffne dein Gemüth und Seele 
flag ihm, was dich drüd und 


8. Siehſt du, wie fih allee 
was bir vor zuwider fund? 
Hörft du, wie Er dich ergäße: 
mit dem zuderfüßen Mund? 

Ei, wie läßt der große Dr: 
all fein Thun und Toben nad 
Er muß aus dem Vortheil zie 
und in feinen Abgrund fliehen 


9. Nun, du Haft ein füßes 
alles, was du willft, ift bein; 
Chriftus, der ſich dir ergeben, 
legt fein’ Reichthum bei dir ei 


Übvent » Rieder, 


Seine Gnad ift deine Kron, 
und du biſt fein Stuhl und Thron, 
er bat dich im ſich geichloßen, € 
nennt dich feinen Hausgenoßen, 


10. Seines Himmeld gülone Dede 
ſpannt er um bich rings herum, 
Daß dich fort nicht mehr erfchrede 
deines Feindes Ungeſtüm. 
Seine Engel ſtellen ſich 
dir zur Seiten; wenn du dich 
hier willſt ober dort hinwenden 
tragen fie dich auf ben Han 





11. Was du Böfes haft begangen, 

das ift alles abgejchafft. 

Gottes Liebe nimmt gefangen 

deiner Simden Macht und Kraft. 
Chriſti Sieg behält das Feld, 

und was Böfes in der Welt - 

fih will wider dich erregen, 

wird zu lauter Glück und Segen. 


12. Alles dient zu deinem Frommen, 
was dir 538 und fehänlich feheint, 
Weil dich Chriſtus angenommen 
und es treulich mit dir meint. 


ſeiſe: 


Advent⸗Lieder. 


Bleibft du Deme wieder treu, 
iftd gewiß und bleibt Dabei, 
dag du -mit den Engeln droben 
ihn dort ewig werbeft loben. 


3. 
Wie fol ic dich empfangen. 
Balet will ich dir geben. — Ich dank dir, lieber Here. 


1. Hy fol ich dich empfangen? 
Und Gb Hegeg’ ich dir? 

© aller Welt Verlangen, 

o meiner Seelen Zier! - 

© Jeſu, Jeſu ſetze 

mir ſelbſt die Fackel bei, 

damit was dich ergoͤtze, 

mir kund und wißend ſei. 


2. Dein Zion ſtreut dir Palmen 
und grüne Sweige hin, 


Und ich will dir in Pfalmen 


ermuntern meinen Sinn. 

Mein Herze foll dir grünen 
in ftetem Lob und Preis, 
und deinem Namen dienen, ' 
fo gut es Tann und weiß. 





Abvent : Pieber. 9 


3. Was haft du unterlaßen 
a meinem Troft und Freud ? 
Us Leib und Seele faßen 
ı ihrem größten Leib, 

Ald mir das Neich genommen, 
a Fried und Fremde lacht, 

a bift du, mein Heil, fommen, 
nd Haft mich froh gemacht. 


4. I lag in ſchweren Banden, 
u kommſt und machſt mich los; 
ſch flund in Spott und Schanden, 
u fommft und macht mich groß, 

Und Hebft mich hoch zu Ehren, 
nd fchenkft mir großes Gut, 
as ſich nicht läßt verzehren, 
ie irdiſch Reichthum thut. 


5. Wichts, nichts hat dich getrieben 
u mir vom Simmelözelt, 
Us das geliebte Lieben, 

amit du alle Welt 

In ihren taufend Blagen 

nd großen Sammerslaft, 

ie fein Mund aus Tann fagen, 


» feft umfangen haft. f 








I. Dreieinigkeit. 





1. Don der heiligen Dreieinigheit, 
Weife: Ehrifi, unfer Herr, zum Jordan fan. 
1. WAS alle Weisheit in der Welt 


bei uns bier faum kann lalen, . 9 
Das läßt Gott aus dem Himmelszelt 
in alle "Welt erfchallen, h 


Daß er alleine König fei, 
hoch über alle Götter, 
groß, mächtig, freundlich, fromm und treu, 
der Frommen Schub und Retter, 
Ein Wefen, drei Berfonen. 


2. Gott Vater, Sohn und heilger Geift 
heißt fein hochheilger Name; 
So fennt, fo nennt, fo rühmt und preist 
ihn der gerechte Saame, 
Gott Abraham, Gott Saat, 
Gott Jacob, den er Tiebet, 
Herr Zebauth, der Nat und Tag 
uns alle Gaben gibet 
und Wunder Zyut alleine. 
I Gerhardt. * 4 


2 Dreieinigkeit Lieder. 


3. Ber Bater hat von Ewigkeit 
den Sohn, fein Bild, gezeuget; 
Der Sohn hat in der Füll der Seit 
im Fleiſche ſich eräuget. 

Der Geiſt geht ohne Zeit herfür 
vom Bater und vom Sohne, 
mit beiden gleicher Ehr und Zier, 
gleich ewig, gleicher Krone 
und ungetbeilter Stärke. 


4. Sieh bier, mein Herz, das iſt bein © 
dein, Schag, dem Feiner gleichet; 

Das ift bein Freund, ber alles tönt, 
was dir zum Heil gereichet, 

Der dich gebaut nach feinem. Bild, 

für deine Schuld gebüße, 

der dich mit wahrem Glauben fällt, 

und all dein. Kreuz durchſüßet 

mit feinem heilgen Worte. 


6. Erhebe dich, fleig zu ihm zu, 
und lern ihn vecht erfeunen, - 
Denn fol Erkenntnis ‚Bringt Dir Ruf 
und macht bie Seele 

In ——— die und 





ben Augen ine Ä 





Dreieinigkeit : Lieder. 


6. Weh aber dem verftodten Heer, 
das ſich bier ſelbſt verblendet, 
Gott von ſich ſtößt, und feine Ehr 
auf Greaturen wendet! 

Dem wird gewis des Himmels Thür 
einmal verfchloßen bleiben ; 
benn wer Gott von fich treibt aflhier, 
den wird er auch dort treiben 
von feinem heilgen Throne. 


7. Ei nun fo gib, bu großer Selb, 
Gott Himmels und der Erden, 
Daß alle Menſchen in der Melt 
zu bir befehret werben; 
Erleuchte, was verblendet geht, 
bring wieder, was verirret, 
reiß aus, was und im Wege fteht 
und freventlich verwirret 
die Schwachen in dem Glauben. 


8. Auf dag wir alfo allzugleich 
zur Himmelspforten dringen, 
Und dermaleinft in deinem Reich 
ohn alled Ende fingen: 

Daß du alleine König feift, 
hoch über alle Götter, 
Gott Vater, Sohn und heilger Geift, 
der Frommen Schub und Retter, 
Ein Wefen, drei Berfonen. 








I. Advent. 


2. Warum willt du draußen fichen. 1. Moſ. 24, 3 


Weife: Werbe munter mein Gemüthe. 


1. Warum willt du draußen ftehen, 
du Gefegneter ded Herrn? 
Laß dir bei mir einzugehen 
wohl gefallen, du mein Stern. 
Du mein Sefu, meine Freud, 
Helfer in der rechten Zeit, 
hilf, o Heiland, meinem Herzen 
von den Wunden, bie mich fehmerzen. 


2. Meine Wunden find der Sammer, 
welchen oftmald Tag und Nacht 
Des Geſetzes ftarfer Hammer 
mir mit feinen Schreden macht. 
© der fchweren Donnerflimm, 
die mir Gottes Zorn und Grimm 
alfo tief ind Herze fchläget, 
daß fich all mein Blut beweget. 


3. Dazu kommt des Teufeld Trügen, 
ber mir alle Gnad abſagt, 





Advent : Lieder. 


Leuchte mir, o Freudenlicht, 
ehe mir mein Herze bricht; 
laß mich, Herr, an dir erquiden, 
Sefu, komm, laß dich erblicen! 


7. Steu dich, Herz, du bift erhoör 
jebo fommt und zeucht er ein; 
Sein Gang ift zu dir gefehret, 
heiß ihn nur willfommen fein, 
Und bereite dich ihm zu, 
gib dich ganz zu feiner Ruh, 
öffne bein Gemüth und Seele, 
Hag ihm, was dich drück und quäle. 


8. Siehft du, wie fich alles feßet, 
was bir vor zuwider ſtund? 
Hörft du, wie Er dich ergäßet 
mit dem zuderfüßen Mund? 

Ei, wie läßt der große Drach 
al fein Thun und Toben nad). 
Er muß aus dem Vortheil ziehen 
und in feinen Abgrund fliehen. 


9. Nun, du Haft ein füßes Leben, 
alles, was du willft, iſt bein; 
Chriftus, der fich dir ergeben, 
legt fein’ Reichthum bei bir ein. 





Abvent - Lieber, 


Seine Gnad ift beime Kron, 
und du biſt fein Stuhl und Thron, 
er bat dich in ſich gefchloßen, ı 
nennt dich feinen Hausgenoßen. 


10, Seined Himmels güldne Dede 
fpannt er um did) rings herum, 
Daß dich fort micht mehr erſchrecke 
deines Feindes Ungeftüm, 

Seine Engel ftellen fich 
bir zur Seiten: wenn bu dich 
hier willft oder dort hinwenden, 
tragen fie dich auf den Hanben | 

u. $: * 


11. Was du Boͤſes haſt begangen, 
das iſt alles abgeſchafft. 
Gottes Liebe nimmt gefangen 
deiner Sünden Macht und Kraft. 
Chrifti Sieg behält das Feld, 
und was Böfes in der Welt. - 
fih will wider dich erregen, 
wird zu lauter Glück und Segen. 


12, Alles dient zu deinem Frommen, 
was dir 658 und fchänlich fcheint, 
Weil dich Chriſtus angenommen 
und es treulich mit dir meint. 





Weife: 


bvent s Lieder. 


Bleiöft du Deme wieder treu, 
iſts gewis und bleibt dabei, 
daß du mit den Engeln droben 
ihn dort ewig werdeſt loben. 


3. 
wie ſoll ich dich empfangen. 
Valet will ich dir geben. — Ich dank dir, lieber Her 


1. Wi ſoll ich dich empfangen? 
Und wie begegn' ich dir? 
O aller Welt Verlangen, 
o meiner Seelen Zier! 
O Jeſu, Jeſu ſetze 
mir ſelbſt die Fackel bei, 
damit was dich ergoͤtze, 
mir kund und wißend ſei. 


2. Dein Zion ſtreut dir Palmen 
und grüne Zweige hin, 
Und ich will dir in Pſalmen 
ermuntern meinen Sinn. 

Mein Herze ſoll dir gruͤnen 
in ſtetem Lob und Preis, 
und deinem Namen dienen, 
ſo gut es kann und weiß. 








Mboent : Lieder, 


3. Was haft du unterlaßen 
zu meinem Troſt und Freud ? 
Als Leib ımb Seele faßen 
in ihrem größten eib, 

Ald mir das Reich genommen, 
da Fried und Fremde lacht, 
da bit du, mein Heil, fommen, 
und haft mich froh gemacht. 


4. I lag in fehmweren Banden, 
du kommſt und machſt mich los; 
Ich fund in Spott und Schanden, 
du fommft und machſt mich groß, 

Und hebſt mich Hoch zu Ehren, 
und ſchenkſt mir großes Gut, 
das ſich nicht läßt verzehren, 
wie irdiſch Reichthum thut. 


5. Wihts, nichts Hat dich getrieben 
zu mir vom Simmeldzelt, 
Als das geliebte Lieben, 
damit du alle Welt 
In ihren taufend Blagen 
und großen Jammerslaſt, 
die fein Mund aus kann fagen, 


fo feft umfangen haft. 


10 


Advent: Lieder. 


6. Das fchreib dir in dein Herze, 
du herzbetrübtes Heer, 
Dei denen Gram und Schmerze 
fih Häuft je mehr und mehr; 
Seid unverzagt, ihr habet 
die Hilfe vor der Thür: 
der eure Herzen labet 
und tröftet, ſteht allhier! 


7. Ihr dürft euch nicht bemühen, 
noch ſorgen Tag und Nacht, 
Wie ihr ihn wollet ziehen 
mit eured Armes Madit: 

Er kommt, er fommt mit Willen; 
ift voller Lieb und Luft, 
all Angft und Noth zu flillen, 
die ihm an euch bewußt. 


8. Auch dürft ihr nicht erfchreden 
vor eurer Sündenſchuld. 
Mein! Jeſus will fie deden 
mit feiner Lieb und Huld! 

Er Tommt, er kommt, den Sündern 
zum Troft und wahren Heil, 
fchafft, daß bei Gottes Kindern 
verbleib ihr Erb und Theil. 


Advent = Lieder. 


9. Was fragt ihr nach dem Schreien 
der Feind’ und ihrer Tück? 
Ihr Herr wird fie zerftreuen 
in einem Nugenblid. 

Er fommt, er fommt, ein König, 
dem wahrlich alle Feind 
auf Erden viel zu wenig 
zum Miderftande feind. 


10. Er kommt zum Weltgerichte, 
zum Wluch dem, der ihm Flucht, 
Mit Gnad und füßem: Lichte 
dem, ber ihn liebt und fucht. 

Ach! komm, ah! komm, o Sonne! 
und Hol und allzumal 
jum ewgen Licht und Wonne 
in deinen Breudenfaal. 


11 


II. Weihnacht. 





4. Don der Erſcheinung des Engels. 
Weife: Vom Himmel hoch, da komm ich her. 


1. SChaut! ſchaut! was ift für Wunder dar? 
die ſchwarze Macht wird hell und klar; 
Ein großes Licht Bricht dort herein, 
ihm weichet aller Sternen Schein. 


2. Es ift ein rechtes Wunderlicht 
und gar die alte Sonne nicht, 
Weils wider bie Natur die Nacht 
zu einem hellen Tage macht. 


3. Was wirb hieburch uns zeigen an, 
der bie Natur fo ändern fann? 
Es muß ein großes Werk gefchehn, 
wie wir aus foldhen Zeichen fehn. 


4. Sollt auch erfcheinen Diefer Zeit 
die Sonne ber Gerechtigkeit, 
Der belle Stern aus Jacobs Stamm, 
der Heiben Licht, des Welhes Saum? 


BelbnachtsLieder. 13 


5. Es iſt alſo. Des Himmels Heer, 
das bringt uns jebt die Freubenmähr, 
Wie fih nunmehr hab eingeftellt 
zu Bethlehem das Heil der Welt. 


6. O Gütigkeit! was lange Jahr 
fich bat der frommen Väter Schaar 
Gewünſcht und fehnlich oft begehrt, 
ded werben wir ven Gott gewährt. 


7. Drum auf, ihr Menfchenfinder, auf! 
auf, auf, und nehmet euren Lauf 
Kit mir Kin zu der Stel und Ort, 
davon gemeldt der Engel Wort. 


8 Schaut Hin, dort liegt im finftern Stall, 
des Herrfchaft gehet überall; 
Da Speife vormals fucht ein Rind, 
da ruht jet der Jungfrauen Kind. 


9. © Menſchenkind, betracht es recht, 
und firauchle nicht, dieweil fo fchlecht, 
So elend fcheint dieß SKindelein, 
es ift und foll auch uns groß fein. 


10. Es wird im Fleifch bier vorgeftellt, 
der alles ſchuf und noch erhält; 
Das Wort, fo bald im Anfang war, 
bei Gott, ſelbſt Gott das lieget dar. 


Beihnacht : Lieder. 


Gott wird Menfch, dir, Menſch, zu gute, 
Gottes Kind 
das verbindt 
fih mit unferm Blute. 


3. Sollt und Gott nun Tönnen haßen, 
der uns gibt, 
was er liebt 
über alle Magen? 

Gott gibt, unferm Leid zu wehren, 
feinen Sohn 
aus dem Thron 
feiner Macht und Ehren. 


4. Sollte von und fein gefehret, 
der fein Reich 
und zugleich 
fih uns felbft verehret? 
Sollt und Gottes Sohn nicht lieben, 
der jet koͤmmt, 
von uns nimmt, 
was und will betrüben ? 


5. Hätte vor dem Menfchenorden 
unfer Heil 
einen Gräul, 
wär er nicht Menfch worden. 





Weihnacht : Bieber. 17 


daft er Luft zu unferm Schaben, 
o würd 

ce Bürb 

nicht auf ſich Taben. 


3. Er nimmt auf fi, was auf Erben 
: gefban, 

t ſich an, 

fer Lamm zu werben, 

Unſer Lamm, das für uns ftirbet, 

» bei Gott 

den Tod 

il und Fried erwirbet. 


7. un, er liegt in feiner Krippen, 
t zu ſich 

h und dich, 

icht mit füßen Lippen: 

ſaßet fahrn, o lieben Brüder, 

8 euch quält, 

8 euch fehlt, 

bring alles wieder. 


B. Ei, fo fommt und laßt uns laufen, 
It euch ein 

5 und Klein, 

nmt mit großen Haufen. 

P. Gerhardt, * 2 


Weihnacht: Lieber. 


Sieht den, der vor Liebe brennet, 
ſchaut den Stern, 
der und gern 
Licht und Labfal gönnet. 


9. Die ihr ſchwebt in großen Leiden, 
fehet, hier 
ift die Thür 
zu ben wahren Freuden. 

Saßt ihn wohl, er wirb euch führen 
an ben Ort 
da Hinfort 
euch Fein Kreuz wird rühren. 


10. Wer ſich findt beſchwert im Herzen 
wer empfindt 
teine Suͤnd 
und Gewißensfchmerzen, 
Sei getroft! Hier wird gefunden, 
der in Eil 
machet Heil 
bie vergift’ten Wunden. 


11. Die ihr arm ſeid und elende, 
kommt herbei, 
füllet frei 
eured Glaubens Hände. 





Weihnacht » Lieber. 19 


Hier find alle guten Gaben, 
und bad Gold, 
da ihr follt 
euer Her mit laben. 


12. Süßes Heil, laß dich umfangen, 
laß mid; bir, 
meine Zier, 
unverrückt anhangen. 
Du bift meines Lebens eben; 
nun fann id 
mich durch dich 
wohl zufrieden geben. 


13. Meine Schuld kann mich nicht drüden, 
denn du haft 
meine Laſt 
all auf deinem Rüden. 
Kein Fleck ift an mir zu finden, 
ih bin gar 
rein und Far 
aller meiner Sünden. 


14. 35 bin rein um deinet willen, 
du gibft gnug 
Ehr und Schmud, 
mich drin einzuhüllen. 


20 Weihnacht » Lieder. 


Ich will dich ind Herze fchließen ; 
o mein Ruhm, 
edle Blum, 
lag dich recht genießen! 


15. Ih will dich mit Fleiß bewahren, 
ih will dir 
leben bier, 
dir will ih abfahren. 

Mit dir will ich endlich ſchweben 
voller Freud 
ohne Zeit 
dort im andern Leben. 


6. 
WeihnachtGeſang. 


Luec. 2, 18. 
Weiſe: Quem Pastores, zu deutſch: Den bie Hirten lobten fe 


1. KOmmt, und laßt uns Chriſtum ehre 
Herz und Sinnen zu ihm kehren, 
finget fröhlich, laßt euch hören, 
werthes Volk der Chriftenheit. 


2. Sünd und Hölle mag ſich grämen, 
Tod und Teufel mag fih fchämen; 
wir, die unfer Heil annehmen, 
werfen allen Kummer hin. 





Beihnacht Lieber. 21 


3. Sehet, was hat Gott gegeben ! 
Seinen Sohn zum ewgen eben. 
Diefer kann und will ung heben 
aus bem Leid ind Himmels Freud! 


4. Seine Seel if und gewogen, 
Lieb und Gunſt hat ihn gezogen, 
und, bie Satanas betrogen, 
zu befuchen aus der Höh. 


5. Iacob8 Stern iſt aufgegangen, 
ſtillt das fehnliche Verlangen, 
bricht den Kopf der alten Fangen 
und zerſtoͤrt der Hoͤllen Reid. 


6. Unſer Kerker, da wir faßen, 
und mit Sorgen ohne Maßen 
und das Herze felbft abfragen, 
ift entzwei und wir find frei. 


7. © du hoch gefegn’te Stunde, 
da wir dad von Herzendgrunde 
glauben, und mit unferm Munde 
danfen dir, o Sefulein. 


8. Schönftes Kindlein in dem Stalle, 
fei ung freundlich, bring und alle 
dahin, da mit füßem Schalle 
dich der Engel Heer erhöht. 





272 


Weihnocht⸗ 


7. 


gieder. 


gneipe Wiegen Seit 


Aus dem gateiniſchen. 


Aele, pie ihr Bott u Ehren 


unſre Chriſtluſt wollit vermehren, 


Eia, Cia, ſchlaf und ruhe 
ſchlaf, ſchlaf⸗ liebes Jeſulein! 


2. schlaf, DU großer Wellberather⸗ 


Braͤutgam, Sohn und 


ſelbſt auch Vater! 





Weihnacht - Richer. 23 


ia, Gia, fehlaf und ruhe, 
fehlaf, fchlaf, du mein Chr und Ruhm! 


4. Schlaf, o beftes aller Güter, 
ichlaf, o Perle der Gemüther ! 
Gia, ia. 
Schlaf, mein Troft, dem nichts zu aleichen, 
Milch und Honig muß bir weichen, 
ſchlaf, du ebler Herzensgaſt! 
Eia, Eia, ſchlaf und ruhe, 
ſchlaf, fchlaf, werthe Lilienblum! 


5. Schlaf, o Kind, den Gott erforen, 
ſchlaf, o Schaß, den ich geboren, 
Kia, Ein, 
Schlaf, du frommer Seelen Weide, 
fchlaf, du frommer Herzen Freude, 
fhlaf, du meines Peibes Frucht! 

Eia, Eia, ſchlaf und ruhe, 
ſchlaf, fchlaf, allerfüßtes Lieb! 


6. Ich will dir dein Bettlein zieren, 
ganz mit Blumen überführen. 
Kia, Eia. 
Schlaf, du Luft, die wir erwählen, 
(hlaf, du Paradies der Seelen, 
ihlaf, du wahres Himmelsbrot! 


24 


Weihnacht: Lieber. 


Eia, Eia, fohlaf und ruhe, 
fchlaf, fchlaf, Heiland aller Welt! 


8 


An der Krippe. 
Weiſe: Wir Chriftenleut habn jegund Freud. 


1. O Jeſu Chriſt! 
dein Kripplein iſt 
mein Paradeis, 
da meine Seele weidet. 
Hier iſt der Ort, 
hier liegt das Wort 
mit unſerm Fleiſch 
perſoͤnlich angekleidet. 


2. Dem Meer und Wind 
gehorſam ſind, 
gibt ſich zum Dienſt 

und wird ein Knecht der Sünder. 
Du, Gottes Sohn, 
wirft Erd und Thon, 
gering und ſchwach, 

wie wir und unfre Kinder. 


3. Du hoͤchſtes Gut, 
hebft unfer Blut 
in deinen Thron, 


hoch über alle Höhen. 





Weihnacht « Lieder, 25 


Du ewge Krafl, 
machft Brüberfchaft 
mit und, bie wie 
ein Dampf und Nauch vergehen. 


4. Was will uns nun 
zuwider thun 
der Seelenfeind 

mit allem Gift und Gallen ? 
Was wirft er mir 
und andern für, 
dag Adam ift 

und wir mit ihm gefallen? 


5. Schweig, arger Feind: 
da fit mein Freund, 
mein Fleiſch und Blut, 

hoch in dem. Himmel broben: 
Was du gefällt, 
das Hat der Held 
aus Sacobs Stamm 

zu großer Ehr erhoben. 


6. Sein Licht und Heil 
macht alles heil, 
der Himmel Schab 

bringt allen Schaden wieder. 


Beihnacht : Lieder. 


Gott wird Menfch, dir, Menſch, zu gute, 
Gottes Kind 
das verbindt 
ſich mit unferm Blute. 


3. Sollt uns Gott nun Tönnen haßen, 
der ung gibt, 
was er liebt 
über alle Maßen? 

Gott gibt, unferm Leid zu wehren, 
feinen Sohn 
aus dem Thron 
feiner Macht und Ehren. 


4. Sollte von und fein gefehret, 
der fein Reich 
und zugleich 
fi uns felbft verehret? 
Sollt uns Gottes Sohn nicht Tieben, 
der jetzt koͤmmt, 
von uns nimmt, 
was uns will betrüben? 


5. Haͤtte vor dem Menſchenorden 
unſer Heil 
einen Graͤul, 
wär er nicht Menſch worden. 





Weihnacht : Lieder, 


Hätt er Luft zu unferm Schaden, 
ei fo würd 
unfre Bürb 
er nicht auf ſich laden. 


6. Er nimmt auf fi, was auf Erden 
wir gefhan, 
gibt fi an, 
unfer Lamm zu werben, 
Unjer Lamm, das für uns ſtirbet, 
und bei Gott 
für den Top 
Heil und Fried erwirbet. 


?. Yun, er liegt in feiner Krippen, 
ruft zu ſich 
mid) und dich, 
fpricht mit fügen Lippen: 
Loßet fahrn, o Lieben Brüder, 
was euch quält, 
was euch fehlt, 
ih bring alles wieder. 


8. Ei, fo kommt und laßt uns laufen, 
ftellt euch ein 
groß und Elein, 
kommt mit großen Saufen. 

P. Gerbatot⸗ 2 





Beihuact: Bicher, 


Kiebt den, der vor Liebe Kreunet, 
ſchaut den Stern, 
ber und gern 
Licht und Labfal gönnet. 


9. Bie ihr ſchwebt in großen Leiden, 
fehet, hier 
ift die Thür 
zu ben wahren Freuden. 

Saßt ihn wohl, er wird euch führen 
an den Ort 
da Hinfort 
euch Fein Kreuz wird rühren. 


10. Wer ſich findt beſchwert im Herzen, 
wer empfindt 
feine Sünd 
und Gewißensfchmerzen, 
Sei getroft! Hier wirb gefunden, 
der in Eil 
machet heil 
die vergift’ten Wunden. 


11. Bie ihr arm feld und elenbe, - 
kommt herbei, 
füllet frei 
eures Glaubens Hände. 








Hier find alle guten Gaben, 
und bas Bold, 
da ihre follt 
euer Her; mit laben. 


12. Süßes Heil, laß dich umfangen, 
laß mic) bir, 
meine Zier, 
unverrüdt anhangen. 
Du bift meines Lebens Leben; 
nun fann id 
mich durch dich 
wohl zufrieden geben. 


13. Meine Schuld kann u nicht drüden, 
denn du haft 
meine Laſt 
all auf deinem Rüden. 
Kein Fleck ift an mir zu finden, 
ih bin gar 
rein und Far 
aller meiner Sünden. 


14. 3 bin rein um deinet willen, 
du gibft gnug 
Ehr und Schmud, 
mich drin einzuhüllen. 


20 Weihnacht » Lieder. 


Ich will dich ins Herze ſchließen; 
o mein Ruhm, 
edle Blum, s 
laß dich recht genießen! 


15. Ich will dich mit Fleiß bewahren, 
ih will bir 
leben bier, 
die will ich abfahren. 

Mit die will ih endlich ſchwehen 
voller Freud 
ohne Zeit 
dort im andern Leben. 


Weihnacht· Geſang. 
Zuc. 2, 15 
Weile: Quem Pastores, zu deutſch: Den bie Hirten loblen feh 


1. Kommt, und laßt uns Chriſtum ehren, 
Herz und Sinnen zu ihm kehren, 
finget fröhlich, laßt euch Hören, 
werthes Volk der Chriftenheit. 


2. Sünd und Hölle mag fi Arämen, 
Tod und Tenfel mag ſich ſchämen; 
wir, die unfer Heil annehmen, 
werfen allen Kummer Gin. 








Beihnacht : Lieber. 


3. Sehet, was hat Bott gegeben ! 
Seinen Sohn zum ewgen Leben. 
Diefer kanm und will und heben 
aus dem Leid ins Himmels Freud! 


4. Seine Seel ift und gewogen, 
Lieb und Gunft hat ihm gezogen, 
und, die Satanad betrogen, 
zu befuchen aus der Hoͤh, 


5. Iacob8 Stern iſt aufgegangen, 
ftillt das fehnliche Verlangen, 
bricht den Kopf der alten z fangen 
und zerftört der Höllen Reich. 


6. Unfer Kerker, da wir faßen, 
und mit Sorgen ohne Maßen 
uns das Herze ſelbſt abfragen, 
ift entzwei und wir find frei. 


7. © du hoch gefegn’te Stunde, 
da wir dad von Herzendgrunde 
glauben, und mit unferm Munde 
danfen dir, o Sefulein. 


8. Schönftes Kindlein in dem Stalle, 


fei und freundlich, bring und alle 
dahin, da mit füßem Schalle 
dich der Engel Heer erhöht. 





21 


22 


Beihbnacht - Lieder. 


7. 
Chrift-Wiegen-£iedlein. 


Aus dem Lateinifchen. 


1. Ale, die ihr Gott zu Ehren 
unfre Chriftluft wollt vermehren, 
Eia, Eia, 

Steht und hoͤrt vor allen Dingen 
Gottes Mutter froͤhlich ſingen, 
bei dem Kripplein ihres Sohns: 

Eia, Cia, ſchlaf und ruhe, 
ſchlaf, ſchlaf, liebes Jeſulein! 


2. Schlaf, du großer Weltberather, 
Bräutgam, Sohn und felbft auch Vater! 
Eia, Eia. 

Bett und Lager, das dich traͤget, 
hab ich dir zurecht geleget, 
fchlaf, du ſchoͤnſtes Kindelein! 

Ein, Ein, fchlaf und ruhe, 
fchlaf, fchlaf, trautes Herzelein! 


3. Schlaf, mein Krönlein, Licht und Leben! 
was bir lieb, will ich dir geben, 
Eia, Eia. 
Schlaf, du Ausbund aller Gaben! 
laß dich fpeifen, laß dich Jaben, 
Bei ber armen Krippen hier. 





Beihnacht - Lieder. 23 


Eia, Eia, Schlaf und ruhe, 
schlaf, ſchlaf, du mein Ehr und Ruhm! 


4. Schlaf, o befled aller Güter, 
ichlaf, o Perle der Gemüther! 
Kia, Eia. 
Schlaf, mein Troft, dem nichts zu gleichen, 
Milch und Honig muß dir weichen, 
fchlaf, du ebler Herzensgaft! 
Eia, @ia, ſchlaf und rube, 
fchlaf, ſchlaf, werthe Lilienblum ! 


5. Schlaf, o Kind, den Gott erforen, 
ſchlaf, o Schag, den ich geboren, 
Kia, ia, | 
Schlaf, du frommer Seelen Meide, 
fhlaf, du frommer Herjen Freude, 
fhlaf, du meines Leibes Frucht! 

Eia, Eia, fchlaf und ruhe, 
ſchlaf, ſchlaf, allerfüßtes Lieb! 


6. Ich will dir dein Bettlein zieren, 
ganz mit Blumen überführen, 
Kia, Eia. 
Schlaf, du Luft, die wir erwählen, 
ſchlaf, du Paradies der Seelen, 
ſchlaf, du wahres Himmelsbrot! 


Beihnacht : Lieder, 


Eia, Eia, fchlaf und ruhe, 
fchlaf, Schlaf, Heiland aller Welt! 


8 


An der Krippe. 
Weife: Wir Ehriftenleut habn jehund Breub. 


1. O Jeſu Chriſt! 
dein Kripplein iſt 
mein Paradeis, 
da meine Seele weidet. 
Hier iſt der Ort, 
hier liegt das Wort 
mit unſerm Fleiſch 
perfönlich angekleidet. 


2. Dem Meer und Wind 
gehorſam ſind, 
gibt ſich zum Dienſt 

und wird ein Knecht der Sünder. 
Du, Gottes Sohn, 
wirſt Erd und Thon, 
gering und ſchwach, 

wie wir und unſre Kinder. 


3. Du hoͤchſtes Gut, 
hebſt unſer Blut 
in deinen Thron, 

hoch über alle Hoͤhen. 





Weihnacht: Lieber, 25 


Du ewge Kraft, 
machſt Bruͤderſchaſt 
mit uns, die wie 
ein Dampf und Mauch vergehen. 


4. Was will uns nun 
zuwider thun 
ber Seelenfeind 

mit allem Gift und Gallen ? 
Mas wirft er mir 
und andern für, 
daß Adam ift 

und wir mit ihm gefallen? 


5. Schweig, arger Feind: 
da fibt mein Freund, 
mein Fleiſch und Blut, 

Hoch in dem, Himmel broben: 
Was du gefällt, 
das hat der Held 
aus Jacobs Stamm 

zu großer Ehr erhoben. 


6. Sein Licht und Heil 
macht alles heil, 
der Himmel Schak 

bringt allen Schaden wieder. 





Beihnacht s Lieder. 


Gott wird Menſch, dir, Renſch, zu gute 
Gottes Kind 
das verbindt 
fi mit unferm Blute. 


3. Sollt und Gott nun koͤnnen haßen, 
der und gibt, 
was er liebt 
über alle Magen? 

Gott gibt, unferm Leid zu wehren, 
feinen Sohn 
aus dem Thron 
feiner Macht und Ehren. 


4. Sollte von und fein gefehret, 
der fein Reich 
und zugleich 
fih uns ſelbſt verehret? 

Sollt uns Gottes Sohn nicht Lieben, 
der jet koͤmmt, 
von und nimmt, 
was uns will betrüben? 


5. Hätte vor dem Menfchenorben 
unfer Heil 
einen Gräul, 
wär er nicht Menſch worden. 


— — 





Beibnacht ⸗Lieder. 


17 
Haͤtt er 


ei fo würd 
unfre Bürb 


er nicht auf ſich laben, 


Luft zu unferm Scaben, 


6. Er nimmt auf ſich, was auf Erden 
wir gethan, 


gibt ſich an, 


unfer Lamm du werben, 
Unfer Lamm, dag für uns ſtirbet, 
ind bei Gott 
ir den Top 
jeil und Fried erwirbet. 
7. Yun, er liegt in feiner Krippen, 
ft zu fig 
ch und dic, 


icht mit fügen Lippen : 

Caßet fahrn, o lieben Brüder, 
9 euch quält, 
’ euch fehlt, 
bring alles wieder. 


Ei, ſo kommt und laßt uns laufen, 
euch ein 
und klein, 


it mit großen Saufen, 
. Berfarör + 


Beihnacht 8 Lieder. 


Kiebt den, der vor Liebe brennet, 
ſchaut den Stern, 
der und gern 
Licht und Labfal gönnet. 


9. Die ihre fchwebt in großen Leiben, 
fehet, bier 
ift die Thür 
zu den wahren Freuden. | 

Sapt ihn wohl, er wird euch führen 
an den Ort 
da hinfort 
euch Tein Kreuz wirb rühren. 


10. Wer fich findt befchwert im Herzen, 
wer empfindt 
ieine Sünb 
und Gewißensſchmerzen, 
Sei getroft! hier wird gefunden, 
der in Gil 
machet heil 
die vergift’ten Wunden. 


11. Die ihr arm feld und elenbe, - 
fommt herbei, 
füllet frei 
eures Glaubens Hände. 





Beibnacht » Bieber. 19 


Hier find alle guten Gaben, 
und das Gold, 
da ihr follt 
euer Her; mit laben. 


12. Süßes Heil, laß dich umfangen, 
(af mich bir, 
meine Zier, 
unverrückt anhangen. 
Du bift meines Lebens Yeben ; 
nun fann id 
mich durch di 
wohl aufrieben geben. 


13. Meine Schuld Tann mich nicht drüden, 
denn du haft 
meine Laft 
all auf deinem Rüden. 
Kein Fleck ift an mir zu finden, 
ih bin gar 
rein und klar 
aller meiner Sünden. 


14. Ich bin rein um deinet willen, 
du gibft gnug 
Chr und Schmud, 
mi drin einzuhüllen. 


20 Beihnacht , Lieder. 


Ih will di ins Herze fihließen ; 
o mein Ruhm, 
edle Blum, 
laß dich recht genießen! 


15. 35 will di mit Fleiß bewahren, 
ich will Dir 
leben hier, 
dir will ich abfahren. 

Mit dir will ich endlich ſchwehen 
voller Freud 
ohne Zeit 
dort im andern Leben. 


6. 
Weihnacht Geſang. 


Euec. 2, 18. 
Weiſe: Quem Pastores, zu deutſch: Den die Hirten lobten ſeh 


1. KOmmt, und laßt ung Chriſtum ehren 
Herz und Sinnen zu ihm kehren, 
finget fröhlich, Taßt euch hören, 
werthes Volk der Chriftenheit. 


2. Sünd und Hölle mag fich Hrämen, 
Tod und Teufel mag ſich fchämen ; 
wir, die unfer Heil annehmen, 
werfen allen Kummer bin. 





Beibnacht :Bieber, 21 


3. Schet, was hal Gott gegeben ! 
Seinen Sohn zum ewgen 2eben. 
Diefer kann und will und heben 
aus dem Leid ind Hlmmels Freud! 


4. Seine Seel ift und gewogen, 
Lieb und Gunſt hat ihn gezogen, 
und, bie Satanad betrogen, 
zu befuchen aus der Höh, 


5, Dacobs Stern iſt aufgegangen, 
ftillt das fehnliche Berlangen, 
bricht ben Kopf der alten Schlangen 
und zerftört der Höllen Reid). 


6, Unſer Kerker, da wir faßen, 
und mit Sorgen ohne Mafen 
und das Herze jelbft abfraßen, 
ift entzwei und wir find frei. 


7. © du hoch gefegn’te Stunde, 
ba wir dad von Herzensgrunde 
glauben, und mit unferm Munde 
danfen dir, o Sefulein. 


8, Schönftes Kindlein in dem Stalle, 
fei und freundlich, Bring und alle 
dahin, ba mit ſüßem Schalle 
did; der Engel Beer erhöht. 





— — 


22 


Beihnacht - Lieder. 


7. 
Chrikt-Wiegen-Fiedlein. 


Aus dem Lateinifchen. 


1. Ale, vie ihr Gott zu Ghren 
unfre Chriftluft wollt vermehren, 
Eia, Eia, 

Steht und Hört vor allen Dingen 
Gottes Mutter fröhlich fingen, 
bei dem Kripplein ihre8 Sohn: 

Eia, Eia, ſchlaf und rube, 
ſchlaf, fchlaf, Tiebes Sefulein ! 


2. Schlaf, du großer Weltberather, 
Bräutgam, Sohn und felbft auch Vater! 
Eia, Eia. 

Bett und Lager, das dich träget, 
hab ich dir zurecht geleget, 
ſchlaf, du fchönftes Kindelein! 

Eia, Eia, fchlaf und ruhe, 
fchlaf, fchlaf, trautes Herzelein! 


3. Schlaf, mein Krönlein, Licht und Leben: 
was dir lieb, will ich dir geben, 
Kia, Eia. 
Schlaf, du Ausbund aller Gaben! 
laß dich fpeifen, laß dich laben, 
bei der armen Krippen hier. 





Weihnacht - Bicher. 23 


ia, Gia, ſchlaf und ruhe, 
fchlaf, fchlaf, du mein Ehe und Ruhm! 


4. Schlaf, o befles aller Güter, 
ichlaf, o Perle der Gemüther ! 
Eia, Eia. 
Schlaf, mein Troft, dem nichts zu gleichen, 
Milh und Honig muß dir weichen, 
ſchlaf, du edler Herzendgaft! 
Eia, Gia, fchlaf und ruhe, 
fchlaf, ſchlaf, werthe Lilienblum ! 


5. Schlaf, o Kind, den Gott erforen, 
ſchlaf, o Schag, den ich geboren, 
Eia, Eia, | 
Schlaf, du frommer Seelen Weide, 
fhlaf, du frommer Herzen Freude, 
fhlaf, du meines Leibes Frucht! 

Eia, Eia, ſchlaf und ruhe, 
ſchlaf, fchlaf, allerfüßtes Lieb! 


6. 3 will dir dein Bettlein zieren, 
ganz mit Blumen überführen. 
Kia, Ein. 
Schlaf, du Luſt, die wir erwählen, 
ſchlaf, du Paradies der Seelen, 
ihlaf, du wahres Himmelsbrot ! 


24 


Beihnacht : Lieder. 


Eia, ia, ſchlaf und rube, 
fchlaf, fchlaf, Heiland aller Welt! 


8 


An der Krippe. 
Weife: Wir Ehriftenlent habn jeßund Freud. 


1. O Jeſu Chriſt! 
dein Kripplein iſt 
mein Paradeis, 
da meine Seele weidet. 
Hier iſt der Ort, 
hier liegt das Wort 
mit unſerm Fleiſch 
perſoͤnlich angekleidet. 


2. Dem Meer und Wind 
gehorſam ſind, 
gibt ſich zum Dienſt 

und wird ein Knecht der Sünder. 
Du, Gottes Sohn, 
wirft Erd und Thon, 
gering und fchwach, 

wie wir und unfre Kinder. 


3. Du Höchftes Gut, 
hebft unfer Blut 
in deinen Thron, 

Boch über alle Höhen. 
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Du ewge Kraft, 
machſt Brüberfchaft 
mit ung, die wie 
ein Dampf und Rauch vergehen. 


4. Was will uns nun 
zuwider thun 
der GSeelenfeind 

mit allem Gift und Gallen ? 
Was wirft er mir 
und andern für, 
dag Adam ift 

und wir mit ihm gefallen? 


5. Schweig, arger Feind: 
da fibt mein Freund, 
mein Fleiſch und Blut, 

hoch in dem Himmel droben: 
Was du gefällt, 
das hat der Held 
aus Jacobs Stamm 

zu großer Ehr erhoben. 


6. Sein Licht und Heil 
macht alles Heil, 
der Himmel Schab 

bringt allen Schaden wieder. 


26 Beibnacht Eicher. 


Der Freudenquell 
Immanuel 
fhlägt Teufel, Hol 
und all ihre Reich darnieber. 


?. Drum, frommer Chriſt, 
wer du auch bift, 
fei gutes Muths 
und laß dich nicht betrüben. 
Weil Gottes Kind 
dich ihm verbindt, 
fo Fanns nicht an- 
ders fein, Gott muß dich lieben. 


8. Gedenke doch, 
"wie herrlich Hoch 
er über als 
len Sammer dich geführet! 
Der Engel Heer 
ift felbft nicht mehr 
als eben du, 
mit Seligfeit gezieret! 


9. Du ficheft ja 
vor Augen da 
dein Fleifch und Blut 
die Luft und Wolfen Ienfen: 
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Was will boch fi 
(ih frage dich) 
erheben, dich 
in Angft und Furcht zu fenfen? 


10. Dein blöder Sinn 
geht oft dahin, 
ruft Ah und Meh! 
läßt allen Troft verſchwinden: 
Aomm her, und richt 
dein Angeſicht 
zum Stripplein Chris 
fli, da, da wirft dus finden. 


11. Wirft du geplagt? 
fei unverzagt! 
Dein Bruder wird 
dein Unglück nicht verfchmähen. 
Sein Herz ift weich 
und gnadenreich, 
fann unfer Leid 
nicht ohne Thränen fehen. 


12. Tritt zu ihm zu, 
ſuch Hilf und Ruh, 
er wirds fo ma⸗ 
hen, dag du ihm wirft Danfen, 
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Er weiß und Eennt, 
was beißt und brennt, 
verfieht wohl, wie 

zu Muthe fei dem Kranfen. 


13. Denn eben drum 
bat er den Grimm 
des Kreuzes auch 

am Leibe wollen tragen. 
Daß ſeine Pein 
ihm moͤchte ſein 
ein’ unverrücdt’ 

Erinnerung unfrer Plagen. 


14. Mit Einem Wort: 
er ift die Pfort 
zu dieſes und 
des andern Lebens Freuden. 
Er macht behend 
ein ſeligs End 
an alle dem, 
was fromme Herzen leiden. 


15. Laß aller Welt 
ihr Gut und Gelb, 
und fiehe nur, 
daß dieſer Schak bir bleibe. 
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Wer den hier feſt 
hält und nicht läßt, 
den ehrt und Frönt 
er bort an Geel und Leibe. 


9. 
Au der Krippe. 


Weife: Nun freut eu, lieben Chriſten gemein. 
1. I5H ſteh an beiner Krippen hier 
o Sefulein, mein Leben, 
Ich ſtehe, bring und jchenfe dir, 
wa® bu mir haft gegeben. 
Nimm Hin, es ift mein Geift und Sinn, 
Herz, Seel und Muth, nimm Alles bin, 
und laß dirs wohlgefallen. 


2. Du haft mit beiner Lieb erfüllt 
mein’ Abdern und Geblüte, 
Dein fehöner Glanz, dein ſüßes Bilo 
liegt mir fletd im Gemüthe, 

Und wie mag ed auch anders fein, 
wie Könnt ich dich, mein Herzelein, 
aus meinem Herzen laßen? 


3. Da ich noch nicht geboren war, 
da bift du mir geboren, 
Und Haft mich dir zu eigen gar, 
eh ih DIS Zannt erforen. 


Eh ich durch deine Hand gemacht, 
da hat dein Herze ſchon bedacht, 
wie du mein wollteft werben. 


4. Ich lag in tiefer Todesnacht, 
du wurdeſt meine Sonne, 
Die Sonne, die mir zugebracht 
Licht, Xeben, Freud und Wonne. 
© Sonne, die das werthe Licht 
des Glaubens in mir zugericht't, 
wie ſchoͤn find deine Strahlen. 


5. Ich fehe dich mit Freuden an, _ 
und kann mich nicht fatt fehen, 
Und weil ich nun nicht weiter Eann, 
fo thu ich, was gefchehen. 

© dag mein Sinn ein Abgrund wär 
und meine Seel ein weites Meer, 


daß ich Dich möchte faßen. 


6. Vergönne mir, o Sefulein, 
daß ich dein Mündlein küſſe, 
Das Mündlein, das den füßten Wein 
auch Milch und Honigflüße 

Weit übertrifft in feiner Kraft, 
es ift vol Labfal, Stärf und Saft, 
der Mark und Bein erquidet. 


7. Wenn oft mein Herz im Leibe weint 
und feinen Txoft kann finden, 
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Da ruft mir's zu: Ich bin bein Freund, 
ein Tilger beiner Sünben; 

Was tranerfi du, mein Fleiſch und Bein? 
bu follft ja guter Dinge fein, 
ich zahle deine Schulden. 


8. Wer it ber Meifter, der allhier 
nad Miürdigfeit ausftreichet 
Die Hänblein, fo das Kindlein mir 
anlachende zureichet! 

Der Schnee ift Hell, die Milch ift weiß, 
verlieren boch beid' ihren Preis, 
wenn biefe Händlein bliden. 


9. Wo nehm ich Weisheit und Verſtand, 
mit Lobe zu erhöhen 
Die Aeuglein, die fo unverwänbt. 
nach mir gerichtet fliehen ? 

Der volle Mond ift ſchoͤn und Klar, 
fchön ift der gülpnen Sternen Schaar, 
dief’ Aeuglein find viel ſchoͤner. * 


10. © daß doch ein fo lieber Stern 
fol in der Krippen liegen! 
Für edle Rindgg, großer Herrn 
gehören güldne a 

Ach! Heu und Stroh ift viel zu ſchlecht; 
Sammt, Seiden, Purpur wären recht, 
dich, Kindlein, drauf zu legen. 


34 


Weihnacht » Lieder. 


4. Vor andern hat dein Hoch begehrt 
der Hirt und König deiner Heerb, 
Der Dann, der dir fo wohl gefiel: 
wenn er dir fang auf Saitenfpiel: 
Hallelujah. 


5. Ach! daß der Herr aus Zion Täm, 
und unfre Bande von und nähm! 
Ach! dag die Hilfe bräch herein, 
fo würde Jacob fröhlich fein. 

Hallelujah. 


6. Yun, du bift hier, da Tiegeft bu, 
Halt in dem Kripplein deine Ruh; 
Bift Flein, und machſt doch alles groß, 
befleidft die Welt, und fommft doch bloß. 
Hallelujah. 


7. Du kehrſt in fremder Haufung ein, 
und find doch alle Himmel dein; 
Trinkſt Milch aus einer Menfchenbruft, 
und bift doch aller Engel Luft. 
Hallelujah. 


8. Du haft dem Meer fein Ziel geſteckt, 
und wirft mit Windeln zugebedt; 
Dift Gott, und Liegft auf Heu und Stroh; 
wirft Menſch, und bift doch A und ©. 
Hallelujah. 
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ji ber Bene aller Freud, 


ſuchſt — u 5* Ri nicht, 
Hallelujah. 





10. Du biſt der ſüßte Menſchenfreund 
50% Kin Br Maier Men 
Herodis Hety dich fe Bräul, 
und bift hoch nichts als Taufer ‚Heil, 


Hallelujah. 


11. I aber, bein geringfter Knecht, 
ih fag es frei und mein es recht: 
Ich liebe did), doch nicht fo viel, 
ald ich Dich gerne Hieben will, 
Hallelnjah. 





12. —— Bin if da, die Kraft ift Hein; 
doch wird ficht, zumiber fen 
Klein armes ‚Herz, und was es Tann, 
wirft du in Gnaben nehmen an. 
Hallelujah. 


13. Haft du doch felbft dich ſchwach gemacht, 
erwählteft, was die Welt veracht't; 
Warſt arm und durſtig, nahmſt vorlieb, 
da, wo der Mangel dich hintrieb. 

Hallelujah. 
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14. Du fchliefft ja auf der Erben 
fo war dein Kripplein auch nicht gr: 
Der Stall, das Heu, das dich umfle 
war alles fchlecht und fehr gering. 

Hallelujah. 


15. Darum Hab ich fo guten Min 
du wirft auch Kalten mich für gut. 
© Sefulein, dein frommer Sim 
macht, daß ich fo voll Troſtes Bin. 

Hallelujah. 

16. Bin ich gleich Suͤnd und Lal 
hab ich gelebt nicht wie ich foll, 

Ei fommft du doch deswegen her, 
daß ſich der Sünder zu bir Fehr. 

Hallelujah. 


17. Haͤtt ich nicht auf mir Suͤnd 
hätt ich fein Theil an deiner Huld; 
Dergeblich wärft du mir geborn, 
wann ich nicht wär in Gottes Zorn. 

Hallelujah. 


18. 30 faß ich dich nun ohne S 
du machft mich alled Jammers frei, 
Du trägft den Zorn, du würgſt den 
verfehrft in Freud al Angft und Ne 

Hallelujah. 
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19. Du biſt mein Haupt, hinwiederum 

in ich dein Glied und Gigenthum, 

Ind will, fo viel bein Geiſt mir gibt, 

ets bienen bir, wie dire helicht. 

Hallelujah. 


20. Ich will dein Sallelujah hier 
nit Freuden fingen für und für, 
nb dort im deinem Ehrenfaal 


a fchallen ohne Zeit und Zahl. 
Dallelujah, 


IV. Renjahr. 








11. Yon der Pefguchung Kuskt 
Bus: ı ER 
Weife: Zion Hagt mit Angft und Schmerzen. 


1. Warum machet ſolche Schmerzen, 
warum machet ſolche Bein, 
Der von unbeſchnittnem Herzen 
dir, o liebes Sefulein, 
Mit Befchneidung? da du doch 
frei von des Geſetzes Joch, 
weil du einem Menfchenfinde 
zwar gleich, doch ganz ohne Sünde. 


2. für dich darfft du dieß nicht dulden, 
du bift ja des Bundes Herr: 
Unfre, unfre große Schulben, 
die fo graufam, die fo fehwer 

Auf und liegen, daß es dich 
jammert herz= und inniglich, 
bie trägfi du ab, uns zu reiten, \ 
die ſopſt nichts zu zahlen hätten. 
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3. Freut, ihr. Schuldner, euch deswegen, 
‚ fei fröhlich alle’ Welt, 

Ieil heut anhebt zu erlegen 

Iotted Sohn das Löfegelb ! 

Das Geſetz wird heut erfüllt, 

eut wird Gotles Zorn geftillt, 

eut macht img, fo follten fterben, 

jottes Sohn zu Gottes Erben. 






jerz und Mugi- u 
nfern Heiland, (ei Ri. 
Deine Güte wollen wir 
ach Vermoͤgen preifen bier, 
eil wir in der Sthwachheit walfen, 
rt fol baß dein Lob erfchallen. 


12. 
Henjahts-Gefang. 
Weife: Nun lat uns Bott dem Herrn. 
Wach auf mein Herz und finge. 
1. Mun laßt uns gehn und treten 
it Singen und mit Beten 


um Herrn, der unferm Leben 
is bieber Kraft gegeben. 


Reuiahr » Lieder. 


2. Wir gehn dahin, und wandern 
von einem Jahr zum anbern, 
Wir leben und gebeihen 
vom alten zu dem neuen. 

3. Durch fo viel an Blagen, 
durch Zittern und durch "Sagen, 
Durch Krieg und große Schreden, 
die alle Welt bedecken. 


4. Denn wie von treuen Müttern 
in ſchweren wit 
Die Kindlein auf- Erben 
mit Fleiß bewahret werben, 





5. Alfo auch, und nicht minder, 
läßt Bott ihm feine Kinder, 
Wenn Noth und Trübfal bliken, 
in feinem Schoße figen. 


6. Ach, Hüter unferd Lebens, 
fürwahr! es iſt vergebens 
Mit unferm Thun und Machen, 
wo nicht dein’ Augen wachen. 


7. Gelobt fei beine Treue, 
die alle Morgen neue! 
%ob fei den flarfen Händen, 
bie alles Herzleid wenken! 
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8. Sof ferner bich erbitten, 
vo Pater, und bleib mitten 
In unferm Kreuz und Beiden 
ein Brummen unfrer Freuden, 


9. Gib mir und allen denen, 
bie ſich von Herzen ſehnen 
Nach dir und deiner Hulde, 
ein Herz, bad ſich gebulde. 


10. Schleuß zu die Iammerpforten, 
und laß an aller. Orten 
Auf fo viel Blutvergießen 
die Friedensftröme fließen. 


41. Sprich deinen milden Segen 
zu allen unfern Wegen, 
£aß Großen und auch Kleinen 
die Gnadenfonne fcheinen. 


12. Sei der Verlaßnen Bater, 
der Irrenden Beratber, 
Der Unverforgten Gabe, 
der Armen Gut und Habe. 


13. Hilf gnädig allen Kranfen, 
gib fröhliche Gedanfen 
Den hochbetrübten Seelen, 
vie ib mit Schwermuth quälen. 
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14. Und endlich, wad das meiſte, 
füll und mit deinem Geiſte, 
Der und hier herrlich ziere 
und dort zum Himmel führe, 


15. Bas alles wol bu m 
o meines Lebens Leben, ". 


Mir und der Ghriftenfchaute‘ 


zum fel’gen neuen Sahre! 





?eiden Chrifti. Charfreitag. 





Ein Lümmlein geht und träst die Schuld. 
&v. Sohb.1, 29. ef. 58, 4—7. 
Weiſe: An Waßerflüßen Babylon. 


1. Es Limmlein geht und frägt die Schuld 
r Melt und ihrer Amber, 

3 gebt und träget in Geduld 

e Sünden aller Sünder, 

Es geht:bahin, wird matt und krank, 

gibt ſich auf die Würgebauf, 

rzeiht ſich aller Freuden, 

d nimmet an Schmach, Hohn und Spott, 
ngit, Wunden, Steiemen, Kreuz und Top, 

id fpricht: Sch wills: gern leiden. 


2. Das Fänmlein ift der große Freund 
id Heiland meiner Seelen, 

en, den hat Bott: zum Sündenfeind 

id Sühmer wollen mählen. 

Geh Bin, mein Kind, und nimm dich an 
r Kinder, bie ich ausgelhan 

r Straf unb Zorned Ruthen: 


Eharfreitag - Lieber. 


Die Straf ift ſchwer, der Zorn iſt groß; 
du fannft und folft fie machen los 
durch Sterben und durch Bluten. 


3. 3a, Bater, ja, von Hergengrund, 
leg auf, ich will dirs tragen. 
Mein Wollen hängt an deinem Mund, 
mein Wirken if dein Sagen. 

© Wunderlieb! O Liebesmacht! 
du kannſt, was nie fein Menfch gedacht, 
Gott feinen Sohn abzwingen. 
© Liebe! Liebe! du bift flark, 
du fredeft den ind Grab und Garg, 
vor dem die Zelfen fpringen. 


4. Du marterfi ihn am Kreuzesſtamm 
mit Nägeln und mit Spießen, 
Du fehlachteft ihn als wie ein Lamm, 
machft Herz und Adern fließen, 

Das Herze mit der Seufzer Kraft, 
die Adern mit dem edlen Saft 
des purpurrothen Blutes. 
© füßes Lamm! was fol ich dir 
erweifen dafür, daß bu mir 
erzeigeft fo viel Gutes! 


5. Mein Lebetage will ich dich 
aus meinem Sinn nicht laßen, 
Dich will ich flet, gleichwie du mich, 
mit Liebedarmen faßen. 
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. 


ein meined Herzens Licht, 
ein Herz in Stüde bricht, 
ı „Berge bleiben. 

h bir, mein hödhfter Ruhm, 
nem Eigenthum 
verfchreibeit. 


ll von beiner Bieblichfeit 
d Tage fingen, 
nuch dir zu aller Zeit 
opfer bringen. 
h des Lebens foll ſich dir 
Namen für und für 

sit ergießen; 

mir zu gut gethan, 

ſtets, fo tief ich Fann, 
aͤchtnis ſchließen. 


re dich, mein Herzensſchrein, 
Schatzhaus werden 

die viel größer ſein 

Meer und Erden. 

dem Gold Nrabia, 
„Myrrhen, Caſia, 

heßers funden: 

Schatz, Herr Jeſu Chriſt, 
is gefloßen iſt, 

teibes Wunden. 





8. Das fl il id V Nutz 
zu allen Zeiten ma 
Im Streite foll es ein mia Ei, 


In Froͤhlichteit mein Saitenfyiel, 
und wann mir nichts mehr ſchmecken will, 
foll mich dieß Mamma fyeifen ; 
Im Durſt follg jein mein Besengrli 
in Ginfamfeit mein Sprach 
zu Haus und auch auf, Neil Ex. 


9. Was ſchadet mir.bes 2 
bein Blut, bas-ift. mein Leben. 
Wann mid) ber *— Hitze trifft, 
ſo —9 mirs Ed; 








10. Wann enplie freien ein 
im deines Neiches F a 
So folk dieß Blut wein @ Nurpur fein, 
ih "ne eh 
ol fein meines Hauptes Kron, 


ich welcher ich will vor bem Thron 
bes hoͤchſten Vaters gehen, 
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der wirb ii * 
Ohne Zabel, ſchlecht und zecht⸗ 
auf der Erden: wandeln: 

Sein geftener, frommer Sinn 
wird in Einfalt gehen» 
und noch dennoch wird man ihn 
an dad Key erhöhen. 


2. Hoch am Kreuze wird mein Eohn 
große Matter leiben. 
Und Biel werben ihn mit Hohn, 
als ein Scheufal,-meiben. 
Aber alio wird fein Blut 
auf viel Heiden fpringen, 
und das ewge wahre Gut 
in ihr Herze bringen. 


3. Koͤn'ge werben ihren Mund 
gegen ihn zuhalten, 


Eharfreitag - Lieder. 


Und aus innerm Herzendgrund 
ihre Hände falten. 

Das verblendte taube Heer 
wird ihn fehn und Hören, 
und mit Luft zu feiner Ehr 
ihren Glauben mehren. 


4. Aber da, wo Gottes Licht 
reichlich wird gefpäret, ' 

Hält man ſich mit Nichten nicht, 
wie es fich gebähret: 

Denn wer glaubt im Jübenlanv 
unfrer Prebigt Worten? - 
Mem wird Gottes Arm Bekannt 
in Sfraeld Orten? 


5. Niemand will fat feinen Preis 
ihm bier laßen werden, 
Denn er ſchießt auf, wie ein Reis 
aus der bürren Erben, 

Krank, verborret, ungeflalt, 
voller Blut und Schmerzen; 
baher fcheut ihn jung und alt 
mit entwandten Herzen. 


6. Ei, was Hat er denn gethan, 
was find feine Schulden, 
Daß er da vor jedermann 
folde Schmach muß dulden? 
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Hat er etwa Gott betrübt 
bei gefunden Tagen, 
daß er ihm mun jebo gibt 
feinen Lohn mit Plagen ? 


7. Mein, fürwahr, wahrhaftig nein! 
er ift ohne Sünden! 
Sondern was bie Welt für Pein 
billig follt empfinden, 

Was für Krankheit, Angſt und Weh 
und von Recht gebühret, 
das ıfld, was ihn in bie Höh 
an das Kreuz geführet. 


8. Daß ihn Gott fo Heftig fchlägt, 
thut er unfertwillen : 
Daß er folche Buͤrden trägt, 
damit will er ftillen 

Gottes Zorn und großen Grimm, 
dag wir Friede haben 
durch fein Leiden, und in ihm 
Leib und Seele laben. 


. 9. Wir finds, die wir in der Irr 
als die Schafe giengen, 

Und noch ſtets zur Höllenthür 

als die Tollen dringen; 

P. Gerhardt. * 
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Gharfreitag : Licher. 


Aber Gott, der fromm und treu, 
nimmt, was wir verbienen, 
und legts feinem Sohne bei, 
der muß ung verfühnen. 


10. Nun er thut es Herzlich gern, 
ach! des treuen Herzen! 
Er nimmt an den Zorn des Herrn 
mit viel taufend Schmerzen, 

Und ift allzeit voll*Geduld 
läßt Fein Wörtlein Hören 
wider die, fo ohne Schuld 
ihn fo Hoch befchweren. 


41. Wie ein Lämmlein ſich dahin 
läßt zur Schlachtbank leiten, 
Und Hat in dem frommen Sinn 
gar Fein Widerſtreiten, 

Caͤßt fi) Handeln, wie man will, 
fangen, binden, zähmen, 
auch dazu in großer Still 
fi fein Leben nehmen: 


12. Alfo läßt auch Gottes Lamm, 
ohne Widerfprechen, 
Ihm fein Herz am Kreuzeöflemm - 


unfertwegen brechen. 


— — 
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Er finft in ben Tod hinab, 
den er felbft doch bindet, 
weil er fterbenb Tod und Grab 
mächtig überwinbet. 


13. Er wird aus ber Angſt und Dual 
endlich ausgerißen, 
Eritt den Feinden allzumal 
ihren Kopf mit Füßen. 

Wer will feines Lebens Yäng 
immermehr umfchränfen ? 
Seiner Tag und Jahre Meng 
ift nicht auszudenken. 


14. Doch ift er wahrhaftig bier 
für fein Volk geflorben, 
Und Hat völlig mir und dir 
Heil und Gnad erworben, 

Rommt au in das Grab Hinein, 
herrlich eingehüllet, 
wie bie, fo mit Reichthum fein 
in der Welt erfüllet. 


15. Er wird als ein böfer Mann 
vor der Welt geplaget, 
Da er doch noch nie gethan, 
auch noch nie gefaget, 
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Was da 558 und unrecht wär: 
er Bat nie betrogen, 
nie verleßet Gottes Chr, 
fein Mund nie gelogen. 


16. Ach! er ift für fremde Sünd 
in den Tod gegeben, 
Auf daß du, o Menfchenkind, 
durch ihn möchteft leben, 

Daß er pflanzte fein Geſchlecht, 
den gerechlen Samen, 
der Gott dient’ und Opfer bracht 
feinem heilgen Namen. 


17. Denn das ift fein’ hoͤchſte Freud 
und des Vaters Mille, 
Daß den Erdkreiß weit und breit 
fein Erkenntnis fülle, 
Damit der gerechte Knecht, 
der vollfommne Sühner, 
gläubig mach und recht gerecht 
alle Sündendiener. 


18. Große Menge wird ihm Bott 
zur Verehrung fchenfen, 
Darum, daß er ſich mit Spott 
für und lagen Fränfen, 


| EEE 
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Da er denen gleich geſetzt, 
bie fehr übertreten, 
auch die, fo ihn Goch verlegt, 
felbft bei Gott verbeten. 


15. 
© Welt, fie hier dein geben, 
: D Welt, id muß di laßen. — Nun ruben alle 
Mälber. 

1. O Melt, fieh hier bein Leben 
am Stamm des Kreuzes fchmweben, 
dein Heil finft. in den Tod! 

Der große Fürft der Ehren 
läßt willig flch beſchweren 
mit Schlägen, Hohn und großem Spott. 


2. ritt ber, und ſchau mit Rleiße, 
fein Leib ift gang mit Schweiße 
des Blutes überfüllt. 
Aus feinem eblen Herzen, 
vor unerſchöpften Schmerzen, 
ein Seufjer nach dem andern quillt. 


3. Wer hat dich fo gefchlagen, 
mein Heil, und dich mit Plagen 
fo übel zugeriht't® 

Du biſt ja nicht ein Sünder, 
wie wir und unfre Kinder, 
von Mebelthaten weißt bu nicht. 


Eharfreitag » Lieber. 


4. 3ch, ich und meine Sünden, 
die fi) wie Körnlein finden 
des Sanded an dem Meer, 
Die haben dir erreget 
das Elend, das dich fchläget, 
und das betrübte Marterheer. 


5. 3% bins, ich follte büßen 
an Händen und an Füßen 
gebunden in der HIN. 

Die Geißeln und die Banden, 
und was du audgeftanden, 
das hat verdienet meine Seel. 


6. Du nimmft auf deinen Rüden 
die Laften, die mich brüden 
viel fehrer als ein Stein. 

Du wirft ein Fluch, dagegen 
verehrfl du mir den Segen, 
dein Schmerzen muß mein Labſal fein. 


7. Du feßeft dich zum Bürgen, 
ja, läßeft dich gar würgen 
für mich und meine Schuld. 
Mir laͤßeſt bu dich Tränen 
mit Dornen, die dich höhnen, 
und leideft alles mit Gebulb. 


8. Du fpringft ins Todes Rachen, 
mich frei und los zu wachen 
von foldem Ungeheur. 
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Mein Sterben nimmft bu abe, 
vergräbft e8 in dem Grabe; 
o unerhörtes Liebesfeur! 


9. 36 bin, mein Heil, verbunden 
all Augenblit und Stunden 
dir überhoch und fehr. 

Was Leib und Seel vermögen, 
das foll ich Billig legen 
allzeit an deinen Dienft und Ehr. 


10. Nun, ich kann nicht viel geben 
in diefem armen «Leben, 
eins aber will ich thun: 
Es foll dein Tod und Leiden, 
bis Leib und Seele ſcheiden, 
mir ſtets in meinem Herzen ruhn. 


11. 3% wills vor, Augen feben, 
mich ſtets daran ergäßen, 
ich fei auch, wo ich fei. 

Es foll mir fein ein Spiegel 
der Unfhuld und ein Siegel 
der Lieb und unverfälfchten Treu. 


12. Wie heftig unfre. Sünden 
den frommen Gott entzünden, 
wie Rah und Eifer gehn, 

Wie graufam feine Ruthen, 
wie zornig feine Fluten, 
will id5 aus beinem Reiben fehn. 
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13. Ich will daraus flubieren, 
wie ich mein Herz ſoll zieren 
mit flilem fanftem Muth, 

Und wie ich die fol lieben, 
die mich doch fehr betrüben 
mit Werfen, fo die Bosheit thnt. 


14. Wenn bdje Zungen flechen, 
mir Glimpf und Namen brechen, 
fo will ich zähmen mich; 

Das Unrecht will ich dulden, 
dem Nädiften feine Schulden 
verzeihen gern und williglich. 


15. 3 will mich mit dir ſchlagen 
and Kreuz, und dem abfagen, 
was meinem Geift gelüft't. 
Was deine Augen Hafen, 
das will ich fliehn und laßen, 
fo viel mir immer möglich if. 


16. Dein Seufzen und bein Stöhnen, 
und bie viel taufend Thränen, 
die dir gefloßen zu, 
Die follen mich am Ende 
in deinen Schooß und Hände 
begleiten zu ber ewgen Ruh. 


N 
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Sieben Lieder an die Gliedmaßen des 
Heren Jeſu. 


(Aus dem Lateiniſchen bes heil, Bernharb,) 
16, 
An die Fühe des Herren Jeſu. 
Weife: Zion Hagt mit Angft und Schmerzen. 


1. SEi mir taufendmal gegrüßet, 
der mich je und je geliebt, 
Iefu, der du felbft gebüßet 
das, womit ich dich betrübt. 

Ach! wie ift mir doch fo wohl, 
wann ich knien und liegen foll 
an dem Kreuze, da du flirbeft 
und um meine Seele wirbeft. 


2. 35 umfange, "herz und kuͤſſe 
der gefräntten Wunden Zahl, 
Und die purpurrothen Flüße 
deiner Füß' und Nägelmal. 

O wer Tann doch, fchönfter Fürft! 
den fo hoch nach und Hebürft't, 
deinen Durft und Lieb’sverlangen 
völlig faßen und umfangen. 
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3. Heile mich, o Heil der Seelen, 
wo ich frank und traurig bin; 
Nimm die Schmerzen, die mich quälen, 
und den ganzen Schaden hin, 

Den mir Adamd Fall gebracht 
und ich ſelbſten mir gemacht. 
Wird, o Arzt, dein Blut mich neken, 
wird ſich all mein Jammer ſetzen. 


4. Schreibe deine blutgen Wunden 
mit, Herr, in das Herz hinein, 
Daß fie mögen alle Stunden 
bei mir unvergeßen fein. 

Du bift doch mein ſchönſtes Gut, 
da mein ganzed Herze ruht. 
Laß mich hier zu deinen Füßen 
deiner Lieb und Gunſt genießen. 


5. Diefe Füße will ich Halten 
auf das beft’ ich immer kann. 
Schaue meiner Hände Falten 
Und mich felbften freundlich an 
Don des Hohen Kreuzes Baum, 
und gib meiner Bitte Raum, 
fprih : Laß aM dein Trauren ſchwinden, 
ich, ich tilg' all deine Sünden. 
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17. 
An die Anie des Herrn Jeſu. 
Weiſe: An Waferflügen Babylon, 


1. GEgrüuͤßet ſeiſt du, meine Kron 
und Koͤnig aller Frommen, 
Der bu zum Troſt von deinem Thron 
und armen Sündern fommen ! 

© wahrer Menſch, o wahrer Bott, 
ein Helfer voller Hohn umd Spott, 
ben bu doch nicht verfchulbeft, 
Ad! wie fo arm, wie nadt und bloß, 
haͤngſt du am Kreuz, wie ſchwer und groß 
ift dein Schmerz, den du duldeſt! 


2. Es fleußet deines Blutes Bach 
mit ganzem vollen Haufen, 
Dein Leib ift dir mit Ungemad; 
ganz durch und durch belaufen. 

© ungefchräntte Majeftät, 
wie kommts, daß dirs fo Eläglich geht? 
Das macht dein Huld und Treue. 
Wer dankt dir des? Wo ift der Mann, 
der fih, wie du für uns gethan, 
für dich zu ſterben freue? 


3. Was foll ich dir doch immermehr, 
mein 2iebfler, dafür geben, 
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Daf dein Herz fih fo hoch und fehr 
bemüht hat um mein Leben ? 

Du reitet mich buch Deinen Tod 
von mehr als eined Todes Noth, 
und machſt mich ficher wohnen. 
ſaß HIN und Teufel boͤſe fein; 
was ſchadts? fie müßen dennoch mein 
und meiner Seelen ſchonen. 


4. Bor großer Lieb und heilger Lu, 
damit du mich erfüllet, 
Drüd ich dich an mein Herz und Brufl, 
fo wird mein Leid geftillet, 

Das deinen Augen wohl befanut, 
und das ift dir ja feine Schand, 
ein krankes Herz zu laben. 
Ad bleib mir hold und gutes Muths, 
bis mich die Ströme deines Bluts 
ganz rein gewaſchen haben. 


5. Sei du mein Schatz und Höchfte Freud, 
ich will dein Diener bleiben, 
Und deines Kreuzes Herzeleid 
will ich in mein Herz ſchreiben. 
Verleihe du mir Kraft uud Nacht, 
damit, was ich bei mir bebadht, 
ih mög ind Werk auch fehen, 
30 wirft du, Schoͤnſter, meinen Sinn, 
und alles, was ich hab unb bin, 





x ohn Unterlaß ergöken. 
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18, 
An die Hände des Herrn Jeſu. 


Weife: Was mein Gott will, dad gſcheh allyeit, 


SEi wohl gegrüßet, guter Hirt, 

und ihr, o heilgen Hände, 
Voll Rofen, die man preiſen wird 
bis an bed Himmels Ende, 

Die Rofen, bie 
ich mein allbie, 
find deine Mal’ und — 
Die dir am End 
in deine Haͤnd 
am Kreuze ſind geſchlagen. 


2. Du zahlſt mit beiden Händen dar 
die edlen rothen Gulden, 
Und bringſt die ganze Menfchenfchaear 
dadurch aus allen Schulden. 
Ach! laß von mir, 
o Liebſter, bir 
die Hände herzlich drücken, 
Und mit dem Blut, 
das mir zu gut 
vergoßen, mich erquiden. 


3. Wie freundlich tHuft du Dich Doch zu, 
und greift mit beiben Armen 
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Nah aller Welt, in Lieb und Ruh 
und ewig zu erivarmen. 
Ach! Herr, ſieh hier, 
mit was Begier 
ich Armer zu dir trete! 
Sei mir bereit, 
und gib mir Freud 
und Troft, darum ich bele. 


4. Beuch allen meinen Geift und Sinn 
nach dir und deiner Höhe; 
Gib, daß mein Herz nur immerhin 
nach beinem Kreuze flehe, 
3a, daß ih mich 
ſelbſt williglich 
mit bir and Kreuze binde, 
Und mehr und mehr 
toͤdt' und zerſtoͤr 
in mir des Fleiſches Suͤnde. 


5. Ich herz und küſſe wiederum 
aus rechtem treuen Herzen, 
Herr, deine Händ, und ſage Ruhm 
und Dank für ihre Schmerzen. 
Daneben geb 
ich, weil ich leb, 
in dieſe deine Haͤnde 
Herz, Seel und Leib, 
und alſo bleib 
ich bein bis an mein Enke. 





—r — — 








19. 


An die Seite des Herrm Jeſu. 
Weile: Chriſt, unfer Herr, zum Sorban fan. 


1. Ich grüße dich, du frömmfler Mann, 
ber herzlich gern vergibet. 
Wie herzlich weh wirb bir” gethan, 
wie wird dein Leib betrübet! 
Es grüßet dich mein ganzer Geiſt, 
du, meines Hellands Seite, 
du edler Quell, gus welchem fleußt 
das Blut, das fo vlel Leute 
von ihren Sünden wäfchet. 


2. 35 mad, Herr Jeſu, mich zu dir, 
ah! Halt mirs ja zu Gute, 
Und lag mich fuchen * bei dir 
in deiner Wunden 4 
Du werthe Wunde, * gegrüßt, 
du weites Thor der Gnaden, 
daraus fi Blut nnd Waher giept 
und da alk unfermMchaben. — 
kann abgeholfen werden. 


3. Du reuchſt mir ſüßer als der Wein, 
und heilſt das Gift der Schlangen; 
Du flößeft mir das Leben ein, 
und ftillft des Durſto Verlangen. 
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Eröffne dich, du liebe Wund, 
und laß mein Herze trinken; 
ifts möglich, Iaß mich gar zu Grund 
in dir gehn und verfinfen, 
fo werd ich mich recht Iaben. 


4. Mein Mund ſtreckt ſich mit aller Kraft, 
damit er dich berühre, 
Und ich den theuren Lebensfaft 
in Mark und Beinen fpüre. 
Ach! wie po füge biſt du doch, 
Herr Jeſu, meinem Herzen! 
wer dich recht liebt, dem wird das Joch 
der bittern Todesſchmerzen 
gleich als wie lauter Zucker. 


5. Verbirge mich, und ſchleuß mich ein 
in deiner Seiten Hoͤhle; 
Hier laß mich ſtill und ſicher ſein, 
hier waͤrme meine Seele, 
Wann mich der kalte Tod befaͤllt! 
Und wann der hoͤll'ſche Leue 
nach mir und meinem Geiſte ſtellt, 
ſo laß in deiner Treue 
mich dann fein ruhig bleiben. 
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20. 


An die Druſt des Herrn Icfn. 


Weife: Bater unfer im Himmelreich. 


1. GEgrüßet ſeiſt du, Gott, mein Heil, 
mein’ einge Lieb und fchönftes Theil! 
Gegrüßet ſeiſt bu, werthe Druft, 
du Gotted Thron, du Menfchenluft, 

Du Träger aller Bürd und Laft, 
bu aller Müben Ruh und Raſt! 


2. Mein Iefu, neige dich zu mir 
mit deiner Bruft, damit von dir 
Mein Herz in deiner Lieb entbrenn 
und von der ganzen Welt fich trenn; 
Halt Herz und Bruft in Andacht reich 
und mich ganz deinem Willen gleich. 


3. lach, Herr, durch deines Herzens Quell 
mein Herz vom Unflath rein und hell, 
Der du bift Gottes Glanz und Bild 
und aller Armen Troft und Schild, 
Cheil aus dem Schaße deiner Gnad 
auch mir mit Gnade, Rath und That. 


4. © füße Bruft, thu mir die Gunft, 
und fülle mich mit deiner Brunſt! 
Du bift der Weisheit tiefer Grund, 
bich lobt und ſingt ber Engel Mund, 
BD. Gerhardt, * 5 
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Aus dir entfpringt die edle Frucht, 
die bein Johannes bei bir fucht. 


5. In dir wohnt alle Gottesfüll, 
haft alles, was ich wünfch und will, 
Du bift das vechte Gotteshaus: 
drum, wann zur Welt ich niuß hinaus, 

So ſchleuß mich treulich in dir ein, 
und laß mich ewig bei dir fein. 


21. 


An das Herz des Herrn Jeſu. 


Weile: O Menſch, bewein dein Sünde groß. 
Kommt ber zu mir, fpricht Gottes Sohn. 


1. O Herz des Königs aller Welt, 
des Herrfcherd in dem Himmelszelt, 
dich grüßt mein Herz mit Freuden. 
Sein Herze, wie dir wohl bewußt, 
hat feine groͤßt' und hoͤchſte Luft 
an dir und deinem Leiden. 

Ach! wie bezwang und brang dich doch 
bein’ edle Lieb, ins bittre Joch 
ber Schmerzen dich zu geben, 

Da du dich neigteft in den Tod, 
zu reiten aus ber Todesnoth 
mich und mein armed Lehen! 


— — 
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2. © Tod, du fremder Erbengaft, 
e wart bu fo ein’ herbe Laſt 

n allerfüßten Herzen! 

ch bat eim Meib der Melt gebracht, 
b machft bem, ber die Welt gemacht, 
unerhörte Schmerzen ! 

Du meines Herzens Herz und Sinn, 
brichſt und fällt und ſtirbſt dahin! 
ft mir ein Wort gewähren: 

greif mein Gerz und fchleuß es ein 
dir und deiner Liebe Schrein! 

ehr will ich nicht begehren. 


3. ein Herz ift Falt, Hart und bethoͤrt 
ı allem, was zur Welt gehört, 

gt nur nach eitlen Sachen: 

um herzes Herze, bitt ich bich, 
wolle dieß mein Herz und mich 
rm, weich und fauber machen. 

laß deine Flamm und flarfe Glut 
all mein Herze, Geift und Muth, 
t allen Kräften dringen! 

3 deine Lieb und Freundlichkeit 
Gegenlieb, Herr, jeder Zeit 

h armen Sünder bringen. _ 


1. Erweitre dich, mach alles vol, 
meine Rof’ und riech mir wohl, 
ig Herz und Herz zufammen! 
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Entzünde mich durch dich, und laß 
mein Herz ohn End und alle Maaß 
in deiner Liebe flammen. 

Wer dieſes hat, wie wohl ift dem! 
In dir beruhn ift angenehm; 
ah! niemand kanns gnug fagen. 
Wer dich recht Tiebt, ergibt ſich frei, 
in deiner Lieb und fügen Treu 
auch wohl den Tod zu fragen. 


5. 3 ruf aus aller Herzensmacht 
dich Herz, in dem mein Herze wacht, 
ach! laß dich Doch errufen! 

Aomm, beug und neige dich zu mir 
an meined Herzend arme Thür, 
und zeuch mich auf die Stufen 

Der Andacht und der Freudigfeit, 
gib, daß mein Herz in Lieb und Leib 
bein eigen fei und bleibe, 

Daß dir es dien an allem Ort, 
und bir zu Ehren immerfort 
all feine Zeit vertreibe. 


6. © Herzensrof’, o ſchoͤnſte Blum, 
ach wie fo töftlich ift dein Ruhm, 
du bift nicht auszupreifen. 
Eroͤffne dich, laß deinen Saft 
und bed Geruch erhöhte Kraft 
mein Herz und Serle \neiken. 
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Dein Herz, Herr Jeſu, ift verwundt, 
ach! fritt zu mir in meinen Bund 
und gib mir deinen Drben: 
Verwund auch mich, o ſüßes Heil, 
und triff mein Herz mit deinem Pfeil, 
wie bu verwundet morben. 


7. Yimm mein Herz, o mein höchſtes Gut, 
und leg e3 hin, wo bein Herz ruhf, 
da iſts wohl aufgehoben; 

Da gehts mit dir glei ala zum Tanz, 
da lobt e8 deines Hauſes Glanz, 
und kanns doch nicht gnug loben. 

Hier ſetzt ſich's, hier aefällts ihm mohl, 
bier freut ſichs, daß es bleiben fell, 
Erfüll, Herr, meinen Willen, 

Und weil mein Herz bein Herze liebt, 
io laß auch, wie dein Mecht es gibt, 
dein Herz mein Herze ſtillen. 


22. 
An das Angefidht des Herrn Jeſu. 


Weife: Herzlich thut mich verlangen. 
1. © Haupt voll Blut und Wunden, 
voll Schmerz und voller Hohn! 


© Haupt, zum Spott gebunden 
mit einer Dornenfron 
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© Haupt, ſonſt ſchoͤn gezieret 
mit hoͤchſter Ehr und Gier, 
jetzt aber höchft fchimpfleret, 
gegrüßet feift du mir! 


2. Du edles Angefichte, 
davor fonft ſchrickt und ſcheut 
Das große Weltgewichte, 
wie bift du fo befpeit, 

Wie bift du fo erbleichet, 
wer hat dein Augenliht, 
dem fonft fein Licht nicht gleichet, 
fo fchändlich zugerihtt? 


3. Die Farbe deiner Wangen, 
der rothen Lippen Pracht 
IR Kin und ganz vergangen; 
des blaßen Todes Macht 

Hat alles hingenommen, 
hat alles Hingerafft, 
und daher bift du fommen 
von deined Leibes Kraft. - 


4. Yun, was du, Herr, erbuldet, 
ift alles meine Laft, 
Ich hab es felbft verſchuldet, 
was du getragen haft. 





Ebarfreitag » Pieder, 71 


Schau her, bier fich ich Armer, 
ber Zorn verbienet hat: 
gib mir, o mein Erbarmer, 
den Anblick deiner Gnab! 


5. Erkenne mich, mein Hüter, 
mein Hirte, nimm mi an! 
Von dir, Duell aller Güter, 
ift mir viel Guts geiban, 

Dein Mund hat mich gelabet 
mit Mil und füßer oft, 
dein Geift hat mich begabet 
mit mancher Himmelsluft. 


6. 3 will hier bei dir ſtehen, 
terachte mich Doch nicht! 
Ton dir will ich nicht gehen, 
wan dir mein Herze bricht; 

Dann dein Haupt wird erblaßen 
im beten Todesftoß, 
alsdain will ich dich faßen 
in menem Arm und Schoß. 


7. & dient zu meinen Freuden 
und komut mir herzlich wohl, 
Wenn ich 'n deinem Leiden, 
mein Heil, nich finden ſoll. 
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Ach! möcht ich, o mein Leben, 
an deinem Kreuze hier 
mein Leben von mir geben, 
wie wohl gefchähe mir! 


8. Ich danke dir von Herzen, 


o Sefu, liebfter Freund, 


Für deined Todes Schmerzen, 
da dus fo gut gemeint. 

Ach! gib, bag ich mich Kalte 
zu dir und deiner Treu, 
und wann ich num erfalte, 
in dir mein Ende fei. 


9. Wann ich einmal fol ſcheiden 
fo fcheide nicht von mir; 
Wann ich den Tod foll leiden, 
fo tritt du dann herfür. 

Wann mir am allerbängften 
wird um das Herze fein, 
fo reiß mich aus den Aengſten 
fraft deiner Angft und Bein. 


10. Erxfcheine mir zum Zchilbe, 
zum Troft in meinem Tod 
Und laß mich fehn dein Silbe 
in deiner Kreuzesnoth. 
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Da will ich nach bir blicken, 
ba will ich glaubensvoll 
bich ſeſt an mein Herz brüden. 
Mer fo ftirbt, der ftirbt wohl. 


23. 


Alfo hat Gott. die Welt geliebt. ob. 3. 
Weife: Ermuntre dich, mein ſchwacher Geiſt. 


1. Atio hat Gott die Melt geliebt, 
das merfe, wer es höret! 
Die Welt, die Gott jo hoch betrübt, 
bat Gott fo hoch geehret, 
Daß er den eingebornen Sohn, 
ben eignen Schaß, die einge Kron, 
das einge Herz und Leben 
mit Willen Bingegeben. 


2. Ach! wie muß doch ein einges Kind 
bei und hier auf der Erben, 
Da man doch nichts als Bosheit findt, 
fo hoch gefchonet werben; 

Wie Hitt, wie brennt der Baterfinn, 
wie gibt und ſchenkt er alled Hin, 
eh als er an dad Schenken 
des eingen nur will denken! 
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3. Gott aber fchenft aus freiem Muth 
und milbem freuem Herzen 
Sein einges Kind, fein fchönftes Gut 
in mehr ald taufend Schmerzen. 
Er gibt ihn in den Tod hinein, 
ja in die Höll und beren Bein; 
zu unerhörten Leibe 
ftößt Gott fein einge Freude. 


4. Warum doch das? Daß du, o Melt, 
frei wieder möchteſt fliehen, 
Und durch ein theures Löfegelb 
aus deinem Kerfer gehen. 

Denn du weißt wohl, bu fehnöbe Drant, 
wie, da dich Gott ihm —— 
du wider deinen Orden 
ihm allzu untreu worden. 


5. Darüber hat dich Sünd und Tob 
und Satanad ®efellen 
Du bittrer Angft und harter Noth 
befchloßen in der Höllen. 

Und bier ift gar fein andrer Rath, 
als ber, den Gott gegeben bat; 
wer ben hat, wird bem Haufen 
der höllfchen Feind’ entlaufen. 


6. Gott hat uns feinen Sohn verehrt, 


baf aller Menſchen Meilen, 
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So mit dem ewgen Fluch beſchwert, 
durch dieſen foll genefen. 

Wen bie Perbammmis bat umfchränft, 
der foll durch den, ben Gott aefchenkt, 
Erlöfung, Troft und Gaben 
des ewgen Pebens haben. 


7. Ad! mein Gott, meines Lebens Grund, 
wo foll ih Worte finden? 
Mit was für Lobe foll mein Mund 
bein treues Herz. ergründen ? 
Wie ift dir immermehr gefchehn ? 
Mas Haft du an der Welt erfehn, 
dag, die fo hoch dich hoͤhnet, 
du fo gar hoch gefrönet? 


8. Warum behielifi du nicht dein Recht, 
und ließeſt ewig preflen 
Diejenge, die dein Recht geichwächt 
und freventlich vergeßen ? 
Was Hatteft du an der für Luft, 
von welcher dir doch war bewußt, 
daß fle für dein Berfchonen 
dir fchändlich würde lohnen? 


9. Das Herz im Leibe weinet mir 
vor großem Leid und Grämen, 
Wenn ich bevenfe, wie wir bir 
jo gar let uns bequemen. 





Weil er den Sohn, ber ihm fo Flar 
und nah and Herz neflellet war, 
auch einig helfen follte, 
durchaus nicht Haben wollte. 


13. So fahre hin, du tolle Schaar, 
ich bleibe bei vem Sohne, 

Dem geb ich mich, des bin ich gar, 
und er ift meine Ktrone. 

Hab ih den Sohn, fo hab ich gnug, 
jein Kreuz und Beiden ift mein Schmud, 
fein’ Angft ift meine Freude, 
fein Sterben meine Weide. 


14. Ich freie mich, fo oft und viel 
ich dieſes Sohns gedenke; 

Dieß iſt mein Lied und Saitenfpiel, 
wenn ich mich heimlich Eräinfe, 

Wenn meine Sind und Miſſethat 
will größer fein ald Gottes nad, 
und wenn mir meinen Glauben 
mein eigen Herz will rauben. 


15. Ei, fprech ich, war mir Gott geneigt, 
da wir noch Feinde waren, 
So wird er ja, der fein Recht beugt, 
nicht feinplich mit mir fahren 
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Anjeko, da ich ihm verfühnt, 
da, wo ich Boͤſes je verbient, 
fein Sohn, der nicht® verfähulbet, 
fo wohl für mich erduldet. 


16. Schtts bier und ba? Ei, unverzagt! 
laß Sorg und Kummer ſchwinden! 
Der mir das Groͤßte nicht verſagt, 
wird Rath zum Kleinen ſinden 

Hat Bott mir feinen Gr heſchenki, 
und für mich in den Top geſenki, 
wie follt er (laßt uns beufen) 
mit ihm nicht alles ſchenken 


17. Ich bins gewis, und flerbe branf 
nach meines Gottes Willen: 

Bein Kreuz und ganzer Lebenslauf 
wird ſich noch fröhlich flillen. » 

Hier Hab ott und Gottes Sohn, 
und dort, ed Stuhl und Thren, 
da wird fürwahr mein Leben 
in ewgen Freuden ſchweben. 





24. 
Die ſieben Worte, die der Herr Zeſus am Krcı 
geredet. - 


Weile: Was mein Bott will, das gſcheh allzeit. 
1. HDer an! mein Sexy, die ſieben Marl, 
bie Jeſus ausgeſprochen, 





Charirelias · Aledet · 
Da ihm durch OQual und biutgen Mord 
Kreuz gebrochen; 


fein Ders U 
Thu auf den Schrein, 


und ſchleuß fie 

als edle hohe Baben, 
50 wicht du € 
in ſchwerem Reid 
und Troſt im Kreuzt 

& Sorge war⸗ 


haben. 


. Sein allererſt 
zu ſchüthen die ihn haßen, 
in Gott det pöjen haut 


i » 
> derd pöfe meint, 
de ihui næts find als Güte. 
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4. Drauf fpricht er feine Mutter an, 
die bei Sohanne flunde, 
Troͤſt't fie am Krenz, fo gut er Tamm, 
mit feinem ſchwachen Munde: 
Sich hie, dein Sohn, . 
Weib, der wird ſchon 
mein Amt bei dir verwalten, 
Und Jünger, fie, - 
hier ftehet, die 
du follt als Mutter Halten. 


5. Ach! treues Herz, fo forgeft du 
für alle beine Frommen; 
Du fiehft und ſchaueſt fleißig zu, - 
wie fle in Trübfal kommen, ' 
Trittſt auch mit Rath 
und treuer That 
zu ihnen an bie Seiten; 
Bu bringft fie fort, 
gibſt ihnen Ort 
und Raum bei guten Leuten. 


6. Die dritte Red Haft bu gethan 
dem, ber dich, Here gebeten: 
Gedenk, und nimm dich meiner an, 
wenn bu nun wirft eintreten 

In deinen Thron, 
und Ehr und Kron 
als Himmelsfürk aufiehen\ 
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3 will gewis 
im Parabies, 
fprachft du, dich Heut ergögen. 


7. © füßes Wort, o Freubenftimm! 
wer will und nun erichreden? 
Laß gleich den Ton mit großem Grimm 
bergehn aus allen Eden! 
Stürmt er gleich fehr, 
was fann er mehr 
ala Leib und Geele fcheiden ? 
Indeflen ſchwing 
ih mich und fpring 
ind Paradied der Freuden. 


8. Yun wohl, der Schächer wird mit Freud 
aus Chrifti Wort erfüllet. 
Er aber felbft fängt an und fehreit 
gleich als ein Leue brüllet: 
Eli, mein Gott, 
welch' Angft und Noth 
muß ich, dein Kind, ausftehen! 
Ih ruf, und du 
ſchweigſt ſtill dazu, 
laͤßt mich zu Grunde gehen! 


9. Nimm dieß zur Folge, frommes Kind, 
wann Gott ſich grauſam ſtellet; 
Schau, daß du, wenn ſich Trübſal findt, 
nicht werde umgefället. 
I Gerdardt, * 6 


8 


GSharfreitag - Lieder, 


Halt fteif und feft, 
der dich jetzt läßt, 
wird dich gar bald erfreuen; 
Sei du nur freu, 
und Halt dabei 
ſtark an mit gläubgem Schreien. 


10. Der Herr fährt fort, ruft Taut und bel, 
flagt, wie ihn heftig bärfle x. 
Mich dürftet, ſprach der ewge Quell 
und edle Lebensfurſte. 
Was meint er hier? J 
Er zeiget dir, 
wie matt er ſich getragen 
An deiner Laſt, 
die du ihm haſt 
gemacht in Sündentagen. 


11. Er deutet auch daneben an, 
wie ihn fo Hoch verlange, 
Daß die fein Kreuz bei jebermann 
Frucht bring und wohl verfange. 
Das merf mit Fleiß, 
wer fih im Schweiß 
der Seelenangft muß quälen; 
Das ewge Licht 
ſchleußt keinen nicht 
vom Theil und Heil der Seelen. 
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12. Als nun des Todes finftre Nacht 
begann herein zu bringen, 
Sprad) Gottes Sohn: Es ift vollbracht 
das, was ich foll vollbringen, 
Was hier und dar 
die heilge Schaar 
der Väter und Propheten 
Hat aufgeſetzt, 
wie man zuleßt 
mich Erenzgen würd und töbien. 


13. Iſts denn vollbradht, was willſt bu nun 
dich fo vergeblich plagen, 
Ald müßt ein Menſch mit feinem Thun 
die Sündenſchuld abtragen? 
Es ift vollbracht, 
das nimm in Acht, 
du darfſt Hier nichts zugeben, 
Als dag du gläubft, 
und gläubig bleibft 
in deinem ganzen Leben. 


14. Nun endlich redt er noch einmal, 
Ihreit auf ohn alle Maßen: 
Mein DBater, nimm in deinen Saal 
das, was ich jetzt muß laßen; 

Nimm meinen Geift, 
ver bier ſich reißt 


aus meinem Falten Herzen! 
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Und hiermit wird 
der große Hirt 
entbunden aller Schmerzen. 


15. © wollte Gott, daß ich mein End 
auch alfo möchte enden, 
Und meinen Geift in Gottes Händ 
und treuen Schoß hinſenden! 
Ach! laß, mein Hort, 
dein letztes Wort 
mein letztes Wort auch werben, 
So werb ich ſchoͤn 
und felig gehn 
zum Bater von der Erben. 


25. 


Yom Begräbnis Des Herrn Jeſu. 
Weile: O Lamm Gottes, unſchuldig. 


1. Ass Gottes Lamm und Rene 
entfchlafen und verfchieden, 
Erwacht' in Lieb und Treue 
ein paar recht frommer Juͤden, 

Die machten fh zum Kreuz Hinzu, 
dich, o du unfrer Seelen Ruh, 
in beine Ruh zu bringen. 


2. Alfo weiß Gott die Seinen 
am Kreuz in Acht zu nehmen, 
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Unb bie es böfe meinen, 
zu rechter Zeit zu zähmen; 

Das Müthen nimmt zulegt ein End, 
und mann bie Unſchuld guug geichänbt, 
fo findt ſich, der fie ehre. 


3. Denn einer aus dem Rath, 
Sofeph, der fromme, reiche, 
Der wagt ed, gieng und bate 
Pilatum um bie Zeiche, 

Pilatus war bereit, und gab 
Befehl, daß man file nähme ab, 
und Sofeph übergäbe. 


4. Gefegnet fei dein Wille, 
Sofeph, und dein Begehren: 
Gott wolle dir die Fülle 
der Freuden dort gewähren, 

Daß du, den meine Seele liebt, 
vom Kreuze, da man ihn betrübt, 
fo freudig los gebeten. 


5. Hierzu bat ſich auch funden 
des Nicodemi Treue, 
Der bringt bei hundert Pfunden 
der beſten Specereie, 

Die Myrrhen ſammt der Aloe, 
zu ſalben den, der aus der Hoͤh 
und LO wit feinem Geiſte. 
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6. Da ſiehſt du, wie die Schwachen 
zuleßt geftärfet werben. 
Gott kann zu Helden machen, 
was bloͤd ift Hier auf Erden: 

Der Glaube, der im Finftern lag 
bricht endlich an den hellen Tag 
und leuchtet wie die Sonne. 


7. Uun diefe beiden Frommen, 
ergreifen mit viel Weinen 
Den, der vom Kreuz genommen, 
und wideln ihn in Leinen, 
Derwahren ihn zugleich dabei 
mit edler theurer Specerei, 
wie in Judaa brauchlic. 


8. So fol man Chriſtum zieren, 
wann er nun liegt darnieder; 
Wir follen balfamieren 
ihn und fein’ armen Glieder, 
Die unbekleidten wideln ein, 
und die, fo ganz verlaßen fein, 
mit unfrer Hilf aufnehmen. 


9. Es war nicht weit von hinnen, 
wo Chriftus farb, zu ſchauen 
Ein Garten, und darinnen 
des Joſephs Grab, gehauen 
Gar neu in einen Felfenflein, 
da legten ihren Schah hinein 


Die zwei geliebten Herzen. 


ich 
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10, Ach Jeſu! beflen Schmerzen 
mir all mein Heil erworben, 
Komm, ruh in meinem Herzen, 
das in ber Sünd erftorben! 

Lak dird gefallen, ich will bir 
dein Grab bereiten in mir bier, 
fo leb und flerb ich felig. 


26, 
Das feiden unfers Heren Jeſu. 
Anleitung und Weife des Liedes: O Menſch, be- 
wein bein Günbe groß. 
1. O Menſch, beiveine beine Sünd, 
um welcher willen Gottes Kind 
ein Menſch hat müßen werben. 
Er Fam von feines Baterd Thron, 
ward einer armen Jungfrau Sohn, 
that große. Ding auf Erben: 
Die Kranken macht’ er frifch und ſtark, 
und riße, was ſchon lag im Sarg, 
dem Tod aus feinem Rachen, 
Bis daß er felbft durch Feindes Händ 
am Kreuze feines Lebend End 
in Schmerzen mußte Machen. 


2. Denn ald nun wieder. Oflern war, 
nahm er zu ſich der Sünger Schaar, 
und ſprach mit treuem Munde: 
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ad zweien Tagen Tommi bie Macht 

da man dad Ofterlämmlein ſchlachtt, 

dann ift auch meine Stunde. 

Da gieng die ganze Glerifei 

zu Rath, wie fie ihm kaͤmen bei, 

hingegen, bie ihn liebte, 
Salbt' ihn gar ſchoͤn in Simons Hans; 
ber Herr flrich dieſe That heraus, 
ſchalt den, der fie beirübte, 


3. Bas war der böf Iſcharioth, 
der feinen Herrn der Höfen Rott 
geſchworen zu verrathen. 

Das fromme Lamm, der Heiland, kam, 
aß füßes Brot ung Ofterlamm, 
wie andre Juden thaten. 

Drauf ſtiftet' ex; fein Fleiſch und Blut, 
des neuen Teſtamentes Gut, 
zu frinfen und zu fen, „ « 

Und fund hernach von feinem Ort, 
wufch feine Jünger, rebte Wort, 
bie nimmer zu vergefeng, 


4. Er kam zum heilgen Dice, 
da, da gieng an das hohe Werk 
mit Zittern und mit Sagen; 
Die Erde nahm den Blutſchweiß an, 
der häufig aus ihm brang unb ranı,- 
ber Himmel hört ihn fagen: 


N 
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© Baterherz, gefällt es bir, 
o gehe biefer Kelch von mir, 
vo nicht, geſcheh bein Mille! 
And that alfo zum britten Mal; 
ndeflen lag ber Fünger Zahl 
m Schlaf und füßer Stille. 


5. Ach! ſprach das liebe treue Herz, 
hr liegt und fehlaft, mich hat der Schmerz 
nd Todesangſt umfangen. 

Ach, wacht und betet! betet, wacht, 
yamit ihr von des Feindes Macht 
icht werbet hintergangen. 

Nun ift mein Stündlein vor der Thür, 
teht auf, da kommet her zu mir 
nein Jünger und Berräther: 

Er Hatte Taum gehöret auf, 
ımringt ihn Judas und fein Hauf 
ıl8 einen Webelthäter. 


6. Der Führer küfſt' ihn mit dem Mund 
nd war Doch nichts im Herzengrund 
18 bittres Gift und Fluchen. 
Doch trat der Heiland frei tahin, 
prach klar und deutlich: Seht, ich Bin, 
en eure Augen fuchen. 
Sucht ihr denn mich, fo laßet gehn, 
ie ihre hier fehet bei mir flehn. 
Meint hiemit feine Jünger. 
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Und da des Betri firenger Sinn 
den Malchum fchluge, heilt' er ihn 
am Ohr mit feinem Finger. 


7. Steck ein das Schwert, ſprach unfer Li 
folcy’ Arbeit dienet Hierher nicht 
mein Kelch muß fein getrunfen. 
Drauf ift der Richter aller Welt 
den Hohenprieftern bargeftellt; 
und da ift auch gefunfen 
Des Petri Herz und Leuenmuth, 
nicht zwar durch Schwert und Yeuerdglut, 
nur durch ein bloßes Fragen: 
Ob er nicht Jeſus Sänger fei? 
Da fallt fein Glaube, Lieb und Treu, 
weiß nichts, als Nein zu fagen. 


8. Auf diefen Fall fam große Heu, 
er fieng an, ba der Hahne fehrei, 
ſehr bitterlich zu weinen. 

Dad Auge, das die Herzen flieht, 
that einen Blid, ließ Gnad und Güt 
dem armen Petro fcheinen. 

Die falfchen Zungen traten dar, 
und redten viel, fo nimmer war 
auch niemals wirb gefchehen; 

Drum auch der Herr unnöthig ſchaͤtzt, 
daß er fein Wort dagegen feßt, 
laͤßts durch den Mind zerehen. 
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9. Dem aber, dem er warb verflagt, 
atwortet er, da er ihm fragt, 

‚ er von Gott geboren? . 
2, ich bin Meufch und Gottes Sohn, 

r Welt zum Seil, zur Freud und Kron, 
om Water auderforen ; 

Ihr werdet meine Herrlichkeit 

sh in den Molfen mit der Zeit 

ır Rechten Gottes ſehen. 

lad nennt ber Lüfter Laͤſterwort, 

ı fchrie ein jeher Tod und Mord, 

ı gieng ed an ein Schmähen. 


10. Man ſchlug, man fpeit’ ihm ins Geſicht, 
) Wunder, Wunder, daß hier nicht 
ie Erde fi zerrißen! 

) Wunder, daß nicht Gottes Grimm 
it feiner flarfen Donnerftiimm 
om Simmel brein gefchmißen! 

Sie bunden ihm die Augen zu, 
nd hatten weder Maß noch Ruh 
n Höhnen und. im Schlagen; 

Ienn, wenn fie fchlugen, fragten fle: 
Sag an, wer thats, du Fannft es ie 
18 ein Prophete fagen. 


11. Und damit war es noch nicht auß; 
m Morgen warb er in das Haus 
bilati Börgefiißret. | 
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Der Judas dacht ven Sachen nad, 
fein frecher Muth fant Hin und Brady, 
fein Herze warb gerühret. 

Es war ihm leid, er hatte Heu; 
weil aber fein Troft warb dabei, 
gieng Seel und Leib zu Grunde, 
Er nahm ein graufam, ſchrecklich End, 
er und fein Name bleibt gefchändt 
noch bis auf diefe Stunde. 


12. Da Jeſus vor Pilato fund, 
war fehr viel Klag und gar fein Grund; 
das meifte, dad man triebe, 

War, daß er nichts mehr thu und lehr, 
ald was die Unterthanen Fehr 
vons Raifers Pflicht und Liebe, 

Dieweil er ſich zum Kön’ge macht'. 
Pilatus ward dahin gebracht, 
daß er den Herren fragte: 

Ob er der Süden König wär? 
Der Herr ſprach Ja, zu Gottes Chr, 
er wäre, was er fagte. 


13. Weil nun Herodes, defien Hand 
fonft herrſcht' im @alilder Land, 
gleich damals war zugegen, 
Shit ihm Pilatus Chriſtum Hin ; 
des freut’ er ſich in feinem Sinn, 
lieg ihm zu Spott anlegen 





4 


1 5. Pa gab gilt — 
dem Krieges heihelt ihn 


yan? 
und feggten ” 
— Krone. 
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Bu biſt ein König, fagten fie, 
drum beugen wie bir unfer Knie, 
Glück zu, o Iudenkönig! 


16. Als er nun übel zugerichf't, 
führt’ ihn Pilatus ins Geſicht 
des Volks und fprach daneben: 

Seht, feht doch, welch ein armer Wurm! 
nun wird ſich euer Grimm und Sturm 
einmal zufrieben geben. 

Hein, nein! ſprach die vergälite Rott, 
zum Kreuz, zum Krenz, nur immer tobt: 
Pilatus wufch die Hände, 

Und wollt im Rothe reine‘ fein; 
dem aber, der in allem rein, 
beftimmt er Tod und Ende. 


17. Das Leben gieng zum bitten Tod, 
und mußte feine letzte Noth 
mit eignen Schultern tragen. 
Er trug fein Kreuz und unfern Schmerz. 
darüber führt’ manch Mutterherz 
ein hochbetrübtes Klagen. 

Weint nicht, ſprach Chriſtus, über mich, 
ein jeder weine über ſich 
und über feine Sünde. 
Es kommt die Seit, da fellg wirh 
gepreifet, die da nicht gebiert 
und gar nicht weis nom iu. 
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18. Da man num fam zur Schäbelftatt, 
da ward, ders nicht werbienet hat, 
big in den Tob gefränfet, 

Dwar alfo, daß ein Mörberpaar 
zur Seiten wurbe bier unb ba, 
er mitten ein gehenfet. 

Man nahm ibm Leben, Ehr und Blut: 
ben fanften Sinn, ben frommen Muth, 
den mußten fie ihm laßen; 

Er liebte, bie ihm weh gethan, 
rief feinen Water für bie an, 
die ihm fein Gerz zerfraßen. 


19. Pilatus heftet oben an 
ein’ Meberfchrift, die jedermann, 
der bei dem Kreuz geweſen, 
Hebräer, Römer, Griechenlaud, 
und wer Bernunft hatt’ und Berfland, 
hat gar wohl fönnen leſen. 
Die Krieger nehmen ihm fein Kleid, 
und theilen ſich in dieſe Beut; 
der Rod bleibt unzerſtücket, 
Er wird dem Looß anheim geftellt: 
des foll er fein, wen jenes fällt, 
laßt fehen, wem es glüdet. 


20. Maria, voller Lieb und Treu, 
fund an dem Kreuz, und auch dabei 
den unfer Heiland liebte. 


ſtraft ihn und jeine 
mit großem Eenſt und Eifer: 
Sprach Jeſum an: O Sinmelstärh, 
n du wicht 
\ 


gebente meiner, w 
in pein Reich eingehen 
i e dir, 


um m dv 
garwahr, furwah ich ſag 
ſprach Jeſus, du xſt hent b mir 
B radieſe ſtehe 
22. Der mutlag fa und wat vo ? 
pie Sonn, ie alle froͤhlich macht, 
war gelb Leid erfullet. 
Des Achtes Schoͤpfer fuchlet 
prum ß mit ſinſtern Schatten ſein 
aut — 
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Eli, rief Jeſus, Bott! mein Bott! 
wie läßt du mich in meiner Noth 
und Angſt fo gar alleine! 

Und bald darauf: Mich bürftet ſehr. 
Das alles hört der Juden Heer, 
und weiß nicht, was er meine, 


23. Sie find vom Zorne taub und Blind, 
hart wie ein Stein, der nichts empfindt, 
auch gar nicht zu ermeichen. 

Sie nehmen aus bem Bhigfaß, 
und machen ‚einen Schwamm mit naß, 
ben laßen fie ihm reichen, 

Ihr: Herz Ift voller Bitterfeit, 
und bamit find fie auch bereit 
den, der jebt ftirbt, zu laben. 

Biel? machen aus dem Ernſt ein Spiel, 
und fprechen: Halt, laßt fehn, er will 
Eliä Hilfe haben. 


24. Er aber ſprach: Es ift vollbracht! 
und darauf warb er von der Macht 
des Todes überfallen. 
Er neigte fich zur fanften Ruh. 
er fchloß die ſchwachen Augen zu, 
und ſchrie mit großem Schalen: 
Nimm auf, nimm auf, Herr, meinen Geift! 
du, mein herzliebfter Vater, weißt, 
wie bu ihr ſollt Bewahren. 
I. Gerhardt, * 7 
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Vetrachte, was für Straf uud Laſt, 
wenn du dein Maß gufüllet Haft, 
dich endlich werbe finden. 
Denn thut man bad am grünen Baum, 
fo denke, was für Ort nnd Man 
der bürre werb erlangen. 
© Jeſu, gib uns deinen Sinn, 
und bring uns alle, wo du Hin’ 
durch deinen Tob gegangen. 





. Auferftehung Chrifti, Dftern. 





27. Auf, auf mein Herz, mit Freuden. 
In feiner eigclen Weile. 
1. Auf, auf nein Herz mit Freuden, 
nimm war, was heut, geichicht!- 
Wie kommt nach) großen Leiden 
nun ein fo großes Licht? 
Mein Heiland war gelegt 
da, wo man und Hinträgt, 
wenn von und unfer @eift 
gen Himmel if gereift. 


2. Er war ind Brab gefentet, 
der Feind trieb groß Gejchrei. 
Eh ers vermein® und denfet, 
ift Chriſtus wigper frei, 

Und ruft Victoria! 
ſchwingt fröhlich Hier und da 
fein Fähnlein, als ein Held, 
der Feld und Death behält. 
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3. Ber Held flieht auf dem Grabe, 
und fieht fi munter um, 
Der Feind liegt, und legt abe 


Gift, Gall und Ungeflüm; 


Er wirft zu Chriſti u 
fein Höllenreich, und muß — 
ſelbſt in des Siegers Band 
ergeben Fuß und Hand. 


4. Das iſt mir anzuſchauen 
ein rechtes Frendenſpiel, 
Nun ſoll mir nicht mehr grauen 
vor allem, was mir will 
Entnehmen meinen Muth, 
zufammt dem edlen Gut, 
fo mir durch Jeſum Chriſt 
aus Lieb erworben if. 


5. Die HIN und ihre Reden, 
die krümmen mir fein „Haar, z 
Der Sünden fann ich fpotten, 
bleib allzeit ohn Gefahr; 


Der Tod mit feiner u 
wird fchlecht Bei mir"gen 
ex bleibt ein todtes en 
und wär er noch fo wild. 
6. Die Welt if mir eingPadgen 
mit ihrem großen Ban: 


— — 
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Sie zürnt, und kann nichts machen, 
all Arbeit ift werlorn. 

Die Trübfal trübt mir nicht 
mein Herz und Angeficht ; 
das Unglück ift men Glück, 
die Nacht mein Sonnenblid. 


7. Ich bang und bleib auch hangen 
an Ghrifto als ein lieb: 
Wo mein Haupt durch iſt aangen 
ba nimmt er mich auch mit; 
Er reifet durch ben Top, 
durch Melt, durch Sünd und Roth, 
er reißet durch bie Holl, 
ich bin ftetö fein Geſell. 


8. Er dringt zum Saal der Ehren, 
ich folg ihm immer nad), 
Und darf mich gar nicht fehren 
an einzig Ungemadh: 

Es tobe, was da Fann, 
mein Haupt nimmt fü ich mein an, 
mein Heiland ifl mein Schild, 
der alles Toben 






9. Er bringe ‚an die Pforten, 
die in den Himmel füͤhrt, 
Daran mit güldnen Worten 
der Meim gelefen wirb: 
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7. Nun, Gott fei Dank, der ung den Sie 
durch Jeſum Hat gegeben,. 
And uns den Frieden für ben Krieg 
und für den Tod das Leben 

Ermworben, der die Sünd und Tod, 
Welt, Teufel, HöU und was in Noth 
uns flürzel, überwunden. 


29. 


Die Auferfehung unfers Serra J3efn, 
wie diefelbe am Dftertage den heiligen Frauen o 
baret worden. 


Weile: Nun freut euch, lieben Ehriften gmein. — 2 
mein Stündlein vorhanden ft. 
1. Mun freut euch Hier und überall, 
ihr Chriften, lieben Brüder! 
Das Heil, das durch den Todesfall 
gefunfen, ftehet wieber. 
Des Lebens Leben lebet noch, 
fein Arm bat aller Feinde Joch 
mit aller Macht zerbrochen. 


2. Der Held, der alles hält, er lag 
im Grab ald überwunden, 
Er lag, bis daß der dritte Tag 
ſich in die Welt gefunden. 

Da dieſer kam, Jam auch die Zeit, 
da, ber und in dem Tod erfreut, 
fi) aus dem Tod exrhube. 
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3. Die Morgenröthe war noch nicht 
mit ihrem Licht vorhanden, 

Und fiehe, da war Schon das Licht, 
dad ewig leucht't, erſtanden. u 
Die Sonne war noch wicht erwacht, 
da wacht und gieng in voller Macht 

die unerfchaffne Sonne. 


4. Das wußte nicht die fromme Schaar, 
die Chriſto Angehangen; 
Drum, ald mu ber © 
zu End hinab gegangen, 

Degann Maria Magbalen 
und andre mit ihr andzugehn 
und Specerei zu faufen. 


5. Ihr Herz und Hand ift Hoch bemäht, 
ein Salböl darzugeben — 
Sür Jeſu, deſſe ne Gut 
uns ſalbt zum Leben.“ 
Ach, liebes Herz! dar ſeinen Geiſt 
vom Himmel in dis Herzen’ geußt, 
darf keines Oels noch Salben. 


6. Der hochgelobte Jungfrauſohn 
iſt ſchon gnug balſamieret, 
Als König, der im Himmelsthron 
und überall regieret: 

Sein Balſam iſt die ewge Kraft, 
dadurch⸗ Oott Erb und Himmel ſchafft, 
die Idßt ip nicht verweilen. 





ı war 
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7. Doch geht die fromme Ginfalt Hin 
bald an dem frühften Morgen; 
Sie gehn, und plöglich wir ihr Sinn 
voll großer, ſchwerer Sorgen: 

Ei! fprechen fie, wer wälgt den Stein 
vons Grabes Thür, und läßt uns ein 
zum Leichnam unſers Herren? 


8. So ſorgen ſie zur ſelben Zeit 
für das, was ſchon beſtellet: 
Es war der Stein ja allfereit 
erhoben und gefället, 
Durch einen, der des Erdreichs Wucht 
erbeben macht, und in die Flucht 
des Grabes Hüter jagte. 


9. Das war ein Diener aus der Höh, 
von benen, bie und fchüben ; 
Sein Kleid war weißer aAls der Schnee, 
fein Anfehn gleich den Mligen ; 

Der hat das feft verſchloßne Grab 
eröffnet und den Stein herab 
von defien Thür gewälzet. 


10. Bas Weiberhäuflein kam, und gieng 
hinein ohn alle Mühe; 
Hör aber, was für Wunderding 
fih da begab: denn ſiehe, 

Das, was fie fuchten, ſindt fich nicht, 
und wo ihr Herz wit yigeiätt,« 
bas iR allda zur Stelle. 
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fuchten ihres Herzens Hort, 
fein Geſinde; Ä 
aus der Engel-Mort, 

viel anders flünde, 

betrübtes Herz gemeint, 
wer bisher geweint, 
em foll und lachen. 


fehn das Grab entlebigt ſtehn, 
: das gejehen, 

Naria Magdalen, 

vas gefchehen. 

re Schaar ift Kummers voll, 
nicht, was fie mache foll, 

rei dem Grabe. 


[23 


ftellen fih in heller Zier 
Himmelöboten, 

n: Gi! was fuchet ihr 

bei den Todten? 

land lebt! Er ift nicht hie, 
‚ glaubt uns, heute früh 
Tod erflanden. | 


venkt und finnt ein wenig mach 
‚ bie ex triebe, 

klar und deutlich fprach, 

ır würb aus Liebe 

b ausftehn und große PBlag, 
ward am dritten Tag 
tiumvbbleren. 
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15. Da dachten fie an Ehrifi 
und giengen von dem Grabe 
Hin zu der eilf Apoftel Ort, 
und fagten, was ſich habe 

Erzeigt in ihrem Angeficht:. 
man bielt es aber anders nicht, 
als ob es Mährlein wären. 


16. Maria, bie betruͤht fich 
in ſchnelles Abefcheiven, 
Sindt Petrum und den Sefns li 
erzäblet allen beiden: 

Ach! fpricht fie, unfer Herr 
und niemand iſt, der, wo man 
hab hingelegt, will wißen. 


17. Der Hochgeliebte Läuft gı 
und fommt zuerfi zum @rabe; 
Er guet, und da er nichts mel 
als Leinen, weicht er abe. 

Da aber Simon Petrus köom 
geht er ind Grab Hinein, und ı 
das Werk recht in die Augen. 


18. Er fieht die Leinen vor | 
zuvoraus, wie mit Fleiße 
Gelegt und eingewidelt war 
das Haupttuch zu dem Schweiß 

Da gieng auch der am erſten 
Binein, wie Petrus ihat, weh u 
was er da fah, ind Kerr. 
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9. Da glauben fie nun dem Bericht, 
| fie mit Augen ſchauen 

8 fie zuvor, als ein Gedicht, 

jret von ben Frauen ; 

och werben fie Verwunderns voll, 

ı feiner weiß, daß Ehriftus foll 
Tobten auferwachen. 


0. Maria fteht vorm Grab und weint, 
‚plöglich wirb fie innen, 

zween in weißen Kleibern ſeind 

ihr im Grabe Drinnen, 
hie ſprechen: Weib, mas weineſt bu ? 
baben. meines Herzens Ruh, 
ch fie, hinweg genommen. 


1. Mein veit wes. und un weiß nicht, 





ſiehet. Feſum A 

er fpriht: O Weib, was fehlet dir? 
weineſt du, was ſuchſt du hier? 
meint, der Gaͤrtner rebie. 


2. Ach! fpricht fle, Herr, haft dus gethan, 
ag es unverholen, - 

liegt mein Herr? wo komm ich an, 

vill ich mir ihn holen? 

ler Herr fpricht mit gewohnter Stimm: 
tia! Da wendt fie fi um, 

/prißf: Sie da, Rabbuni! 
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23. Rühr mich nicht an, ich bin noch nicht 
zum Bater aufgefahren ; 
Geh aber Hin, ſprach unfer Licht, 
fagd meiner Brüder Schaaren: 
35 fahr, als eures Todes Tod « 
zu meinem und zu eurem Gott 
und unfer aller Bater. 


24. Maria ift Bad arme Weib, ... 
von welcher unfer Meifter, oo. 
Der ftarfe Helfer, vormals treib eo 
auf einmal fieben Geifter; - 

Die, die iſts, welcher Jeſus Erik 
zu allererft erſchienen iſt 
am heilgen Oftertage. 


25. Yun, fie gieng hin, nftats be benen fund, 

die mit ihr Sefum lebten, ’:" - :.4 

Und über ihn von Herzensgrunt 

fih grämten und betrübtn. 
Kein einger fiel ihr aber bei, 

ein jeder hielts für Phantafei, 

und wollt es niemand glanben. 





26. Es giengen auch ind Grab Hinein 
die andre Schaar ber Frauen; 
Da gab fich ihrem Angenfchein 
ein Süngling anzufchauen, 

In einem langen, weißen Kleid, 
der ſprach: Habt Breud web Teol, und ſeib 
ohn alle Jurcht und Säyrräem. 
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27. Ihr fucht den Held von Nazareth, 
der doch hier nicht vorhanden: 
Scht, das ift feines Lagers Stätt, 
von ber er auferflanben. 

Geht fchnell, fagts Petro und der Zahl 
der andern Jünger allaumal: 
ihr Herr und Meifter lebet. 


28. Die Meiber eilen fchnell davon, 
ben Füngern Poſt zu bringen. 
Und fiehe da, die Freudenſonn, 
nach der fie alle giengen, 
Die geht daher und ſehen fie 
im eben, den fie alio früh 
ald einen Todten fuchten. 


29. Sein füßer Mund macht all ihr Leid 
mit feinem Grüßen füße; 
Sie treten zu mit großer Freud, 
und greifen feine Füße. 

Er aber fpriht: Seid gutes Muths! 
gebt Hin, fagt meinen Jüngern Guts, 
berichtet, was ihr fehet. 


30. Sprecht, daß fie nunmehr alfofort 
in Galilaͤam gehen, 2 
Allda will ich, Kraft meiner Wort’, 
vor ihren Augen ftehen. 

Und hiemit ſchloß er fein Gebot; 
die Weiber gehn, und loben Gott, 


verrichten was Defoblen. 
In Gerhardt, * 8 
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30. © du allerfühte Stende. 
Weile: Zion Hagt mit Angft und Schmerzen. 


1. O Du allerfüßte Freude, 
o du allerſchoͤnſtes Licht, 
Der du uns in Lieb und Leibe 
unbefuchet läßeft nicht, 

Geift des Höchften, hoͤchſter Kürft, 
der du Hältft und Halten wirft 
ohn Aufhören alle Dinge, 
höre, höre, was ich finge! 


2. Du bift ja die befle Gabe, 
die ein Menfche nennen Tann. 
Wenn ich dich erwünfch und Habe, 
geb ich alles Münfchen an. 

Ach! ergib dich, fomm zu mir 
in mein Herze, dad du bir, 
da ih in die Welt geboren, 
felbft zum Tempel augerforen. 





3. Du wirft aus des Himmels Throne 
wie ein Keygen audar\äsuttt, 
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Bringt vom Dater und vom Sohne 
nichts ald lauter Segen mit: 

Laß doc, o du werther Bat, 
Gottes Segen, den bu halt 
unb verwalt'ft nach deinem Millen, 
mid) an Zeib und Seele füllen! 


4. Du biſt weil’ und voll Verſtandes, 
was geheim ift, ift bir Fund; 
Bählft ben Staub des Eleinen Sandes, 
gründft des tiefen Meeres Grund: 
Wun bu weißt auch Zweifels frei, 
wie verderbt und blind ich fei; 
brum aib Weisheit, und vor allen, 
wie ih möge Gott gefallen. 


P 
5. Du biſt Heilig, läßt dich finden, 

wo mem, fein und fauber ift, 

Fleuchfi hingegen Schand und Sünden, 

wie di Tauben Stank und Miſt: 
Mache mich, o Gnadenquell, 

durch dein Waſchen rein und hell; 

laß mich fliehen, was du flieheſt, 

gib mir, was du gerne ficheft. 


6. Du bift, wie ein Schäflein pfleget, 
frommed Herzens, fanftes Muths, 
Bleibft im Lieben unbeweget, 
thuft und Boſen alles Gute: 


118 


Pfingft s Lieder. 


Ach! verleih und gib mir auch 
diefen edlen Sinn und Brand, 
daß ich Freund’ und Feinde liche, 
feinen, ben du liebſt, betrübe. 


7. Mein Hort, ich bin wohl zufrieber 
wenn du mich nur nicht verftößt; 
Bleib ich von dir ungefchieden, 
ei! fo bin ich gnug getröfl’t. 
Laß mich ſein dein Eigenthum, 
ich verfprech hinwiederum, 
bier und bort all mein Vermögen 
dir zu Ehren anzulegen. 


8. Ich entfage alle deme, 
was dir deinen Ruhm benimmt; 
35 will, daß mein Herz annehme 
nur allen, was von bir koͤmmt. 
Was der Satan will und ſucht, 
will ih Halten als verflucht, 
ich will feinen ſchnoͤden Wegen 
mich mit Ernſt zuwider legen. 


9. Nur allein, daß du mich flärkef, 
und mir trenlich ſteheſt bei. 
Hilf, mein Helfer, wo du merkeſt, 
dag mir Hilfe nöthig ſei; 
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Brich des böfen Fleiſches Sinn, 
nimm ben alten Willen hin, 
mad ihn allerbinges nene, 
daß fich mein Gott meiner freue, 


10. Sei mein Retter, halt mich eben, 
wenn ich jinfe, fei mein Gtab; 
Wenn ich flerbe, fei mein Reben, 
wenn ich liege, fei mein Grab, 
Wenn ich wieber auferfteh, 
ei, fo Hilf: mir, daß ich geh 
bin, da du in ewgen Freuden 
wirft dein’ Auserwählten weiden. 


31. 


Gott Bater, fende deinen Geiſt. 
Weile: Verzage niet, o Häuflein Hein. 
Kommt ber zu mir, ſpricht Gottes Sohn. 
1. GOtt Bater, fende deinen Geift, 
den und dein Sohn erbitten heißt, 
aus deines Himmels Höhen; 
Wir bitten, wie er uns gelehrt, 
laß uns doch ja nicht unerhoͤrt 
von deinem Throne gehen! 


2. Bein Menfchentind hier auf der Erd 
ift diefer edlen Gabe werth, 
bei uns iß Fein Berbienen. 
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Hier gilt gar nichts, als Lieb und Gnad, 
die Chriftus uns verbienet Bat 
mit Büßen und Berfühnen. 


3. Es jammert deinen Baterfinn 
ber große Sammer, da wir bin 
durch Adams Fall gefallen; 
Durch diefes Fallen if die Macht 
des boͤſen Geiſtes, leider! bracht 
auf ihn und auf uns allen. 


4. Wir halten, Herr, an unſerm Seil, 
und find gewis, daß wir bein Theil 
in Chriſto werben bleiben, 
Die wir durch feinen Tob und Blut 
des Himmels Erb und hoͤchſtes Gut 
zu haben treulich gläuben. 


5. Und das ift auch ein Gnadenwerk 
und beines heilgen Geiftes Stärk, 
in und ift fein Bermögen: 
Wie bald würd unfer Glaub und Tren, 
Herr, wo du und nicht flündeft bei, 
fi in die Aſche legen? 


6. Dein Geiſt Hält unſers Glaubens Licht, 
wenn alle Welt dawider ſicht 
mit Sturm und vielen Waffen. 
Und wenn auch gleich der Yürft der Welt 
felbt wider uns ſich legt ins Feld 
fo fann er doch wiäte allen. 
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7. Wo Gottes Geift ift, ba ift Sieg, 
wo biefer hilft, da wird ber Krieg 
gewislich wohl ablaufen. 

Was ift bed Satans Reich und Stanb? 
Menn Gottes Geift erhebt die Hand, 
fällt alles übern Haufen. 


8. Er reißt der Höllen Band entzwei, 
er tröfl’t und macht das Herze frei 
von allem, was und Fränfet. 
Wenn und des Unglüds Metter fchredt, 
fo ift er, der uns fchüßt und deckt 
viel beßer, ald man benfet. 


9. Er macht das bittre Kreuze füß, 
ift unfer Licht in Finfternis, 
führt uns als feine Schafe, 
Hält über uns fein Schild, und macht, 
daß feine Heerd in tiefer Nacht 
mit Fried und Ruhe ſchlafe. 


10. Der Geiſt, den Gott vom Himmel gibt, 
der leitet alles, was ihn liebt, 
auf wohl gebahnten Wegen; 
Er ſetzt und richtet unſern Fuß, 
daß er nicht and n muß, 
als wo man findt DeMMBegen. 
11. Er macht giſchidt und rüftet aus 


die Diener, die des Herren Haus 
in diefem Leber Dauen ; 
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Er ziert ihre Herz, Mund und Verfland, 
läßt ihnen, was uns unbelaunt, 
zu unferm Beften ſchauen. 


12. Er öffnet unfers Herzens Thor, 
wenn fie fein Wort in unfer Ohr 
als edlen Saamen fireuen; 
Er gibet Kraft demſelben Wort, 
und wenn ed fälle, bringt er& fort 
und läßetd wohl gebeihen. 


13. Er lehret und die Furcht des Herm, 
liebt Reinigkeit und wohnet gern 
in frommen, Teufchen Seelen; 

Was niebrig if, was Tugend ehrt, 
was Buße thut und ſich bekehrt, 
daß pflegt er zu ermwählen. 

14. Er if und bleibet ſtets geiven, 
und ſteht uns auch im Tode bei, 
wenn alle Ding abflehen ; 

Er lindert unfre legte Dual, 
läßt und hindurch ins Himmels Goal 
getroft und fröhlich gehen. 


-45. © felig, wer in I Blt- 


laͤßt dieſem Gafte 
in feiner Seel auflı 

; Der Zeit, 
den wird er dort zur eigen Brenb - 






Wer ihn aufnimmt in 


in Gottes Hütte tragen. 
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16. Yun, Herr und Valer aller Güt, 
hör unfern Wunſch, geuß ind Gemüth 
uns allen diefe Gabe. 

Gib deinen Geiſt, der uns allhier 
regiere, unb dort für und für 
im ewgen Beben labe. 


32. 
Beud) ein zu meinen Choren. 
Weile: Helft mir Gottes Güte yreifen. 
Bon Bott will ich nicht laßen. 
1. BEuch ein zu meinen Thoren, 
fei meines Hetzens Gall, 
Der du, da ich geboren, 
mich nen geboren haft. ' 
© hochgeliebter Geil 
des Baterd und ded Sohnes, 
mit beiden gleiches Thrones, 
mit beiden gleich gepreist. 


2. Beuch ein, laß mich empfinden 
und ſchmecken deine Kraft, 
Die Kraft, die und von Sünden 
Hilf und Errettung ſchafft. 
Entfändge meinen Sinn, 
daß ich mit reinem Geifte 
dir Ehr und Dfenfte leifte, 
die ich Dir /dulbig bin. 
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3. Ich war ein wilder Reben, 
du Haft mich gut gemadht, 
Der Tod durchdrang mein Leben, 
du haft ihn umgebradht 

Und in der Tauf erſtickt, 
als wie in einer Flute, 
mit deflen Tod und Blute, 
der uns im Tod erquidt. 


4. Du bift das heilge Oele, 
dadurch gefalbet ift 
Mein Leib und meine Seele 
dem Herren Sefu Chrift 

Bum wahren Gigentbum, 
zum Prieſter und Propheten, 
zum Kön’ge, den in Noͤthen 
Gott [übt im Heiligthum. 


5. Du bift ein Geiſt der lehret, 
wie man recht beten foll, 
Dein Beten wird erhöret, 
dein Singen Flinget wohl; 
Es fteigt zum Simmel an, 
ed fteigt und läßt nicht abe, - 
bis der geholfen habe, 
der allen helfen Tann. 
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6. Du bift ein Geift ber Breuben, 
vom Trauern bältft bu nicht, 
Erleuchteft und im leiden 
mit deines Troftes Licht. 

Ach ja, wie mandes Mal 
haft du mit ſüßen Morten 
mir aufgefhan die Pforten 
um gülbnen Freubenfaal! 


7. Du biſt ein Geift der Liebe, 
ein Freund der Freundlichkeit, 
Willſt nicht, daß uns betrübe 
Zorn, Zank, Haß, Neid und Streit. 

Der Feindſchaft biſt du feind, 
willſt, daß durch Liebesflammen 
ſich wieder thun zuſammen, 
die voller Zwietracht ſeind. 


8. Du, Herr, haft ſelbſt in Händen 
die ganze "weite Welt, 
Kannſt Menfchenherzen wenden, 
wie es dir wohlgefällt; 

So gib doch deine Gnad 
zum Fried und Liebesbanden, 
verfnupf in allen Landen 
was fich getrennet hat. 
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9. Ad, edle Zriebendquelle, 
ſchleuß deinen Abgrund auf, 
Und gib dem Frieden fehnelle 


fo daß man ſiehet fließen 
wie Waßer Menſchenblut! 


10. © laß dein Boll‘ Ei ya 
die Vitlheit irer Günb 
—— 
daß er uns 

Den ernſten bittern ogwer;, 
und Buße, die. bereuet, J 
des fich zuerſt erfreuet .. 
ein weltergebned Herz. 


11. Auf Buße folgt der Gnaben, 
auf Ren ber renden BE; 
Sich beßern heilt den Schaden, 
fromm werben, bringet Glück. 

Herr! thus zu beiner Ehr, 
erweiche Stahl und Steine, 
auf daß das Kerze weine, 
der Boͤſe ſich bekehr. 
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12. Erhebe dich und fieure 
bem Herzleib auf der Erb, 
Bring wieder und erneure 
die Mohlfahrt deiner Heerd! 

Laß blühen wie zuvorn 
bie Bänder, fo verheeret, 
die Kirchen, jo zerftöret 
burch Krieg und Feuerszorn. 


13. Beihirm die Polizeien, 
bau unſrer Fürften Thron, 
Daß fie und wir gedeihen; 
fhmüd, als mit einer Kron, 

Die Alten mit Berftand, 
mit Frömmigfeit die Jugend, 
mit Gottesfurcht und Tugend 
das Volk im ganzen Land. 


14. Erfülle die Gemüther 
mit reiner Glaubengzier, 
Die Häufer und die Güter 
mit Segen für und für; 

Dertreib den böfen Geift, 
ber dir ſich widerfeßet 
und was dein Herz ergößet 
aus unferm Herzen reißt. 
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15. Gib Freudigkeit und Stärke, 
zu fliehen in dem Streit, 
Den Satans Reich und Werke 
ung täglich anerbeut.' 

Hilf kaͤmpfen ritterlich, 
damit wir überwinden 
und ja zum Dienſt ver Sünden 
fein Chriſt ergebe ſich. 


16. Bicht unfer ganzed Leben 
allzeit nad} deinem Sinn, 
Und wenn wird follen geben 
in Todes Hände Hin, 

Wenns mit und hie wird aus, 
fo Hilf ung fröhlich fterben, 
und nad dem Tob ererben. 
des ewgen Lebend Haus! 


— — — —— — — 





VII Sacramente, 


33. Yon der heiligen Laufe, 
Beife: Es iR das Hell uns kommen her. 


. Du Bolt, das du getaufet biſt 

, deinen Gott erfenneft, 

ch nad) dem Namen Jeſu Chriſt 

» und die Deinen nenneft: 

Nimms wohl in Acht und denke dran, 
: viel dir Gutes fei gethan 

Tage deiner Taufe. 


2. Du warft, noch eh du wurdſt geborn 
» eh du Milch gefogen, 

rdammt, verftoßen und verlorn, 

um, daß Du gezogen 

Aus deiner Eltern Fleiſch und Blut, 

’ Art, die fih vom höchften Gut, 

n ewgen Gott, ſtets wendet. 

3, Gerbarbt. 
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3. Dein Leib und Seel war mit der Sind 
als einem Gift durchkrochen, 
Und du warft nicht mehr Gottes Kind, 
nachdem der Bund gebrochen, 

Den unfer Schöpfer aufgericht’t 
da er uns feines Bildes Licht 
und herrlichs Kleid ertheilte. 


4. Der Zorn, der Fluch, der ewge Tod, 
und was in biefem allen 
Enthalten ift für Angft und Noth, 
das war auf dich gefallen: 

Du warft des Satand Sclav und Knecht, 
der hielt dich feft, nad) feinem Recht, 
in feinem Reich gefangen. 


5. Das alles hebt auf einmal auf 
und ſchlägt und drückt es nieber 
Das Waßerbad ver heilgen Tauf, 
erfeßt dagegen wieder, 

Was Adam Hat verberbt gemacht, 
und was wir felber durchgebracht 
bei unferm böfen Wefen. 


6. Es macht dieß Bab von Sünden le 
und gibt die rechte Schöne. 
Die Satans Kerfer vor befchloß, 
bie werben frei, und Söhne 

Des, der da trägt die hoöchſte Kron: 
der läßt fie, wa \ein dinger Sohn 
ererht, auch mit ihm viben. 


." 
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7. Was von Natur vermaledeit 
und mit dem Fluch umfangen, 
Das wird hier in’der Tauf erneut, 
den Segen zu erlangen. 
Hier ſtirbt ber Top und würgt nicht mehr, 
hier bricht Die Hol, und all ihr Heer 
muß und zu Füßen liegen. 


8. Hier ziehn wir Jeſum Chriſtum an, 
und been unſre Schanben 
Mit dem, was er für und gethan 
und willig ausgeftanben. 

Hier waͤſcht uns fein hochtheures Blut 
und macht und heilig, fromm und qut 
in feined Vaters Augen. 


9. © großes Werk! o heilges Bad! 
o Waßer, deſſen gleichen 
Man in der ganzen. Welt nicht hat! 
Kein Sinn Fany dich erreichen. 

Du haft recht eine Wunderfraft, 
und die hat der, fo alles fchafft, 
dir durch fein Wort geſchenket. 


10. Du bift Fein ſchlechtes Waßer nicht, 
wies unfse Brunnen ‚geben. 
Was Gott mit ſeinem Munde ſpricht, 
das Haft du in bir Ieben. 
Du bift ein Waßer, dad den Geift 
des Allerhössiten in fi ſchleußt 


and feinen großen Namen, 
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11. Das Halt, o Menſch, in allem Werth, 
und danke für die Gaben, 
Die dein Bott dir darin beſchert, 
und die und alle laben, 

Wenn nichts mehr fonf uns laben will; 
die laß, bis daß bes Tobes. Ziel 
dich trifft, nicht ungepreiſet. 


12. Vrauch alles wohl, und weil bu bif 
nun rein in Chriſto worben, 
30 Ich umb chu auch als ein Gürik, 
und halte Chriſti Orden; 
Bis daß don in der ewgen Wreub 
er bir das Ehr⸗ und Freudenkleib 
um beine Seele lege. 


34. 


Bam heiligen Akradmähl. 


Weile: Nun Tob, mein Sec, den Herren. 


1. HErr Zefa, meine Liebe, 
ich hätte nimmer Ruh und Raſt, 
Wo nicht feft in mir blicke, 
was du für mid ei 

Es müßt in m 
die fich ſehr Hoch —— 
all meine Kraft verft 
und wie ein Rund en. | 
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Wenn ſich mein Herz nicht hielte 
zu bir und deinem Tod, 

und ich nicht ſtets mich fühlte 
an deines Leidens Moth. 


2. Uun weißt bu meine Plagen 
und Satand, meines Feindes, if: 
Wenn meinen Geiſt zu nagen 
er emfig umb bemühet ift, 

Da hat er taufend Künfte, 
von dir mich abzuziehn; 
bald treibt er mir die Dünfte 
bes Zweifels in den Sinn, 

Bald nimmt er mir dein Meinen 
und Mollen aus der Acht, 

und lehrt mich ganz verneinen, 
was du boch feft gemacht, 


3. Solch Unheil abzuweiſen, 
haft du, Herr, deinen Tiſch gelebt, 
Da läßeft bu mich fpeifen, 
fo daß fih Mark und Bein ergößt. 
Dir reichft mir zu genießen 
dein theures Fleifch und Blut, 
und laͤßeſt Worte fließen, 
ba all mein Herz auf ruht: 
Aomin, ſprichſt du, fomm und nahe 
dich ungefchent zu mir, 
wa sc bir geb, empfahe, 
ab nimm getroſt zu bir. 





wrnot ® Liebet. 


9. Ag, edle geiedensanelle, 
ſchleuß deinen Abgrund aM, 
ib Frieden ſchnelle 


u 
des ſich zuer 
ein weltergeb 


11. Auf Buße folgt 
enden D 





banzen Lanp 


hferm 
Her. 3 ergo 
den rei ve 
IBt. 


el 
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Yllugfk » Lieder. 


15. Gib Freudigkeit und Stärke, 
zu flehen in dem Streit, 
Den Satans Rei und Werke 
und täglich anerbeut.' 

Hilf kaͤmpfen ritterlich, 
damit wir überwinden 
und ja zum Dienft. der Sünden 
fein Chriſt ergebe ſich. 


16. Wicht unfer ganzes Leben 
allzeit nach deinem Sinn, 
Und wenn wird follen geben 
in Todes Hände Hin, 

Wenns mit und hie wird aus, 
fo Hilf ung fröhlich fterben, 
und nad) dem Tod ererben 
bes ewgen Lebens Haus! 


— nn — — 





VII. Sacramente. 


33. Yon der heiligen Taufe. 
Weife: Es if das Hell uns kommen Yer. 


1. Du Bolt, das du getaufet biſt 
und deinen Gott erfenneft, 
Auch nach dem Namen Sefu Ehrift 
dich und die Deinen nenneft: 

Nimms wohl in Acht und denfe dran, 
wie viel dir Gutes fei gethan 
am Tage deiner Taufe. 


2. Du warft, noch eh du wurdſt geborn 
und eh du Milch gefogen, 
Verdammt, verftoßen und verlorn, 
darum, daß du gezogen 

Aus deiner Eltern Fleifch und Blut, 
ein’ Art, die ſich vom hoͤchſten Gut, 
dem ewgen Gott, ſtets wendet. 

P. Brrdardt, * 
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7. Was von Natur vermalebeit 
und mit dem Fluch umfangen, 
Das wird hier in’der Tauf erneut, 
den Segen zu erlangen. 
Hier flirbt ber Tod und würgt nicht mehr, 
hier bricht bie Höl, und all ihr Heer 
muß und zu Füßen liegen. 


8. Gier ziehn wir Jeſum Ehriſtum an, 
unb decken unſre Schanden 
Mit dem, was er für und gethan 
und willig ausgeftanben. 

Hier wälcht und fein hochtheures Blut 
und macht und heilig, fromm und gut 
in feined DBaterd Mugen. 


9. © großes Werk! o heilges Bad! 
o Waßer, deſſen gleichen 
Man in der ganzen Welt nicht hat! 
Kein Sinn Tanp dich erreichen. 

Du haſt recht eine Wunderkraft, 
und die hat der, ſo alles ſchafft, 
dir durch fein Wort geſchenket. 


10. Du bift Eein ſchlechtes Waßer nicht, 
wied unfve Mrunntn geben. 
Was Gott mit feinen Lu fpricht, 
das haft du in die Ie 
Du bift ein Waßer, = den Geift 
bes Allerbösften in ſich ſchleußt 


und feinen großen Namen, 
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11. Das halt, o Menſch, in allem Werth, 
und danke für die Gaben, 
Die dein Bott dir darin beſchert, 
und die uns alle laben,. 

Wenu nichts mehr fon und laben will; 
die laß, bis daß bes Todes Ziel 
dich trifft, nicht umgepreifet. 


12. Brand) alles — unb weil du biſt 
nun rein in Chriſto worden 
30 Ich und tu and; ald ein Chriß, 
unb halte Chriſti Orden; 
Bis daß dort in der ewgen Freub 
er dir das Ehr⸗ und 
um beine Seele lege. 


34. ® 
Yom yeiligen Abendmahl. 


Weiſe: Run Iob, mein Seel, den Herren. 


1. Her Sein, meine Liebe, _ 
ich hätte nimmer Ruh und Raſt, 
Wo nicht fe in F —— 
was du für mid 

Es müßt in m 
bie fich fehr Hoch en 
al meine Kraft verfi 


und wie ein Rn weriige, | 4 
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Wenn fich mein Herz nicht hielte 
zu bir und deinem Tod, 

und ich nicht ſtets mich Fühlte 
an beines Leidens Noth. 


2. Yun weißt bu meine Plagen 
und Satand, meines Feindes, Lift: 
Wenn meinen Geift zu nagen 
er emfig unb bemühet ift, 

Da hat er taufend Künſte, 
von dir mich abzuziehn; 
bald treibt er mir die Dünfte 
des Zweifeld in den Sinn, 

Bald nimmt er mir dein Meinen 
und Wollen aus der Acht, 

und lehrt mich ganz verneinen, 
was du doch feft gemacht. 


3. Solch Unheil abzuweiſen, 
haft du, Herr, deinen Tifch gefebt, 
Da läßeft du mich fpeifen,. 
fo daß fih Mark und Bein ergägt. 
Du reichft mir zu genießen 
dein thenres Fleiſch und Blut, 
und laͤßeſt Worte fließen, 
da all mein Herz auf ruht: 
Komm, fprichft du, fomm und nahe 
dich ungefcheut zu mir, 
wos sd dir geb, empfahe, 
anb nimmö getroſt zu Dir. 


Abendmahl. 


4. Hier iſt beim Brot vorhanden 
mein Leib, der da gegeben wird 
Dum Tod und Kreuzesbanden 
für dich, der ſich von mir verirrt. 

Beim Wein if, was gefloßen 
zur Tilgung deiner Schuld, 
mein Blut, das ich vergoßen 
in Sanftmuth und Gebulb. 
Nimms beided mit bem Munde, 
und dent auch mit babei, 
wie fromm im Herzensgrunde 
ich, dein Erloͤſer, fei. 


5. Herr! ich will bein gedenken, 
fo lang ich Luft und Leben Hab, 
Und bis man mich wich fenfen, 
an meinem End, ins finflre Grab. 

3 fehe dein Berlangen 
nach meinem ewgen Heil: 
am Holz bift du gehangen, 
und haft fo manchen Pfeil 
Des Trübfals laßen bringen 
in dein unſchuldigs Herz 
auf daß ich möcht entfpringen 
des Todes Pein und Schmerz. 


6. 30 haft du auch befohlen, 
daß, was den lauken Akten Toan, 
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Ich bei bir folle holen, 

und fol doch ja nicht zweifeln bean, 
Du habft für alle Sünden, 

bie in ber ganzen Melt 

bei Menfchen je zu finden, 

ein völligs Loͤſegeld 

Und Opfer, das beftehet 

vor bem, ber alles trägt, 

in bem auch alles gehet, 

bezahlet und erlegt. 


7. Und daß ja mein Gedanke, 
der voller Falſchheit und Betrug, 
Nicht im geringften wanfe, 
als wär es dir nicht Ernſt genug, 

So neigft du dein Gemüthe 
zufamınt der rechten Hand, 
und gibft mit großer Güte 
mir das hochwerthe Pfand 
Du eßen und zu trinfen: 
iſt das nicht Troft und Licht 
dem, der fi} läßt bebünfen, 
du wolleft feiner nicht? 


8. Ach Herr! du willſt uns alle, 
das fagt und unfer Herze zu. 
Die, fo der Feind zu Falle 
gebracht ruſſt du zu beiner Ruh. 
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Ach Hilf, Herr! Hilf und eilen 
zu bir, det jederzeit 
uns alleſammt zu heilen 
geneigt ift und bereit. 
Gib Luft und heilges Dürften 
nach deinem Abendmahl, 
und dort mach und zu Kürften 
im güldnen Himmelsfaal! 





° Zion Hagt mit Angfı un 
Eg, mein Ger 


d Sämerzen, 


es Wort und Schranken, 
da du anders reden 
d 


ME dem Falle 
ſammt der & angen hat geſtift't. 
Aber ſo Du £ rſt zu Gott 
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3. Er ift ja fein Bär noch Leue, 
der ſich nur nach Blute fehnt; 
Sein Herz ift zu lauter Treue 
und zur Sanftmuth angewöhnt. 

Gott hat feinen Baterfiun, 
unfer Sammer jammert ihn, 
unfer Unglüd iſt fein Schmerze, 
unfer Sterben Fräuft fein Herze. 

4 


4. So wahrhaftig, als ich lebe, 
will ich Feines Menſchen Tod, 
Sondern daß er fich ergebe 
an mich aus dem Sündenkoth. 

Gottes Freud ifls, wenn auf Erb 
ein Verirrter wieberfehrt, 
will nicht, daß aus feiner Heerbe 
bad Geringſt' entzogen werde. 


5. Kein Hirt Tann fo fleißig gehen 
nach dem Schaaf, das ſich verläuft; 
Solltſt du Gottes Herze fehen, 
wie fi da der Kummer Häuft, 

Wie es dürfte, Adyzt und brennt 
nach dem, ber ſich abgetrennt 
von ihm und auch von den Seinen, 
würdeſt du vor Liebe weinen. 
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6. Gott, der Tiebt nicht nur die Frommen, 
die in feinem Hauſe feinb, » 
Sondern auch bie ihm genommen 
durch den grimmen Seelenfeind, 
Der dort in ber Höllen fißt, 
und ber Menfchen Herz erhigt 
wider ben, ber, wenn ſich reget 
fein Fuß, alle Welt beiveget. 


7. Dennoch bleibt in Liebeegaramen 
fein Verlangen allzeit groß, 
Auft und locket und zuſammen 
in den weiten Himmelsſchoß. 

Mer fich nun ba ftellet ein, 
fuchet frei und Io8 zu fein 
ans ded Satans Reich und Rachen, 
der macht Gott und Engel lachen. 


8. Gott und alled Heer hoch proben, 
dem der Himmel ſchweigen muß, 
Wenn fie ihren Schöpfer loben, 
jauchzen über unfre Buß; 

Aber, was gefündigt iſt, 
dad verdeckt ‚er, und vergißt, 
wie wir ihn beleidigt haben, 
alles, alles ift vergraben. 
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9. Kein See Tann ſich fo ergießen, 
fein Grund mag fo grundlos fein,. 
Kein Strom fo gewaltig fließen, 
gegen Gott ift alles Klein, . 

Gegen Gott und feine Hulb, 
die er über unfre Schuld 
alle Tage läßet ſchweben 
durch das ganze Sünpenleben. 


10. Yun, fo ruh und fei zufrieden, 
Seele, die du traurig bift! 
Was willt du dich viel ermüben, 
da es nicht vonnoͤthen ift? 

Deiner Sünden großes Meer, 
wie dirs feheinet, ift nicht mehr 
(gegen Gottes Herz zu fagen) 
ald was wir mit Fingern tragen. 


11. Wären taufend Welt’ zu finden, 
von dem Höchften zugerihtt, 
Und du Hätteft alle Sünden, 
die darinnen find, verricht‘t, 
Wär es viel, doch lange nicht 
fo viel, daß das volle Licht 
feiner Gnaden hier auf Erben 
dadurch koͤnnt erlöfchet werben. 
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12. Mein Gott, öffne mir bie Pforten 
ſolcher Wohlgewogenheit, 
Laß mich allzeit aller Orten 
ſchmecken deine Süßigfeit ! 
Siebe mich und treib mich an, 
daß ich dich, fo gut ich Tann; 
wieberum umfang und liebe, 
und ja nun nicht mehr betrübe. 


N 


36. 
Uach dir, 9 Herr, verlanget mid. wr. 25. 


Weife: Ihr lieben Chriſten freut euch nun. 
Wenn wir in höchſten Nöthen ſein. 


1. MAG dir, o Herr, verlanget mich, 
du Hift mein Troſt, ich Hoff auf dich, 
35 Hoff und bin der Zuverſicht? 
du werbeft mich befchämen nicht. 


2. Der wird zu Schanben, der dich fchändt 
und fein Gemüthe von dir wenbt, 
Der aber, ber fich dir ergibt 
und dich recht liebt, Bleibt unbetrübt. 


3. Herr, nimm dich meiner Seelen an, 
und führe fle die rechte Bahn, 
fa5 deine Wahrheit leuchten mir 
im Steige, ber uns bringt zu bir, 
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4. Denn bu bift ja mein einzige Licht, 
fonft weiß ich keinen fer wicht. 
Ich Harre-dein bei Tag und Nacht: 
was iſts, das dich fo fäumenb macht ? 


5. A}, wende, Ser, dein’ Augen ab 
von dem, wo ich gfirret hab. 

Was venkſt vu an ben Eundenlauf, 

ben ich geführt von Zugend auf? 


.. 6. Gedenk, o meines Lebens Hort, 
an beine Güt und füßes Wert... 
Damit dein Herz zu troſten pflegt 
das, was fl bir au Büßen legt. 


7. Der Herr if fromm und herzlich gut 
dem, den ſich prüft und Buße thut 
Wer ſeinen Bund und Zeugnis Kalt, 
der wird erhalten, wenn er fällt. - 


8. Ein Herz, dad Bott von Herzen fehenl, 
das wirb in, feinem ‚Leib erfreut, 
Und wenn die Roth am tieften. Reht, 
fo_wird fein Kreuz zur Wonn erhöht. 


9. Uun, Herr, ich bin bie mohlbelant, 
mein @eiß ver ſchwebt in deiner .Hand; 
Du fiehfg;wie meine Gesle Spränt 
und fih nad werner. Site Ichut. 
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10. Die Angft, die mir mein Herze dringt 
und daraus fo viel Seufjer zwingt, 
IR groß, du aber bift ber Mann, 
dem nichts zu groß entſtehen kann. 


11, Drum fleht mein Auge ſtets nad) dir, 
und trägf dir mein Begehren für: 
Adı! laß doch, wie du pflegft au. thun, 
dein- Aug auf meinen Mugen ruhn, 


12. Wenn ich dein darf, fo wende nicht 
von mir dein Aug und Angeficht, 
Laß beiner Antwort Gegenfchein 
mit meinem Beten flimmen ein. 


13. Die Welt ift falſch, du bift mein Freund, 
ders treulich und von Herzen meint.- 
Der Menfchen Gunft flieht nur im Mund, 
du aber liebſt von Herzengrunft. 


14. Berreiß die Netz', heb auf die Strick 
und brich des Feindes Lift und Tüd; 
Und ‘wenn. mein Unglüd ift vorbei, 
jo gib, daß ich auch dankbar fei. 


15. Laß mich in deiner Furcht Keftehn, 
fein fchlecht und recht ſtets einher gehn, 
Gib mir die Ginfalt, die dich ehrt, 
und lieber daldet, ald beſchwert. 
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16. Wegier und führe mich au bir, 
auch andre Ghriften neben: mir. 
Almm, was dir misfällt, von une bin, 
gib nene Herzen, neuen Sinn. 


.17. Wafch ab all unfern Günbentoth, 
etsp aus aller Augft Rot, 

Und .führ ans bald mit‘ ein 
zum ewgen Fried und Freudenſchein. 


37. 
Vußgeſang ans —* 148. 
Weile: Als ver gätige Set. 
1. Herr, höre, wad mein Mund 


aus innerm Serzengrund 

Ohn alle Falſchheit ſpricht: 

wend, Herr, dein Angeficht, 
vernimm meine Bitte. 


2. Ich bitte nicht um Gut, 
das auf der Welt beruhht, 
Anch enblich mit der Welt 
bricht und zu Boden FA 

und mag gar Äh wm. 
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3. Der Schatz, ben ich begehr, 
ift deine Gnad, o Herr, 
Die Gnabe, bie dein Sohn, 
mein Heil und Gnadenthron, 

mir fterbenb erworben. 


4. Du bift rein und gerecht, 
ich bin ein böfer Knecht; 
Ih bin in Sünden tobt, 
du biſt der fromme Gott, 
‚der Sünbe vergibet. 


5. Laß deine Frömmigkeit 
fein meinen Troft und Freud; 
Sag über meine Schuld 
dein’ edle Lieb und Huld 

ſich reichlich ergießen. 


6. Betrachte, wer ich Bin: 
im Hui fahr ich dahin, 
Berbrechlich wie ein Glas, 
vergänglich wie ein Gras, 

ein Wind Tann mich fällen. 


7. Willſt du nichts fehen an, 
ald was ein Menfch geihan, 
So wird fein Menſchenkind, 
vor Menge feiner Sünd, 
im Simmel beflehen. 
9, Gerhardt. * 10 
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8. Sieh an, wie Jeſus Chriſt 
für mich gegeben ift: 
Der Hat, was ich nicht kann, 
erfüllt, und gnug gethan 

im Leben und Leiden. 


9. Du liebeſt Reu und Schmerz, 
ſchau ber, bier ift ein Herz, 
Das feine Sünd erfennt, 
und wie ein Feuer brennt 

vor Angft, Leid und Gorgen. 


10. Ich lechze wie ein Land, 
dem deine milde Hand 
Den Regen lang entzeucht, 
bis Saft und Kraft entweicdht 
und alles verborret. 


11. Gleich wie auch in ber Heid 
ein Hirfch begierlich ſchreit 
Nah friſchem Wagerquell, 
fo ruf ih laut und Hell 

nach dir, o mein Leben! 


12. Erquicke mein Geben, 
geuß Troft und Labfal ein, 
Und ſprich mir freundlich zu, 
daß meine Seele ruh 

im Schon briner Liebe. 
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13. Gib mir getroften Muth, 
wenn meine Sünbenflut 
Auffteiget in die Höh, 
erfäuf all Angſt und Web 

im Meer deiner Gnaden. 


14. Creib weg den böfen Feind, 
ber mich zu flürgen meint: 
Du bift mein Hirt, und ich 
mill bleiben ewiglich 

ein Schaaf deiner Weide. 


15. So lang auf diefer Erb 
ih Athem Holen werd, 
© Herr, fo will ich bein 
und deines Willens fein 
gehorfamer Diener. 


16. Ich will dir dankbar fein, 
doch ift mein Können klein: 
Allein in deiner Kraft, 
die Thun und Wollen fchafft, 
fteht all mein Vermoͤgen. 


17. Drum fende deinen Geift, 
ber deinen Kindern weist, 
Den Weg, der dir gefällt; 
wer den bewahrt und hält, 

wirb nimmermebr fehlen. 
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2, GHünvifch ift mein Zorn und Gifer, 
hündifch ift mein Neid und Haß, 
Hündiſch ift mein Zanf und Geifer, 
hünbifch ift mein Raub und Frafi. 

Ia, wenn ich mich recht genau, 
als ich billig Toll, beſchau, 
halt ich mich in wielen Sachen 
ärger, ald die Hund es machen. 


3, Ich will auch nicht mehr begehren 
als mir zufommt und gebührt, 
Sollſt mich nur des Rechts gewähren, 
das ein Hund im Haufe führt. 

Deine Heilgen, die ſich dir 
hier ergeben für und für, 
mögen oben an ber Spitzen 
deiner Himmelstafel figen. 


4. Deine Kinder, die dich ehren 
und in voller Tugend ftehn, 
Moͤgen fih von Wolluft nähren 
und im Erbe. fi erhöhn, 

Das du. ihnen in. dem Licht 
deines Saals haft zugericht't; 
ih will, wenn ich nur kann liegen 
unterm Tiſch, mir laßen gnügen. 
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5. Ich will ins Berborgue kriechen, 
da die Nacht den Tag verhält, 
Und Hin nach der Erden ziechen, 
fuchen, was ben Hunger. Hill. 

3% will mit den amlein, 
die ich finde, frieblich ſein, 
und mid freuen Aber allem, 
was bie Herren laßen fallen.- 


6. Aurren will ich auch umb bellen, 
aber gleichwohl weiter nicht, 
Ald nur, wenn in Günbenfällen 
dir von mir ein Schimpf geſchicht, 
Wenn mein FJleiſch mich überellt, 
und zur Buße, die uns heilt, 
ſich viel träger als zur Sünden 
und zur Bosheit laͤßet finden. 


7. Benno will ohn alles Heucheln, 
das fo feſt fon in uns ſteckt, 
3% dir auch hinwieder ſchmeicheln, 
wenn ich deinen Zorn erweckt, 

Und du meinen Uebermutg 
firafeft mit ber fiharfen Kuth: 
Ach Herr, ſchone! will ich ſprechen 
laß mein Wort bein Herze brechen! 





—— 


x. Gebet und chriſtlicher Wandel. 


39. Um Weisheit. 
(Nach dem Gebet 1, Nro. 14 im Paradies + Wärtlein 
von Joh. Menb.) 


Weile: Bom Sim et hoch, da fomm i sten 
ar GHrift, der bu DIR ber helfe 7 


1. HErr, aller Weisheit Duell — 
dir iſt all mein Vermögen fund, 
Wo du nicht hilfſt und deine Gunſt, 
da iſt mein Thun und Werk umſonſt. 


2. Id, leider! als ein Sündenfinb- 
bin von Natur zum Guten blind, 
Mein Herze, wenns bir dienen foll, 
ift ungeſchickt und Thorheit voll, 


3. Ja, Herr, ich bin gering und ſchlecht. 
zu handeln bein Geſetz und Recht. 
Was meinem Nächften nüg im Land, 
ift mir verdeckt und unbelaunt. 
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4. Mein Leben ift gar kurz und ſchwach, 
ein Lüftlein, dad bald läßet nad). 
Was in ber Welt zu prangen pflegt, 
des ift mir wenig beigelegt. 


5. Wenn ich auch gleich vollfommen wär, 
hätt aller Gaben Ruhm und Chr, 
Und follt entrathen deines Lichtd, 
fo wär ich boch ein lauter Nichts, 
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6. Was bilftd, wenn einer gleich viel weiß, 


und hat zuwörberft nicht mit Fleiß 
Gelernet deine Furcht und Dienft, 
ver bat mehr Schaden ald Gewinnt. 


7. Das Wißen, das ein ſche führt, 
wird Teichtlich in ihm felbft verirrt. 
Wenn unfre Kunſt am meiften Tann, 
fo ſtoͤßt ſie aller Enden an. 


8. Wie mancher flürzet feine Seel 
buch Klugheit, wie Ahitophel, - 
Und nimmt, weil er dich nicht recht kennt, 
mit feinem Wit ein ſchrecklich End. 


9. © Gott, mein Vater! kehre dich 
mu meiner Bitt und höre, nid: 
Umm folche Thorheit von mir Hin, 
und gib mir einen beßern Sinn. 
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22. Gib mir durch ſie Gefchicklichkeit, 
zur Wahrheit laß: mich fein bereit, 
Daß ich nicht mach aus fauer füß, 
noch aus dem Lichte Finfternis. 


23. &ib Lieb und Luſt zu deinem Wort, 
hilf, daß ich Bleib an meinem Dirt, 
Und mich zur Frommen Schaar gefell, 
in ihren Rath mein Weſen ſtell. 


24. Gib auch, daß ich gern jedermann 
mit Rath und That, fo wel ich Tann, 
Aus rechter, ungefälfchter Treu 
zu helfen allzeit willig fei. 


25. Auf daß in allem, was ich ihn, 
in deiner Lieb ich nehme zu; 
Denn wer ſich nicht der Weisheit gibt, 
der bleibt auch von dir ungellebt. 
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40, 


Um Gläk und Segen zu allem chriſtlichen Chun 
und Vorhaben. Ier. 10, 28. 


Weife: Berzage nicht, o frommer Ghrift. 
Da Iefus an bem Kreuze ſtund. 


1. ICH weiß, mein Gott, daß all mein Thun 
und Merf auf beinem Willen ruhn, 
von dir fommt Glück unb Segen, 
Was bu regierft, dad geht und fleht 
auf rechten guten Wegen. 


2. Es fteht in feines Menfchen Macht, 
daß fein Math werb ins Merk gebracht 
und feined Gangs fich freue: 

Des Höchtten Rath, der machts allen, 
bat Menfchenrath gebeihe. 


3. Oft denft der Menfch in feinem Muth, 
dieß ober jenes fei ihm gut 
und ift doch weit gefehlet, 
oft fieht er auch für ſchäblich an, 
mas doch Gott felbft ermählet. 


4. So fängt auch oft ein weiler Mann 
ein gutes Werk zwar fröbli an, 
und bringts doch nicht zum Stande, 
Er baut ein Schloß und feſtes Haus, 
Jo nur auf lauterm Sande, 
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5. Wie mander ift in feinem Gin 
faft über Berg und Spitzen hin, 
und eh er ſichs verfichet, 
30 liegt er da und hat fein Fuß 
vergeblich ſich bemähel. 


6. Drum, lieber Vater, ber — ron 
und Geepter trägt im Shumelsiären 
und aus den Wollen bligeh, 

Vernimm mein Wort und böre mich 
vom Stuhle, da du fißef. 


7. Verleihe mir das edle Licht, 
das ſich von beinem Angeſicht 
in ftomme Seelen firedet, 
Und da der rechten Weisheit Kraft. 
durch deine Rraft erweckt. 


8. Gib mir Verſtand aus deiner Hoh, 
auf daß ich gar nicht ruh und ſteh 
anf meinem eignen . 

Sei du mein Freund und treuer Rath, 
was gut iſt, zu erfüllen. - 


9. Yrüf alles wohl, und was mir gut, 
das gib mir ein, was Fleiſch und Blut 
erwählet, das verwehre: 

Der hoͤchſte Zweck, das beſte Theil 
ſei deine Lieb und Chre. 
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10. Was bir gefällt, bas laß auch mir, 
o meiner Seelen Sonn und Zier, 
gefallen und belieben; 
Was bir zumiber, laß mich nicht 
in Werk und That verüben! 


11. Iſts Werk von bir, fo hilf zu Glück, 
ſts Menſchenthum, fo treibs zurück 
und ändre meine Sinnen: 
Was du nicht wirkft, pflegt von ihm ſelbſt 
n Kurzem zu jerrinnen. 


12. Sollt aber dein und unſer Feind ' 
an dem, was dein Herz gut gemeint, 
beginnen fich zu rächen, 

If das mein Troft, daß feinen Zorn 
du leichtlich koönneſt brechen. 


13. Tritt du zu mir und mache leicht, 
was mir ſonſt faſt unmöglich daͤucht', 
und bring zum guten Ende, 

Was du ſelbſt angefangen haſt 
durch Weisheit deiner Haͤnde. 


14. Iſt gleich der Anfang etwas ſchwer 
und muß ich auch ins tiefe Meer 
der bittern Sorgen treten, 
*o treib mich nur ohn Unterlaß 
zu ſeufzen und zu beten. 
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15. Wer fleißig betet und dir traut, 
wird alles, da ihm fonft vor grant, 
mit tapferm Muth bezwingen, 

Sein Sorgenftein wird in der Eil 
in taufend Stüde fpringen. 


16. Ber Weg zum Guten ift faſt wild, 
mit Dorn und Heden audgefällt, 
do, wer ihn freundlich gehet, 
Kommt endlich, Herr, durch deinen Geiſt, 
wo Freud und Wonne ſtehet. 


17. Du biſt mein Vater, ich dein Kind: 
was ich bei mir nicht hab und find, 
haft du zu aller Gnuͤge; 
30 Hilf nun, daß ich meinen Stand 
wohl Halt und Herrlich fiege. 


18. Dein foll fein aller Ruhm und Chr, 
ich will dein Thun je mehr und mehr 
aus Hocherfreuter Seelen 
Bor deinem Bolt und aller Welt, 
fo lang ich leb, erzählen. 
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41. 


Bweierlei bitt id) von Dir, 
Epr. Sal, 30, 7-9, 
Weife: Singen wir aus Herzengrund. 


1. ZWeierlei bitt ich von dir, 
zweierlei trag ich bir für, 
Dir, der alles reichlich aibt, 
was und dient und dir Belicht: 
Gib mein Bitten, bas du weißt, 
eh ich flerb und ſich mein Geift 
aus bed Leibes Banden reift. 


2. Gib, daß ferne von mir fei 
Lügen und Abgötterei; 
Armut, dad die Maße bricht, 
und groß Reichthum gib mir nicht; 
Allzuarm und allzureich 
ift nicht gut, flürzt beides gleich 
unfre Seel ind Sündenreich. 


3. Faß mich aber, o mein Heil, 
nehmen mein befcheiben Theil, 
Und befchere mir zur Noth 
hier mein täglich Bißlein Brot; 

Ein klein wenig, da der Muth 
und ein gut Gewißen ruht, 
ift fürwahr ein großes Gut. 

A Gerhardt. * 11 
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t im veberſluß 


6. 
piefes keine ziemt mit nicht, 
Veides ſchaͤndet deine Chr, 
beides MU t ins Hoͤllenmeer · 
gib m Kill und Hüll 
alſo, m in Herze will, 
nicht ig, it zu yiel. 


Oder und er, Wandel. 


1. © Wo 
unb Vater 


en | 


u mein gehen Richt regierſt, 
fo leh ich hie: e 
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6. O jelig ift, ber fiets ſich nährt 
mit Himmele-Speif’ und Tränfen, 
Der nichts mehr ſchmeckt, ‚nichts ſieht und hört, 
auch nichts begehrt zu denfen, 
Als nur, was zu dem Leben bringt, 
da man beis@otte lebet, 
und bei der Schaar, die fröhlich fingt 
und in der Wolluſt fchwebet, 
vie Feine Zeit aufhebet. 


43. 
Um qriſlliche beſtändige Sreundfdhaft. 


(Rah dem Gebegt, Mr. 34 im Paradies⸗Gärtlein 
‚„ „bon Joh. Arnd.) 


Weiſe: O du fhönes Weltgebäube. 


IEſu, allerfiebftet, Bruder, 

— am beſten mit mir meint, 
Du mein Anker, Maft, und Ruder, 
und mein treufter Herzenöfteund, 

Der du, ehe was geboren, 
dir das Menfchenvolf erforen, 
auch mich armen Erdengaft 
dir zur Lieb erfehen Haft. 


2. Du bift ohne Falſch und Tuͤcke, 
bein Herz weiß von feiner Rift; 


5. gap mie ja 
was du, DE ur 
die mit Tal 


handeln, angedt® 


ſolchen unbeftänpgep Sinn. 
in Gemüiber 
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Da du ſprichſt, du wolleſt fehenen 
und als Unflath von bir, fpeien 
aller Heuchler falfchen Muth, 
der Guts vorgibt And nicht thut. 


6. Gib mir ein befländig Herze 
gegen alle meine Freund, 
Aud baum, wenn mit Kreuz und Schmerze 
fie von dir beleget feind, 
Daß ich nicht mich ihrer fchäme, 
fondern mich nad) dir bequeme, 
der du, da wir arm und bloß, 
und gefeßt in deinen Schoß. 


7. Gib mir auch nach deinem Willen 

einen Freund, in deflen Treu 

Ih mein Herze möge ftillen, 

da mein Mund fih ohne Scheu 
Oeffnen und erklären möge, 

da ich alles abelege, 

(nach dem Maße, dad mir gnügt) 

was mir auf dem Herzen liegt. 


8. Laß mi Davids Glück erleben, 
gib mir einen Jonathan, 
Der mir fein Herz möge geben, 
ver au, wenn nun jedermann 


9, Hart, ich bitte dich, erwähle 
er Menſchen 


mir aus u 
Eine Fromme, ilge Seele, 
die an bit fei kleb und Hang, 
au nach deinem Sinn und Geiſte 
mie feld Troſt und Hilfe feifte, 
roſt, de er Noth beſteht, 
Herzen geht. 
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n Grab! 
AMen artor Stab! 





ein Sorgen 
in taufend Stade ſpringen · 


mit Do 
doch, we h freundlich geh 
Kommt endlich, Det pur dein Sr 
g rend p Wonne ſtehet. 
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aM. 
Bweierlei bitt id; von Dir. 
Spr. Sal, 30, 7-9. 
Weife: Singen wir aus Herzengrund. 


1. ZWeierlei Hitt ich von bir, 
zweierlei frag ich dir für, 
Dir, ber alles reichlich gibt, 
was uns dient und dir beliebt: 
Gib mein Bitten, das bu weißt, 
eh ich fterb und ſich mein Geiſt 
aus des Leibes Banden reißt, 


2. Gib, daß ferne von mir fei 
Lügen und Abgötterei; ° 
Armut, dad die Maße bricht, 
und groß Reichthum gib mir nicht; 
Allzuarm und allzureich 
ift nicht gut, flürzt beides gleich 
unfre Seel ind Sündenreich. 


3. Sag mich aber, o mein Heil, 
nehmen mein befcheiven Theil, 
Und befchere mir zur Noth 
hier mein täglich Bißlein Brot; 

Ein Eein wenig, da der Muth 
und ein gut Gewißen ruht, 
iſt fürwahr ein großes Gut. 

A Gerhardt.” 41 
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4. Zonften möcht im neberſluß 


en Neberdrub/ 
jr zum Spott 
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#2. 


hs Gebetlein um ein feliges umd mäfiges 
feben, 
ir. 28, 1-6. 


Neife: Ehriſt, unfer Herr, zum Jordan Fam, 


O Gott, mein Schöpfer, edler Fürft 
Pater meines Lebens, 
du mein Leben weht regierft, 
eb ich hier vergebens, 
la, ih bin auch lebendig todt, 
Sünde ganz ergeben: | 
e fi wälzt in dem Sündenkoth, 
hat das rechte Leben 
‚ niemals recht gefehen. 


. Darum fo wende deine Gnad 
deinem armen Kinde, 

» gib mir allzeit guten Rath, 
meiden Schand und Sünde. 
dehüte meines Mundes Thür, 
mir ja nicht entfahre 

folches Wort, dadurch ich dir 
deiner frommen Schaare 
rießlic fer und feRabe. 
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3. Bewahr, o Bater, mein Gehör 
auf diefer fehnöden Erde 
Por allem, dadurch deine Ehr 
und Reich beichimpfet werde. 

Sag mich der Läftrer Gall und Gift 
ja nimmermehr berühren; 
denn wen ein folcher Unflath trifft, 
den pflegt er zu verführen, 
auch wohl gar umzufehren. 


4. Begiere meiner Augen Licht, 
daß fie nichts Arges treiben. 
Ein unverfchämtes ra 
aß ferne von mir bleiben. 

Was ehrbar if, was Zucht erhält, 
wonach die Englein trachten, 
was dir beliebt und wohlgefält, 
das laß auch mich hoch achten, 
all Ueppigkeit verlachen. 


5. Gib, daß ich mich nicht laße ein. 
zum Schlemmen und zum Praßen, 
Laß deine Luft mein eigen fein, 
die andren fliehfn und haßen. 

Die Luft, die unfer Fleiſch ergögt, 
die zeucht und nach der Höllen,. 
und was die Welt für Freude fchäpt, 
pflegt Seel und Geift zu fällen 
und ewiglich zu quälen. 


Ober mid Gritiner Wandel. 4165 


6. © jelig iſt, der ftets fich mährt 
it Himmeld:-Speif’ und Tränfen, 
Jer nichts mehr ſchmeckt, nichts fiehbt und hört, 
auch nichts begehrt zu benfen, 
Als nur, was zu dem Beben bringt, 
da man bei Gotte lebet, 
und bei der Schaar, die fröhlich ſingt 
und in der Wolluſt ſchwebet, 
die feine Zeit aufhebet. 


43. 
Um chriſtliche befändige Freund ſchaft 


(Rach dem Gebet T, Mr. 34 im Paradies-Gärtlein 
bon Joh. Arnd.) 


Weile: O du fhönes Weltgebäube. 

1. IJEſu, allerliebſtet „Bruder, 
ders am beſten mit mir meint, 
Du mein Anker, Maſt und Ruder, 
und mein treuſter Herzensfreund, 

Der du, ehe was geboren, 
dir das Menſchenvolk erkoren, 
auch mich armen Erdengaſt 
dir zur Lieb erſehen haſt. 


2. Du biſt ohne Falſch und Tücke, 
dein Herz weiß von feiner Yif; 
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Aber wenn ich nur erblide, 
was hier auf der Erden ift, 

Sind ich alles voller Lügen: 
wer am beften kann betrügen 
und am fihönften heucheln Tann 
ift der allerbefte Mann. 8 


3. Ach! wie untren und, verlogen 
ift die Liebe diefer Welt! 

IR fie jemand wohl gewogen, 
währts nicht länger, als fein Gelb. 

Wenn das Glück uns blüht und grünet, 
find wir fchön und hübſch bedienet, 
kommt ein wenig' Ungeftüm, 
kehrt fich alle Freundfchaft um. 

H 


4. Treib, Herr, von mir, und werhüte 
ſolchen unbeſtaͤndgey Sinn. 
Hätt ich aber mein Gemüthe, 
weil ich auch ein Menfche bin, 

Schon mit diefem Koth befprenget 
und der Falſchheit nachgehänget, 
fo erfenn ich meine Schuld, 
bitt um Gnad und um Gebulb. 


5. ſaß mir ja nicht widerfahren, 
was du, Herr, zur Straf und Lafl 
Denen, die mit falihen Waaren 
Handeln, angebränet hat, 
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Da du ſprichſt, du wolleſt ſcheuen 
d ald Unflath von dir ſpeien 
‚er Heuchler falſchen Muth, 

‚er Guts vorgibt und nicht thut. 


6. Gib mir ein beſtaͤndig Here 
gegen alle meing Freund, 
Au dann, wenn mit, Kreuz und Schmerje 
fie von bir beleget feind, 
Daß ich nicht mich ihrer ſchaͤme, 
iondern mich nach dir bequeme, 
ver du, ba wir arm und bloß, 
und geſetzt in deinen Schof. 


7. Gib mir auch nach deinem Willen 
einen Freund, in deflen Treu 
Ich mein Herze möge’ ftillen, 
da mein Mund fih ohne Scheu 
Oeffnen und erflären möge, 
da ich alles abelege, 
(nah dem Mafe, dad mir gnügt) 
was mir auf dem Herzen liegt. 


8. Laß mi Davids Glüd erleben, 
gib mir einen Jonathan, 
Der mir fein Herz möge geben, 
ver auch, wein nun jebermann 
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eundlich weiß zu Ichlagen, 
Freudentagen 
mein Haupt mir geußt 
m Jordan fleußt. 


groß iſt meine Habe, 
iſt mein Gut, 

t dieſer Gabe 

inen Willen thut, 
eines Freundes Treue 
Herz erfreue:; 

et, liebt und ehrt, 

in Schatz beichert. 


reunde find wie Stübe, 
en Gang fich hält, 

che Fuß ſich hebe, 

zu Boden fällt: 

ber nicht zum Frommen 
weiß zu kommen! 
ſchweren Lauf, 

wer hilft ihm auf? 


err, laß dire mwohlgefallen, 
und bie in mein Grab! 
und, und unfer allen 
flärkfler Stab ! 


— — 


44. 


Um zeitliche und ewige Wohlfahrt. 
(Rach dem Gebet III, Nr. 17 im Varadies-d 
von Joh. Arnd.) 


Weile: In dich Hab ich gehoffet, gr. 


1. ICH danke dir demüthiglich, 
o Gott, mein Bater, daß du dich 
von deinem Zorn gewendet, 
Und deinen Sohn 
zur Freud und Kron 
und in die Welt gefenbet. 


2. Er ift gefommen, hat fein Blij⸗ 
vergoßen, und in folder Flut , 
al unfre Sünd erftidet. 
Wer ihn nur faßt, 
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Der durch dieß Blut 
gerecht und gut 
und ewig felig worden. 


4. Lafı meined Glaubens Aug und Hand 
ergreifen dieſes werthe Pfand 
und nimmermehr verlieren, 
Laß dieſes Licht 
mein Angeficht 
zum ewgen Lichte führen. 


5. Bereite meiner Seelen Haus, 
wirf allen Koth ul. Unflath aus, 
bau in mir deine Hütte, 

Daß deine Gut 
in mein Gemüth 
all ihre Lieb ausfchütte. 


6. Wenn ich dich hab, ift alles mein, 
du kannſt nicht ohne Gaben fein, 
haft taufend Weg und Weiſtk, 
Dein’ arme Heerd 
auf diefer Erd 
zu nähren und zu fpeifen. 


7. Gib mir, daß ich an meinem Ort 
allftet3 dich fürcht in deinem Wort, 
und meinen Stand fo führe, 








Andacht Niegen 
and, wenn Gott gibt, 
was ihm beliebt, mr 
ſich laßen gerne gnägen - 
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er faͤllt, 


ind haͤlt 
ſeinem Segen. 


Hoͤchſten Auge ſieht auf bie, 


hoffen fpät und früh,  .. 
chütz und rette we 
Roth, 
r Tod 


verfchlungen hatte . 


du kannſt nichts als gütig fein, 
yeiner Güte Schein 

| denen gönnen, 

: Mund 

grund 

ce befennen. 


nderheit nimm wohl in acht 
‚ den du und gemacht 
andes Krone: 

u 

ınd Ruh 

Stuhl und Throne. 


unfer liebes Vaterland 
Schoß und flarfer Hand, 
gufammen 
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2. Gib, daß fonft nichts in meiner Seel, 
ald deine Liebe wohne, 
Gib, daf ich deine Lieb erwähl 
ald meinen Schatz und Krone! 
Stoß alles aus, nimm alles hin, 
was dich und mich will trennen, 
und nicht gönnen 
daß all mein Muth und Sinn 
in beiner Siebe brennen. 


3. Wie freundlich, felig, ſüß und ſchön 
ift, Jeſu, beine Liebe! 
Wo dieſe fteht, kann nichts befichn, 
dad meinen Geift beirübe. 
Drum laß nichts anders benfen mich, 
nichts fehen, fühlen, bören, 
lieben, ehren, 
als deine Lieb und Dich, 
ber du fie kannſt vermehren. 


4. © daß ich dieſes hohe Gut 
möcht ewiglich befigen ! 
O daß in mir dieß eble Blut 
ihn Ende möchte hitzen! 
Ad! Hilf mir wachen Tag und Nacht, 
ind biefen Schat bewahren 
wr den Schaaren, 
Ne wider und mit Macht 
u Galans Keiche fahren. 
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5. Mein Heiland, du bift mir zu lieb 
in Roth und Tod g 
Und Haft am Kreuze wie ein Dieb 
und Mörder da gehangen, 

Berhöhnt, verfpeit und ſehr verwundi: 
ach! laß mich deine Wunden - 
alle Stunden 
mit Lieb im Herzensgrund 
auch rigen und verwunden! 


6. Bein Blut, das dir vergoßen warb, 
ift koͤſtlich, gut und reine, 
Sein Herz hingegen boͤſer Art 
und hart gleich einem Steine: 

Ach laß doch deines Ylutes Kraft 
mein harted Herze zwingen, 
wohl burchbringen, 
und diefen Lebensſaft 
mir beine Liebe bringen! 


7. ©, daß mein Herze offen ſtund 
und fleißig moͤcht auffangen 
Die Tropfen Bluts, die meine- Günd 
im Garten dir abbrangen! 

©, daß ſich meiner Augen Brusn 
aufthät, und mit viel Stoͤhnen 
heiße Thränen 
vergöße, wie die thun, 
bie ſich in Liebe \chuen\ 
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8. O daß ich, wie ein Fleined Kind, 
mit Meinen dir nachaienge, 
So lange, bis dein Herz entzünbt 
mit Armen mich umfienge, 
Und deine Seel in mein Gemüth 
in voller füßer Liebe 
ſich erbübe, 
und alfo deiner Güt 
ich ſtets vereinigt bliebe! 


9. Ach, zeuch, mein Liebfier, mich nad) bir, 
fo lauf ich mit den Füßen! 
3 lauf, und will dich mit Begier 
in meinem Herzen Füllen ; 
Ich will aus deines Mundes Zier 
ben füßen Trof empfinden, 
der die Sünden 
und alles Unglüd hier 
fann leichtlich überwinden. 


10. Mein Troft, mein Schaß, mein Licht und Heil, 
mein höchftes Gut und ‚Leben, 
Ah! nimm mich auf zu deinem Theil, 
wie ich mich dir ergeben! 
Denn außer dir ift lauter Pein, 
ich find hier überalle 
nichts als Galle, 
nichts kann mir tröftlich fein, 
nichts ift, das mir gefalle. 
M @erdardt, * 12 
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46. 


Der erſte Yfelm Javids. 


Weiſe: Werde munter, mein Gemũthe. 
Zion klagt mit Ang und Schmerzen. 


1. Wohl Sem Renſchen, ber nicht wanbelt 
in gotilofer Leite Rath! 
Wohl dem, der nicht unrecht handelt, 
noch tritt auf der Sünder Pfad, 
Der der Spötter Freundſchaft Heucht 
und von ihren Seßeln weicht, 
ber hingegen liebt und ehret, 
was uns Gott vom Himmel lehret. 


2. Wohl dem, der mit Luft und Freuden 
das Geſetz des Hoͤchſten treibt, 
Und Hier als auf füßer Weiden 
Tag und Nacht verharrenn bleibt! 
Deſſen Segen wächst und blüht 
wie ein Valmbaum, den man ſieht 
bei den Flügen an der Seiten 
feine friſchen Zweig ausbreiten. 


3. Alfo, fag ich, wird auch grünen, 
wer in Gottes Wort ſich übt, 
Suft und Erde wird ihm dienen, 
bis er reife Fruͤchte gibt, 
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Seine Blätter werden alt 
und doch niemals ungeftalt, 
Gott gibt Glück zu feinen Thaten, 
was er macht, muß wohl gerathen. 


4. Aber, wen bie Sünd erfreuet, 
mit dem gehts viel anders zu, 
Er wird wie bie Spreu zerftreuet 
von dem Wind im fchnellen Nu. 

Wo der Herr fein Hänflein richt't, 
da bleibt Fein Gottlofer nicht. 
Summa: Gott liebt alle Frommen, 
und wer böf’ ift, muß umfommen. 


AT. 
Her 49ſte Pſalm Davids. 
Weiſe: Ehrift, unfer Herr, zum Jordan Fam. 


1. Hoc an, ihr Völker, Hört doch an, 
hört alle, die ihre lebet, 
Arm, reich, Herr, Diener, Frau und Mann, 
und was auf Erden fchwebet: 
Kein Mund foll reden von Berftand 
und rechte Weisheit lehren; 
wir wollen, was mein Herz erfand, 
ein fein Gedichte Hören 
und auf der Harfen fpielen. 


und alle® wohl geralhen⸗ 
erhebet, vocht und yrahlet. 





8 icht — * 
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8. Die Böfen find ded Todes Beut 
und müßen Marter leiden, 
Die Frommen wird ber Herr mit Freud 
im Simmelteiche weiben. 

Der Trotz der unverfchämten Rott 
muß brechen und vergehen; 
wer aber treu bleibt feinem Gott, 
der foll dort ewig ftehen 
im Chor der Auserwäßlten. 


9. Darum, mein allerlicbfte® Rind, 
lag dichs nicht irre machen, 
Ob einer reich wird und mit Sund 
erlangt viel theure Sachen. 

Denn, wenn er flirbt, bleibt alles hier, 
er Tann nichts mit ihm nehmen, 
fein’ Herrlichkeit, fein’ Ehr und Zier 
verfchwindet wie ein Schemen 
und will ihm nicht nachfahren. 


10. Die Welt liebt ihren Koih und Stank, 
hält viel von ſchnoͤden Dingen, 
Und alfo geht fie auch den Gang, 
den ihre Väter giengen, 
Und fehen hinfort nimmermehr 
das Licht, das und ernähret. 
Kurz, wenn ein Menſch hat Würd und Ehr, 
und iſt nicht fromm, fo faͤhret 
er wie ein Dich von hiaaen. 
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AB. 
Der 112te Pſalm Davids. 


Weile; Werbe munter, mein Gemüthe. 
Zion Hagt mit Angft und Schmerzen. 


B= Wosi den, def ben Herren fchenet 
nd fich fürcht’t vor feinem Gott! 
zelig, der fich herzlich freuet, 
ı erfüllen fein Gebot! 

Wer den Höchiten liebt und ehrt, 
zird erfahren, wie fich mehrt 

lles, was ın feinem Beben 
m vom Simmel ift gegeben. 


2. Seine Kinder werben flehen 
vie die Rofen in der Blüt, 
kein Gefchlecht wird einhergehen 
oller Gnad und Gottes Güt, 

Und was diefen Leib erhält, 
sird der Herrfcher aller Welt 
eichlich und mit vollen Händen 
nen in bie Häufer fenden. 


3. Das gerechte Thun der Frommen 
eht gewis und wanfet nicht; 

sollt auch gleich ein Wetter fommen, 
feibt doch Bott ber Herr, ihr Licht, 
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Troͤſtet, ſtaͤrket, ſchützt und macht, 
dag nach ausgeſtandner Naht 
und nach hochbetruͤbtem Weinen 
Freud und Sonne wieder fcheinen. 


4. Gottes Gnad, Huld und Erbarmen 
bleibt den Frommen immer feft. 
Wohl dem, der die Noth der Armen 
fih zu Herzen gehen läßt, - 

Und mit Liebe Gutes thut: 
den wird Gott, das höchfte Gut, 
gnäbiglich in feinen Aermen, 
als der liebfte Vater, wärmen. 


5. Wenn bie ſchwarzen Wolfen bliken, 
vor dem Donner in der Luft, 
Wird er ohne Sorgen fißen 
wie ein Tänblein in der Kluft; 
Er wird bleiben ewiglich, 
auch wird fein Gedächtnis fich 
bier und da auf allen Seiten 
wie bie edlen Zweig ausbreiten. 


6. Wenn das Unglüd an will kommen, 
das die rohen Sünder plagt, 
Bleibt der Muth ihm unbenommen 
und das Herze unverzant: 
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Unverzagt, ohn Angſt und Pein, 
bleibt das Herze, das ſich fein 
feinem Gott und Herrn ergibet 
und die, fo verlaßen, Tiebet. 


7. Wer Betrübte gern erfreuet, 
wird vom Höchften hoch ergögt, 
Was die milde Hand auäftreuet, 
wird vom Himmel wohl erfeßt. 

Wer viel gibt, erlanget viel; 
was fein Kerze wünfcht und will, 
das wird Gott mit gutem Willen 
ſchon zu rechter Zeit erfüllen. 


8. Aber feines Feindes Freube 
wird er untergehen fehn; 
Er, der Feind, vor großem Neide 
wird zerbeißen feine Zähn; 

Er wird knirſchen und mit Grimm 
ſolches Gluͤck misgoͤnnen ihm, 
und doch damit gar nichts wehren, 
ſondern ſich nur ſelbſt verzehren. 


49. 
Ber 121ſte Pſalm Bavids. 
Weiſe: Nicht ſo traurig, nicht ſo ſehr. 


1. Ich erhebe, Herr, zu dir 
meiner beiben NAugen Licht; 


Hei geteoft, das Hoͤllenheer 
wird dir ſchaden nimmermehr . 


wenn du jeget in er Ru 
wenn d ſchlaͤf tommt mit Macht 
uf dem Bett geſloge zu 


Seiner Engel güldne Schaar, 
daß ſie deiner nehme war. 


5. Alles, was DU viſt und halt, 
iſt umringt mit feiner Sul, 


il Vu 


+ Stutm und Wetter fchredt. 


nn der Sonnen Hitze brennt 
Leibes Kräfte bricht, 

ch Stern und, Monde blendt 
ktaxen Augfiht, 

: feine Rayfe Hand 

Schatten vorgewandt. 

n, er fahre immer fort, 

ue, fromme Hirt, 

ts dein Schild und Hort, ⸗ 





* — Y 1 \ en Schoß. 
an hp ſiheſt. wenn bu ſiehf 


ze 


Las aan an Tun 
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50. 


Der 139ſte Pſalm Yavids. 


Weiſe: Bom Simmel Hoc, da komm ich ber. 
Chriſt, der du biſt der helle Tag. 
1. Her, du erforfcheft meinen Sinn, 
und fenneft, was ich Hab und Bin. 
Ia, was mir felbft verborgen ifl, 
das weißt du, der du alles biſt. 


2.36 fiß hier, oder ſtehe auf, 
ich lieg, ich geh auch oder lauf, 
30 bift du um und neben mir 
und ich bin allzeit Hart ei bir. „ 






und was fih in ver He 
Hier reget, haft du ſchon Mr 
eh ich einmal daran’ gedacht. 


4. Auf meiner Zungen iſt Fein Wort, 
das du nicht hoͤrteſt alfofort. 
Du fchaffefts, was ich red und thu, 
und ſiehſt all meinem Leben zu. 


5. Das ift mir fund, und bleibet doch 
mir folch Erkenntnis viel zu hoch; 
Es ift die Weisheit, die fein Mann 
recht aud dem Grunde wigen Tom. 
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6. Wo foll ich, der bu alles weißt, 
ich wenden bin vor deinem @eilt? 
to foll ich deinen Angeficht 

tgehen, daß michs fehe nicht? 


7. Führe ich gleich an des Himmeld Dad), 
bift du da, hältſt Hut und Mad; 

tieg ich zur Hoͤll und wollte mir 

ı Betten, fänb ich dich auch hier. 


8. Wollt ich, det Morgenroͤthen gleich 
flügelt ziehn, fo weit das Reich 
er wilden Fluten netzt dad Land, 
m ich doch nie aus deiner Hand. 


9. Rief ich zu Hilf die finftre Nacht, 
itt ich doch damit nichts verbracht; 
enn laß die Nacht fein, wie fie mag, 
iſt fie bei Dir heller Tag. 


10. Dich blendt der dunfle Schatten nicht, 
ie Finſternis ift dir ein Licht; 

kin Augenglanz ift klar und rein, 

arf weber Sonn: noch Mondenfihein. 


11. Mein Eingeweid ift dir befannt, 
3 liegt frei da in deiner Hand, 
Der du von Mutterleibe an 
mir lauter Lieb und Guts gethan. 
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12. Du biſt's, der Fleiſch, Gebein und Haut 


ſo künſtlich in mir aufgebaut; 
All deine Werk ſind wundervoll, 
und das weiß meine Seele wohl. 


13. Du ſaheſt mich, da ich noch gar 
faſt nichts und unbereitet war, 
Warſt ſelbſt mein Meiſter über mir 
und zogſt mich aus der Tief herfür. 


14. Auch meiner Tag wnd Jahre Zahl, 
Minuten, Stunden allzumal . 

Haft du, als meiner Zeiten Lauf, 

vor meiner Zeit gefchrieben auf. 


15. Wie koͤſtlich, herrlich, füß und ſchoͤn 
feh ich, mein Gott, da vor mir ſtehn 
Dein weifes Denken, das du denkſt, 
wenn du uns beine Güter ſchenkſt. 


16. Wie ift doch des fo trefflich viel! - 
Menn ich biöweilen zählen will, 
30 find ich ba bei weitem mehr, 
als Staub im Feld und Sand am Meer. 


17. Was macht: denn nun die wüfte Roll, 
bie dich, o großer Wundergott, 
So ſchaͤndlich laͤſtert und mit Schmach 
dir fo viel Webels v voch? 
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18. Ach, flopfe ihren ſchnoͤben Mund, 
teh auf und flürge fie zu Grund! 
Denn weil fie deine Feinde feind, 
bin ich auch) ihnen herzlich Feind. 


19. Ob fie gleich nun hinwieder jehr 
mich haßen, thu ich Doch nicht mehr, 
Als daß ich wider ihren Truß 
mich leg in deinen Schoß und Schuß. 


20. Erforfch, Herr, all mein Herz und Muth, 
fieb, ob mein Weg fei recht und gut, 
Und führe mich bald bimmelan 
ben erogen Meg, bie Breudenbahn! 


#. Gerhardt. * 13 


XI. Kreuz: und Troft-Liedi 


51. Croſtgeſang wider die Crübfel Diefes $ 


Weife: Vater unfer im Himmelreich. 


1. Ich hab oft bei mir ſelbſt gedacht, 
wenn ich den Lauf der Welt betracht't, 
Ob auch das Leben diefer Erb 
und gut fei und des MWünfchend werth, 
Und ob nicht der viel beßer thu, 
der fich fein zeitlich Iegt zur Ruh. 


2. Denn, Lieber, dent und fage mir: 
was für ein Stand ift wohl allhier, 
Dem nicht fein’ Angft, fein Schmerz und 
alltäglich überm Haupte ſteh? 

I auch ein Ort, der Kummer frei 
und ohne Klag und Thränen fei? 


3. Sich unfers ganzen Lebend Lauf: 
ift auch ein Tag von Jugend auf, 
Der nicht fein eigne Dual und Plag 
auf feinem Rüden mit IS trag ? 
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Iſt nicht die Arende, die und fiillt, 
auch felbft mit Sammer angefüllt? 


4. Hat einer Glück und gute Zeit, 
hilf Gott, wie tobt und zürnt der Neid! 
Hat einer Ehr und grofe Würd, 
ach! mit was aroßer Laſt und Bürb 
Iſt, der vor andern iſt geehrt, 
vor andern auch dabei beſchwert. 


5. It einer heute gutes Muths, 
eradgt und freut fich feines Guts, 
Eh ers vermeint, fährt fein Gewinn 
zufammt bem guten Muthe Hin: 
Wie plößlich kommt ein Ungeſtüm 
und wirft die großen Güter um. 


6. Bift du denn fromm und fleuchfi die Melt 
und liebſt Gott mehr ald Gold und Gelb, 
$o wirb bein Ruhm, dein Schmud und Kon 
in aller Welt zu Spott und Hohn. 
Denn wer der Welt nicht Heucheln Tann, ° 
ven flieht die Welt für albern an. 


7. Nun es ift wahr, es. flieht uns hier 
die Trübfal täglich vor der Thür, 
Und find’t ein jeder überall 
des Kreuzes Noth und bittve Gall: 
Sollt aber drum der Chriften Licht 
ganz nichts mehr fein? Das glaub ich nicht. 


197 
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eich. wi⸗e das Go; 
in dem Sf [ 


j durch Gottes Onab 
lenbsofe e Shab, 
nd 6 eines Vaters Kind, 
dleich 5 1) aters Sud empfinbr, 
tum, lieb erz, fei ohne Scheu 
eh auf deines Vaters 
idſt duna hier feine Ruth, 
8 nicht boͤs, er iſt dir gut; 
I getr n feine Haͤnd 
it zuletzt gutes Guy 


b immerhin, a 


ſo I ng er will 
wer, yg ſel bu Ri, 


08 green’ un T 

Es geht zuleht in renden and: 

im Himmel in ein choͤnes Haus⸗ 
ſreebi⸗ 
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3. willt du was hun, was Gott gefaͤllt 
und bir zum Heil — 4 
So Sorgen auf ben Selb, 
den Erb ump Simmel ſcheuet, 
Und gig pein ger - Thun und Stand 
Ur frohlich in Goffeg Hans, 
fo wird gr deinen Sachen 
du @ na 


und Leben 
warb ing Her; gegeben? 


ern 
db’ an Ihre Ste 
eble Hin und Wieher 
und ſchöne Ölieher ? 
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6. Wo war bein Will, Herz und Berftant 
ba fich ded Himmels Deden - 

Erſtreckten über See und Sand 

und aller Erden Geten ? 

Wer brachte Sonn und Mond herfür? 
Wer machte Kräuter, Baͤum und Thier, 
und hieß fie beinen Willen 
und Herzensluſt erfüllen ? 


7. Heb auf dein Haupt, ſchau überall, 
hier unten und bort oben, 
Wie Gottes Sorg auf allen Fall 
für dich ſich hat erhoben: 

Dein Brot, dein Waßer und dein Kleid 
war eher noch als du bereitt; 
die Milch), die du erft nahmeft, 
war auch fchon, da bu famefl, 


8. Die Mindeln, die dich allgemad) 
umfiengen in ber Wiegen, 
Dein Bettlein, Kammer, Stub und Dad), 
und wo bu follteft ‚liegen, 

Das war ja alles zugericht't, 
eh als dein Aug und Angeficht 
eröffnet warb und fahe 
was in ber Melt geichahe. 
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Noch dannoch joll dein Angeficht 
anzes Leben führen ; 

ft und glaubeft weiter nicht, 

is bie Augen puren ; 

3 du beginnſt, da foll allein 

'opf bein Licht und Meifter fein: 
e nicht auderforen, 

ıltft du als verloren. 


Uun fiehe doch, wie viel und oft 
indlich umgeſchlagen, 

du gewis und feit gehofft 

änden zu erjagenz 

gegen wie fo mandjedmal 

' gefchehn, das überall 

Renjch, fein Math, fein Sinnen 
at erfinnen Tönnen. 


Wie oft bift du in große Noth 
eignen Willen fommen, 

in verblendter Sinn den Tob 
eben angenommen, 

‚ hätte Gott dein Werk und That 
n laßen, nad) dem Rath 

du's angefangen, 

ft zu Grunde gangen. 
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13. AN! wie To Pe er Mill, 
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ke Drum, liebes Herz, fei wohlgemuth, 
» laf von Sorg und Ghrämen ! 

tt hat ein Herz, bas nimmer ruht, 

1 Befted vorgunehmen ; 

Er kanns nicht laßen, glaube mir, 

ı Eingemweib ift "bir 

» uns hier allzuſammen 

U allzufüßer —* 


16. Er hitzt und brennt von Gnad und Treu, 
» alfo fannft bu denfen, 
e feinem Muth zu Muthe fei, 
an wir und pfimals kräuken 
Mit fo vergebner Sorgenbürb, 

ob er und nun gänzlich würb 

 Tauterm Zorn. und Haßen 
13 hilfe und trofllo® laßen 


+ 


17. Das ſchlag 7 und laß: a nicht 
füberlich bethoͤren — 
gleich nicht allz as geſchicht, 
3 Freude kann vermehren, 
80 wird doch wahrlich. das gefchehn, 
8 Gott, dein hr 
8 er bir zu wi 
; wird fein Meniche wehren. 
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uns gut jel u vie 
tder Aut. 
v en zeitlich tegt a 
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IR nicht die Freude, bie ung fillt, 
auch ſelbſt mit Sammer angefüllt? 


4. Hat einer Glück und aute Zeit, 
bilf Gott, wie tobt und zürnt der Neid! 
Hat einer Ehr und große Würd, 
ach! mit was großer Laſt und Bürb 
3ft, der vor anbern ift geehrt, 
bor andern auch babei beſchwert. 


5. If einer heute gutes Muths, 
ergögt und freut fich feines Guts, 
Eh ers vermeint, fährt fein Gewinn 
wjammt dem guten Muthe bin; 
Wie plötzlich kommt ein Ungeftim 
und wirft bie großen Güter um. 


6. Bift du denn fromm und fleuchft die Welt 
und liebft Gott mehr als Gold und Geld, 
30 wird dein Ruhm, dein Schmud und Kron 
in aller Welt zu Spott und Hohn. 
Denn wer ber Welt nicht heucheln Tann, ° 
den fieht die Welt für albern an. 


7. Nun es ift wahr, es ſteht ung hier 
die Trübfal täglich vor der Thür, 
Und find’t ein jeder überall 
des Kreuzes Noth und bittre Gall: 
sollt aber drum der Chriften Licht 
ganz nichts mepr fein? Das glaub ich nicht. 
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nimmt bem Unglüd alles Gift, 
obs und gleich verfolgt und trifft, 
dennoch unfer Herze nie 

Uzu großed Trauern zieh. 


3. Ei nun! fo mäßge beine Klag! 
dieſes Beben voller Plag, 

dennoch an der Chriften Teil 

ı toller Gottes Schub und Heil: 

: Gott ‚vertraut und Chriſtum ehrt, 
bleibt im Kreuz auch unverfehrt. 


4. Gleich. wie das Bold durchs Feuer geht, 
in dem Ofen wohl befteht, 

bleibt ein Chrift durch Gottes Gnad 
Elendsofen ohne Schad. 

Kind bleibt feines Vaters Kind, 

gleich des Vaters Zucht empfindt. 


5. Drum, liebes Herz, fei ohne Scheu, 
fieh auf deines Vaters Treu. 

pfindft du auch hier feine Ruth, 
neints nicht boͤs, er ift dir gut; 

ı dich getroft in feine Händ, 

nimmt zuletzt ein guted End. 


6. Geb immerhin, fo lang er will! 
Reben Muvet, fo fei bu fill, 
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Es geht zulegt in Freuden aus: 
im Himmel ift ein —— a 
Da, wer nach Ghrifto I firebt,. 
mit Chriſti Engeln ew * 
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1. Du biſt ein Menſch, das weißt du nel 
was firebft du denn n nad © jaen. 
Die Gott der Höchkl! alleine ll 
und kann zu Wege bringen? * 

Du fährft mit deinem Wih und Sinn 


durch fo viel taufend- Sorgen Kit 
und benfft: wie wills auf Erben 
doch endlich mit mir werben ? 


2. Es ift umfonft, bu wirſt fürwaht 
mit allem deinem Dichten 
Auch nicht ein einges Fleined Haar 
in aller Melt ausrichten, 

Und dient dein Bram fonft nirgends au 
als daß du dich aus deiner Ruh 
in Angf und Schmerzen fürgefl, 
und felbft das Leben Kiupi- 


| 


| 
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3. Willt du was hun, was Gott gefällt 
und bir zum Heil gebeihet, 
So wirf dein Sorgen auf den Selb, 
den Erb und Himmel ſcheuet, 

Und gib dein Leben, Thun und Stand 
nur fröhlich hin in Gottes Hand, 
fo wird er beinen Sachen 
ein fröhlich Ende machen. 


4. Wer hat aeforat, da deine Seel 
im Anfang beiner Tage 
Ucch in der Mutter Leibeshöhl 
und finfterm Kerfer lage? 

Wer hat allda dein Heil bedacht? 
was that da aller Menſchen Macht, 
ba Beift und Sinn und Peben 
dir warb ind Herz negeben? 


5. Durch weſſen Kunſt ſteht dein Gebein 
in ordentlicher Fülle? 
Wer gab den Augen Licht und Schein, 
vom Leibe Haut und Hülle ? 

Wer z0g die Adern hie und dort, 
ein’ jed’ an ihre Stell und Ort? 
Ber feßte hin und wieder 
fo viel und fehöne Glieder? 


ne essen 


200 Kreuz: und Troft- Lieber. 


6. Wo war bein Will, Herz und Berfiand, 
da fich bes Himmels Decken 
Erfirerften über See und Band 
und aller Erden Eden? ⸗ 

Wer brachte Sonn und Mond herfün 
Mer machte Kräuter, Bium md Ti 
und hieß fie deinen Willen 
und Herzensluft erfüllen ? 





7. Heb auf dein Haupt, Schau überall, 
bier unten und bort oben, 
Wie Gottes Sorg auf allen Fall 
für Dich fich hat erhoben: 

Dein Brot, dein Waßer und bein Kleib 
war eher noch als du bereit't; 
die Mild), die du erft nahmelt, 
war auch ſchon, da bu kameſt. 


8. Die Windeln, die dich allgemach 
umfiengen in ber Wiegen, 
Dein Bettlein, Kammer, Stub und Dad), 
unb wo bu follteft liegen, 

Das war ja alles zugeriht't, 
eh als dein Aug und Angeficht 
eröffnet warb und ſahe 
was in ber Melt gefchahe. 
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Drum, liebes Herz, ſei wohlgemuth, 
ß von Sorg und Grämen ! 

at ein Herz, bas nimmer ‚ruht, 
efted vorzunehmen; 

anns nicht laßen, glaube wir, 
ngeweib iſt bir 

is bier all ammen 

zuſüßer Flammen. 


Er hitzt und brennt von Gnad und Treu, 
ſo kannſt du denken, 

inem Muth zu Muthe ſei, 

vir und oftmals Fränfen 

fo vergebner Sorgenbürb, 

er und nun gänzlich würb Fi 
uterm Zorn. und Hafen 

ilfs und troſtlos laßen: 


® 


Das fchlag bi ps und laß bich, nicht 
lich beihörkn! „*, 

ich nicht allzit‘ as geſchicht, 

reude kann vermehren, 

wird Doch wahrlich das geſchehn, 

Jott, bein et: 

dir zu wi 

rd fein Meniche wehren. 
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3. Diſt bu doch darum nicht hier, 
baß bu Erden haben follt! 
Schau den Himmel über bir, 
da, ba iſt dein ebles Gold, 
Da it Ehre, ba iſt Freub, 
Freud ohn End, Ehre ohne Neid. 


4. Der ift albern, ber ſich Fränft 
um ein’ Handvoll Eitelfeit, 
Wenn ihm Gott dagegen ſchenkt 
Schäbe ber befländgen Zeit: 
Bleibt der Gentner bein Gewinn, 
fahr der Heller immer bin. 


5. Schaue alle Güter an, 
die bein Herz für Güter hält; 
Keined mit dir gehen kann, 
wann bu geheft aus ber Melt; 
Alles bleibet Hinter bir, 
warn bu trittſt ins Grabes Thür. 


6. Aber Was die Seele nährt, 
Gottes Huld und Chrifti Blut, 
Wird von Feiner Zeit verzehrt, 
ift und bleibet allzeit gut: 

Erdengut zerfällt und bricht, 
Seelengut, das ſchwindet niht. 


7. Ach, wie biſt du doch fo blind, 
und im Denfen unbedacht! 
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Iſt dirs gut, ſo geht ers ein, 
s dein Schade, ſpricht er Nein. 


12. Unterdeſſen trägt fein Geiſt 
r in deines Herzens Haus 
lanna, das die Engel fpeift, 

ert und ſchmückt es herrlich aus. 
3a, er wählet, bir zum Seil, 
ch zu feinem Gut und Teil. 


13. Ei, fo richte Dich empor, 

ı betrübtes Angeficht ! 

ı6 das Seufzen, nimm hervor 
ined Glaubend Freudenlicht! 

Das behalt, wenn dich die Nacht 
ined Kummers traurig mad. 


14. Sehe, ald ein Himmelsfohn, 
inem Willen Mag und Ziel; 
ühre fletd vor Gottes Thron 
ines Dankens Saitenfpiel, 

Weil dir ſchon gegeben iſt 
ehres, als du würdig biſt. 


15. Suhre deines Lebens Lauf 
(zeit Gottes eingeben. 

ie es kommt, nimm alles auf 

8 ein wohlbedacht Geſchenk; 
Geht dirs wibrig, laß es gehn, 
jott und Himmel. bleibt dir ſtehn. 


208 Kreis und Eroft:Bieber. 


Troftgefang wider das ee 
gläcklichen 


Weile: Mein’ Augen fach ich jept in Boltes Rama iu 
1. Du liebe unſchuld du, wie Lee du geachtt! 
Wie oftmals wird dein Thun von Welt verlacht! 


Du dieneſt deinem Gott, haͤltſt dich nach feinen Morten, 
darüber höhnt man dich und drückt dich aller Orten. 


2. Du gehft geraben Meg, Be vo 8 krum⸗ 


ein andrer thut ſich zu, und wich ei ein weicher Mann 
Vermehrt fein Feines Gut, füllt Kaften, Boden, 


Scheunen, 
du bleibſt ein armer Tropf und darbeſt fanımt den 
Deinen. 


3. Du ſtrafſt der Böfen Merf, und fagft, was un— 
Ehe 


ein anbrer übt die Kunſt ber füßen Heuchelei : 
Die bringt ihm Lieb und Hulb, und hebt ihn an br 


Höhen, 
du aber bleibft zurüd und mußt da unten ſiehen. 


4. Du ſprichſt, die Tugend fe der Ehren fie 
hingegen hält die Welt won Aeputatton? [Art 
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er biefe haben will, fagt fie, ber muß gar eben 
» ſchicken in die Zeit, und aleich den andern leben. 


5. Du rühmeft viel von Gott, und fteichit ge: 
waltig aus 
en Segen, ben er ſchickt in feiner Kinder Haus: 
Iſt denn nun dem alfo, fo laß boch, fagt man, fehen, 
was iſt benn bir für Guls, für Glück und Heil ges 
fchehen ? 


6. Halt ſeſt, o frommes Herz, halt feit und bleib 
gelreu 
in Miberwärtigfeit: bein Gott, der flieht dir bei; 
ſaß dieſen deine Sach hanbhaben, ſchützen, führen, 
jo wirft bu wohl beitehn und endlich triumphieren. 


7. Gefäuft du Menfchen — das iſt ein ſchlechter 
allgnug iſts, wenn du haſt des ew'gen Vaters Gnad. 
Ein Menſch kann doch nicht mehr, als irren, fehlen, 

lügen; 
Gott aber iſt gerecht, ſein Urtheil kann nicht trügen. 


8. Spricht er num: Du biſt mein, dein Thun ge⸗ 
fallt mir wohl, 
wohlan, fo fei dein Herz getroft und freudenvolf! 
Schlag alles in den Wind, was böfe Leute dichten ; 
ſei ſtill und ſlehe zu, Bolt wird ſie balde richten. 
— 14 






it lautet Gontnerl aſt, die Her Su 
a dechwert· tr, Se und re pringet, 
g bet ſanſten Ruch im aheres Leiden Na bringt" 
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ft in ber fdhönen Schaar, die Gott mit Manna 
weibet, 
ıchn, mit Lob und Ehre, ald einem Nod, gekleidet. 


4. Drum faße beine Seel ein wenig mit Gebulb, 

: immer fort, thu recht, leb außer Sündenſchuld. 

t, daß ben fehönften Schatz dort in dem andern 
Leben 

Höchften milde Hand dir werb aus Gnade geben. 


5. Was bier ift in der Welt, da fei nur unbemüht: 
dirs erfprießlich fein, wies Gott am beiten fieht, 
glaube du gewid, er wird bir deinen Willen 

ı geben, und mit Freud all dein Begehren ftillen. 


55. 
Bei Erfcheinung eines Kometen. 


Weiſe: Auf meinen lieben Gott. 
Wo foll ich fliehen Hin. 


1. Herr, was Haft du im Sinn? 
Mo denft dein Cifer Hin? 
Don was für neuen Plagen 
foll uns der Himmel fagen? 
Was fol und armen Leuten 
der neue Stern bebeuten? 








orn und ‚Hape 
"3 Bilfz und troſtlos laßen. 


7. Das lag hinweg und laß dich nicht 
uͤderlich bethören! - 


gleich nicht alfzgir- 


vermehren 


"üler, Hl; 
er dir zu will ehren; 
ird fein Menſche wehren. 
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3. Dift du doch darum nicht hier, 
daß du Erben haben follt! 
Schau den Himmel über bir, 
da, da ift bein edles Gold, 
Da ift Ehre, da iſt Freub, 
Freud ohn End, Ehr ohne Neid. 


4. Der ift albern, der ſich fränft 
um ein’ Hanbvoll Eitelfeit, 
Wenn ihm Gott dagegen ſchenkt 
Schaͤtze der befländgen Zeit: 
Dleibt der Gentner dein Gewinn, 
fahr der Heller immer bin, 


5. Schaue alle Güter an, 
die dein Herz für Güter hält; 
Keines mit dir gehen Fann, 
wann du geheit aus ber Melt; 
Alles bleibet Hinter bir, 
wann bu tritift ins Grabes Thür. 


6. Aber Was bie Seele nährt, 
Gottes Huld und Chriſti Blut, 
Wird von Feiner Zeit verzehrt, 
ift und bleibet allzeit gut: 

Erdengut zerfällt und bricht, 
Seelengut, das ſchwindet nt. 


7. Ach, wie bift du doch fo blind, 
und im Denken unbedadt! 
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Hi dirs aut, fo geht ers ein, 
bein Schade, ſpricht er Nein. 


2. Unterdeflen trägt fein Geift 
in deines Herzens Haug 

mna, das bie Engel fpeift, 

t umdb ſchmückt es herrlich aus. 

da, er wähle, bir zum Heil, 
zu feinem Gut und Teil. 


3. Ei, fo richte dich embor, 
betrübtes Angeſicht! 

bad Seufgen, nimm hervor 
ed Glaubens Freudenlicht! 
as behalt, wenn dich die Nacht 
ed Kummers traurig macht. 


4. Sehe, ald ein Himmelsfohn, 
em Willen Mag und Ziel; 

hre fletd vor Gottes Thron 

ıe8 Dankens Saitenfpiel, 

Weil dir ſchon gegeben iſt 

res, als bu würbig biſt. 


5. Sühre deines Lebens Lauf 

eit Gottes eingebenf. 

: e8 Tommt, nimm alles auf 

ein wohlbebacht Geſchenk; 

Beht dirs widrig, laß es gehn, 

tt und Himmel. bleibt bir flehn. ä 
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54. 
Croſtgeſaug wider das Aergernis der böfen 
glüchlichen Welt, 


Weife: Mein’ Augen ſchließ ich jeht in Gottes Namen zu. 


1. Du liebe Unſchuld du, wie fchledhtiwirft du geachtt! 
Wie oftmals wird dein Thun von aller Welt verlacht! 
Du dieneſt deinem Gott, hältft dich nach feinen Worten, 
darüber höhnt man dic; und drückt Dich aller Drien. 


2. Du gehft geraben Weg, fleuchft — 
u ahn, 
ein andrer thut ſich zu, und wird ein reicher Mann, 
Vermehrt fein kleines Gut, füllt Kaſten, Boben, 
Scheunen, 
du bleibſt ein armer Tropf und darbeſt ſamml ben 
Deinen. 
3. Du ſtrafſt der Boͤſen Werk, und ſagſt, was um⸗ | 
recht fei, 


ein anbrer übt die Kunft ber füßen Geuchelei: | 
Die bringt ihm Lieb und Huld, und hebt ihn an ie 





Höhen, 
du aber bleibft zurück und mußt da unten fiehen. 


4. Du fprichft, die Tugend fei der Chriften fahönke 
hingegen hält die Welt von Neymtatlon: 4 
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haben will, fagt fle, der muß gar eben 
in bie Zeit, und gleich den andern leben, 


rühment viel von Gott, und ſtreichſt ges 
waltig aus 

‚ ben er fchieft in feiner Kinder Haus: 

un bem alfo, fo laß doch, fagt man, fehen, 

im bir für Guts, für Glück und Heil ge— 
fchehen ? 


feſt, o frommes Herz, halt feft und bleib 
BR ur etreu 

aͤrtigkeite dein Bott, der ſteht dir bei; 
deine Sach handhaben, fchügen, führen, 
. wohl beftehn und endlich triumphieren. 


If du Menfchen nicht, das ift ein fchlechter 


| Schad, 
', wenn du haft des ew'gen Vaters Gnad. 
’ Tann doch nicht mehr, als irren, fehlen, 
| lügen; 
ift gerecht, fein Urtheil kann nicht. trügen. 


t er nun: Du bift mein, dein Thun ge⸗ 
fallt mie wohl, 
fei dein Herz getroft und freudenvoll! 
3 in den Wind, was böfe Leute dichten ; 
fiehe zu, Gott wird fie balde richten. 
dt, ? 1& 


210 Kreuz.» unb Eroft-Bieber, 

9. Stolz, Uebermuth und * — * in bie Laͤnge 
wenns Glas am helliten fcheint, — * auf die Erb 
Und wenn des Menfchen Glück — iſt ge⸗ 
fo flürgt es unter ſich, und muß zu “Boden liegen. 

10. Das ungerechte Gut, werd recht und wohl 
ift lauter Gentnerlaft, bie Herz, —* und Gemüth 


Ohn Unterlaß beſchwert, Seel und Gewißen dringet, 
und aus ber fanften Ruh in ſchweres Leiden bringel 






11. Was hat doch mancher mehr, als armer Reut 
Schweiß? 
was ißt und trinket er? worin befteht fein Preis, 
Als im geraubten Erb und armer Wittwen Thränen, 
die, wie ein bürred Land, fich nach Erquickung fehnen! 


12. Heißt das num felig fein ? iſt das die Herrlichkeit! 
O, welch ein harte! Wort wird über ſolche Leut 
Am Tage bes Gerichts aus Gottes Thron erfchallen, 
wie fchänblich wird ihe Ruhm und großes Prahlen 

fallen ! 


13, Du aber, ber bu Gott von ganzem Herzen ehrt 
und deine Füße nicht won keinen Megan kehrſt, 
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in ber fchönen Schaar, die Gott mit Manna 
weidet, 
1, mit Lob und Ehr, als einem Rock, gekleidet. 


Drum fafe beine Seel ein wenig mit Gebuld, 

nmer fort, ihu recht, leb außer Sündenfchuld. 

daß den ſchönſten Schak dort in dem andern 
Beben 

chſten milde Hand dir werb aus Gnade geben. 


Was hier ift in der Welt, da fei nur unbemüht: 
irs erfprießlich fein, wies Gott am beften ſieht, 
mbe du gewis, er wird dir deinen Willen 

eben, und mit Freud all dein Begehren ftillen. 


55. 
Dei Erfcheinung eines Kometen. 


Weiſe: Auf meinen lieben Gott. 
Wo fol ich fliehen hin. 


1. Herr, was haft du im Sinn? 
Mo denkt dein Eifer hin? 
Don was für neuen Plagen 
foll und der Himmel fagen? 
Was foll und armen Leuten 
der neue Stern bebeuten? 





will ſehn/ und mange 
wit ans det Angſt ſich winden / 
und kann den Wieg vicht finden. 
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um; liebes Herz, fei wohlgemuth, 
son Sorg und Grämen! 

ein Herz, bas nimmer ‚ruht, 

‚8 vorzunehmen ; 

nd nicht laßen, "glaube mir, 
eweid iſt gegen dir 

hier allzuſammen 

ſüßer Flaumen. 






hitzt und brennt von Gnad und Treu, 
kannſt bu denfen, 

m Muth zu Muthe fei, 

uns oftmals Fränfen 

vergebner Sorgenbürd, 

uns mun gänzlich würd 

tm Zorn und Haßen 
: und troftlo® lafen: 


‚8 ſchlag hinweg und lafı bich nich! 
ch beihören! _ 

ı nicht allzeit das gefchicht, 

ide kann vermehren, 

d doch wahrlich das geſchehn, 

t, dein Vater, auserſehm; 

iv zu will fehren, 

fein Meniche wehren. 
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5. Schaut alle Guter an 
x Büter Halt; 


Seelengut, DA 


1. Ach, wie biſt 


ud im Denken unbebacht' 


Kreuz» und Eros Bichen: 


Augen haft du, Menſchenkind, 
und haft doch noch nie betracht't 
Deiner Augen helles Glas: 
fiehe, wel ein Schatz iſt das! 


8. Bähle deine Finger ber, 
und der andern lieder Zahl: 
Aeins if, das dir unwerih wär, 
ehrft und liebft fie allzumal, 
Keines gäbft bu weg um Gelb, 
wenn man dirs abnehmen wollt. 


9. Yun, fo gehe in ben Grunb 
deines Herzens, das dich lehrt, 
Wie viel Gutes alle Stund 
dir von oben wirb beſchert: . 

Bu haft mehr ald Sand am Wexr, 
und willſt doch noch immer mehr. 


10. Wüßte der im Himmel Icht, 
daß dir wäre nüß und gut, 
Wonach fo begierlich ſtrebt ð 
dein verblendtes Fleiſch und Blut, 

Würbe feine Froͤmmigkeit 
dich nicht laßen unerfreut. 


11. Gotteiſt deiner Liebe vol, 
und von ganzem Herzen tren. 
Wenn du wünfcheft, prüft er wohl 
wie dein Wunſch beigaken kei: 
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Iſt dirs gut, fo geht erö ein, 
iſts dein Schade, ſpricht ev Mein. 


12. Unterbeflen trägt fein Geiſt 
bir in beines Hergend Haus 
Manna, das die Engel fpeift, 
ziert und ſchmückt es herrlich aus. 

Ia, er wählet, bir zum Heil, 
dich zu feinem Gut und Teil. 


13, Ei, fo richte Dich empor, 
du betrübtes Angeficht ! 
Laß dad Seufzen, nimm hervor 
deines Glauben! Frendenlicht! 
Das behalt, wenn Dich die Nacht 
deined Kummers traurig macht. 


14, Setze, als ein Himmelsfohn, 
beinem Willen Mag und Ziel; 
Hühre field vor Gottes Thron 
beined Danfend Gaitenfpiel, 

Weil bir ſchon gegeben iſt 
mehres, als du würdig bift. 


15. führe deined Lebens Lauf 
allzeit Gotted eingedenk. 
Wie es kommt, nimm alles auf 
als ein wohlbedacht Geſchenk; 
Geht dirs wibrig, laß es gehn, 
Gott und Himmel bleibt die ftehn. 


08 gem? uud ge 
8— 
PER le ine dee gernis der bil 
gualiäet wei 

steh Nawen U 
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fe haben will, fagt fie, der muß gar eben 
Ten in bie Zeit, und gleich ben anbern leben, 


u rühmeſt viel von Gott, und flreichit ge: 
waltig aus 

jen, ben er fchieft in feiner Kinder Haus: 

ı nun dem alfo, fo laß boch, fagt man, fehen, 

denn dir für Guts, für Glück und Heil ge— 
Ichehen ? 


It fefl, o frommes Herz, halt feit und bleib 
gelten 

rwärfigfeit: bein Gott, ber flieht dir bei; 

en beine Sach handhaben, ſchützen, führen, 

du wohl beſtehn und enblich triumphieren. 


faällſt du Menfchen nicht, das ift ein ſchlechter 
' Schad, 
iſts, wenn du haſt des ew'gen Vaters Gnad. 
aſch kann Doch nicht mehr, als irren, fehlen, 
| fügen ; 
7 ift gerecht, fein Urtheil kann nicht. trügen. 


richt er nun: Du bift mein, dein Thun ge⸗ 
| fallt mir wohl, 

fo fei dein Herz getroſt und freudenvolf! 

lle8 in den Wind, was böfe Leute bichten ; 


ind fiehe zu, Gott wird fie balde richten. 
rharbt. * 1& 
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er fchönen Schaar, die Gott mit Manna 
weibet, 
it Rob und Ehre, ald einem Nod, gekleidet. 


im faße beine Seel ein wenig mit Gebulb, 

c fort, thu recht, leb außer Suͤndenſchuld. 

| ben ſchönſten Schab dort in dem andern 
Leben 

m milde Hand bir werb aus Gnabe geben. 


‚8 bier ift in der Welt, da fei nur unbemüht: 
erfprießlich fein, wies Gott am beſten fieht, 
du gewis, ex wird bir deinen Willen 

n, und mit Freud al dein Begehren ftillen. 


55. 
Bei Erfcheinung eines Anmeten. 


Weife: Auf meinen lieben Gott. 
Wo foll ich fliehen hin. 


1. Her, was haft du im Sinn? 
o denft dein Eifer hin? 

n was für neuen Plagen 

E uns der Himmel fagen? 

Was foll und armen Leuten 

v neue Stern bebeuten? 


und group. Lieder · 


2. Die Jeichen in der Höh 
rwedcen Ach und meh 
ahren 


212 
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Aus feines Eifers Kammer, 
und will mit großem Jammer, 

Wo wir ung nicht befchren, 
und allefammt verheeren. 


7. Und das will der Prophet, 
ber in der Luft da ſteht, 
Uns, bie wir ficher leben, 
Har zu verfichen geben 
Mit feinem hellen Lichte 
und Elarem Angefichte, 


8. Sein Lauf ift gar geſchwind; 
adı, Gott! laß unfre Sünd 
Uns nicht gefchtwind hinrücken 
und eilends unterbrüden, 

Laß und der Strafen Haufen 
nicht plöglich überlaufen! 


9. Dein Strahl ift breit und Yang, 
macht und faft angft und bang. 
Ach, Jeſu! Hilf uns allen, 
auf daß nicht auf uns fallen 
Die bochbetrübten Zahlen 
ver letzten Zornesfchaalen. 


10. Erhalt uns unfern Herrn, 
ven fchönen edlen Stern, 
Ga uns fein Licht beleuchten, 
laß feinen Thau uns feuchten, 
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3. Bift du doch barum nicht bier, 
daß du Erden haben follt! 
Schau den Himmel über bir, 
da, ba ift dein edles Gold, 
Da ift Ehre, ba ift Freub, 
Freud ohu End, Ehr ohne Neid. 


4. Der ift albern, ber fich fränft 
um ein’ Handvoll Gitelfeit, 
Wenn ihm Gott dagegen schenkt 
Schäbe der beiländgen Zeit: 
Dleibt der Gentner dein Gewinn, 
fahr der Geller immer hin. 


5. Schaue alle Güter an, 
ie bein Herz für Güter hält; 
Reined mit dir gehen kann, 
wann bu geheft aus ber Melt; 
Alles bleibet Hinter bir, 
wann du tritift ins Grabes Thür. 


6. Aber ®as die Seele nährt, 
Gottes Huld und Chriſti Blut, 
Wird von Feiner Zeit verzehrt, 
it und bleibet alleit gut: 

Erdengut zerfällt und bricht, 
Seelengut, das ſchwindet nicht. 


7. Ach, wie bift du doch fo blind, 
und im Denfen unbedacht! 
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Augen haft du, Menfchenfind, 
und haft doch noch nie beirachfit 
Deiner Augen helles Glas: 
fiehe, wel ein Schatz iſt das! 


8. Bähle beine Finger ber, 
und ber andern Glieder Zahl: 
Keins if, dad dir unwerth wär, 
ehrft und liebft fie allzumal, 
Keines gäbft bu weg um Gold, 
wenn man bir abnehmen wollt, 


9. Yun, fo gehe in den Grund 
deines Herzens, das dich lehrt, 
Wie viel Gutes alle Stun 
dir von oben wird beſchert; 

Du haft mehr als Sand anı Meer, 
und willft body nod) immer mehr. 


10.. Wüßte der im Himmel lebt, 
daß dir wäre nüß und gut, 
Wonach jo begierlich irebt® 
dein verblendtes Fleiſch und Blut, 

Würde feine Frömmigfeit | 
dich nicht laßen unerſreut. 


11. Gottwift deiner. Liebe voll, 
und von ganzem Herzen Freu. 
Wenn du wünfcheft, prüft er wohl 
wie dein Munidy beidgafien kei: 
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t birs gut, fo geht ers ein, 
bein Schabe, Spricht er Nein. 


. Unterbeilen trägt fein Geiſt 
n beines Herzens Haus 

na, bad die Engel fpeift, 
und ſchmückt es herrlich aus. 
ı, er mwählet, dir zum Heil, 
zu feinem Gut und Teil. 


J. Ei, fo richte dich empor, 
etrübtes Angeficht ! 

bad Seufzen, nimm hervor 

8 Glaubens Freudenlicht! 

a8 behalt, wenn dich die Nacht 
8 Kummersd traurig macht. 


I. Sehe, ald ein Himmelsfohn, 
m Willen Mag und Ziel; 

re ſtets vor Gottes Thron 

3 Danfens Saitenfpiel, 

deil dir ſchon gegeben ift 

res, als du würdig bif. 


d. Führe beined Lebens Lauf 
it Gottes eingedenk. 

es kommt, nimm alles auf 
ein wohlbedacht Geſchenk; 

zeht dirs widrig, laß es gehn, 
t und Himmel bleibt dir ſtehn. 
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Bay, Bund PER 209 
er Diefe haben wilf, ſagt fie, ber Muß gar eben 
ſchicken in die Zeit 


und gleich den 


andern leben. 
Du růhmeſt viel von 


Gott, unb ſtreichſt ge⸗ 


waltig aus 
den er ſchickt in feiner Kinder 
enn nun Be; 


mehr, 
| lügen, 
ift gerecht, fein Urtheil kann nicht trügen. 
t er nun: Du biſt mein, 


dein Thun ge 
| t mir wohl, 
fei bein erz getroſt und freudenvolſ 
in den M was Höfe Leute Dichten 
Ede zu Gol⸗ rd fe h richten 
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ı8 feines EGifers Kammer, 

b till mit großem Jammer, 
Wo wir uns nicht befehren, 
5 allefammt verheeren. 


7. Und das will der Prophet, 
: in ber Luft da ſteht, 

(8, bie wir ficher leben, 

r zu verfiehen geben 

Mit feinem hellen Lichte 

d klarem Angeſichte. 


8. Sein Lauf iſt gar geſchwind; 
1, Gott! laß unſre Sünd 

is nicht gefchtwind hinrücken 

d eilends unterbrüden, 

Caß und der Strafen Haufen 
ht plöglich überlaufen! 


9. Dein Strahl if breit und lang, 
ıcht uns faſt angft und bang. 

H, Sefu! Hilf uns allen, 

f daß nicht auf uns’ fallen 

Die hochbetrübten Zahlen 

letzten Zornesfchaalen. 


10. Erhalt und unfern Herrn, 
ı fchönen edlen Stern, 

6 uns fein Licht beleuchten, 

; feinen Thau uns feuchten, 
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18. Chu als ein Kind, und lege dich 
in beined DBaterd Arme; 

Bitt ihn, und flehe, bis er fich 
dein, wie er pflegt, erbarme; 

So wird er. dich durch feinen Geiſt 
auf Wegen, bie du jetzt nicht weißt, 
nach wohlgehaltnem Ringen 
aus allen Sorgen bringen. 


. 98. 


Cyhriſtliche Bufriedenpeit. 
In feiner eigenen Meife. 


1. Macht fo traurig, nicht fo fehr, 
meine Seele, fei betrübt, 
Daß dir Gott Glück, Gut und Ehr 
nicht fo viel, wie andern, gibt: 
Nimm vorlieb mit deinem Gott, 
haft du Gott, fo Hate nicht Noth. 


2. Du noch einzig Menfchenkind 
haft ein Recht in diefer Welt: 
Alle, die gefchaffen find, 
find nur Gäaſt' im fremden Zelt. 

Gott ift Herr in feinem Hans, 
wie er will, fo teilt er au®. 
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3. Dit du boch darum nicht hier, 
dab du Erben haben follt! 
Schau den Himmel über dir, 
da, da ift dein edles Gold, 
Da ift Ehre, da ift Freud, 
Freud ohn End, Ehr ohne Neid. 


4. Der ift albern, der ſich fränft 
um ein’ Handvoll Gitelfeit, 
Wenn ihm Gott dagegen ſchenkt 
Schaͤtze der befländgen Zeit: 
Bleibt der Centner dein Gewinn, 
fahr der Heller immer Bin. 


5. Schaue alle Güter an, 
die dein Herz für Ouüter hält; 
Keined mit bir gehen fann, 
wann du geheft aus der Melt; 
Alles hleibet Hinter dir, 
wann bu trittſt ind Grabes Thür. 


6. Aber Mas die Seele nährt, 
Gottes Huld und Ghrifti Blut, 
Wird von feiner Zeit verzehrt, 
iſt und bleibet allzeit gut: 

Erbengut zerfällt und bricht, 
Seelengut, das ſchwindet nicht. 


7. Ach, wie bift bu doch fo blind, 
und im Donfen unbebadgt! 


, Zahle deine BIO vor 
andern Glieder Baht, 





u 


Zr dire gutı ie geht ers 
ing bein e, ſpricht er * 


wo 

Geht d dirs wibti ja, laß ® gehn, 

Gott und Himmel pleibt Dit "nehn- 
— 


— 
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54 


CTroſtgeſaug wider das Aergernis der böfen 
glüchlichen Welt. 


Weife: Mein’ Augen ſchließ ich jeht in Gottes: Namen zu, 


1. Du liebe Unſchulbdu, a N 
Wie oftmald wird dein Thun von aller Welt verlacht! 

Du dieneft deinem Bott, bältft dich nach feinen Morten, 
darüber hoͤhnt man dich und brüdt dich aller Orten. 


2. Du gehft geraden Weg, Au, vor ber. Frums 


bh, 
ein andrer thut füch zu, und wird h ein reicher vn 
Vermehrt fein kleines Gut, füllt Kaften, Boden 


Scheunen, 
du bleibft ein armer Tropf und barbeft fammt ben 
Deinen. 
3. Du firaft der Böſen Merk, und-fagft, was un | 
t fei 
ein anbrer übt bie Kunft ber füßen Hendelei: I 
Die bringt ihm Lieb und Huld, —* han ihm an bie 
bu aber bleibft zurück und * ve * ſtehen. 


4. Du ſprichſt, die Tugend ſel der ra 
hingegen hält die Welt won Neyutation: 
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Wer viefe haben will, ſagt fie, der muß gar eben 
ſich Schicken in die Zeit, und gleich den andern leben. 


5. Du rühmeft viel von Gott, und ftreichit ge: 
waltig aus 
den Segen, den er ſchickt in feiner Kinder Haus: 
It denn nun dem alfo, fo laß doch, fagt man, fehen, 
was ift denn dir für Guts, für Glück und Heil ge— 
ſchehen? 


6. Halt feſt, o frommes Herz, halt ſeſt und bleib 
getreu 
in Widerwaͤrtigkeit? bein Gott, ber fleht dir bei; 
ſaß diefen deine Sach handhaben, ſchützen, führen, 
fo wirft bu wohl beſtehn und endlich triumphieren. 


7. Gefällt du Menfchen nicht, das ift ein fchlechter 
Schab, 
allgnug iſts, wenn du haſt des ew'gen Vaters Gnad. 
Ein Menſch kann doch nicht mehr, als teren, fehlen, 
lügen ; 
Gott aber iſt gerecht, jein Uriheil Ffann nicht trügen. 


8. Spricht ee mım: Du bift mein, dein Thun ge: 
fällt mir wohl, 
wohlan, fo fei bein Herz getroft und freubenvoll! 
Schlag alles in den Wind, was böfe Leute dichten; 
fei fill und fiehe zu, Gott wirb fie balde richten. 
D Gerhardt, * 14 
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in ber fchönen Schaar, bie Gott mit Manna 
weidet, 
1, mit Lob und Ehr, als einem Rod, gelleidet. 


Drum faße beine Seel ein wenig mit Gebulb, 

nmer fort, thu recht, leb außer Sündenfchulb. 

daß den ſchönſten Schatz dort in dem andern 
Leben 

chften milde Hand bir werd ans Gnabe geben, 


Was hier ift in der Welt, da fei nur unbemüht: 
irs erfprieglich fein, wies Gott am beften fieht, 
be du gewis, er wird dir deinen Willen 

jeben, und mit Freud all dein Begehren ftillen. 


55. 
Bei Erfcheinung eines Kometen. 


Weife: Auf meinen Lieben Gott. 
Wo foll ich fliehen hin, 


1. Herr, was Haft du im Sinn? 
Mo denkt dein Eifer hin? 
Don was für neuen Plagen 
foll uns der Himmel fagen? 
Was foll und armen Leuten 
ber neue Stern bebeuten ? 
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Dift du doch darum nicht hier, 
‚ bu Erben haben follt! 
hau den Himmel über bir, 
da iſt dein edles Gold, 
Da iſt Ehre, da iſt Freud, 
‚rend ohn End, Ehr ohne Neid. 


4. Der iſt albern, der ſich kraͤnkt 
um ein’ Handvoll Gitelfeit, 
Wenn ihm Gott dagegen ſchenkt 
Schäße der beftändgen Zeit: 
Bleibt der Gentner dein Gewinn, 
fahr der Heller immer hin. 


5. Schaue alle Güter an, 
bie bein Herz für Güter hält; 
Keines mit dir gehen Fann, 
wann du geheft aus der Melt; 
Alles bleibet Hinter bir, 
wann du trittſt ind Grabes Thür. 


6. Aber Was die Geele nährt, 
Gottes Huld und Chriſti Blut, 
Wird von Feiner Zeit verzehrt, 
it und bleibet alljeit gut: 

Erdengut zerfällt und bricht, 
Seelengut, das ſchwindet nicht. 


7. Ach, wie biſt du doch ſo blind, 
und im Denken unbedacht! 
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: haben will, fagt fie, der muß gar eben 
Ken in bie Zeit, unb gleich den andern leben. 


Du rühmeft viel von Gott, und fireichit ge: 
waltig aus 

egen, ben er fchieft in feiner Kinder Haus: 

an nun dem alfo, fo laß boch, fagt man, fehen, 

ft denn bir für Guts, für Glück und Heil ge: 
ſchehen? 


Halt feft, o frommes Herz, Halt ſeſt und bleib 
J | 


9 
iderwärtigfeit: bein Gott, ber ſteht bir bei; 
iefen deine Sach handhaben, ſchützen, führen, 
rft du wohl beftehn und endlich triumphieren. 


weſaun du Renſchen nit, das ift ein fchlechter 
hab, ) 

ig ifld, wenn du haft des ew’gen Vaters Gnad. 

Menſch kann doch nicht mehr, als irren, fehlen, 
lügen; 

aber ift geht, fein — kann nicht. trügen. 


Spricht er num: Du biſt mein, dein Thun ges 
fait mir wohl, 

n, fo fei dein Herz getroſt und freudenvoll! 

g alles in den Wind, was böfe Leute dichten ; 

N und fiehe zu, Bott wird fle balde richten. 

Gerhardt. 14 
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ber fhönen Schaar, die Gott mit Manna 
weibet, 
n, mit Lob und Ehr, als einem Rock, gefleibet. 


Drum faße deine Seel ein wenig mit Gebulb, 

nmer fort, thu recht, leb außer Sündenfchulb. 

baß ben ſchönſten Scha dort in dem anbern 
Leben 

chſten milde Hand bir werb aus Gnade geben. 


Was bier ift in ver Welt, da fei nur nubemüht: 
its erfprießlich fein, wies Gott am beften ſieht, 
be bu gewis, er wird bir beinen Willen 

jeben, und mit Freud all dein Begehren ftillen, 


55. 
Dei Erfcheinung eines Aometen. 


Weife: Auf meinen lieben Gott, 
Wo fol ich fliehen Hin. 


1. Her, was Haft du im Sinn? 
Mo denft dein Cifer Hin? 
Don was für neuen Plagen 
foll uns der Himmel fagen? 
Was foll und armen Leuten 
der neue Stern bebeuten? 
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Aus feines Eiferd Kammer, 
und will mit großem Jammer, 

Wo wir uns nicht befehren, 
und allefammt verheeren. 


7. Und das will der Prophet, 
der in ber Luft ba fteht, 
Und, bie wir fücher leben, 
Har zu verſtehen geben 
Mit feinem hellen Lichte 
und klarem Angefichte. 


8. Sein Lauf ift gar geſchwind; 
ab, Bott! Taf unſre Sünd 
Ans nicht geſchwind hinrüden 
und eilends unterbrüden, 

Laß und der Strafen Haufen 
nicht plöglich überlaufen! 


9. Dein Strahl iſt breit und Tang, 
macht und faſt angfl und bang. 
Ach, Jeſu! Hilf und allen, 
auf daß nicht auf ung‘ fallen 
Die hochbetrübten Zahlen 
der letzten Zornedfchaalen. 


10. Erhalt und unfern Herrn, 
den ſchoͤnen edlen Stern, 
Laß uns fein Licht beleuchten, 
log feinen Thau uns feuchten, 
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Dir du doch darum nicht hier, 
bu Erben haben follt! 
m den Himmel über bir, 
da iſt dein edles Gold, 
a iſt Ehre, da iſt Freud, 
id ohn End, Ehr ohne Neid. 


Der iſt albern, der ſich kraͤnkt 
ein’ Handvoll Gitelfeit, 

m ihm Gott dagegen ſchenkt 
iße der befländgen Zeit: 

leibt ber Gentner dein Gewinn, 
der Heller immer Hin. 


Schaue alle Güter an, 
yein Herz für Güter hält; 
ıed mit dir gehen Tann, 
n du geheſt aus der Welt; 
‚les bleibet Hinter dir, 
n du trittſt ind Grabes Thür. 


Aber Was die Seele nährt, 
te8 Huld und Chriſti Blut, 
d von Feiner Zeit verzehrt, 
ind Bleibet allzeit gut: 
rdengut zerfällt und Bricht, 
lengut, das ſchwindet nflht. 


. Ad, wie bift du doch fo blind, 
im Denfen unbebadt! 
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. bir gut, fo gebt ers ein, 
dein Schade, ſpricht er Nein. 


2. Unterdejlen trägt fein Geiſt 
in beines Herzens Haus 

una, das die Engel fpeift, 

t und ſchmückt es herrlich aus. 
a, er mwählet, dir zum Heil, 
zu feinem Gut und Teil. 


3. &i, fo richte dich empor, 
betrübtes Angeficht ! 

das Seufzen, nimm hervor 

es Glaubens Freudenlicht! 

Ind behalt, wenn dich die Nacht 
ed Kummers traurig macht. 


4. Zetze, als ein Himmelsfohn, 
em Willen Mag und Biel; 

re flet8 vor Gottes Thron 

ed Danfens Saitenfpiel, 

Meil dir ſchon gegeben ift 

res, als du würdig biſt. 


5. Sühre deined Lebens Lauf 
eit Gottes eingebenf. 

e e8 Tommi, nimm alles auf 
ein wohlbedacht Gefchenf ; 
Beht dirs wibrig, laß es gehn, 
tt und Himmel bleibt dir flehn. 
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e biefe haben will, fagt fie, ber muß gar eben 
ſchicken in bie Zeit, und gleich den andern leben. 


. Du rühmeft viel von Gott, und ftreichit ges 
waltig aus 

Segen, ben er ſchickt in feiner Kinber Haus: 

denn nun bem alfo, fo laß boch, fagt man, fehen, 

it denn bir für Guts, für Glück und Heil ae: 
fchehen ? 


. Halt feſt, o frommes Herz, halt feft und bleib 
getreu 
Bibermwärtigfeit: bein Gott, ber fleht dir bei; 
diefen beine Sad) handhaben, fchügen, führen, 
oirft du wohl beftehn und endlich triumphbieren. 


Gefäaͤllſt pn Menſchen “ das iſt ein ſchlechter 
Schad, 
ug iſts, wenn du haft des ew'gen Vaters Gnad. 
Menſch kann doch nicht mehr, als irren, fehlen, 
fügen; 
t aber if fein Urtheil kann nicht. trügen. 


. Spricht er nun: Du biſt we dein Thun ge= 
fällt mir wohl, 

lan, fo fei dein Herz getroft und freudenvoll! 

ag alles in den Wind, was böfe Leute dichten ; 

HA und fiehe zu, Gott wird fie balde xicgten. 

PD, Gerhardt. * 14 
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in ber ſchoͤnen Schaar, die Gott mii Manna 
weibet, 
n, mit Lob und Ehr, ald einem No, gefleivet. 


. Drum faße beine Seel ein wenig mit Gebulb, 
‚immer fort, thu recht, leb außer Suündenſchulb. 
t, daß ben fchönften Schaf dort in dem andern 

Leben 
Höchſten milde Hand bir werb aus Gnade geben. 


5. Was hier ift in ber Welt, da fei nur unbemüht: 
dirs erfprießlich fein, wied Golt am Beften ficht, 
glaube du gewis, er wird bir beinen Willen 

n geben, und mit Freund all dein Begehren ftillen. 


55. 
Bei Erfcheinung reines Kometen. 


Weiſe: Auf meinen lieben Gott. 
Wo fol ich fliehen Hin, 


1. Her, was haft du im Sinn? 
Wo denft bein Eifer Hin? 
Bon was für neuen Plagen 
fol ung der Simmel fagen? 
Was foll und armen Leuten 
der nene Stern bedeuten? 
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Aug feines Eiſerẽ Kammer, 
roßem Jammer/ 
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und Pein 
fein, 

t gebanbelt, 
IP 


hn 
Belt gewandelt. 


bed Herren Straf und Zom 
(gen fragen; 

n ich ja geborn, 

sündentagen 

Freud 


verzehret, 
Hort 

t 

ſoll, gehoͤret. 


den gebahnten Steg 

geliebet 

ꝛßnen Irreweg, 

h nun betrübet 

und Muth 

ſtuth: 

ht Gerichte 

ron, 
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IR dirs gut, fo geht erd ein, 
iſts bein Schade, fpricht er Nein. 


12. Unterbeilen trägt fein Geift 
dir in deines Herzens Haus 
Manna, das die Engel ſpeiſt, 
diert und ſchmückt es herrlich aus. 

Ja, er mwählet, bir zum Heil, 
dich zu feinem Gut unb Teil. 


13. Ei, fo richte dich empor, 
du befrübtes Angeficht ! 
Laß dad Seufjen, nimm hervor 
deines Glaubens Freudenlicht! 

Das behalt, wenn dich die Nacht 
deined Kummers fraurig macht. 


14, Seße, als ein Himmelsfohn, 
beinem Willen Maf und Ziel; 
WRühre ſtets vor Gottes Thron 
deines Danfend Saitenfpiel, 

Weil dir fchon gegeben ift 
mehres, ald du würdig bift. 


15. Führe deines Lebens Lauf 
allzeit Gottes eingebenf. 
Wie es Tommt, nimm alles auf 
als ein wohlbedacht Gefchent ; 
Geht dirs widrig, laß es gehn, 
Gott und Himmel bleibt dir ſtehn. 
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‚fe haben will, fagt fie, der muß gar eben 
gieken in bie Zeit, und gleich ben andern leben. 


Du rühmelt viel von Gott, und ſtreichſt ae: 
waltig aus 
Segen, den er ſchickt in feiner Kinder Haus: 
venn nun bem alfo, fo laß doch, fagt man, fehen, 
ift denn dir für Gute, für Glück und Heil ge— 
ichehen ? 


Halt feſt, o frommes Herz, halt feft umb bleib 
getreu 
Yiderwärtigfeit: bein Gott, der fleht bir bei; 
biefen deine Sach handhaben, ſchützen, führen, 
irft du wohl beftehn und endlich teiumpbieren. 


Gefaͤllſt du Menfchen nicht, das ift ein fchlechter 
* Schad, 
ug iſts, wenn du haſt des ew'gen Vaters Gnad. 
Menſch kann doch nicht mehr, als irren, fehlen, 
| fügen; 
aber ift gerecht, fein Urtheil Tann nicht. trügen. 


Spricht er nun: Du biſt mein, dein Thun ges 
| fällt mir wohl, 

ın, fo fei dein Herz getroft und freudenvoll! 

ig alles in den Wind, was böfe Leute dichten ; 


ill und fiehe zu, Gott wird fie balde richten. 
, Gerhardt. * 14 
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n ber ſchönen Schaar, bie Gott mit Manna 
weibet, 
‚nit Lob und Ehre, ale einem Mod, gekleivet. 


Drum faße deine Seel ein wenig mit Gebulb, 

mer fort, thu recht, leb außer Sündenfchulb. 

daß ben ſchönſten Schab dort in dem andern 
Geben 

biten milde Hand dir werb ans Gnade geben. 


Was hier ift in der Welt, da fei nur unbemüht: 
rs erfprießlich fein, wies Gott am beften fieht, 
ibe du gewis, er wird dir deinen Willen 

ben, und mit Freud all dein Begehren ftillen. 


55. 
Bei Erfcheinung eines Kometen. 


Weife: Auf meinen lieben Gott. 
Wo fol ich fliehen Hin. 


1. Herr, was haft bu im Sinn? 
Wo denft dein Eifer hin? 
Bon was für neuen Plagen 
fol uns der Simmel fagen? 
Was foll und armen Leuten 
ber neue Stern bedeuten? 
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Frenzs und Troß- Biber, 


2. Die Zeichen in der Höh 
erwecken Ach und Meh; 
Es hats in nächften Jahren 
bie ganze Welt erfahren: 
Die brennenden Kometen 
find traurige Propheten. 


3. Sie brennen in ber Luft, 
und unſers Herzens Kluft 
Iſt blind und Falt zum Guten, 
erfennet- nicht die Ruthen 

Die ums zu unfern Munben 
bes Hoͤchſten Hand gebumben. 


4. Kein Menfche hört faſt mehr, 
was Gottes Geift und ehr 
In feinen heilgen Morten: 
drum muß an vielen Orten - 

Don großem Zorn und Dräuen 


das Sternenland ſelbſt fehreien 


5. Die Melt hält feine Zucht, 
der Glaub ift in der Flucht; 
Die Treu ift hart gebunden, 
die Wahrheit ift verſchwunden; 

Barınherzig fein und lieben, 
das fieht man felten üben. 


6. Daher waͤchst Gottes Grimm, 
und dringt mit Ungeitium 





Kreuz: nub Trofs Lieber. 213 


Aus feines Eifer Kammer, 
und will mit großem Sammer, 

Wo wir uns nicht befehren, 
ung allefanmt verheeren. 


7. Und bas will ver Prophet, 
der in ber Luft da ftebt, 
Und, die wir ficher leben, 
Kar zu verftehen geben 
Mit feinem hellen Fichte 
und Flarem Angefichte. 


8. Sein Lauf it gar geſchwind; 
ach, Bott! laß unfre Sünd 
Uns nicht geſchwind hinrücken 
und eilends unterdrüden, 

Laß und der Strafen Haufen 
nicht plöglich überlaufen! 


9. Dein Strahl ift breit und lang, 
macht und faft angft und bang. 
AK, Sefu! Hilf uns allen, 
auf daß nicht auf uns’ fallen 

Die hochbetrübten Zahlen 
der legten Zornesſchaalen. 


10. Erhalt uns unfern Herrn, 
den fchönen edlen Stern, 
Laß und fein Licht beleuchten, 
laß feinen Chpau uns feuchten, 
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2. I will beg Herren Straf und Som 
mit ſtillem Derzen gen; 


Gort, meinen Hort 
in feinem Mort * 


nicht, wie ih fol, gehöret. 
3. Ich habe den gebahnten Steg 
verlagen, und gelichet 


Den gottsvergeßnen Irreweg, 
drum wir 


yoͤrt auf, Die z 
| Be $ ; zutuchen- 


Hier 
ot iehrt den 
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ine Treu 
ch und frei 
ı mög und fingen. 


rum freut euch nicht, ihr meine Feind", 
darnieder liege, 

nein Gott wird, eh ihrs vermeint, 

fen, daß ich fiege. 

' beilge Hand 

einen Stand 

sieder feſte gründen. 

d ſich Freud 

te Zeit | 

übem Wetter finden. 


ch bin in Noth, und weiß doch nicht 
hier Noth zu fagen; 

Gott ift meines Herzend Licht, 

ift, muß ed tagen 

‚in der Nacht, 

die Macht 

ſternis vermehret: 

dieſes Licht 

eint, ſo bricht 

It, was mich beſchweret. 


is kommt die Zeit, und iſt nicht weit, 
will jubilieren. | 


(Rad dem © 
vom 30 
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Ind wen bu liehſt, den fläupft du auch, 

chickſt Trauern vor den Freuden; 
Fuhrſt uns zur Höllen, thuſt uns weh, 

und führſt und wieder in die Höh, 

und fo geht eind ums andre. 


3. Du führft ja wohl recht wunberlich 
die, fo bein Herz ergößen: 
Was Ieben foll, muß erftlich ſich 
ind Tobes Höhle feben; 

Was fteigen foll zur Ehr empor, 
liegt auf der Erb und muß ſich vor 
im Koth und Staube wälzen. 


4. Das hat, Herr, bein geliebter Sohn 
felbft wohl erfahrn auf Erben, 
Denn eh er fam zum Ehrenthron, 
mußt er gefreuzigt werben. 

Er gieng durch Trübfal, Anaft und Noth, 
ja durch den herben, bittern Tod 
drang er zur Himmelsfreude. 


5. Hat nun dein Sohn, der fromm und recht, 
fo willig ſich ergeben, 
Was will ich armer Sündenknecht 
dir viel zumider flreben ? 
Er ift der Spiegel der Gebuld, 
und wer ſich fehnt nach deiner Huld, 
der muß ihm ähnlich: werben. 


Du 


wies um 
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0. Ad, Seful der bu worben bift 
n Heil mit deinem Blute, 
‚ weißt gar wohl, was Kreuze ift, 
nd wie dem fei gu Muthe, 
Den Kreuz und großes Unglück plagt; 
drum wirft bu, was mein Herze Flagt, 
gar gern zu Herzen faßen. 


11. Ich weiß, bu wirft in deinem Sinn 
mit mie Mitleiven haben, 
Und mich, wie ich jet bürftig bin, 
mit Gnab und Hilfe laben. 
Ach, ftärke meine ſchwache Hand! 
ach, heil und bring in beßern Stand 
das Straucheln meiner Füße! 


12, Sprich meiner Seel ein Herze zu, 
und tröfte mich aufs beſte. 
Denn du bift ja der Müben Ruh, 
der Schwahen Turm und Mefte, 

Ein Schatten vor der Sonnenhiß, 
ein’ Hütte, ba ich ficher fik 
im Sturm und Ungewitter. 


13. Und weil ich ja nach deinem Rath 
hier fol ein wenig leiden, 
So laß mich auch in deiner Gnad 
als wie ein Schäflein weiden, 
Das ich im Glauben die Geduld 
und durch Gebuld dein’ edle Huld 
nad ſchatfer Prob erhalte. 


gap: Lieder · 
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r madt und schafft, 
iß fle viel Kraft 
ab große Stärke friegen. 


6. Ffürwahr, wer meinen Namen ehrt, 
ſpricht Chriftus, und feft gläubet, 
Des Bitte wird von Gott erhört, 
fein Herzenswunſch befleibet, 
So tret heran 
ein jebermann: 
wer bittet, wirb empfangen, 
Und wer da ſucht, 
der wird bie Frucht 
mit großem Nub erlangen. 


7. Hört, was dort jener Richter fagt: 
Ich muß tie Wittwe hören, 
Dieweil fie mich fo treibt und plagt: 
follt denn fi Gott nicht kehren 
Bu feiner Schaar, 
die bier und bar 
bei Nacht und Tage, fehreien ? 
35 fag und Halt, 
er wird ſie bald 
aus aller Angft befreien. 


8. Wenn der Gerecht in Nöthen weint, 
will Gott ihn fröhlich machen, 
P. Serharbt, * Ad 
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Und die zerbrochnes Herzens feind, 
die follen wieber lachen. 

Wer fromm will fein, 
muß in der Pein 
und Sammerftraße wallen. 
Doch fteht ihm bei 
des Höchſten Treu, 
und hilft ibm aus bem allen. 


9. Ich habe dich ein'n Augenblick, 
o liebes Kind, verlaßen, 
Sich aber, fieh! mit großem Glück 
und Troft ohn alle Maßen 
Will ich dir Schon 
bie Freudenkron 
-auffegen und verehrten ; 
Dein kurzes Lid 
fol fih in Freud 
und ewges Heil verkehren. 


10. Ach, lieber Gott! ach, Vaterherz! 
mein Troft von fo viel Jahren! 
Wie läßt du mich fo manchen Schmerz 
und große Angft erfahren? 
Bein Herze ſchmacht't, 
mein Auge wacht 
und weint ſich krank und trübe; 
Kein Angeficht 
verliert fein Licht 
vom Seufzen, dad ih Ühe. 
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11. Ach, Herr! wie lange willt du mein 
jo ganz und gar vergefien ? 
Wie lange foll ich traurig fein 
und mein 2eib im mich frefien ? 
Wie lang ergrimmt 
bein Herz und nimmt 
bein Antliß meiner Seelen ? 
Wie lange foll 
ich forgenvoll 
mein Herz im Leibe quälen? 


12. Willft du verfioßen etwiglich 
und fein Guts mehr erjeigen? 
Soll bein Wort und Berheifung ji 
nun ganz zu Grunde neigen ? 
‚Bürnft du fo fehr, 
dag du nicht mehr 
dein Heil magft zu mir fenden? 
Doch, Herr, ich will 
dir halten fill, 
dein’ Hand kann alles wenden. 


13. Wach dir, o Herr, verlanget mich 
im Sammer diefer Erben! 
Mein Gott, ih harr und hoff auf dich! 
Laß nicht zu Schanden werden, 

Herr, deinen Freund, 
daß nicht mein Feind 
ſich freu und jubiliere! 
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Du Helft und Haft 
dich wie ein Gaſt, 
der fremd iſt in dem Lande, 
Und wie ein Held 
dems Herz entfällt 
mit Schimpf und großer Schande. 


17. Wein, Herr! ein folder biſt du nicht, 
des ift mein Herz gegründet : 
Du ſteheſt feft, der du dein Licht 
bier bei und angezündet. 
3a, bier Hältft du, 
Herr, beine Ruh 
bei und, die nach dir heißen, 
Und bift bereit, 
zu rechter Zeit 
und aus der Noth zu reißen. 


18. Wun, Herr, nach aller diefer Zahl 
ver jet erzählten Worte, 
Hilf mir, der ich fo manchesmal 
geffopft an deine Pforte! 
Hilf, Helfer, mir! 
fo will ich bier 
dir Freudenopfer bringen, 
Auch nachmals dort | 
dir fort und fort 
im Himmel berrlih fingen. 
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Der doch fich Flar erklärt: 
Ich ftrafe, Die ich Liebe, 
und bie ich hoch betrüße, 
bie halt ich Hoch und werth. 


4. Geduld iſt Gottes Babe 
und feines Geiles nt: 
Der zeucht und Idst fich abe, 
fo bald er in und ruht; 
Der edle. werthe Gaft 
erlöst und von dem Zagen, 
und Hilft uns treulich tragen 
die große Bürb und Lafl. 


5. Geduld kommt aus dem Glauben, 
und hängt an Gottes Wort: 
Das läßt fie ihr nicht rauben, 
das ift ihr Heil und Hort, 
Das ift ihr hoher Wall, 
da hält fie ſich verborgen, 
läßt Gott den Vater forgen, 
und fürchtet Teinen Fall. 


6. Geduld feßt ihr Vertrauen 
auf Ehrifti Tod und Schmerz: 
Macht Satan ihr ein Grauen: 
jo faßt fie hier ein Herz, 
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Es lache, wems beliebt: 
wirb fie doch nicht zu Schanben, 
es ift bei ihr vorhanden 
ein Gerz, das nichts drauf gibt. 


10. Geduld dient Gott zu Ehren, 
und läßt fih nimmermehr 
Von feiner Liebe fehren: 
und ſchlüg tr noch fo ſehr, 
So ift fie doch bedacht 
fein’ Heilge Hand zu loben, 
fpriht: Gott, der Hoch erhoben, 
hat alled wohl gemadit. 


11. Geduld erhält daB Leben, 
vermehrt der Jahre Zahl, 
Dertreibt und dämpft Daneben 
manch' Angft und Herzensqual; 

IR wie ein fhönes Licht, 
davon, wer an ihr hanget, 
mit Gottes Hilf erlanget 
ein froͤhlichs Angeficht. 


12. Geduld macht große Freude, 
bringt aus dem Himmelsthron 
Ein ichönes Halsgefchmeide, 
dem Haupt ein’ edle Kron 
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und meines Herzens Luft, 
Mach der ich oft gegangen: 
das ift dir wohl bewußt, 

Herr, voller Gnad und Huld! 
Ad! gib mir und gewähre 
mein Bitten: ich begehrte 
nichtd anders, ald Geduld. 


14. Gebulb ift meine Bitte, 
die ich fehr oft und viel 
Aus diefer Beibeshütte 
zu bir, Herr, ſchicken will. 
Aommt dann ber lebte Zug, 
fo gib durch deine Hände 
auch ein gebulbigs (Ende, 
{fo hab ich alles gnug. 
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nb braust, daß alles knackt und Bricht, 
fei getroſt, denn bir gefchicht 
was Gott gefällt. 


2, Der befte Mill ıft Gottes Will, 
uf diefem ruht man fanft und fill; 
a gib Dich allzeit frifch hinein, 
gehre nichte, ald nur allein 

was Gott gefällt. 


3. Der klügſte Sinn it Gottes Sinn: 
a8 Menfchen finnen, fället Hin, 

dich plötzlich Fraftiib,. müd und laß, 
ut oft, was 638, und felten das, 

was Gott gefällt. 


4. Der frömmfte Muth ift Gottes Muth, 
r niemand Arged gönnt und thut: 

'r fegnet, wenn uns fchilt und Flucht 

e böfe Welt, die nimmer fucht, 

was Gott gefällt. 


5. Das treufte Herz ift Gottes Herz, 

eibt alles Unglück Hinterwärts, 

efehirmt und ſchützet Tag und Nacht 

n, der ftets Hoch und herrlich acht't, 

was Gott gefällt. | 


ginnieber trägt Or 
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‚die Weisheit und Berftand, 
;: und wohl bekannt, 
zöoſes denkt und übt, 

Gutes tut und liebt 

efaͤllt. 


iuflein iſt ihm lieb und werth; 
zur Sünde kehrt, 

nit der Vaterruth, 

man wieder thut, 

efaͤllt. 


nferm Herzen dienlich ſei, 
Herz, iſt fromm dabei, 
nals Guts verſagt, 

cht, dem nachgejagt, 
vefällt. 


ı alfo, fo mag die Welt 
ihr wohlgefällt. 

ı Herz, halt genehm 
lieb mit Gott und dem, 
jefällt. 


idre fich mit ſtolzem Muth 
großes Out, 

a die Kreuzeslaft, 

ig, wenn bu haft, 

refällt. | 
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61. 
gelang in Scwermuth und Anfechtung. 
Weile: Ehriftus, der uns felig macht. 


SChwing dich auf zu deinem Goft, 
trübte Seele! 

im liegſt du Gott zum Spott 

r Schwermuthshähle ? 

erfft du nicht des Satans Lift? 

il durch fein Kämpfen 

a Troft, den Sefus Ehrift 

erworben, dämpfen. 


Schüttle deinen Kopf und ſprich: 
h du alte Schlange, 

erneurft du deinen Stich, 

ſt mich angft und bange? 

: dir doch der Kopf zerfnidt, 

ich bin durchs Leiden 

s Heilands bir entzüdt 

n Saal der Freuden. 


Wirfft du mir mein Sündgen für? 

hat Gott befohlen, 

mein Urteil über mir 

ei dir fol holen? Ä 


— 
Br ger * 
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Der Gott, der mir feinen Sohn 
jelbft verehrt aus Liebe, 
daß der ewge Spott und Hohn 
mich nicht dort betrübe. 


7. Schreie, tolle Welt, es fei 
mir Gott nicht gewogen, 
Es fer lauter Taͤuſcherei, 
und im Grund erlogen: 

Wäre mir Gott gram und feind, 
würd er feine Gaben, 
die mein eigen worben fein, 
wohl behalten haben, 


8. Denn, was ift im Himmelszelt, 
was im tiefen Meere, 
Was ift Gutes in der Welt, 
dag nicht. mir gut wäre? 

Weme brennt das Sternenlicht? 
wozu ift gegeben 
Luft und Waßer? Dient es nicht 
mir und meinem Leben? 


9. Weme wird das Erdreich naß 
von dem Thau und Regen? 
Weme grünet Laub und Gras? 
weme füllt Der Segen 
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Gleichwohl muß er laſſen ſtehn, 
was Gott aufgerichtet, 
aber ſchändlich muß vergehn, 
was er ſelber dichtet. 


13. Ich bin Gottes, Gott iſt mein; 
wer ift, ber und fcheibe? 
Dringt das liebe Kreuz herein 
mit dem bitlern Beide, 

Laß es dringen, kommt es doch 
von geliebten Händen, 
bricht und kriegt geſchwind ein Loch, 
wenn e8 Gott will menden. 


14. Rinder, die der Vater foll 
ziehn zu allem Guten, 
Die gedeihen felten wohl 
ohne Zucht und Ruthen; 

Bin ich denn nun Gottes Kind, 
warum will ich fliehen, 
wenn er mich von meiner Sünd 
auf was Guts will ziehen? 


15. Es ift Herzlich gut gemeint 
mit der Chriſten Plagen. 
Wer bier zeitlich wohl geweint, 
darf nicht ewig Klagen, 
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7. Was forgft du für dein armes Reben, 
wie bug halten wollt und nähren ? 
Der bir bad Leben hat megeben, 
wird auch Unterhalt befcheeren. 
Er hat ein’ Hand 
voll aller Gaben, 
Da See und Land 
fih muß von laben; 
Gib Dich zufrieden, 


8. Der allen Böglein in den Wäldern 
ihr beſcheidnes KRörnlein weifet, 
Der Schaaf! und Rinder in den Feldern 
alle Tage teänft und fpeifet, 
Der wird ja auch 
dich Eingen füllen, 
Und deinen Bauch 
zur Nothdurft ftillen; 
Gib dich zufrieden. 


9. Sprich nicht: Ich fehe Fein Mittel, 
wo ich fuhmgft nichts zum beften; 
Denn das iſt gig: xentitel, 
helfen, wenn die Noth am größten. 

Wenn ich und du 
ihn nicht mehr fpüren, 

Da ſchickt er zu, 
ung wohl zu führen; 
Gib dich zufrieden. 
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13. Es kann und mag nicht anders werden, 
alle Menſchen müßen leiben. 
Was webt und lebet auf ber Erben, 
fann das Unglück nicht vermeiden. 
Des Kreuzes Stab 
ichlägt unfre Senden 
Did in das Grab, 
ba wird ſichs enden; 
Gib dich zufrieden. 


14. Es iſt ein Ruhetag vorhanden, 
da uns unſer Gott wird löſen; 
Er wird uns reißen aus den Banden 
dieſes Leibs und allem Böfen. 
Es wird einmal 
der Tod Herfpringen, 
Und ans der Qual 
und ſaͤmmilich bringen ; 
Gib dich zufrieden. . 


15. Er wird und Geitghn zu zu den Schaaren 
der Erwählten und Setreneg, 
Die hier mit Frieden abgefahren, 
ſich auch nun in Friede freuen, 
Da fie den Grund, 
der nicht kann Teen, 
Den ewigen M 
felbft Hören ſpi | 
Gib dich ee 
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63. 
Chriſtlichts ‚Trof- und Atendenlitd. om. 9 
Weite: Hermich thut mid) erfreuen. 
Herzlich thut mich verlangen. 
4 ſo trete 


was fant 


und Widerſachet Mott? 


r = 
und was mit pringet Weh. | 
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An mir und meinem Leben 
ift nichts auf dieſer Erb: 
was Ghriftus mir gegeben, 
das ift der Piebe werth. 


4. Mein Jeſus ift mein’ Ehre, 
mein Glanz und helles Licht. 
Wenn der nicht in mir wäre, 
fo bürft und könnt ich nicht 

Por Gottes Auge ftehen 
und vor dem ſtrengen Sitz: 
ich müßte ſtracks vergehen, 
wie Wachs in Yeuershig. 


5. Mein Jefu hat gelöfchet, 
was mit fich führt den Top; 
Der iſts, der mich rein mwäfchet, 
macht fehneeweiß, was ift roth. 

In ihm fann ich mich freuen, 
hab einen Heldenmuth, 
darf fein Gerichte fcheuen, 
wie fonft ein Sünder thut. 


6. Nichts, nichts Tann mich verbammen, 
nichts nimmet mir mein Herz; 
Die Höl und ihre Flammen 
die find mir nur ein Scherz. 


252 
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Bein Urteil mich erfchredet, 
fein Unheil mich betrübt, 
weil mich mit Flügel decket 
mein Heiland, ber mich liebt. 


7. Sein Geift wohnt mir im Herzen, 
regieret meinen Sinn, 
Vertreibt mir Sorg und Schmerzen, 
nimmt allen Kummer bin, 

Gibt Segen und Gedeihen 
dem, was er in mir fhafft, 
hilft mir das Abba fchreien 
aus aller meiner Kraft. 


8. Und wenn an meinem Orte 
fich Furt und Schwachheit findt, 
So ſeufzt und fpricht er Worte, 
bie unausfprechlich find 

Mir zwar und meinem Munde 
Gott aber wohl bewußt, 
der an des Herzens Grunde 
erfichet feine Luft. 


9. Sein Geift ſpricht meinem Geifte 
manch füßed Troftwort zu, „ 
Wie Gott dem Hilfe ee 
der bei ihm ſuchet Ruh; * 
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Es tote Reib- unn. Leben 
und alled, was ich hab, L. } 
an dir will ih N leben, 

lagen ab. 


die Welt, pie mag gerbrechen⸗ 


Die 
du ſtehſt mir ewiglich · 
reun Veh, Stehen 


nd Schoß 


3. Mein Herze geht in Sprünge! 
* xi 
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Die Sonne, die mir lacht, „ 
ift mein Herr Sefus Ehtift. — 


das, was mid fingende machet, 
ift, was im Himmel ie | 


| 64. 
Chriſtliches Freudenlied. 
In feiner eigenen Weile. 


1. Warum feltt ich mich denn grämen? 
hab ich doch 
Ehriftum noch, 
wer will mir ben nehmen? 
Wer will mir den Himmel rauben, 
den mir fchon 
Gottes Sohn 
beigelegt im Glauben? 


2. Wadend lag ich auf dem Boden, 
da ich kam, 
da ich nahm 
meinen erſten Odem: 
NVNackend werd ich auch hinziehen, 
wenn ich werd 
von der Erd 
als ein Schatten fliehen. 


— 
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6. Satan, Welt und ihre Rotten 
nnen mir 

chts mehr bier 

un, als meiner fpotten. 

ı8 fie ſpotten, laß fie lachen; 

iott mein Seil 

irb in Eil 

: zu Schanden machen. 


7. Unverzagt und ohne Grauen 
U ein Chriſt, 

o er ift, 

ts ſich laßen ſchauen: 

ſollt ihn auch der Tod aufreiben, 
N der Muth 

nnoch gut 

d fein ftille bleiben. 


8. Kann und doch Fein Tod nicht tödten, 
ndern reißt 
fern Geift 
8 viel taufend Näthen, 
hleußt das Thor der bittern Leiden, 
d macht Bahn, 
man kann 
hn zur Himmelsfreuden. 
B. Gerparot. 45. 
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13. Es fann und mag nicht anderd werben, 
alle Menſchen müßen leiben. 
Was webt und lebet auf der Erben, 
fann das Unglück nicht wermeiben. 
Des Kreuzes Stab 
ihlägt unfre Lenden 
Dis in das Grab, 
ba wirb ſichs enden; 
Gib dich zufrieden. 


14. Es iſt ein Ruhetag vorhanden, 
da uns unſer Gott wird loͤſen; 
Er wird ung, reißen aus den Banden 
dieſes Leibs und allem Boͤſen. 
Es wird einmal 
der Tod herſpringen, 
Und aus be Dual 
und fämmtlich bringen ; 
Gib dich zufrieden. . 


15. Er wird und bringen zu den Schaaren 
der Erwählten und Getreuen, 
Die hier mit Brieden abgefahren, 
ſich auch nun in Friede freuen, 
Da fie ven Grund, 
der nicht kann brechen, 
Den ewgen Mumd 
felbft hören ſprechen: 
Gib dich zufrieden. 
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An mir und meinem Leben 
ift nichts auf diefer Erb: 
was Ghriftus mir gegeben, 
das ift der Liebe werth. 


4. Mein Jefſus ift mein’ Ehre, 
mein Glanz und helles Licht, 
Wenn ber nicht im mir wäre, 
fo bürft und könnt ich nicht 

Por Gottes Auge ftehen 
und vor bem frengen Sik: 
ich müßte ſtracks vergehen, 
wie Wachs in Feuershitz. 


5. Mein Jeſu hat gelöfchet, 
was mit fih führt den Tod; 
Der iſts, der mich rein wäfchet, 
macht fchneeweiß, was ift roth. 

In ihm Tann ich mich freuen, 
hab einen Heldenmuth, 
darf fein Gerichte fcheuen, 
wie fonft ein Sünder thut. 


6. Nichts, nichts Tann mich verbammen, 
nichts nimmet mir mein Herz; 
Die Hoͤll und ihre Flammen 
die find mir nur ein Scherz. 


„.gän Gei wohnt 
en Ent: 
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Und wie er bab erbauet 
ein’ edle, neue Stabi, 
da Aug und Herze fchauet, 
was es geglaubet hat. 


10. Ba ift mein Teil, mein Erbe 
mir prächtig zugeriht’t. _. 
Wenn ich gleich Fall und ſterbe, 
fällt doch mein Himmel nicht. 
Muß ich auch gleich Hier feuchten 
mit Thränen meine Zeit, 
mein Jeſus und fein Leuchten 
durchfüßet alles Leid. 


411. Wer ſich mit dem verbindet, 
den Satan fleucht und Haßt, 
Der wird verfolgt und findet 
ein’ harte, ſchwere Laft 

Du leiden und zu tragen, 
geräth in Hohn und Spott; 
dad Kreuz und alle Plagen 
die find fein täglich Brot. 


12. Das ift mir nicht verborgen, 
doch bin ich unverzagt: 
Dich will ich laßen forgen, 
dem ich mich zugefagt; 
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Es koſte Leib und Leben 
und alles, was ich Hab, -. 
an dir will ich feft Kleben, 
und nimmer laßen ab. 


13. Die Welt, die mag zerbrechen, | 
bu ſtehſt wir ewiglich. 
Kein Brennen, Hauen, Stechen 
fol trennen mich und di; 

Kein Hunger und Fein Dürften, 
fein’ Armut, Feine Bein, 
fein Zorn der großen Fürſten 
fol mir ein’ Hindrung fein. 


14. Bein Engel, feine Freuden, 
fein Thron, kein' Herrlichkeit, 
Kein Lieben und kein Leiden, 
fein’ Angft, Fein Herzeleid: 

Was man nur kann erbenfen, 
es fei Elein oder groß, 
der feines foll mich lenken 
aus deinem Arm und Schof. 


15. Mein Herze geht in Sprüngen 
und kann nicht traurig fein, 
Iſt voller Freud und Singen, 
fieht lauter Sonnenſchein: 


Bun; » up Teoft - Lieder. 


Die Sonne, die mir Tachet, 
ft mein Herr Jeſus Chrift, .. 
das, was mich fingen machet, - 
if, was im. Himmel if 


| 64. 
Chriftliches Freudenlied. 


In feiner eigenen Weife, 


1. WArum foltt ich mich denn grämen ? 
jab ich doch 
Shriftum noch, 
ver will mir ben nehmen? 
Wer will mir den Himmel rauben, 
en mir ſchon 
Bottes Sohn 
yeigelegt im Glauben? 


2. Wadend lag ih auf dem Boben, 
ya ich Fam, 
a ich nahm 
neinen erften Odem: 
lackend werd ich auch hinziehen, 
venn ich werd 
on der Erd 
ils ein Schatten fliehen. 


ww 
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Blut, Leid, Seel und. Reben 


4. shit er inie ein Kreuz zu tragen) 
dringt rg“ 
Angſt U 
ſollt ich rum v erzagen 
Der es ſchickt, per w er es wenden, 
er weiß En 


wie et 
all mein a Un nglüd endet 


5. Gott hat mich bei guten Tagen 
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6. Satan, Welt und ihre Rotten 
fönnen mit 
nichts mehr bier 
thun, als meiner fpotten, 
Laß fie ſpotten, laß fie lachen; 
Gott mein Heil 
wirb in Eil 
fie zu Schanden machen. 


7. Unverzagt und ohne Grauen 
fol ein Chriſt, 
wo er ift, 
ſtets fich laßen — 
Wollt ihn auch der Tod aufreiben, 
ſoll der Muth 
dennoch gut 
and fein ſtille bleiben. 


8. Aann und doch Fein Tod nicht tödten, 
jondern reißt 
ınfern Geift 
nus viel taufend Noͤthen, 
schleußt das Thor der bittern Leiden, 
ınd macht Bahn, 
ya man Tann 
jehn zur Himmelsfreuden. 
D. Derharbt, * 47. 
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12. Du bift mein, weil ich dich faße, 
und dich nicht, 
o mein Licht, 
aus dem Herzen laße. 
Laß mid), Taf mich hingelangen, 
da du mid 
und ich dich 
leiblich werb umfangen. 


Chriſtliche Ergebung in Gottes Willen. 
Weile: Was mein Gott will, das gſcheh allzeit. 


1. ICH hab in Gottes Herz und Sinn 
mein Herz und Sinn ergeben. 
Was böfe fcheint, ift mir Gewinn, 
der Tod felbft iſt mein Leben. 
3% bin ein Sohn 
des, der den Thron 
des Himmeld aufgezogen; 
Ob er gleich fchlägt 
und Kreuz auflegt, 
bleibt doch fein Herz gewogen. 


2. Das Tann mir fehlen nimmermehr, 
mein Vater muß mich lieben. 
Wenn er gleich auch mich wirft ind Meer, 
jo will er mich nur üben, 


Chaßlichts € 
ent t 


War: 8 ut mid erfrenen · 
Derlich ch 


J 
we mid gerianget: 


was fann mit 
und Wiwerſacher Rott? 
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An mir und meinem Leben 
ift nichts auf dieſer Erd: 
was Chriſtus mir gegeben, 
das iſt der Liebe werth. 


4. Mein Jeſus iſt mein' Ehre, 
mein Glanz und helles Licht. 
Wenn ber nicht im mir wäre, 
fo dürft und könnt ich nicht 

Vor Gottes Auge ftehen 
und vor bem ftrengen Sitz: 
ich müßte ſtracks vergehen, 
wie Wachs in Feuershitz. 


5. Mein Jefu hat gelöfchet, 
was mit fi führt den Tod; 
Der ifts, der mich rein wäfchet, 
macht fchneeweiß, was ift roth. 

In ihm fann ich mich freuen, 
hab einen Heldenmuth, 
darf fein Gerichte fiheuen, 
wie fonft ein Sünder thut. 


6. Nichts, nichts kann mich verdammen, 
nicht nimmet mir wein Herz; 
Die Höl und ihre Flammen 
die find mir nur ein Scherz. 


weil ml mi 
mein Herlandı ich fiebt. 
J. Sein Se wohnt gute im Herzen⸗ 
regieret meinen Sinn; 
vertreibt vr SI und schmerzt" 
immt Uen K mer hin 
Gibt Segen und edeihen 
dem, wab er in mit shall, 
hilft mit pba ſchreien 
ya aller er Kraſt 
Orte 
heit finbt, 


cvricht meinem E 
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Und wie er hab erbauet 
ein’ edle, neue Stadt, 
da Aug und Kerze fchauet, 
was ed geglaubet hat. 


10. Da ift mein Teil, mein Erbe 
mir prächtig zugericht't. 
Wenn ich gleich Fall und fterbe, 
fällt doch mein Himmel nicht. 

Muß ich auch gleich hier feuchten 
mit Thränen meine Zeit, 
mein Jeſus und fein Leuchten 
durchfüßet alles Leid. 


11. Wer fi mit dem verbindet, 
den Satan fleucht und haßt, 
Der wird verfolgt und findet 
ein’ harte, ſchwere Laſt 

Bu leiven und zu tragen, 
geräth in Hohn und Spott; 
das Kreuz und alle Plagen 
die find fein täglich Brot. 


12. Das ift mir nicht verborgen, 
doch bin ich unverzagt: 
Dich will ich lagen forgen, 
dem ich mich zugejagt; 
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Die Sonne, die mir Tachit, 
ft mein Herr Jeſus Chriſt, 
das, was mich ſingend machet, 
iſt, was im Himmel ift. 
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Chriftlices Freudenlied 
In feiner eigench Weiſe. 
1. Warum ſollt ich mich Senn grämen ? 

hab ich doch | 
Chriftum noch, 
ver will mir den nehmen? 
Wer will mir den Himmel rauben, 
en mir fchon | 
ßottes Sohn 
eigelegt im Glauben? | 


a ich Fam, 

ih nahm 

einen erften Odem: | 
adend werd ich auch Hinzichen, | 
enn ich werd z 

n der Erd 


8 ein Schatten fliehen. Ä # 


Ki 


2. Wadend lag ich auf dem Boden, | 
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3. Satan, Welt und ihre Motten 
nen mir 
ts mehr bier 
‘hun, “als meiner fpotten. 
Ka fie fpotken, laß fie laden; 
Gott mein Heil 
wird in Gil 
fie zu Schanden machen. 


7. Unverzagt "und ohne Brauen 
fol ein Shrift, 
wo er ift, - 
ſtets ſich laßen ſchauen: 
Wbollt ihn auch der Tod: aufreiben, 
foll der Muth 
dennoch gut 
und fein ftille bleiben. 


8. Aann und doch Fein Tod nicht tödten, 
fondern reißt 
unfern Geiſt 
aus viel taufend Nothen, 
sschleußt das Thor der bittern Leiden, 
und macht Bahn, 
da man kann 
gehn zur Himmeldfreuden. 
P. Serhardi, * 4 
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12. Du bift mem, weil ich bich faße, 
nd bich nicht, 
o mein Licht, 
aus bem Herzen laße. 
Laß mich, Taf mich bingelangen, 
ba bu mid 
und ich bich 
leiblich werd umfangen. 


65. 
Chriſtliche Ergebung in Gottes Willen. 
Weile: Was mein Gott will, das gſcheh allzeit, 


1. IE hab in Gottes Herz und Sinn 
mein Herz und Sinn ergeben. 
Was böfe fcheint, ift mir Gewinn, 
ver Tod felbft ift mein Leben. 
35 bin ein Sohn 
‚ed, der den Thron 
‚ed Himmeld aufgezogen; 
Ob er gleich ſchlaͤgt 
ınd Kreuz auflegt, 
‚leibt doch fein Herz gewogen. 


2. Das kann mir fehlen nimmermehr, 
nein Bater muß mich lieben. 
Denn er gleich auch mich wirft ing Meer, 
o will er mich nur üben, 


ghrintihes 
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ı 
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An mir und meinem Leben 
iſt nichts auf dieſer Erb: 
was Chriftus mir gegeben, 
das ift der Liebe werth. 


4. Mein Jeſus ift mein’ Ehre, 
mein lang und helles Licht. 
Wenn der nicht in mir wäre, 
fo dürft umb koöͤnnt ich nicht 

Por Gottes Muge ftehen 
und vor dem firengen Sitz: 
ich müßte ſtracks vergehen, 
wie Wachs in Feuershitz. 


5. Mein Jeſu Hat gelöfchet, 
was mit fich führt den Tod; 
Der iſts, der mich rein mwäfchet, 
macht ſchneeweiß, was ift roth. 

In ihm kann ich mich freuen, 
hab einen Heldenmuth, 
darf fein Gerichte ſcheuen, 
wie fonft ein Sünder thut. 


6. Nichts, nichts Tann mich verdammen, 
nichts nimmet mir wein Herz; 
Die Höl und ihre Flammen 
die find mir nur ein Scherz. 


Gott aber 
per am es Herzen Grunde 
ſeine Luft. " 


erſiehe 
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Und wie er hab erbattet 
ein’ eble, neue Stabt, 
da Mug und Herze ſchauet, 
was es geglanbet hat, 


10. Da ift mein Teil, mein Erbe 
mir prächtig zugericht't. 
Wenn ich gleich Fall und fterbe, 
fällt doch mein Himmel nid. 

Muß ich auch gleich hier feuchten 
mit Thränen meine Zeit, 
mein Jeſus und fein Leuchten 
durchfüßet alles Leid. 


11. Wer fi mit dem verbindet, 
den Satan fleudht und haßt, 
Der wird verfolgt und findet 
ein’ Harte, ſchwere Laſt 

Bu leiden und zu tragen, 
geräth in Hohn und Spott; 
das Kreuz und alle Plagen 
die find fein täglich Brot. 


12. Das ift mir nicht verborgen, 
doch bin ich unverzagt: 
Dich will ich lagen forgen, 
dem ich mich zugefagt; 
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Die Sonne, die mir lachet, 
ift mein Herr Jeſus Chrift, 
dad, was mich ſingend machet, - 
ift, was im Himmel ift. 


| 64. 
Chriſtliches Frendenlied. 
In feiner eigeuch Belle. 


1. Warum ſollt ic; mic kenn gramn? 
hab ich doch 
Chriſtum noch, 
wer will mir den nehmen? 
Wer will mir den Himmel rauben, 
den mir fchon 
Gottes Sohn 
beigelegt im Glauben? 


2. Nackend lag ich auf dem Boden, 
da ih kam, 
da ich nahm 
meinen erften Odem: 
Uackend werd ich auch Hinziehen, 
wenn ich werd 
won der Erd 
ald ein Schatten fliehen. 


gran. vad —* — 
vd Leben 
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6. Satan, Welt und ihre Rotten 
fönnen mir 
nichts mehr bier 
thun, als meiner fpotten. 
Laß fie ſpotten, laß fie laden ; 
Gott mein Heil 
wird in Eil 
fie zu Schanden machen. 


7. Unverzagt "und ohne Grauen 
fol ein «Shrift, 
wo er iſt, 
ſtets ſich laßen ſchauen: 
Wollt ihn anch der Tod aufreiben, 
ſoll der Muth 
dennoch gut 
und fein ſtille bleiben. 


8. Aann und doch kein Tod nicht toͤdten, 
ſondern reißt 
unfern Geift 
aus viel taufend Noͤthen, 
sschleußt das Thor der bittern Leiden, 
und macht Bahn, 
da man fann 
gehn zur Himmelöfreuden. 
BP. Berharde * 417. 
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12. Du bift mein, weil tch dich faße, 
und dich nicht, 
o mein Licht, 
aus dem Herzen laße. 
Laß mid), laß mich bingelangen, 
dba bu mid 
und ich dich 
leiblich werd umfangen. 


65. . 
Chriſtliche Ergebung in Gottes Millen. 
Weile: Was mein Bott wilf, das gſcheh allzeit. 


1. ICh Hab in Gottes Herz und Sinn 
mein Herz und Sinn ergeben. 
Was böfe fcheint, ift mir Gewinn, 
der Tod felbft ift mein LXeben. 
3 bin ein Sohn 
des, der den Thron 
des Himmeld aufgezogen; 
Ob er gleich ſchlaͤgt 
und Kreuz auflegt, 
bleibt doch fein Herz gewogen. 


2. Das kann mir fehlen nimmermehr, 
mein DBater muß mich lieben. 
Wenn er gleich auch mich wirft ins Meer, 
fo will er mich nur üben, | 
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An mir unb meinem Leben 
ift nichts auf dieſer Erb: 
was Ghriftus mir gegeben, 
das ift der Liebe werth. 


4. Mein Jeſus ift mein’ Ehre, 
mein Glanz und helles Licht. 
Wenn ber nicht im mir wäre, 
fo bürft und könnt ich nicht 

Vor Gottes Auge ftehen 
und vor dem firengen Sitz; 
ich müßte ſtracks vergehen, 
wie Wachs in Feuerdhig. 


5. Mein Sefu hat gelöfchet, 
was mit fich führt den Tod; 
Der ifts, der mich rein wäfchet, 
macht fehneeweiß, was ift roth. 

In ihm kann ich mich freuen, 
hab einen Heldenmuth, 
darf Fein Gerichte ſcheuen, 
wie fonft ein Sünder thut. 


6. Nichts, nichts kann mich verbammen, 
nichts nimmet mir mein Herz; 
Die Hoͤll und ihre Flammen 
die find mir nur ein Scherz. 


gun’ BRD ii 


Kein Urteil mich arienreteh, 
ic Betribh, 
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Und wie er hab erbauet 
ein’ eble, neue Stabt, 
da Aug und Herze fchauet, 
was es geglaubet hat. 


10. Da it mein Teil, mein Erbe 
mir prächtig zugeriht't. 
Wenn ich gleich Fall und fterbe, 
fällt doch mein Himmel nicht. 

Muß ic auch gleich Hier feuchten 
mit Thraͤnen meine Zeit, 
mein Sefus und fein Leuchten 
durchfüßet alles Leid, 


11. Wer fi mil dem verbindet, 
den Satan fleucht und: haßt, 
Der wird verfolgt und findet 
ein’ harte, ſchwere Laft 

Du leiden und zu tragen, 
geräth in Hohn und Spott; 
das Kreuz und alle Plagen 
die find fein täglich Brot. 


12. Das ift mir nicht verborgen, 
doch bin ich unverzagt: 
Dich will ich lagen forgen, 
dem ich mich zugefagt; 
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Die Sonne, die mir Tachet, 
ift mein Herr Jeſus Ehrift, 
dad, was mich fingenn machet, 
ift, was im Simmel ift, 


04, 


Chriſtliches Freudenlied. 
In feiner eigenen Weiſe. 


1. Warum folt ich mich denn grämen ? 
hab ich Doch 
Chriſtum noch, 
wer will mir den nehmen? 
Wer will mir ben Himmel rauben, 
den mir ſchon 
Gottes Sohn 
beigelegt im Glauben? 


2. Wadend lag ih auf dem Boden, 
da ih kam, 
da ih nahm 
meinen erften Odem: 
Nackend werd ich auch Hinziehen, 
wenn ich werd 
von ber Erb 
als ein Schatten fliehen. 


⸗ und Troſt⸗Lieder · 


freu 
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3, Guit und Blut, Leib, Seel 
ar mein, 
Goa allein 
it es perd gegeben‘ 
will ers wieder J u ſich fehrent, 
ehem erd bin, 
id) will ihn 
de ennoch ft fröhli ich ehren. 
4. Zchictt er mir ein Kreußz At tragen, 


peingt herein 


gſt um 
ich drum verzagen; n® 
wird es wenden / 
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6. Satan, Welt und ihre Motten 
nnen mir 

chts mehr bier 

un, alö meiner fpolten. 

ı$ fie fpotten, {aß fie laden; 
jott mein Heil 

ird in Eil 

e zu Schanden machen. 


7. Unverzagt und ohne Grauen 
oll ein Chriſt, 
vo er iſt, 
tets ſich laßen ſchauen: 
wollt ihn auch der Tod aufreiben, 
ſoll der Muth 
dennoch gut 
und fein ſtille bleiben. 


8. Aann uns doch fein Tod nicht toͤdten, 


ſondern reißt 
unſern Geiſt 
aus viel tauſend Noͤthen, 
Sschleußt das Thor der bittern Leiden, 
und macht Bahn, 
da man Tann 
gehn zur Himmelöfreuden. 
P. Gerhardt, * N. 
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12. Du bift mein, weil ich dich faße, 
mein Licht, 

a8 dem Herzen lafe. | 

‚ag mich, laß mich bingelangen, 

da bu mid 

und ich dich 

leiblich werd umfangen. 


65. 
Chriſtliche Ergebung in Gottes Willen. 
Weile: Was mein Bott will, das gſcheh allzeit. 


1. Ich hab in Gottes Herz und Sinn 
mein Herz und Sinn ergeben. 
Was böfe fcheint, ift mir Gemini, 
der Tod felbft ift mein Leben. 
3% bin ein Sohn 
des, der den Thron 
des Himmels aufgezogen; 
Ob er gleich fchlägt 
und Kreuz auflegt, 
bleibt doch fein Herz gewogen. 


2. Das kann mir fehlen nimmermehr, 
mein Vater muß mich lieben. 
Wenn er gleich auch mich wirft ind Meer, 
fo wiD er mich nur üben, 
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Und mein Gemüth 
in feiner Güt 
gewöhnen feft zu ftehen. 
Halt ih dann Stand, 
weiß feine Hand 
mich wieber zu erhöhen. 


3. Ich bin ja von mir felber nicht 
entfprungen noch formieret, 
Mein Gott iſts, der mich zugericht't, 
an Leib und Seel gezieret; 

Der Seelen Si 
mit Sinn und Witz, 
ven Leib mit Fleifch und Beinen. 
Wer fo viel thut, 
des Herz und Muth 
kanns nimmer böfe meinen. 


4. Woher wollt ich mein’ Aufenthalt 
auf dieſer Erb erlangen? 
Ih wäre längjten tobt und Falt, 
wo mich nicht Gott umfangen 
Mit feinem Arın, 
ber alles warn, 
gefund und fröhlich machet: 
Was er nicht haͤlt, 
bad bricht und fällt, 
was er erfteut, das lahıt. 





Rreuj: unb Zroft: leder, 261 


5. Zudem ift Weisheit und Verſtand 
bei ihm ohn alle Maßen; 
Beit, Ort und Stund iſt ihm befannt 
zu Thun und auch zu Paßen. 
Er weiß, wann Freud 
er weiß, wann Beib 
uns, feinen Kindern, biene; 
Und was er thut 
ift alles aut, 
obs noch fo traurig ſchiene. 


6. Du denfeft zwar, wenn du nicht Haft, 
was Fleiſch und Blut begehret, 
Als fei mit einer großen Laft 
dein Licht und Heil befchweret; 
Haft fpät und früh 
viel Sorg und Müh 
an deinen Wunfch zu Fommen: 
Und denkeſt nicht, 
daß, was geſchicht, 
geſcheh in deinem Frommen. 


7. Sürwahr! der dich geſchaffen hat 
und ihm zur Ehr erbanet, | 
Der Hat ſchon längft in feinem Rath 
erfehen und befchauet 

Aus wahrer Treu, 


was bienlich fei 
dir und ben Deinen allen: | 
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Und wie er hab erbauet 
ein’ edle, neue Stabt, 
da Aug und Herze fehauet, 
was es geglanbet hat. 


10. Da iſt mein Teil, mein Erbe 
mir prächtig zugericht't. 
Wenn ich gleich fall und fterbe, 
fällt doch mein Himmel nicht. 

Muß ich auch gleich hier feuchten 
mit Tihränen meine Zeit, 
mein Jeſus und fein Leuchten 
purchfüßet alles Leib. 


11. Wer ſich mit dem verbindet, 
ben Satan fleuht und Haft, 
Der wird verfolgt und findet 
ein’ harte, ſchwere Laſt 

Du leiden und zu fragen, 
geräth in Hohn und Spott; 
dad Kreuz und alle Plagen 
die find fein täglich Brot. 


12. Das ift mir nicht verborgen, 
doch bin ich unverzagt: 
Dich will ich laßen forgen, 
dem ich mich zugefagt; 





en 
Schoß ˖ 
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Die Sonne, die mir Tachet, 
t mein Herr Jeſus Ehrift, 
ad, was mich ſingend machet, 
t, wad im Simmel if. 


64. 
Chriſtliches Sreudenlied. 
In feiner eigeueh Weile. 


Warum ſollt ich mich Senn grämen ? 
ich doch 
ſtum noch, 

will mir den nehmen? 

will mir den Himmel rauben, 

mir ſchon 

es Sohn 

legt im Glauben? 


Nackend lag ich auf dem Boden, 
h kam, | 
H nahm 

en erſten Odem: 

end werd ich auch hinziehen, 

ı ich werd 

der Erd 

sin Schatten fliehen. 


‚ou 
iſ nicht miele 
Goit alle 
ne v gegeben 
u jener AU ſich tehren, 
nehm ers Hits 
ich wit ihm 
dennoch froͤhlich ehren. 
4. schicht og mir © 
dringt herein 
Anoſt un Wer 
follt I zum verzas 
ſchidt, pet d es wenden; 





An 


ren)» und Troft : Lieder. 


Satan, Belt und ihre Rotten 

‚en mit 

ts mehr bier 

n, al& meiner fpotten. 

ö fie ſpotten, laß fie lachen; 
sott mein Heil 
wirb in Eil 
fie zu Schanden machen. 


2. Unverzagt und ohne Grauen 
fol ein Khrift, 
wo er ift, - . 
ſtets ſich laßen fchauen: 
Wollt ihn auch der Tod aufreiben, 
ſoll der Muth 
dennoch gut 
und fein ſtille bleiben. 


8. Kann und doch kein Tod nicht tödten, 
fondern reißt 
unfern Geift 
aus viel taufend Noͤthen, 
sschleußt dad Thor der bittern Leiden, 
und macht Bahn, 
da man fann 
gehn zur Himmelsfreuden. 
PB. Berdardı * 7 


257 





10. War 


Eine Ham 

vollet Gandı 

Kummer der Gpemüther- 
k find pie edlen Gaben; 


Krim» und Troft :Licher. 


12. Du bift mein, weil ih dich faße, 
nd dich nicht, 

mein Licht, 

ns dem Herzen lafe. “ 
‚aß mich, laß mich hingelangen, 
da du mi 
und ich dich 
leiblich werd umfangen. 


65. 
Chriſtliche Ergehung in Gottes Willen. 


Meile: Was mein Gott will, das gſcheh allzeit. 
1. Ich hab in Gottes Herz und Sinn 


mein Herz und Sinn ergeben. 
Was böfe fcheint, ift mir Gewinn, 
ver Tod felbft ift mein Leben. 
Ich bin ein Sohn 
des, der ben Thron 
des Himmeld aufgezogen; 
Ob er gleich ſchlaͤgt 
and Kreuz auflegt, 
jleibt doch fein Herz gewogen. 


2. Das fann mir fehlen nimmermehr, 
nein Vater muß mich lieben. 
Wenn er gleich auch mich wirft ins Meer, 
o will er mich nur üben, 





geicheh in deinem 
g! der dich geſchaffen hat 


und ihm zur x erbauet, 
on fängt in feinem Rath 


Rronza unb Trofts Lieder. 263 


Wie du mohl weißt, 

ß meinem Geift 

‚surch fein Nutz entitehe, 
Und Deine Ehr 
je mehr und mehr 


fich in ihre felbft erhöhe. 


141. Willſt bu mir geben Sonneufchein, 
jo nehm ichs an mit Freuden; 
Solld aber Kreuz und IUnglü fein, 
will ichs geduldig leiden. 
Soll mir allbier 
tes Bebens Thür 
noch ferner offen fichen: 
Wie du mich führft 
unb führen wirft, 
fo will ich gern mitgehen. 


12. Soll ich denn auch ded Todes Meg 
und finftre Straßen reifen, 
Wohlan, fo tret ih Bahn und Steg, 
den mir dein’ Augen weifen: 
Du bift mein Hitt, 
ver alles wird ®. 
zu ſolchem Ende Tehren, 
Das ich einmal 
in deinem Saal 
dich ewig möge ehren. 


‚oh arem⸗ um BI - 
66- 
heſiechl ya Het! zeine MEN und hoſſt auf I 
ex wirds wohl modjeN- gyratm 87 . 
ale: gerili gerlangen 
Ich e dir, tieber gertt- 
Wert seine BR 
und was pein Her teänft, 
Der ertreuſten Pheg 
des, der en Himmel {amt 
D Wollen, Luſt Winden 
ir Wege⸗ auf UN Baht 
per wir lege finden, 
a dei 8 gehen tan 
2. den „gt pn keamet, 
went pird ehlergehen 
Aut fein m mußt DU ſchauen; 
we dei wſoll peſehn. 
A ve und men 
mit ſelbſteignet Pein 
ihm gar nichte nehmen: 


i un 
yast Gt! 
ed muß exbeten kein. 


- Renz: uud Troſt⸗ Lieder. 


3. Dein! ewge Treu und Gnade 
‚ Bater! weiß und fieht, 
Was gut fei oder ſchade 
dem fierblichen Gebhüt ; 
Und was du dann erlefen, 
das treibſt du, ſtarker Held, 
und bringſt zum Stand und Weſen, 
was deinem Rath gefällt. 


4. Weg’ haft bu allerwegen, 
an Mitteln fehlts bir nicht; 
Bein Thun ift lauter Segen, 
dein Gang ift lauter Licht; 

Dein Werk fann niemand hindern, 
dein’ Arbeit darf nicht ruhn, 
wenn bu, was beinen Kindern 
erfprießlich ift, willt thun. 


5. Und ob gleich alle Teufel 

hier wollten wiberftehn, 

So wird doch ohne Zweifel 
Gott nicht zurüde gehn: 

- Was er ihm vorgenommen, 
und was er haben will, 

das muß doch endlich kommen 
zu feinem Zweck und Biel. 
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Kreuz: und Zroft- Lieber. 267 


. Er wird zwar eine Meile 
‚t feinem Troft verziehn, 
Und thun an feinem Zeile, 
ıla hätt in feinem Sinn 
Er einer fich begeben, 
und folli du für und für 
in Angft und Nöthen jchweben, 
fragt’ er doch nichts nach bir. 


10. Wirds aber fich befinden, 
daß bu ihm freu werbleibit, 
So wird er dich entbinden, 
da dus am wengſten glaͤubſt. 
Er wird bein Herze loͤſen 
von der ſo ſchweren Laſt, 
die du zu keinem Boͤſen 
bisher getragen haſt. 


11. Wohl dir, du Kind der Treue! 
du haſt und traͤgſt davon 
Mit Ruhm und Dankgeſchreie 
den Sieg und Chrenkron. 

Gott gibt dir ſelbſt die Palmen 
in deine rechte Hand, 
und du fingſt Freudenpſalmen 
dem, der dein Leid gewandt. 


268 


Kreuß- und Eroft= Lieber, 


12. Mad End, o Herr, mach Ende 
an aller unfrer Noth! 
Stärf unfre Füß und Hände, 
und laß bis in den Tob 
Uns allzeit deiner Pilege 
und Treu empfohlen fein, 
fo gehen unfre Wege 
gewis zum Himmel ein. 


67. 
Trofigefang. 
Weile: Es fpricht ber Unmeifen Mund wohl. 


1. Aos dennoch mußt du drum nicht ga 
in Traurigkeit verfinfen: 
Gott wird bes ſüßen Troſtes Glanz 
fon wieber laßen blinken. 
Steh in Geduld, wart in der Still 
und laß Gott machen, was er will, 
er kanns nicht böfe machen. 


2. If denn dieß unfer erſtes Mal, 
dag wir betrübet werben? 
Was haben wir ald Anaft und Dual 
bisher gehabt auf Erben ? 

Wir find wohl mehr fo hoch aefcänfi, 
und hat doch Gott und drauf geichenkt 
ein Stünvlein voller Bruien. 





Kreuz- und Zroft » Bieder. 268 


3. So iftd auch Gottes Meinung nicht, 
venn er und Unglück fenbet, 
As follte drum fein Angeficht . 
janz von und fein gewendet; 
Mein, fonbern biefes ift fein Rath, 
aß ber, fo ihn verlaßen hat, 
urchs Unglüd wieberfehre. 


4. Denn das iſt unfers Wleifches Muth, 
venn wir in Freuden leben, 
dag wir dann unferm höchften Gut 
ım erften Urlaub geben; 

Wir find von Erd und halten werth, 
‚ielmehr, was hier ift auf ber Erd, 
ils was im Himmel wohnet. 


5. Drum fährt und Gott durch unfern Sinn, 
und laͤßt und Weh gefchehen. 
Er nimmt oft, was und lieb, dahin, 
damit wir aufwärtd fehen, 
Und und zu feiner Güt und Macht 
die wir bisher nicht groß geacht't, 
als Kinder wieber finden. 


6. Chun wir nun das, if er bereit 
und wieder anzunehmen, 
Macht aus dem Leide lauter Freud 
und Lachen aus dem Grämen, 

Und ift ihm das gar ſchlechte Kunſt; 
wen er umfängt mit Lieb und Gunſt, 
dm fE geſcwinb geholfen. 


270 Are: und Zroft= Lieber, 


7. Drum falle, du betrübtes Heer, 
in Demuth vor ihm nieber, 
” Sprich: Herr, wir geben dir vie Ehr, 
ach! nimm ung Sünder wieber 
In deine Gnade, reif bie Laſt, 
die du uns aufgeleget haft, 
hinweg, heil unfern Schaden! 


8. Denn Gnade gehet doch vor Recht, 
Zorn muß der Piebe weichen ; 
Henn wir erliegen, muß uns ſchlecht 
Gott fein Erbarmen reichen. 

Dieß ift die Hand, die uns erhält, 
wo wir bie lafen, bricht umb fällt 
all unfer Thun in Haufen. 


9. Auf Bottes Liebe mußt vu flehn, 
und dich nicht laßen fällen, 
Wenn auch der Himmel ein wollt gehn, 
und alle Welt jerfchellen : 

Gott hat uns Gnade zugefagt, 
fein Wort ift Elar, wer fich drauf wagt, 
dem fann es nimmer fehlen. 


10. So barfit du auch an feiner Kraft 
gar feinen Zweifel haben; 
Wer iftd, der alle Dinge fchafft? 
wer teilt aus alle Gaben? 

Gott thuts, und das ift auch der Man, 
der Rath und Mittel Anden kaın, 
wenn jedermann vergage. 





Kreuz⸗ und Zroft:Lieber, 271 


11. Dünft dir die Hilf unmöglich fein, 
fo follt ou gleichwohl wißen: 
Gott räumt und dieſes nimmer ein, 
daß er ſich laß einfchließen 
In unfers Sinnes engen Stall; 
fein Arm ift frei, thut überall 
viel mehr, als wir verflehen. 


12. Was ift fein ganzes werthes Reich, 
ald lauter Munderfachen ? 
Er hilft und baut, wenn wir und gleich 
des gar fein’ Hoffnung machen; 

Und das ift feines Namens Ruhm, 
den du, wenn bu fein Heiligtum 
willt jehen, ihm mußt geben. 


68. 


Her 13te Pſalm Davids. 
Weife: Eine fefte Burg jſt unfer Gott. 


1. Wie lang, v Herr! wie lange foll 
dein Herze mein vergeßen? 
Wie lange foll ich jammersvoll 
mein Brot mit Thraͤnen eßen? 
Wie lange willſt du nicht 
mir bein Angeficht * 
zu ſchauen reichen dar? 
Willt du denn ganz und gar 
bich nun vor mir verbergen? 





N 
art a net udn 
„\8 RR “ 
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ſch ſteh und Hoffe fteif und feſt 
daß bu bie Deinen 

mblich untergehen läßt, 

auch, nicht böfe meinen. 
gleich bisweilen fcheint, 

irft bu und feinb, 

inzlih abgewenbt, 

ich doch behend 

aterherze wieder. 


Mein Herze lacht vor großer Freud, 
ich bei mir bedenke, | 

erzlich gern in böfer Zeit 

erz fich zu und lenke. 

Herr ift frommed Muths, 

ns nichts, ald Guts! 

A mein Lobgeſang, 

m zum Ehrendank 

r und bort will fingen. 


69. 
Der 13te Pſalm Yavids. 
fe: Ach Gott vom Himmel fich barein. 


Ach, Herr! wie lange willt du mein 
3 und gar vergeßen? 
erhardt, * 48 


266 


und Trofſt⸗Lieder 


o du arme Seele, 


freu] 


6. Hof, 
hoff nd ſei unverzagt! 
Goͤtt wird dich aus der Höhle, 
Kummer jagt, 


fo wirſt du ſchon er icken 
hie Sonn det ſchoͤnſten Freud. 


gib deinem Schmer 


7. Auf, auf! 
Nacht! 


betrũbt und traurig mat - 
du doch nicht Regenle, 


die dich petümmert hat. 





268 


KRreuz⸗-und Zroft: Lieber, 


12. Mad End, o Herr, mach Ende 
an aller unfrer Roth! 
Stärf unfre Füß und Hände, 
unb laß bis in ben Tod 
Uns allzeit deiner Pflege 
und Treu empfohlen fein, 
fo gehen unfre Mege 
gewis zum Himmel ein. 





67. 
Troftgefang. 
Weile: Es fpricht ber Unmeifen Mund wohl, 


1. MoS dennoch mußt du drum nicht ge 
in Traurigfeit verfinfen: 
Gott wird des füßen Troſtes Glanz 
ſchon wieder laßen blinken. 
Steh in Geduld, wart in der Still 
und laß Gott machen, was er will, 
er kanns nicht böfe machen. 


2. Iſt denn dieß unfer erſtes Mal, 
daß wir betrübet werben? 
Was haben wir ald Anaft und Dual 
bisher gehabt auf Erben ? 

Wir find wohl mehr fo hoch gefränft, 
und hat doch Gott und brauf geichenkt 
ein Stünvlein yoller Kreuhen. 


Kienzs und Troft: Lieder. 269 


3. So iſts auch Goltes Meinung micht, 
wenn er uns Unglüd fenbet, 
Als follte drum fein Angeſicht = 
ganz von und fein gewenbet; 
Nein, fondern dieſes ift fein Math, 
daß ber, fo ihn verlaßen hat, 
durchs Unglüd wieberfehre. 


4. Denn das ift unfers Fleifches Muth, 
wenn wir in Freuden leben, 
Daß wir dann unferm höchſten Gut 
am erften Urlaub geben; 

Wir find von Erd und halten werth, 
vielmehr, was hier iſt auf der Erb, 
als was im Himmel wohnet. 


5. Drum fährt und Gott durch unfern Sinn, 
und läßt und Weh gefchehen. 
Er nimmt oft, was uns lieb, dahin, 
damit wir aufwärts fehen, 
Und und zu feiner Güt und Macht 
die wir biöher nicht groß geacht't, 
als Kinder wieber finden. _ 


6. Chun wir nun das, iſt er bereit 
und wieber anzunefmen, : * 
Macht aus dem Leibe lauter Freud 
und Lachen aus dem Graͤmen, 
Und iſt ihm das gar ſchlechte Kunft ; 
wen er amfugt mit. Licb und Sun, 
den iſt geſcᷣwind geholfen. | 





galt qenjägellen 
und Knabe zuge‘ 
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11. Dünft dir die Hilf unmöglich fein, 
follt du gleichwohl wißen: 

tt räumt und dieſes nimmer ein, 

ß er fich laß einfchließen 

In unſers Sinnes engen Stall; 

n Arm ift frei, thut überall 

mehr, ald wir verfiehen. 


12. Was ift fein ganzes werthes Neid, 
3 lauter Wunderſachen? 

: hilft und baut, wenn wir und aleich 

3 gar fein’ Hoffnung machen; 

Und bad ift feines Namens Ruhm, 

n bu, wenn bu fein Heiligtum 

It jehen, ihm mußt geben. 


68. 


Ber 13te Pſalm Davids. 
Weife: Eine fefte Burg SR unfer Gott. 


1. Wie lang, 9 Herr! wie lange foll 
n Herze mein vergeßen? 

ie lange fol ich jammersvoll 

in Brot mit Thraͤnen eßen ? 

Wie lange willſt du nicht 

r bein Angeſicht 

ſchauen reichen dar? 

illt du denn ganz und gar 

i nun vor mir verbergen ? 


272 freu» und Zroft -Licber. 


2. Wie lange foll die Trauerhöhl 
in Sorgen ich befißen? 
Wie lange foll mein’ arme Seel 
in dieſem Babe ſchwitzen? 
Zoll ich denn alle Tag 
immer lanter Plag, 
die Melt im Gegenteil 
nur lauter Glück und Heil 
nad ihrem Wunſche haben? 


3. Ad! ſchaue doch von deinem Gaal, 
und fiehe, wie ich leide! 
Sein Herzensweh und große Dual 
iſt meines Feindes Freude, 
Herr, mein getreuer Hort, 
hör an meine Wort', 
die ich, durch Trübfal bier 
gepreflet, fhütt Herfür, 
laß dein Gemüth erweichen! 


4. Erleuchte nweiner Augen Licht 
mit deinem Gnadenwinke, j 
Damit ich in dem Tode nicht 
entfchlafe noch verſinke. 

Gib, daß die böfe Mott 
nicht treib ihren Sp = 
aus mir und meinem Kal; " 4 
als haͤtt ich überall * 
verfpielet und. nel 1 "x 





Kreuj: und Zroft > Lieber. 273 


5. Ich ſteh und Hoffe ſteif und feſt 

arauf, daß du bie Deinen 

Nicht endlich untergehen läßt, 

annſts auch nicht Böfe meinen. ° 
Obs gleich bisweilen fcheint, 

ld wärft du und feinb, 

ind gänzlich abgewendt, 

o find ich doch behend 

ein Vaterherze wieber. 


6. Hein Herze lacht vor großer Freud, 
venn ich: bei mir bedenfe, 
Wie herzlich gern in böfer Zeit 
ein Herz ſich zu uns lenke. 
Der Herr ift frommes Muths, 
hut und nichts, ald Guts! 
Das iſt mein Lobgefang, 
en ihm zum Ehrendank 
ch bier und dort will fingen. 


69. 
Ber 13te Pſalm Javids. 
Weile: Ach Gott vom Himmel fich barein. 


1. Ach, Herr! wie lange willt bu mein 
o ganz und gar vergeßen? 
2. @erbardt, * 18 


‚64 grem* 
66 
yo dem Het yeine ent d hoſſt anf Ihn 
wirds * madyeN- pralm 37 5 
welt Hernich mid erlangei- 
e pie Lieber Herrt · 
ae Bde 


\\ 
ast Gott ! 
es muß erbeten fein. 





Breuj: und Zroft- Lieber. 


ſein eiwge Tren unb Gnade 
x! weiß und ſieht. 

nt fei ober ſchade 

rblichen Geblüt; 

was bu dann erlefen, 

bit du, ſtarker Held, 

ingft zum Stand und Wefen, 
nem Rath gefällt. 


Veg' haft tu allerwegen, 

itteln fehlts dir nicht; 

khun ift lauter Segen, 

zang ift lauter Licht; 

ı Werk kann niemand hindern, 
Arbeit darf nicht ruhn, 

du, was deinen Kindern 

lich iſt, willt thun. 


Und ob gleich alle Teufel 
ollten widerftehn, 

ird doch ohne Zweifel 
nicht zurüde gehn: 

8 er ihm vorgenommen, 
‚a8 er haben will, 

uß doch endlich kommen 
nem Zwed und Ziel. 








Kreuz: und Zrofi- Lieber, 207 


. Er wirb zwar eine Meile 
feinem Troſt verziehn, 
thun an feinem Teile, 
bätt in feinem Sinn 

'r beiner fich begeben, 

follt du für und für 
Ingft und Nöthen ſchweben, 
t' er boch nichts nad bir. 


0. Wirds aber fich befinden, 
du ihm treu verbleibft, 
wird er dich entbinden, 

bus am wengſten gläubft. 
Er wird dein Kerze Iöfen 
der fo ſchweren Laft, 

du zu feinem Boͤſen 

jer getragen haft. 


1. Wohl dir, du Kind der Treue! 
haft und trägft davon 

t Ruhm und Danfgefchreie 

Sieg und Chrenfeon. 

Bott gibt dir felbft die Palmen 
beine rechte Hand, 

du fingft Sreudenpfalmen 

I, der dein Leid gewandt. 


Kreuj- und Zroft- Lieber. 


12. Mad End, o Herr, mad Ende 
an aller unfrer Noth! 
Stärf unfre Füß und Hände, 
und laß bis in ben Tob 
Uns allzeit deiner Pflege 
und Treu empfohlen fein, 
fo gehen unfte Wege 
gewis zum Himmel ein. 





67. 


Trofigefang. 
Weile: Es ſpricht ber Unmeifen Mund mol, 


1. WO dennoch mußt dm drum nicht ge 
in Traurigkeit verfinfen: 
Gott wird des fügen Troſtes Glanz 
ſchon wieder laßen blinken. 
Steh in Geduld, wart in der Still 
und laß Gott machen, was er will, 
er kanns nicht böfe machen. 


2. IR denn dieß unfer erfied Mal, 
dag wir betrübet werben? 
Was haben wir ald Anaft und Dual 
bisher gehabt auf Erben ? 

Wir find wohl mehr fo hoch gefränft, 
und bat doch Bott und drauf aefchenft 
ein Stündlein voller Kranken. 





.® 


Daß yore dann 
urlaub geben ; 
dir fin yon und halten werth, 
sh it auf ver Erb, 


Er nimmt 0%, 
dami wi aufwärt® {chen 
5 w feiner z umd Macht 
| geachrt, 
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11. Dünft dir die Hilf unmöoͤglich fein, 
fo follt du gleichwohl wißen: 
Gott räumt und dieſes nimmer ein, 
daß er ſich laß einichließen 
In unferd Sinnes engen Stall; 
fein Arm ift frei, thut überall 
viel mehr, ald wir verftehen. 


12. Was ift fein ganzes werihes Neich, 
ald lauter Wunberfadhen ? 
Er hilft und baut, wenn wir und aleich 
des gar fein’ Hoffnung machen; 

Und das if feines Namens Ruhm, 
den bu, wenn bu fein Heiligtum 
willt fehen, ihm mußt geben. 


en — 


68. 


Der 13te Yfalm Javids. 
Weife: Eine feſte Burg SR unfer Gott. 


1. MWge lang, *# Herr! wie lange foll 
dein Kerze mein vergeßen? 
Wie lange fol ich jammersvoll 
mein Brot mit Thränen eßen? 
Mie lange willſt du nicht 
mir dein Angeftcht * 
zu ſchauen reichen dar! 
Willt du denn ganz und gar | 
di nun vor mir verbergen? { 


treuz⸗ unb Troſt⸗ Lieder. 273 


ſteh und hoffe fteif und ſeſt 
aß bu bie Deinen 
lich untergehen läßt, 
auch, nicht böfe meinen. 
gleich bisweilen fcheint, 
rt du uns feind, 
nlich abgemenbt, 
ich doch behend 
aterherze wieder. 


Hein Herze lacht vor großer Freud, 
ch bei mir bebenfe, 

lich gern in böſer Zeit 

erz fich zu uns lenfe, 

Herr iſt frommes Muthé, 

ns nichts, ald Gute! 

i mein Lobgefang, 

n zum Ghrenbanf 

er umd dort will fingen. 


69. 
Ber 13te Pſalm Yavids. 
fe: A Gott vom Himmel fieh barein. 


ACH, Herr! wie lange willt du mein 
3 und gar vergeben? 
erdardt, * 18 


264 


yon t dem Het 
wirds — 
yerlangeh- 


weile: Sant chut mich ® 
vie, "lieber Het. 


4. Benent du eine Wege⸗ 
ad dein Mn träntt, 


Der Mertreuſten lege 
„ Himmel lentt 
D 








uge unb Eroft.2ieber. 


' eioge Treu und Gnade 
weiß und fieht, 
fei ober ſchade 
ichen Geblüt; 
is bu dann erlefen, 
bu, ftarfer Selb, 
R zum Stand und Weſen, 
m Rath gefällt. 


' Haft du allerwegen, 

n fehlts dir nicht; 

n ift lauter Segen, 

J ift lauter Licht; 

zerk Tann niemand hindern, 
it darf nicht ruhn, 

was deinen Kindern 

y ift, willt thun. 


ob gleich alle Teufel 
en wiberftehn, 

doch ohne Zweifel 

t zurüde gehn: 

: ihm vorgenommen, 
er haben will, 


Rn | 
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reuz⸗ und Zroft- Lieber, 267 


Er wirb zwar eine Meile 
‚einem Troſt vergiehn, 
thun an feinem Zeile, 
hätt in feinem Sinn 
c deiner ſich begeben, 
ſollſt du für und für 
Ingft und Nöthen ſchweben, 
P er doc nichid nad) bir. 


), Wirds aber ſich befinden, 
du ihm freu vwerbleibft, 
wird er Dich entbinben, 

ms am wengften gläubit. 

r wird bein Herze loͤſen 
der fo ſchweren Laft, 

bu zu feinem Böfen 

er getragen haft. 


1. Wohl dir, du Kind der Treue! 
yaft und traͤgſt davon 
Ruhm und Danfgefchreie 
Sieg und Chrenfron. 
hott gibt dir felbft die Palmen 
eine rechte Hand, 
du ſingſt Freudenpfalmen 
‚ der dein Leid gemwanbt. 


2. at 
pap wir 
abe 
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j 


5. hun wir nun nad, iR er bereit 

g wieder anzunehmen, 

lacht and de eine Tauter Freud 

nd aachen a dem raͤmen, 

nn iſt ihm a gat ſchlechte Kunſt; 

gen er umfh zit Lied und Gunkr 
if geſchwind geholfen 
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pie bu uns aufgeleget halt, 
hinweg: heil unſern en! 


. 


40. #0 pariit DU auch an feinet Kraft 
gar feinen gweifel haben; 
Wer ind, DE alte Dinge ſchafft 
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4 bir die Hilf unmöglich fein, 
gleihwohl wißen: | 
‚t und biefes nimmer ein, : 
ch laß einfchliefen 
nferd Sinnes engen Stall; 
m ift frei, thut überall 
br, ald wir verſtehen. 


. Was ift fein ganzes werthes Reich, 
lauter Wunderſachen? 

hilft und baut, wenn wir und gleich 

| gar Fein’ Hoffnung machen; 

Und dad ift feines Namens Ruhm, 

ı bu, wenn bu fein Heiligtum 

It jehen, ihm mußt geben. 





68, 
Jer 13te Pſaln Pavids. 
Weife: Eine fefte Burg iR unfer Gott. 


1. Mi. lang, v Herr! wie lange foll 
dein Herze mein vergeßen? 
Wie lange foll ich jammersvoll 
mein Brot mit Thräsen eßen? 
Wie lange willſt du wicht 
mir dein Angeflcht * 
zu ſchauen reichen dat? 
Willt du Denn ganz upb gar 
vd nun vor mir verbergen? 





Km, 
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h fteh und hoffe fteif und feit 
daß bu bie Deinen 

nblich untergehen läßt, 

auch nicht böfe meinen. 
aleich bisweilen fcheint, 

rt du uns feind, 

nzlich abgewendt, 

ich doch behend 

haterherze wieder. 


Mein Herze lacht vor großer Freud, 
ich bei mir bedenke, 

jerzlich gern im böfer Zeit 

derz ſich zu und lenfe. 

» Here ift frommes Muthsé, 

ung nichts, als Buts! 

ift mein Lobgeſang, 

m zum Ehrendauk 

ier und dort will fingen. 


—— — 
| 69. 
ger 1318 Yaim Davids. 
Weife: Ach Gott vom Simmel fieh barein. 


.Ach, Herr! wie fange willt du mein 


janz und gar vergeben? 
Gerhardt, * 18 
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. Ich kenne fie, und weiß gar wohl 
fie im Schilde führen; 

Herz ift aller Bosheit voll, 

fih nichts Guts regieren. 

u aber bift der Fromme Mann, 
‘, mein Gott, ber nicht laßen famı 
fo ſich zu bir halten. 


Des tröſt ih mich, und hoffe brauf, 
virft auch mir fromm bleiben, 

aller boͤſen Tüde Lauf 
ıltig hintertreiben. 
Iein Herze freut fidh, wenns bebenft, 
gern bir ſtets bein Heil geichenft 

der ſich dir vertrauet. 


Das thu ich, Gere! ich traue dir! 
ift mein’ einge Freude! 
shreft mich, thuft wohl an mit, 
führft mich aus dem Leide! 
afür will ich mein Peben lang 
nanchen fchönen Lobgeſang 

Danf und Opfer bringen. 


gerema® und Troft „Lieber: 
| 
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70. 
Der zuf yialm Davids. 
una kommen ber. 
i Kari mein. 


weile: 6* ift dat Heil 
gun freut euch, lieben Chriſte 
per Hert ein Ha 


und wer fan 
auf vieler ganze Erden? — 
u gie bole Marl anfdit 


ſch get 


Kreuze und Trofi : Lieber, 


4. Da wollt ich meines Herzens Freud 
an feinen Dienften fehen, 
Und rühmen, wie zur böfen Zeit 
mir fo viel Guts 
Da er mich fleifig hat werbedt 
in feiner Hütten, und verſteckt 
auf einen ſtarken #elfen, 


5. Und alio wirb er ferner noch 
mich wißen zu tegierem, 
Er mwirb mich fügen, und fehr hoch 
in fichre Dexter führen. 

Klein Haupt wird über meine Feind, 
ob fie gleich hoch erhoben feind 
allzeit erhöhet bleiben. 


6. Dafür will ich denn wiederum 
Gott auf das beft erhöhen. 
Sein Ruhm fol in dem Heiligtum 
aus meinem Munde gehen. 

Ih will ihm opfern Danf und Preis, 
ich will fein Lob, jo gut ich weiß, 
vor allem Bolfe fingen. 


7. Herr, mein Goft, höre, wie ich fehrei 
und feufj in meinem Sinne! 
Gib, daß mein Bitten Fräftig ſei 
und dein Herz eingewinne! 

Mein Herz hält bir, o treuer Hort, 
beflänbig vor bein eigen Wort: 
Ihr folk mein Anilitz fuchen, 
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g. gun Vant 
ſonſt iß on guten — 
1 And wu ſchwa d koͤnnen mir 
vie en: 
ale we 


wicht or WM 
, nom nteb: er 


5° 
5 
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getroft und unvergagt! 
mit Gott im Glauben wagt, 
ird ben Sieg erhalten. 


- 


71. 


Der 42ſte Pſalm Davids, 


ef: Zion Hagt mit Angft und Ehmerzen. 
Freu dich ſehr, o meine Seele, 


WS: der Hirſch in großen Durſten, 
iet und friſch Waßer ſucht, 

ſucht dich, Lebensfürſten, 

eSeel im ihrer Flucht, 

leine Seele brennt in mir, 

t, bürfteh, trägt Begier 

bir, o bu füßes Leben, 

nir Zeib und Seel gegeben. 


Ad! wann werb ich dahin fommen, 
ich Gottes" Angeficht, 

gewünfchte Licht ber Frommen, 

mit meiner Augen Licht? 

jeine Thränen find mein Brot 

und Nacht in. meiner Moth, 

‚ mich jchmähen meine Spoͤlter: 

ift nun bein Gott und Retter? 


Mreuz: und Zroft: Lieber. 


seines Zornes Fluten faufen 
Jewalt auf mich daher; 
ı Gericht und Eifer braufen, 
das wilde tiefe Meer; 
jeine Wellen heben ſich 
A empor und haben mic, 
t ergrimmtien Waßerwogen 
it zu Grund hinabgezogen. 


281 


7. Gott, der Herr, hat mir verfprochen, „ 


un es Tag if, feine Güt, 

ıd wenn ſich die Sonn verfrochen, 

b ich zu ihm mein Gemülh, 
Spreche: Du mein Fels und Stein, 
gen welchen alles Flein, 

m ich in dem Schoß geleßen, 

ırum haft bu mein vergeben? 


8. Warum muß ich gehn und weinen 
er meiner Feinde Wort? 

& ift mir in meinen Beinen 

irch und durch als wie ein Mord, 
Wenn fie fagen: Wo iſt nun 

in Gott und fein großes Thun, 
von, wenn du ficher lageft, 

ı fo Hoch zu rühmen pflageft? 


4 Erleucht Augen gicht 
mit peinem penointer 
zt ich in cht 


and M 
als hatt ich aber 
yerfpielet amd. vroxeo· 
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4 fieh und hoffe fteif und feit 
„daß bu bie Deinen 
‚ endlich untergehen läßt, 
aſts auch wicht böfe meinen. * 
Obs gleich bisweilen ſcheint, 
8 wärft du uns feind, 
id gaͤnzlich abgewendt, 
» find ich doch behenb 
dein Vaterherze iwieber. 


6. Mein Herze lacht vor großer Freud, 
wenn ich bei mir bebenfe, 
Wie herzlich gern in böfer Zeit 
dein Herz ſich zu ums lenfe. 
Der Herr ift frommes Muibe, 
thut uns nichts, ald Guts! 
Das ift mein Lobgeſang, 
den ihm zum Ghrendanf 
ich; hier und bort will fingen. 


69. 
der 13te Pſalm Yanids. 
Weile: AH Gott vom Himmel ſieh darein. 


1. AcCh, Herr! wie lange willt du mein 
fo ganz und gar vergeßen? 
BP. Gerhardt, * 48 
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fenne fie, und weiß gar wohl 
n Schilde führen; 

ift aller Bosheit voll, 

lichts Guts regieren. 

e bift der feromme Mann, 

t Gott, der nicht laßen fann 
ı zu dir halten. 


tröft ich mich, und hoffe brauf, 
uch mir fromm bleiben, 

böfen Tücke Lauf 

intertreiben. 

erze freut ſich, wenns bebenft, 
u ſtets bein Heil gefchenft 

ich bir vertrauet. 


thu ich, Herr! ich traue dir! 
in’ einge Freude! 

mich, thuſt wohl an mir, 
mich aus bem Leibe! 

ill ich mein Beben lang 

n Schönen Lobgeſang 

und Opfer bringen. 











Kreuz: und Troft : Lieber, 


Da wollt ich meines Herzens Freud 
ven Dienften fehen, 

rühmen, mie zur böfen Zeit 

v viel Guts geſchehen, 

er mich fleifig hat verdeckt 

ner Hütten, und verftect 

inen ftarfen Belfen, 


Und alfo wird er ferner noch 

wißen zu regieren, 

ird mich ſchützen, und fehr hoch 

re Derter führen. 

in Haupt wird über meine Feind, 
gleich hoch erhoben feind 
erhöhet bleiben, 


Dafür will ich denn wiederum 

auf dad beit erhöhen. 

Ruhm foll in dem Heiligtum 
neinem Munde gehen. 

ı will ihm opfern Danf und Preis, 
ill fein Lob, fo gut ich weiß, 

(lem Bolfe fingen. 


Herr, mein Gott, höre, wie ich fehrei 
eufz in meinem Sinne! 

daß mein Bitten Fräftig fei 

ein Herz eingewinne! 

»in Herz bält dir, o treuer Hort, 
dig vor bein eigen Wort: 

It mein Antliß fuchen. 
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Friſch auf getroſt und unvergagt! 
ra nur mit Gott im Glauben wagt, 
wird ben Sieg. erhalten. 


71. 
Der 42fle Palm Davids. 


Meife: Zion Magt mit Angft und Schmerzen. 
Freu bich ſehr, o meine Seele. 


1. MWge ver Hirſch in großen Dürfen, 
reiet und friſch Waßer jucht, 

fo ſucht dich, Lebens fürſten, 

ine Seel in ihrer Flucht. 

Meine Seele brennt in mir, 

hzet, dürſtet, trägt Begier 

ch dir, o du ſüßes Leben, 

mir Leib und Seel gegeben. 


2. Ach! wann werd ich dahin kommen, 
ß ich Gottes Angeſicht, 

is gewünſchte Licht der Frommen, 

au mit meiner Augen Licht? 

Meine TIhränen find mein Brot 

ıg und Nacht in meiner Noth, 

un mich ſchmaͤhen meine Spötter: 

o iſt nun dein Gott und Retter? 





280 _ Kreis. 
3, Wenn ich denn des mente * 
art ich mei exz bei mit aus;“ 

it der Heerve 


3a, in dein a 
gehen, und dich, meinen Herrn⸗ 


in det Schaar, die 3) 
Stimme fingen. FM ; 


und voll Aneud), 
Hart auf Gott, de herz 
und wohl fiehet, was dich q r.ıy © 
Ei, ich werd ihm dennoch Her = 
froͤhlich danken, daß er mit? 4 ww. 
wenn mei Herz ich zu ihm cite, 
Hilft mit jene Angefihter 
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rear und Troſt⸗ Qijeber- 


Deines Zornes Fluten ſauſen 
mich daher; 

ı Bericht und Eifer braufen. 

tiefe Meer; 


hat mit erproben, „ 


ned Tag int, feine üt, 
Und wen ſich Die Sonn verfrodyen, 
im mein Gewüuͤlh⸗ 


heb ich au ihm 
. Du mein Feld und Stein, 


dein Gott und fein. gt 
a du ſicher lageß, 


davon, wen 
och zu ruͤhmen page 


‚woqs trogeit DU: ſtohzer Tyt 


daß deine pertehrte a 
A Schaden hun fa 
x 


pleibt Immer 
und wäht noch FARM und ſtehet, 
ob alles gi ſonſten vergehet. 
Hie Zunge, pein ſchaͤdliches Glied 
ou faliher gener Mun 
ut mand) faͤhrlichen Schuuut, 
Schanden U wund: 
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Was unrecht, das ſprichſt du mit Freuden, 
was recht iſt, dad kannſt bu nicht leiden, 
bie Wahrheit verbrüdft du, die Lügen 
muß Oberhand haben und fiegen. 


3. Dein Dichten, bein Trachten, bein Thun 
ift einzig auf Schaben bebadht. 
Da ift bir unmöglich zu ruhn, 
du habeſt denn Böfes vollbracht! 
Dein Rachen fucht Tauter Derberben, 
und wenn nur viel Frommen erflerben 
von beiner vergälleten Zungen, 
fo meinft du, e8 fei dir gelungen, 


4. Drum wird dich auch Gottes Bericht 
zerfiören, verheeren im Grimm; 
Die Rechte, die alles zerbricht 
mit Donner und bligender Stimm, 

Die wirb dich zu Grunde zerfchlagen, 
und wird dich mit ſchrecklichen Plagen 
aus deinem biöherigen Bleiben 
fammt allen den Deinen vertreiben. 


5. Das werden mit Freuden und Luft 
die frommen Gerechten erfehn, 
Die anders bisher nicht gewußt, 
als ob es nun gänzlich geichehn: 


rem: und zrofi : Kleber- 
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Die rn mi den daſtehen, 
wenn jen u Grunde vergehen. 
und endl ie m mit heiligen g 
ſich wiederum {uftia 


6. Ei, ſiehe! wirds heißen, 
, Mann, 


bet — maͤchti 
Der, ſtelig m Erden —8 
den Himmel hei Seite gethan 
Vom Reihtn war immer ie ein Prangen. 
und wenn ® er d unſchuld gefangen, 
* iwe er 


io hielt erö 
ei, fiehe: w wie iſts ihm gera 


va heat, 


71. 36 ge mit Me 
3 Gluͤc; 
—— er 


mit erwün 
n Meinen yufrenen. 


Ich werde nah Wei ife des Baunıd 
der Dehle trägt, grünen U und blühn, 
mich freuen des feligen KRaumdı, 
pen ohne M mein ei Bemühn 


we 
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Mein Herrfcher, mein Helfer, mein Peben, 
t felber zu eigen gegeben 

Haufe, ba täglich mit Loben 

ı Name wird herrlich erhoben. 


9. Trotz fei dir, du troßender Koth! 
babe den Höchften bei mir: 

dv ber ift, da hat ed nicht Noth 

b fürcht ich mich gar nicht vor bir. 

Du, mein Gott, fannft alles wohl machen, 
y feß ich zum Richter ver Sachen, 

p weiß ed, ed wirb ſich mein Leiden 

d enden in Jauchzen und Freuden. 


 — 


73. 


Der 62fe Yfalm Davids. 
Weife: Du, o ſchönes Weltgebäube, 


1. Meine ©eel iſt in ber Stille, 
röftet fich des Höchtlen" Kraft, “ 
Jeffen Rath und heilger Wille 
air bald Rath eh Hflfe ſchafft. 

Der Tann mehr ald alle Götter, 
? mein Hort, mein Heil, mein Retter, 
aß fein Fall mich ſtürzen kann, 
ret er noch fo heftig an. 





Areuj- ımb Zrofi + Bicber. 


2. Meine Hafler, hört! wie lange 
ftellt ihr alle einem nad? 
Ihr macht meinem Herzen bange, 
mir zur Ehr und euch zur Schmach 
Hanget wie zerriine Mauern 
und tie Mände, die nicht banerm, 
über mir, und feib bebadıt, 
wie ich werde tobt gemacht. 


3. 3a, fürwahr, das Ginge benfen 
bie, fo mir zuwider feinb, 
Wie fie mir mein Leben fenfen 
dahin, da fein Licht mehr feheint. 
Darum geht ihr Mund aufs Lügen 
und das Het; auf lauter Trügen, 
gute Wort’ und falfche Tüd 
iſt ihre beſtes Meiſterſtück. 


4. Dennoch bleib ich ungeſcheedet, 
und mein Geiſt if aͤnverzagt 
In dem Gotte, der, mich edle, 
wenn bie arge Welt mich plagt. 
Auf den harret meine’ Seele, 
da ift Troſt, den ich. erwähle, 
da ift Schuß, der mir gefällt, 
d Errettung, bie mich hält, 
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5. Mimmer, nimmer werb ich fallen, 
nimmer werb ich umtergehn, 
Denn bier ift, der mich vor Allen, 
die mich brüden, kann erhöhn: 

Dei dem ift mein Heil und Ehre, 
meine Stärke, meine Wehre, 
meine Freud und Zuverficht 
ift nur flets auf Gott gericht't. 


6. Hoffet allzeit, lieben Leute, 
hoffet allgeit ftarf auf ihn! 
Kommt die Hilfe nicht bald heute, 
falle doch ber Muth nicht Bin, 
Sonberm fehüttet aus dem Dergen 
eured Herzens Sorg und Schmerzen, 
legt fie vor fein Angeficht, 
traut ihm feft und zweifelt nicht. 


7. Gott kann, alles HAnglüd”enden, 
wirds auch herzlich gerne thun 
Denen, die fich zu ihm wenbeg 
und. auf feiner Güte ruhen. 

Aber Menihenhilf if nichtig, 
ihr Bermögen ift nicht tüchtig, 
wär es gleich noch eind fo groß, 
und zu machen frei und log. 


greui* und groft Bieber- 
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g, Große Leute, ATI roße Thoren, 
p find bo och Koth; 


9. Caßt fe or ven, tieben Kinder, 

da * —J orteil bei 

Habt vor er: was die Sinver) 

eat trei — und N? 
caßt euch ina wicht fangen, 
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TA. 
Der 79ſte Palm Davids. 


Weife: Es ſpricht ber Unwelfen Mund wohl. 
&e ift das Heil und fommen ber. 


1. Sei wohlgemuth, o Ghriftenfeel, 
im Hochmuth beiner Feinde! 
Es bat bag rechte Iſrael 
noch dennoch Gott zum Freunde. 

Wer glaubt und hofft, der wirb geliebt, 
von dem, ber unfern Herzen gibt 
Trofl, Friebe, Freud und Leben. 


2, Divar thut es weh und ärgert fehr, 
wenn man vor Augen fiehet, 
Wie diefer Welt gottlofes Heer 
fo fhön und herrlich blühet; 
Sie find in Feiner Todesfahr, 
erleben bier fo manches Jahr, 
und fliehen wie Paläfte. 


3. Sie haben Glüd, und wißen nicht, 
wie Armen fei zu Muthe; 
Gold ift ihr Gott, Geld ift ihr Licht, 
find flolz bei großem Gute. 
Sie reden hoch, und das gilt fchlecht: 
was Andre fagen, Elingt nicht recht, 
es ift viel, viel zu wenig. 
DD, Gerfardt. * : 49 
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ad unrecht, bad fprichft du mit Freuden, 
recht ift, das kannſt du nicht leiven, 
Mahrheit verbrüdft du, bie Lügen 
Dberhand haben und fiegen. 


Dein Dichten, dein Trachten, dein Thun 
inzig auf Schaden bedacht. 

ift dir unmöglich zu ruhn, 

yabeft denn Böfes vollbracht! 

ein Nachen fucht lauter Perberben, 

wenn nur viel Frommen erflerben 

beiner vergälleten Zungen, 

veinft du, ed fei dir gelungen. 


. Drum wird dich auch Gottes Gericht 
ören, verheeren im Grimm; 

Rechte, die alles zerbricht 

Donner und bligender Stimm, 

ie wird Dich zu Grunde zerfchlagen, 
wird dich mit ſchrecklichen Plagen 
teinem biöherigen Bleiben 

mt allen den Deinen vertreiben. 


. Das werben mit Freuden und Luft 
frommen Gerechten erfehn, 

anders bisher nicht gewußt, 

ob e8 nun gänzlich gefchehn: 





er yeächtigt, mat 
GErbden v 


ver I 
Der, ftetig mi 

bei Get gethan: 

immer ſein pr anal 


gefamgell 
aten; 


1,39 pofie mit reudigen Geiſt 
und peßeres Gloͤch 
in Mater yerheibl: 


ein and 
Denn mein B 
pad hleibet nimme 1 
3 werte pe? Friedens geniehen⸗ 
auch wird ch der Sege jeßen 
und mich m wirnſchie Gedeihen 
ſamm allen einen © Fremen 
erde nach eiſe des Baunl 
der Hehle tägl: grüne und ptüht: 
Mich freuen des ſeligen Raums⸗ 
den oh ein eignes Vemuͤhn 
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Herrfcher, mein Helfer, mein Keben, 
er zu eigen gegeben 
afe, da täglich mit Loben 
tame wirb herrlich erhoben. 


Trotz ſei dir, du —5 Koth! 
hab⸗ ben Hoͤchſten bei mir: 
‚ ber ift, da hat es nicht Noth 
ıb fürdht ich mich gar micht wor bir. 
Du, mein Gott, kannſt alles wohl machen, 
dich feg ich zum Michter der Sachen, 
und weiß ed, ed wirb ſich mein nn 


bald enden — und Freuden 


AR 
— 


Der oeſt fat PR 


Weife: Du, o ſchönes Weltgebäube, 


1. Meine Seel ift in ber Stille, 
teöftet fich des Höchtten Ktaft, 
Deflen Rath und heilger Wille 
mir bald Rath und Hilfe ſchafft. 

Der kann mehr als alle Götter, 
ift mein Hort, mein Heil, mein Metter, 
bag fein Fall mich ftürzen fann, 
fret er noch fo heftig an, 
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5. Wimmer, nimmer werb ich fallen, 
nimmer werd ich untergehn, 
Denn bier ift, ber mich wor Allen, 
die mich brüden, kann erhößn ; 

Dei dem ift mein Heil und Ehre, 
meine Stärfe, meine Mehre, 
meine Freud und Zuverficht 
ift nur ſtets auf Gott gericht't. 


6. Hoffet allzeit, lieben Leute, 
hoffet allzeit ftarf auf ihn! 
Kommt die Hilfe nicht bald heute, 
falle boch der Muth nicht Hin, 
Sonbern fehüttet aud dem Herzen 
eured Herzens Sorg und Schmerzen, 
legt fie vor fein Angeficht, 
traut ihm feft und zweifelt nicht. 


7. Gott Tann, alles Nnglüd”enden, 
wirds auch herzlich gerne thun 
Denen, die ſich zu ihm wenden 
und auf ſeiner Güte ruhn. 

Aber Menſchenhilf iſt nichtig, 
ihr Vermoͤgen iſt nicht tüchtig, 
wär ed gleich noch eind fo groß, 
und zu machen frei und los. 





Ares: und Zroft- Lieber. 


TA. 
Der 73fte Pſalm Davids. 


eife: Es ſyricht der Unmeifen Mund wohl. 


Es ift das Heil uns kommen ber. 


Sei wohlgemuth, o Ghriftenfeel, 
Hochmuth deiner Feinde! 
8 bat bas rechte Iſrael 
roch dennoch Gott zum Freunde, 
Wer glaubt und hofft, der wird geliebt, 
son bem, ber umjern Herzen gibt 
Trofl, Briede, Freud und Leben, 


2, Divar thut e8 weh und ärgert fehr, 
wenn man vor Mugen jiehet, 
Wie dieſer Melt gottlofes Heer 
fo ſchon und herrlich blühet; 
Sie find in feiner Tobesfahr, 
erleben hier fo manches Fahr, 
und ftehen wie Paläfte. 


3. Sie haben Glüd, und wißen nicht, 
wie Armen fei zu Muthe; 
Gold ift ihr Gott, Geld ift ihr Licht, 
find ſtolz bei großem Gute. 

Sie reden Hoch, und das gilt fchlecht: 
was Andre fagen, Klingt nicht recht, 
es ift viel, viel zu wenig. 
D Gerhardt, * ‘ 19 
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b badıte hin, ich dachte her 
s möcht ergründen. 
. mir aber allzu Schwer, 
chten Schluß zu finden, 
daß id gieng ins Heiligtum, 
erfte, wie bu, unſer Nuhm, 
en führft zum Enbe, 


dhr Gang ift fchlüpfrig, alatt ihr Pfad 
itt ift ungewifle; 

hi fie beim nach ihrer That, 

irzeft ihre Füße: 

Hui ift alles umgewendt; 

men fie ein plößlich End 

hren bin mit Schreden. 


Heut grünen fie gleich wie ein Baum, 
rz ift froh und lachet, 

ırgen find fie wie ein Traum, 

m der Menfch aufwachet, 

bloßer Schatt, ein tobtes Bild, 

ever Hand noch Auge füllt, 

yindt im Augenblide. 


Es mag drum fein, e8 währe gleich 
treuz, fo lang ich lebe! 

b all gnug am Himmelreich, 

ich täglich ftrebe. 

: mich die Welt gleich als ein Thier, 
ft du, Gott, doch über mir 

mein Ebr’ und Krone. 


mit ſreudigem Ge 
Gluͤck; 


Ich werbe d 

auch wird IN r Seam ergießen 
und mich m | Gedeihen 
ſammi allen ven Meinen erfteuen. 
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dein Herrfcher, mein Helfer, mein Leben, 
felber zu eigen geneben 

Haufe, ba täglich mit Loben 

Name wirb herrlich erhoben. 


J. Trotz fei dir, du troßenber Koth! 
habe den Höchften bei mir: 
der if, da bat ed nicht Noih 
fürcht ich mich gar nicht vor bir. 
Du, mein Bott, Fannft alles wohl machen, 
ſetz ich zum Richter der Sachen, 
weiß ed, es wirb ſich mein Leiden 
» enden in Jauchzen und Freuden. 


73. 
Der 62fle Pſalm Davids. 
Weiſe: Du, o fhönes Weltgebäude, 


1. MEine Seel if in ber Stille, 
öftet fih des Hochften Kraft,” 

effen Rath und heilger Wille 

ir bald Rath un Hflfe fchafft. 

Der fann mehr als alle Götter, 

: mein Hort, mein Heil, mein Retter, 
iß fein Fall mich ſtürzen Fann, 

et er noch fo heftig an. 





Kreuz- und Zroft-Bieber. 


8. Große Leute, große Thoren, 
prangen fehr und find doch —* 
Füllen Sinnen, Aug und Ohren 
fommts zur That, fo find fie bt, 

Will man ihres Thuns und Ga 
eine Prob und Rechnung machen, 
nach dem Ausſchlag des Gewichts, 
find fie weniger denn nichte, 


9. Laft fie fahren, lichen Kinder, 
da ift 55 Pic 
Habt vor Allem 53 
frechlich ** ende 

Caßt euch Eitelkeit 
nach, was nichto if, — 
kaͤm auch Gut und Reichtum an, > 
ei! fo hängt d erz nicht dran. 


10. Wo bad Herz am beiten ſtehe, 
lehrt am beften Gottes Wort 
Aus dergüldnen Himmeldhöhe: 
denn da hör ich fort und fort, 

Daß er groß und reich von Kräften, 
rein und Heilig in Gefchäften, 
gütig dem, der Gutes thut; 
num, ber fei mein fchönftes Gut! 
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wohlgemut 
net Feinde J 
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dachte Hin, ich dachte her 
möcht ergründen. 
mir aber allzu jchwer, 
‚ten Schluß zu finden, 
daß ich gieng ind Heiligtum, 
nerfte, wie du, unfer Ruhm, 
öfen führft zum Ende. 


Ihr Gang ift fchlüpfrig, glatt ihr Pfad 
ritt iſt ungewiſſe; 
ſuchſt ſie heim nach ihrer That, 
o ſtürzeſt ihre Füße: 
Im Hui iſt alles umgewendt; 
‚a nehmen fie ein plötzlich End 
nd fahren hin mit Schreden. 


10. Heut grünen fie gleich wie ein Baum, 
ihr Herz ift froh und lachet, 
Und morgen find fie wie ein Traum, 
von dem der Menfch aufmwachet, 

Ein bloßer Schatt, ein todtes Bil, 
das weder Hand noch Auge füllt, 
verfchwindt im Augenblide. 


11. Es mag drum fein, es währe gleich 
mein Kreuz, fo lang ich lebe! 
3% Hab all gnug am Himmelreich, 
dahin ich täglich firebe, 

Hält mich die Welt gleich als ein Thier, 
ei! lebt bu, Gott, boch über mir 
du Biſt mein hr’ unb Mrone. 


Biber: 


grau. uud Teoſt 
zens si 
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12. Du heileſt meines Her 
mit deiner fügen Liebe, 
Und wehrt dem Unglüd, vaß es mid) 
nicht allzu hoch hetruͤbe. 
Du feiteft mich mit deiner Hand, 
und wirft mi endlich 1 
der rechten Ehren ſehen . 


das gro 
Du Hit me Himmel, t 
vleibt allzeit meine Burg und Schloß⸗ 
wenn fe Erd entweiche 
14. Wann mir gleich Leib und Seel verſchmah 

ſo kann n 

Denn du pi meine nd 

und läßt mich nicht verderben 

em C v Zeil 


was frag 
auf dieſer Welt? Du, du, m 
vu biſt mein Teil und Erbe. 

die gativergeßme Rott 


Wahrheit nimmer ſagen; 
ir, und wird zu Spot: 
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‚ich num bie Zuverficht 
nbig feßen, 
ich dein Angeficht 
Zeit ergeben; 
ı will ich ftille ruhn, 
weiſen Hände Thun 
m Munde preifen. 


75. 


Der söfle Palm Davids. 
In Friegäzeiten. 
Meile: Wär Gott nicht mit uns biefe Zeit. 


1. Her, der du vormals Haft dein Rand 
mit Gnaben angeblidet, 
Und des gefangnen Jakobs Band 
gelöft und ihm erquidet, 
Der du die Sünd und Miflethat, 
die dein Volk vor begangen Hat, 
haft väterlich verziehen. 


2. Herr, der du deines Giferd Blut 
zuvor oft abgewenbet, 
Und nach dem Zorn das füße Gut 
ver Lieb und Huld gefendet: 

Ach, frommes Herz, ach unfer Heil! 
nimm weg und nehm auf in ber Gil, 
was und anjeßo Fränfet. 
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‚ wir nur fromm find, wirb fich Gott 
‚ee zu und wenden, 
g und alle andre Noth 
aſch und alfo enden, 
ine &hr in unferm Land 
all recht werb erkannt, 
bei und wohne. 


Güt und- Treue werden ſchoͤn 
grüßen müßen, 
feit wird einher gehn, 
ve wirb fie küſſen. 
reue wird mit Luft und rend 
n blühn, Gerechtigfeit 

dem Himmel fchauen. 


Herr wird und viel Gutes thun, 
wird Früchte geben, 
in feinem Schoße ruhn, 
n bavon leben; 
tigkeit wird dennoch ſtehn 

in vollem Schwange gehn 

feines Namens. 


[= 20 


3 1 
wet 
76. yes 7 
⸗ ⁊ 
der gie yyalı zus — 
Wale: Ar guaperfläßen Babylon 
unterm ves EL A u 
per in ſehr wohl hedecet; = 
enn alles donnert, ſracht und plist, 7” 
pleibt fein H ungejhredtet- | 
ipricht zu Herrn Du biſt mein gi 
mein Hof meine guverſicht⸗ £ 
in Turm und harte Veſt 1 
Du rel eft vons III Sid, 
nd frei ones Neb zurüd, 
d Hupe & aufs veſte 


2. riſch auf mein Herz! Gott Härtet vie 
mit Kraft auf allen Seiten 
han het, wie feine Klügel ſich 
ganz vᷣ er dich auöbreiten! 

in Schirm umfängt dich ga 
ſe Schild faͤng h und bat 
yon Pfeilen ſleuch d tobet 
i 
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Denn dich die ſchwarze Nacht umgibt, 
du fein ficher fchlafen ; 
.ages bleibft du unbetrübt 
deines Feindes Maffen. 
die Pefte, die im Finſtern fchleicht 
ı des Mittages umher Freucht, 
d von dir abgeführet. 
ab wenn gleich tanfend fallen bier, 
and zehen taufend hart bei bir, 
bleibft du doch unberühret, 


4. Hingegen wirft du Luft und Freub 
an beinen Feinden ſehen, 
Wenn ihnen alles Herzeleid 
vom Hödhiten wird gefchehen: 

Wer Gott verläßt, wird wiederum 
verlaßen und mit großem Grimm 
zu feiner Zeit gefchlagen, 
Du aber, ver du bleibit bei Gott, 
findft Gnad und barfft in feiner Noth 
ohn Hilf und Troſt verzagen. 


5. Sein Uebels wird zu deiner Hütt 
eingehn und dir begegnen. 
Gott wird all deine Tritt und Schritt 
auf deinen Wegen fegnen ; 

Denn er hat feiner Engelfchaar 
befohlen, daß fie vor Gefahr 
dich gar genau bewahren, 
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Krewi* und groft » Bieder- 


71. 
20. 


, Kett, 
gs ift das 
Ist Ephraim wicht meine Kron 


md Nugen M 

3, Hör a et; ich bin getreu 
und halte mein Kerfprechen- 
was ich geredt, da bleib es bei, 
mein Wort wer ich nicht breche 

3 fol mein Ephraim gar a 
erfahren, U ich derge alt 
Grund erfennen 
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und Era. Lieber: 


gran 
Sünder, fommt A" — 


78. 


d aus dir machen, 


Weiſe: An Waher 
ch, D Evhraim, 


9 ſoll i 
fluͤßen Babylon. 


faft ärger 
nis hiehe 
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5. 30 bin ich wicht, das glaube mir 
nd nimms recht zu Gemüthe! 
ich bin ber Heilge unter bir, 
er ih aus lauter Güte 
Für meine Feinde in den Tod 
and in des bitiern Kreuzes Roth 
mich als ein Lamm will geben: 
3%, ich will tragen alle Lafl, 
die du dir, Menſch, gehäufet Haft, 
auf daß du mögeft leben. 


6. © heilger Herr, o ewges Heil, 
Berföhner meiner Sünden! 
Ach, heilge mich, und laß mich Zeil 
in, bei und an dir finden! 

Erwede mich zur wahren Reu, 
und gib, daß ich dein’ edle Treu 
im feften Glauben faße; 
Auch tödte mich durch deinen Tod, 
damit ich allen Sündenkoth 
hinfort von Herzen haße. 


304 Kreuz. unb Erofi » Lieber. 


79. 
Kommt, wir wollen wieder zum Herren, Bei 
Weiſe: Zion klagt mit Angft und Schmerzen. 


1. Kommt, ihr traurigen &emütber, 
fommt, wir wollen wieberfehrn 
Du dem Herrfcher, beflen Güter 
fein Derberben kann verzehren, 

Deſſen Macht fein Unglüd fällt, 
deſſen Gnabe wieder ftellt, 
was fein Eifer umgeftürzet, 
feine Hand bleibt unverfürzet. 


2. Divar er hat uns ja gerrißen 
mit ergrimmten Angeficht, 
Und bat, da er und geichmißen, 
und erbärmlich zugericht't; 

Doch deswegen unverzagt! 
eben der uns fchlägt und plagt, ' 
wird die Wunden unfrer Sünden 
wieder heilen und verbinden. 


3. Alle Noth, die und umfangen, 
fpringt vor feinem Arm entzwei: 
Wenn zwei Tage find vergangen, 
macht er und vom Tode frei, 

Daß wir, wenn des dritten Licht 
durch des Himmels Fenſter bricht, 
fröhlich auf erneuter Exhen 
yor ihm ftehn und chen wetten. 
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4. Alsdann wird man Acht drauf haben, 
nd mit großem Fleiße ſehn, 
Das für Wunder, Gnad und Gaben 
ng von oben her gefchehn. 

Da wirb biefes nur allein 

nfers Herzens Sorge fein, 
af wir Gott, des wir und nennen, 
wögen recht und wohl erfennen. 


5. Denn er wird ſich zu ung machen 
sie bie fchöne Morgenröth, 
leber welche Luft und Laden 

ei der ganzen Welt entfleht; 

Er wird fommen und zur Freud 
ben zu ber rechten Seit, 

oller füßen Kraft und Segen, 
sie Die früh und fpaten Megen. 


6. Ach, wie will ich dich ergüßen, 
mein hochgeliebtes Volk! 
Meine Gnade foll dich netzen 
sie ein’ ausgefpannte Wolf, 

Eine Molke, die das Feld, 
venn der Morgen wert die Melt 
ınd bie Sonne noch nicht Teuchtet, 
nit dem frifchen Thau befenchtet. 


. Gerbarbt. * 20 
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Frei» und Troft- Lieber, 


76, 
Der fe Pſalm Davids, 
Weile: An Waßerflüßen Babylon. 


1. W&r unterm Schirm bes Hoͤchſten hl, 
ber iſt ſehr wohl bebedet; 
Wenn alles donnert, kracht und. bligt, 
bleibt fein Herz ungefchredet. 
Er fpricht zum Herrn: Du bift mein Licht, 
mein’ Hoffnung, meine Zuverſicht, 
mein Turm und ftarke Beite. 
Du reiteft mich vons Jaägers Strid, 
und freibit des Todes Netz zurüd, 
und fchübeft mid aufs befte. 


2. Friſch auf mein Herz! Gott flärket did 
mit Kraft auf allen Seiten. 
Schau her, wie feine Flügel ſich 
ganz über dich ausbreiten! 

Fein Schirm umfängt und deckt dich gar, 
fein Schild fängt auf, was hier und bar 
von Pfeilen fleucht und tobet: i 
Der Schild ift Gottes wahres Wort, 
der Schirm iſt, was der flarfe Hort 


versprochen und gelobet. 
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3. Wenn dich die ſchwarze Nacht umgibt, 
annft du fein ficher ſchlafen; 
des Tages bleibft du unbetrübt 
on beined Feindes Maffen. 
Die Befte, die im Finftern schleicht 
mb bes Mittages umher Freucht, 
oird von dir abgeführet. 
Ind wenn gleich tauſend fallen hier, 
nd zehen tauſend hart bei bir, 
leibft du doch unberühret, 


4, Hingegen wirft bu Luft und Freud 
m beinen Feinden jehen, 
Wenn ihnen alles Herzeleid 
om Höchften wird gefchehen: 

Wer Gott verläßt, wirb wieberum 
werlaßen und mit großem Grimm 
u feiner Zeit gefchlagen, 
du aber, der vu bleibft Bei Gott, 
inpft Gnad und barfft in feiner Noth 
hm Hilf und Troſt verzagen. 


5. Kein Uebels wird zu deiner Hütt 
ingehn und bir begegnen. 
Bott wird all deine Tritt und Schritt 
nf deinen Wegen fegnen ; 

Denn er hat feiner Engelfchaar 
jefohlen, daß fie vor Gefahr 
dich gar genau bewahren, 


TE ET 
kr u..,7 
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Daß dein Fuß möge ficher fein, 
und nicht vielleicht an einen Stein 
zu deinem Schaden fahren, 


6. Du wirft auf wilden Leuen flehn, 
und freien auf bie Dradhen : 

Du wirft ihre Gift und Scharfe Zähn 
in deinem Sinn verlacdhen: 

Das machts, daß Gott will bei bir fein, 
der fpriht: Mein Knecht begehret mein, 
fo will ich ihm beifpringen! 

Er kennet meines Namens Zier, 
drum will ich ihm auch nach Begier 
mein’ Hilf und Rettung bringen. 


7. Er ruft mich an, fo will ich ihm 
ganz gnädiglid, erhören; 
Wenn fein Feind auf ihn aus will ziehn, 
fo will ich flehn und wehren. 
Ih will ihn reißen aus dem Tod, 
ih will ihn nach erlittner Noth, 
mit großer Ehr ergößen; 
Ich will ihn machen lebensfatt, 
und wenn er gnug gelebet Bat, 
ins ewge Heil verfegen. 
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77. 


richt Ephraim mein teurer Sohn. Jerem. 31, 20. 


Weife : Herr, firaf mic nicht nad deinem Zorn. 
4 ift bas Heil uns fommen ber. 
1. Jet Ephraim nicht meine Kron 
nd meines Herzens Wonne? 
Mein trautes Kind, mein teurer Sohn, 
nein Etern und meine Sonne? 
Mein’ Augenluft, mein’ edle Blum, 
nein auserwähltes Eigentum 
ind meiner Seelen Freude? 


2. Ich höre feines Seufjens Stimm 
ınd hochbetrübtes Klagen: 
Mein Gott hat mich, foriht Ephraim, 
veftraft und hart geichlagen; 

Er fucht mich heim mit harter Zucht : 
as ıft mein Lohn, das ift die Frucht 
nd Nußen meiner Sünden. 


3. Hör alle Welt: ich bin getreu 
ınd halte mein Berfprechen. 
Mas ich geredt, da bleibt es bei, 
nein Wort merd ich nicht brechen. 
Das fol mein Ephraim gar bald 
tfahren, und mich dergeftalt 
echt aus dem Grund erfennen. 
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nat, alle Sünder, kommt zu mir, 
re Sünden, 

t Gnad am meiner Thür, 

ie reichlich finden! 

h mit Gphraim bekehrt, 

mit Ephraim erhoͤrt 

und bort getroͤſtet. 


. 78. 
ıns dir machen, Ephraim. Vor. I1, 8. 0. 
fe: An Waßerflußen Babylon. 


As fol ich doch, o Ephraim, 
ih aus dir machen? 
oftmals meinen Grimm 

n zu. verlachen ? 

y dich ſchützen, Iſrael? 

r beine freche Seel 

noch bewahren, 

yer doch von Jugend auf 

: großer Sündenhauf 

Schen gefahren ? 


t ich nicht Billig deiner That 
ı gleich mich ftellen, 

wie Sodom, ohne Gnad 
Idama fällen? 





302 Kreuz: und Troft: Lieber. 


Sollt ich nicht Billig meine Glut 
auf bein vwerfluchtes Gut und Blut, 
wie auf Zeboim, fchütten, 

Dieweil du ja mein Wort und Bahn 
faft ärger noch, als fie gethan, 
bis hieher überfchritten? 


3. Ia, Billig follt ich dich dahin 
in alles Herzleid ſenken. 
Allein ed will mir micht zu Sinn, 
ich hab ein andre Denfen. 

Mein Herze will durchaus nicht dran, 
daß dir es thu, wie du gethan, 
es brennt vor Gnad und Liebe! 
Mid jammert dein von Herzen fehr, 
und kann nicht fehen, daß pas Heer 
ver Höllen dich betrübe, 


ii wid 0 


Pure 


4. Ih fann und mag nicht, wie bu mohl 
verbienet, Dich verberben, 
Ich bin und bleib Erbarmens voll, 
und halte nichts vom Sterben. 
Denn ich bin Gott, der treue Gott, 
mit nichten einer aus ber Mott 
ver böfen Adamskinder, 
Die ohne Treu und Glauben feind, 
und werben ihren Feinden feind 
und täglid) größre Sünher. 





zw au Bi 
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bin ich nicht, das alaube mir 

amd recht zu Gemüthe! 

n ber Heilge unter bir, 

aus lauter Güte 

meine Feinde in ben Tod 
a bes bittern Kreuzes Noth 
‚ al& ein Lamm will geben: 
‚ich will tragen alle Laſt, 
du bir, Menſch, gehaäufet haft, 
daß bu mögeft leben. 


. © heilger Herr, o ewges Heil, 
jöhner meiner Sünden ! 

‚ heilge mich, und laß mich Teil 
bei und an bir finden! 

rwecke mich zur wahren Reu, 
gib, daß ich beim’ eble Treu 
reften Glauben faße; 

h tödte mich Durch deinen Top, 
it ich allen Sündenkoth 
art von Herzen haße. 
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san wirb man Acht drauf haben, 
großem Fleiße fehn, 
ir Munder, Gnad und Gaben 
t oben her geſchehn. 
virb biefes nur allein 
Herzens Sorge fein, 
wir Gott, bed wir und nennen, 
en recht und wohl erfennen. 


. Denn er wirb fich zu und machen 

e bie ſchoͤne Morgenröth, 

leber welche Luft und Lachen 

ei der ganzen Welt entficht; 

Er wird fommen und jur Freud 
ben zu der rechten Seit, 

oller füßen Kraft und Segen, 

‚ie bie früh und fpaten Megen. 


6. Ach, wie will ich dich ergäßen, 
mein bochgeliebtes Voll! 
Heine Gnade foll dich neßen 
sie ein’ ausgeſpannte Molf, 

Eine Molfe, die das Feld, 
yenn der Morgen wert die Melt 
mb die Sonne noch nicht Teuchtet, 
nit dem frifchen Thau befeuchtet. 


Gerhardt, * 20 


‚96 greus" und Trof· Bieber- 


716. 
Der AM yfalm Davids. 


weife: An Waßerfluhen Babylon. 





4. Me unterm Schitm bed Hochſen M 
per if fehr wohnt bebt ecket; 
Wenn alles donnert, ec und bligt, 


Er fpricht zum gern: * gift mein Siht 


2. Ariſch auf m mein Herz! Bott ſtaͤrket vie 
Br Kraft au auf alle en Seiten. 


n Schirm umf ich gt 
fein Schild fängt auf Hier und bat 
yon spfeilen fendt u bet 

er Schild iſt ottes wah Wort, 
der Schirm iſt, was ſtarke Hort 
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3. Wenn dich die ſchwarze Nacht umgibt, 
ınft bu fein ficher fchlafen ; 

8 Tages bleibt du unbetrübt 

ı beined Feindes Maffen. 

Die Pefte, die im Finftern fchleicht 

» des Mittages umber kreucht, 

d von bir abageführet. 

d wenn gleich taufend fallen bier, 

> zehen taufenb hart bei bir, 

ibſt du doch unberühret. 


4, Hingegen wirft bu Luft und Freud 
ı deinen Feinden fehen, 

Denn ihnen alled Herzeleid 

m H$öchften wirb gefchehen: 

Wer Gott verläßt, wirb wiederum 
rlaßen und mit großem Grimm 

. feiner Zeit gefchlagen, 

u aber, ber bu bleibft bei Bott, 

idſt Gnad und barfit in feiner Noth 
m Hilf und Troft verzagen. 


5. Bein Uebeld wird zu deiner Hütt 
ıgehn und dir begegnen. 

ott wird all deine Tritt und Schritt 
if deinen Wegen fegnen ; 

Denn er hat feiner Engelfchaar 
fohlen, daß fie vor Gefahr 

ch gar genau bewahren, 


Daß dein Guß 

nd nicht wielleicht am ei 

zu deinem Sch ſahren. 

6. Du wirſt wilden Leuen ſtehn, 

und treten auf achen : 

Du wirst ib p ſcharfe Zah 

in deinem Sinn erladhen : 

will bei pie ſein⸗ 





und wehren. 
\ 3 dem Tod, 


n na 
Ehr er oͤtzen; 


8 
en ſebensſatt 


ihn mA 
gnug gelebet hat, 


er 
Heil verſetzen . 
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77. 
t Ephraim mein teurer Sohn. Jerem. 31, 20. 


eife : Herr, firaf mich nit mad deinem Zorn. 
Es ift das Hell uns fommen ber. 

. ISt Ephraim nicht meine Kron 
meines Herzene Monne ? 

in trautes Kind, mein teurer Sohn, 

n Etern und meine Sonne? 

Mein’ Mugenluft, mein’ edle Blum, 

n ausermwähltes Eigentum 

meiner Seelen Freude ? 


2. Ich höre feines Seufzens Stimm 

hochbetrübtes Klagen: 

in Gott hat mid, ſpricht Ephraim, 
raft und hart gefchlagen; 

Er fucht mich heim mit barter Zucht : 
ift mein Lohn, das ift die Frucht 
Nuben meiner Sünden. 


. Hör alle Welt: ich bin getreu 
halte mein Berfprechen. 

s ich gerebt, da bleibt es bei, 

n Wort werd ich nicht brechen. 

jas foll mein Ephraim gar bald 

hren, und mich dergeftalt 

t aus dem rund erfennen. 


300 Kreuz. und Lrof : Biedes; 


4. 3 denk noch wohl an meinen Ei, 
den ich geſchworen habe, 
Da ich aus lauter Gütigkeit 
mich ihm zu eigen gabe; 

3% ſprach: du haft mein Herz erfüllt 
mit deiner Lieb, ich bin dein Schilb, 
und wills auch ewig bleiben. 


5. Ich will mit meiner flarfen Hand 
dich als ein Vater führen. 
Dich ſelbſt will ich und auch dein Land 
aufs ſchoͤnſt und befte zieren. 

Und wirft du mir gehorfam fein 
fo fol dich meines Segens Schein 
ohn alles End erfreuen. 


6. Wo du dich aber böfen Rath 
wirft von mir wenden laßen, 
So will ich deine Miſſethat 
heimfuchen, doch mit Maßen: 

Und wenn bu wiederfehrfl zu mir, 
fo will ich wieder auch zu bir 
mich mit Erbarmen fehren. 


7, Yun kehrt zu mir mein Ephraim, 
ſucht Gnad in meinen Armen, 
Drum bricht mein Herze gegen ihm, 
und muß mid fein erbarmen. 
Der Unmuth fällt mir mit Gewalt, 
mein Gingeweide hit und wall 
in treuer Lich und Gnade. 
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e GSuͤnder, kommi zu mir, 


Bphraim bekehrt, 
phraim erhoͤrt 
t getroͤſtet. 


78. 
machen, Ephraim. Sof. 11,8.9. 
. Waßerflüßen Babylon. 


ich doch, o Ephraim, 
dir machen? 

8 meinen Grimm 
tlachen ? 

hützen, Iſrael? 

freche Seel 

vahren, 

von Jugend auf 
Sündenhauf 
efahren? 


ht billig deiner That 
mich ſtellen, 

dom, ohne Gnad 
ällen? 


302 Kreuz: unb Troft: Bicder. 


Sollt ich nicht Billig meine Blut 
auf dein verfluchtes Gut und Bint, 
wie auf Zeboim, fchütten, 

Dieweil du ja mein Wort und Bahn 
faft ärger noch, als fie geihan, 
bis hieher überfchritten? 


3. 3a, billig ſollt ich dich dahin 
in alles Herzleid feufen. 
Allein es will mir nicht zu Sinn, 
ih Hab ein andres Denken. 

Sein Herze will durchaus nicht dran, 
daß dir ed thu, wie bu gethan, 
ed brennt vor Gnad und Liebel 
Mich jammert dein von Herzen fehr, 
und fann nicht fehen, daß das Heer 
der Hoͤllen dich betrübe. 


4. Ich Tann und mag nicht, wie du wo 
verbienet, dich verderben, 
Ich bin und Bleib Erbarmens voll, 
und halte nichts vom Sterben. 
Denn ich bin Gott, der treue Gott, 
mit nichten einer aus der Rott 
der boͤſen Adamskinder, 
Die ohne Treu und Glauben ſeind, 
und werden ihren Feinden feind 
und täglich groͤßre Suͤnder. 
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n ich nicht, das glaube mir 
recht zu @emüthe! 
Heilge unter bir, 

d lauter Blüte 

‚ine Feinde in ben Tod 

8 bittern Kreuzes Noth 

ein Lamm will geben: 

vill tragen alle Bafl, 

'r Menih, aehäufet haft, 

m mögeft leben. 


eilger Herr, o ewges Heil, 
meiner Sünben! 

je mich, und laß mich Teil 
d an bir finden! 

: mi zur wahren Reu, 
daß ich dein’ edle Treu 
Glauben faße; 

e mich durch deinen Tod, 
allen Sündentoth 
n Herzen haße. 
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79. 
Kemmt, wir wollen wieder zum Herren 8er. 
Weile: Zion Hagt mit Angft und Schmerzen. 


1. KOmmt, ihr traurigen Gemütber, 
fommt, wir wollen wieberfehen 
Du dem Herrfcher, deflen Güter 
fein Berberben kann verzehren, 

Deſſen Macht fein Unglüd fällt, 
deſſen Gnade wieder ftellt, 
was fein Eiſer umgeſtürzet, 
feine Hand bleibt unverkürzet. 


2, Diwar er hat uns ja gerrifen 
mit ergrimmtem Angeficht, 
Und bat, da er und geichmißen, 
und erbärmlich zugeriht't; 

Doc deswegen unverzagt! 
eben der uns fchlägt und plagt, ' 
wird die Wunden unfrer Sünden 
wieder heilen und verbinden. 


3. Alle Noth, die und umfangen, 
fpringt vor feinem Arm entzwei: 
Wenn zwei Tage find vergangen, 
macht er und vom Tode frei, 

Daß wir, wenn des dritten Licht 
durch des Himmels Fenſter bricht, 
fröhlich auf erneuter Exhen 
yor ihm fiehn und eben wetken. 
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. Alddann wird man Acht drauf haben, 
mit großem Fleiße fehn, 
8 für Wunder, Gnad und Gaben 
von oben ber aefchehn. 
Ja wirb biefed nur allein 
ſers Herzens Sorge fein, 
aß wir Gott, des wir und nennen, 
nögen recht und wohl erfennen. 


5. Denn er wird fich zu ung machen 
vie bie ſchoͤne Morgenröth, 
Leber welche Luft und Lachen 
ei der ganzen Melt entfleht; 

Er wirb fommen und zur Freud 
ben zu ber rechten Seit, 
oller füßen Kraft und Segen, 
‚ie die früh und ſpaten Megen. 


6. Ach, wie will ich Dich ergößen, 
mein hodjgeliebtes Wolf! 
Heine Gnabe foll dich netzen 
sie ein’ ausgefpannte Wolf, 

Eine Wolfe, die das Feld, 
syenn der Morgen weckt die Melt 
md bie Sonne noch nicht leuchtet, 
nit dem frifchen Thau befeuchtet. 


@erharbt. * 20 


wo 
ponnert, 
ii) 


unterm 
( hedectel 
eracht amd Blipt 


mei Tutm UM 
Du gatteft m J 
no treibt es Reh zurts 
nd ſchuheſt di ante beſte 
2. ld auf mein gen“ Gott wartet di 
mit Kraft auf ben Seiten ˖ 
schau fer, wie ine gtügel ſich 
ganz über di „uöbreiten" 
Sein Schirm v not v d dedt dich 8 
Schild ſon j, was hie und bat 
und tobel : 
child 
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Wenn dich die ſchwarze Nacht umgibt, 
ſt bu fein ficher ſchlafen; 
Tages bleibft du unbetrübt 
deines Feindes Maffen. 
hie Peſte, die im Finftern fchleicht 
des Mittages umber Freucht, 
von bir abgeführet. 
‚ wenn gleich tauſend fallen hier, 
sehen tanfend hart bei bir, 
bt du doch unberühret. 


. Hingegen wirft du Luft und Freud 

deinen Feinden fehen, 

nn ihnen alles Herzeleiv 

ı Höchften wirb geſchehen: 

Wer Gott verläßt, wirb wieberum 
aßen unb mit großem Grimm 

feiner Zeit gefchlagen, 

aber, ber du bleibt bei Gott, 

ft Gnad und darfft in feiner Noth 
Hilf und Troft verzagen. 


. Mein Uebels wird zu deiner Hätt 
jehn und bir begegnen. 

tt wird all deine Tritt und Schritt 
deinen Wegen fegnen ; 

Denn er hat feiner Engelfchaar 
‚hlen, daß fie vor Gefahr 

gar genau bewahren, 
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Daß dein Fuß möge ficher fein, 
und nicht vielleicht an einen Gtein 
zu deinem Schaben fahren. 


6. Du wirft auf wilden Leuen fiehn, 
und treten auf bie Draden : 

Du wirft ihr Gift und ſcharſe Zähn 
in deinem Sinn verlachen: 

Das machts, dag Gott will hei dir fein, 
der fpricht: Mein Knecht begehret mein, 
fo will ich ihm beifpringen! 

Er kennet meines Namens Zier, 
drum will ich ihm auch nad) Begier 
mein’ Hilf und Rettung bringen. 


7. & ruft mich an, fo will ich ihn 
ganz gnäbiglich erhoͤren; 
Wenn fein Feind auf ihn aus will ziehn, 
fo will ich flehn und wehren. 
Ih will ihn reißen aus dem Tod, 
ih will ihn nach erlitiner Noth, 
mit großer Ehr ergößen; 
Ich will ihn machen lebengfatt, 
und wenn er gnug gelebet Hat, 
ind ewge Heil verfeßen. 
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77. 
Ephraim mein teurer Sohn. Jerem. 31, 20. 


„: Kerr, Rraf mich nit nach beinem Zorn. 

Es if das Heil uns kommen ber. 

1. Ist Ephraim nicht meine Kron 

b meines Herzend Wonne? 

ein trautes Kind, mein teurer Sohn, 

in Stern und. meine Sonne? 

Mein’ Augenluft, mein’ edle Blum, 

in auderwähltes Eigentum 

b meiner Seelen Freude ? 


2. 3 höre feines Seufzens Stimm 
d Hochbetrübtes Klagen: 

ein Gott hat mich, foricht Ephraim, 
traft und hart gefchlagen; 

Er fucht mich heim mit harter Zucht: 
3 iſt mein Lohn, das ift die Frucht 
d Nuten meiner Sünden. 


3. Hör alle Welt: ich bin getreu 
d halte mein Berfprechen. 

a8 ich geredt, da bleibt es Bei, 
in Wort werd ich nicht brechen. 
Das fol mein Ephraim gar bald 
ahren, und mich dergeftalt 

»t aus dem Grund erkennen. 


Cid/ 








78. 


‚Ephraim 901.11,8.9 
glon. 


2. Holt ich nicht billig peiner That 


und Lebeh glei mich ſtellen, 
ESodom, ohne Gnad 
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So bin ich nicht, das glaube mir 
nimms vecht zu Gemüthe! 

bin ber Heilge unter bir, 

ich aus lauter Güte 

für meine Feinde in ben Tod 

in bes bittern Kreuzes Noth 

’d ald ein Lamm will geben; 

‚ih will tragen alle Laſt, 

bu bir, Menfch, gehäufet Haft, 

daß du mögeft leben. 


« © heilger Herr, o ewges Geil, 
jöhner meiner Sünden! 

‚ heilge mich, und laß mich Zeil 
bei und an bir finden! 

rwecke mich zur wahren Reu, 
gib, daß ich dein’ eble Treu 
feften Glauben faße; 

h tödte mich durch deinen Tod, 
it ich allen Sündenkoth 

ort von Herzen haße. 
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. Bott, des wit 
ohl erfennet- 


denn er wird ſich zu und 
eſchoͤne Morgenrölh, 
welche Luſt und Lachen 


machen 


P. Gerhardt.” 30 
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2. Ermunter! euch und fing 
Gott, unſerm hoͤchſten But, 
Der feine under überall 

inne thul- 


3. Der und von Mutterleibe an 
friſch und geſund erhält, 
in Me ſch nicht helfen kann, 
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und Sun, 
ft Furcht, Sorg und schmerz 


7, Er laßt 
“und mit amd gehtt 


g, Er prüce, wenn das 


uns unſte Augen zu⸗ 
Und geig und vrauf ſein Angeſicht 


Ant in bei ewgen Ruh 


- 


ank⸗ eiedek 
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vote fo auf ers mi ir mein - e 
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Bel » 1 want. Lieder. 


a ihm wicht zu teuer, 
ich Hin, 


5. Meiner Seelen Wohlergehn 
at er ja te t wohl bedacht, 
m Lei Roth zuſtehen, 


vill de 
ers gleichfalls wohl in 
in Ki mein Bermögen 


fommt mein 
fein Permögen heigulegen- 


nu Kur 
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8. Kommt, alle Sünder, kommt zu mir, 
jereuet eure Sünben, 
Ind ſuchet Gnab an meiner Thür, 
yr follt fie reichlich finden! 
Wer fi mit Ephraim bekehrt, 
ird auch mit Ephraim erhört 
nd hier und dort getröftet. 





— 


| 78. 
' foll id) aus dir machen, Ephraim. or. 11,8. ®. 
Weife: Un Waßerflüßen Babylon. 


1. Was ſoll ich doch, o Ephraim, 
jas ſoll ich aus die machen? 
Ier du fo oftmald meinen Grimm 
aft pflegen zu. verlachen ? 
Soll ich dich ſchützen, Iſrael? 
oll ich dir deine freche Seel 
infürder noch bewahren, 
(us welcher doch von Jugend auf 
in folder großer Sändenhauf 
hn alle Scheu gefahren ? 


2. Zollt ich nicht Billig deiner That 
nd Lebe gleich mich ftellen, 

Ind di, wie Sodom, ohne Gnad 

nd wie Adama fällen? 


Dieweil du ie mei A gt und Bahn 


fat ärger N 
bis hieher Ab 


Rn fie gelhan, 
—88 


3.30 villig ſollt ich dich dahin 
in alles Herzleid je 
Allein es will mir u t zu Sim, 


andi Henten. 


Kein Herze w um rchaus nicht dran, 


n Gott, der treue Gott, 


mit nichten einer ans det Mott 


nder 
Die ohne Treu und 


und werben 


ihren Feinden feind 


und täglich groͤhte Soͤrder· 
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So bin ich nicht, dad glaube mir 
imms vecht gu Gemüfhe! 

in ‚ber Heilge unter bir, 
ch aus lauter Güte 
ir meine Feinde in ben Tob 

in bes Bittern Kreuzes Noth 

als ein Lamm will geben: 

ich will tragen alle Laſt, 
u bir, Menſch, gehäufet haft, 
daß du ınögeft leben. 


© heilger Herr, o ewges Heil, 
öhner meiner Sünden! 

heilge mich, und laß mich Teil 
rei und an bie finden! 

rwecke mich zur wahren Reu, 
gib, daß ich beim’ eble Treu 
ften Glauben faße; 

ı töbte mich durch beinen Tod, 
t ich allen Sündenfoth 

rt von Herzen hafe. 


Kreuz und groft ® gieber- 
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19. 
zeder um Herren. So. 


mit Angſt und Schmerzen. 


Eife 


was ſein x um 
leibht unv erfützel- 


feine Hand b 


3. ale Noth, Die ung umfangen, 
Arm entzwei: 
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Alsdann wird man Acht drauf haben, 
it großem Fleiße fehn, 
für Wunder, Gnad und Gaben 
von oben her gefchehn. 
Da wirb dieſes nur allein 
jers Herzens Sorge fein, 
ji wir Gott, bed wir und nennen, 
gen recht und wohl erfennen. 


5. Denn er wirb fich zu und machen 
ie die fehöne Morgenröth, 
Ueber weldye Luft und Lachen 
bei der ganzen Welt entfieht; 
Er wird fommen und zur Freud 
eben zu ber rechten Zeit, 
voller füßen Kraft und Segen, 
wie bie früh und ſpaten Megen. 


6. Ach, wie will ich dich ergüßen, 
o mein hochgeliebtes Volf! 
Meine Gnabe foll dich neßen 
wie ein’ ausgeſpannte Molf, 

Eine Molke, die bas Felt, 
wenn der Morgen wedt die Melt 
und die Sonne noch nicht leuchtet, 
mit dem frifchen Thau befeuchtet. 


2. @srdarbt, * 20 


SS. 


Der feine 

und groß Dinge tut. 

n Muiterleibe an 

nd echält, 

Und 109 nicht Helfen kann, 
um Helier ſtellt. 


_ 3 
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gebe und ej 


* und Sinn 
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haft, Furt Sorg und Schmer; 
Meeres Tiefe Hin, 
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ee a fröhlich Herz, 
Elche Ge 


- Er laße feinen Frieden ruhn 
—— Sand 


gebe Süd 


zu unferm Thun 
Heil in al 


em Stans, 
Er laße ſeine Lieb und Gůũt 
n8 gehn, 


nd bemüpt, 
erne yon une flehn. 


= a Diefeg Leben währt, 


unfer Heil 
—* auch, van wir yon her Erd 
iden, unfer & 
Er drüde, wenn bag Herze bricht, 
iſre 9 Augen zu, 
ig ung drauf fein Angeficht 
ber eigen Ruh. 
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Salt iM) einem ort wchi angel: 
In feiner eigenen weile. 


Het! aaget und ben Herren preiſen · 
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3. Sein Sohn ift ihm micht zu feuer, 
ein, er gibt ihn für mich bin, 
aß er mich vom eigen Feuer 
irch fein teures Blut gewinn. 
O bu ungegrünbter Brunnen ! 
ie will doch mein Schwacher Geift. 
b er fich gleich hoch befleißt, 
sine Tief ergründen fünnen ? 
Ales Ding währt feine Zeit, 
Jotted Lieb im Ewigkeit, 


4. Seinen Geift, den edlen Führer, 
ibt er mir in feinem Wort, 
Daß er werbe mein Regierer 
durch die Welt zur Himmelspfort, 
Daß er mir mein Herz erfülle 
mit bem hellen Glaubenslicht, 
das bed Todes Meich zerbricht 
und bie Hölle jelbft macht ftille. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Sottes Lieb in Ewigkeit. 


5. Meiner Seelen Mohlergehn 
hat er ja recht wohl bedacht, 
Will dem Leibe Noth zufichen, 
nimmt ers gleichfalls wohl in Adht. 
Wenn mein Können, mein Dermögen 
nicht8 vermag, nichts helfen Tann, 
fommt mein Gott und hebt mir an 
fein Vermögen beizulegen. 








si 


3 Ding w 
‚es Lieb in Ewigkeit. 
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82, 
died für aute Feibesgefundheit. 
/ciſe: Gheiftus, der uns felig macht. 


Wer wohl auf ift und gefund, 
fein Gemüthe, 
erhöhe feinen Mund 
ed Höcflen Güte: 
Lsaft und danken Tag und Naht 
rit gefunden Liedern 
nferm Gott, der und bebacht 
nit gefunden Gliedern! 


2, Ein geſundes, frifches Blut 
at ein fröhlichs Beben, 
Sibt und Gott dieß einge Gut, 
t und gnug gegeben 

Hier in biefer armen Melt, 
a bie ſchönſten Gaben 
nd des güldnen Himmeld Zelt 
vir noch Fünftig haben. 


3. Wär ich gleich wie Eröfus reich, 
ätte Baarfchaft liegen, 
vär ich Alerandern gleich 
n Triumph und Siegen, 

Müßte gleichwohl ſiech und ſchwach 
fühl und Betten drüden: 
yürd auch mich in Ungemach 
U mein Gut erguiden ? 
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Mutlerleibe an 


3. Der w n 
fund hät 

tem en nicht yelſen kat 
Heler el. 
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Er gebe und ein fröhlich Herz, 

he Geift und Sinn, 

verf all Angft, Furcht, Sorg und — 
leeres Tiefe hin. 


Er laße feinen Frieden mhn 
raelis Land, 

be Glück zu unſerm Thun 
yeil in allem Stand. 


Er laße feine Lieb und Güt 
ei und mit und gehn, 

aber Äängftet und bemüht, 
ne von und flehn. 


30 lange vieles Leben währt, 
ſtets unfer Heil 

leib auch, wann wir bon ber Erd 
iden, unfer Zeil. 


Er drüde, wenn das Herze bricht, 
nfre Augen zu, 

eig und drauf fein Angeficht 

ı der ewgen Ruh. 
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31. 
je meinem ort wich! fingelt- 
igenen Weiſt 


Soll 


in Adler fein 





ur it, 
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. Sein Sohn if ihm micht zu teuer, 
, er gibt ihm für mich bin, 

j er mich vom ewgen Weuer 

h fein teures Blut gewinn. 

> bu ungegrünbter Brunnen! 

will doch mein ſchwacher Geiſt, 

er ſich gleich Hoch befleißt, 

e Tief ergründen können? 

:5 Ding währt feine Zeit, 

tes Lieb in Ewigkeit. 


. Seinen Geift, ben edlen Führer, 
er mir in feinem Mort, 

| er werbe mein Regierer 

h die Melt zur Himmelspfort, 
daf er mir mein Herz erfülle 

bem hellen Glaubenslicht, 

des Todes Meich zerbricht 

die Hoͤlle ſelbſt macht flille. 

s Ding währt feine Zeit, 

tes Lieb in Ewigfeit. 


. Meiner Seelen Wohlergehn 

er ja recht wohl bebadht, 

I dem Leibe Noth zuftehen, 

mt ers gleichfalld wohl in Acht. 
Denn mein Können, mein Bermögen 
t8 vermag, nichts Helfen kann, 

mt mein Gott und hebt mir an 
Vermoͤgen beizulegen. 
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Alles Ding währt feine Zeit. 
Gottes Lieb in Emiagfeit. 


6. Himmel, Erb und ihre Heere 
bat er mir zum Dienft befiellt: 
Wo ich nur mein Aug binfehre, 
find ich, was mich nährt und hält, 

Chier und Kräuter und Getraibe 
in den Gründen, in ber Höb, 
in den Büfchen, in der See, 
überall ift meine Meibe, 

Alles Ding währt feine Zeit, 
Gotted Lieb in Emigfeit. 


7. Wenn ich fchlafe, wacht fein Sorgen 
und ermuntert mein &emitth, 
Daß ich alle liebe Morgen 
fchaue neue Lieb und Güt. 
Wäre mein Gott nicht gewefen, 
hätte mich fein Angeficht 
nicht geleitet, wär ich nicht 
aus fo mancher Angſt genefen. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 


8. Wie fo mande ſchwere Plage 
wird vom Satan 'rumgeführt, 
Die mich doch mein Lebetage 
niemals noch bisher berührt ; 
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Gottes Engel, den er ſendet. 
at das Böle, was ber Feind 
nzurichten ift gemeint, 

n bie Ferne weggewendet 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Bottes Lieb in Ewigkeit. 


9. Wie ein Vater feinem Kinde 
fein Herz niemals ganz entzjeucht, 
Ob es gleich bisweilen Simbe 
thut und aus der Bahne weicht, 

Alfo hält auch mein Derbrechen 
mir mein frommer Golt zu gut, 
will mein Fehlen mit der Ruth 
und nicht mit dem Schwerte rächen. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 


10. Seine Strafen, feine Schläge, 
ob fie mir gleich bitter feind, 
Dennoch, wenn ichs recht erwäge, 
find es Zeichen, daß mein Freund, 

Der mich liebet, mein gedenke, 
und mich von der ſchnoͤden Welt, 
die uns hart gefangen Hält, 
durch das Kreuze zu ihm lenke. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 
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82. 
Danklied für gute Feibesgefundheit. 
Weife: Ehriftus, der uns felig mat. 


1. Wer wohl auf ift und geſund, 
yebe fein Gemütbe, 
Und erhöbe feinen Mund 
u des Höchften Güͤte: 

Laßt und danfen Tag und Nacht 
mit gefunden Piebern 
unferm Gott, der und bedacht 
mit gefunden Glievern! 


2. Ein geſundes, friſches Blut 
hat ein fröhlichs Leben, 
Gibt und Gott dieß einge Gut, 
it und gnug gegeben 

Hier in diefer armen Melt, 
da die fchönften Gaben 
und des gülbnen Himmels Zelt 
wir noch Fünftig haben. 


3. Wär ich gleich wie Gröfug reich, 
hätte Baarfchaft liegen, 
Wär ich Alerandern gleich 
an Triumph und Siegen, 

Müßte gleichwohl ſiech und ſchwach 
Pfühl und Betten drücken: 
würd auch mich in Ungemach 
all mein Gut erquicken? 
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das wit wo 
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7. Sammt und Purpur Hilft mir nicht 
nein Elende tragen, 
Denn mich Hauptweh, Stein und Gicht 
ind bie Schwindfucht plagen: 

Fieber will ich fröhlich gehn 
m geringen Kleibe, 
ils mit Seid und Aengſten ſtehn 
n ber fchönften Seide. 


8. Sollt ich ſtumm und fprachlos fein 
ber lahm an Füßen, 
Bollt ich nicht des Tages Schein 
:ben und genießen, 

Sollt ich gehen ſpat und früh 
it verichloßnen Ohren: 
ollt ich wünfchen, baf ich nie 
Här ein Menich geboren. 


x 


9. Seht ich ohne Rath und Wik, 
är im Haupt verwirret, 

ätte meiner Seelen Sitz, 
ein Herz, ſich verwirret, 

Wäre mir mein Muth und Sinn 
emals guter Dinge: 

aͤr es beßer, daß ich Kin, 

o ich her bin, gienge. 





40. Aber 
an erzählte Srüden: 
ich ves 


Lichts 


‚b= und Danf = Lieber, 


e Danf, du milde Hand, 
bem Throne 
nmels mir gefanbt 
ne Krone 
ce Gnab und großen Huld, 
all mein Tage 
dé hab um dich verſchuldt, 
doch an mir frage! 


4. Gib, fo lang ich bei mir hab 
lebendigs Haudhen, 

ich folche teure Gab 

wohl möge brauchen; 
ilf, daß mein gefunder Mund 
erfreute Sinnen 
u aller Zeit und Stund 

Liebs beginnen. 


. Halte mich bei Stärf und Kraft, 
ı ih nun alt werbe, 

mein Stünblein hin mid) vafft 

ı8 Grab und Erbe. 

ib mir meins Lehensgeit 

fondres Leiden, 


bort in ver Ewigkeit a 


ollkommnen Freuden. 


—— 
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5. Sinb wird nicht werib, fo ſieh doch an 
+ fo fein Unrecht je gethan, 
: Heinen Kinderlein: 
Solln fie denn in der Wiegen noch 
it tragen folches ſchweres Zoch ? 


16. Erbarm dich, o barmherzigs Herz, 
vieler Seufzer, bie der Schmerz 

ı8 aus dem Herzen zwingt! 

Du bift ja Gott, und nicht ein Eiein: 
ie fannſt bu denn fo harte fein? 


17. Wir find an böfen Wunden franf, 
ſl Eiter, Striemen, Kolb und Stanf, 

‚ Here! bift unfer Arzt: 

Geuf ein, geuß ein bein ®nabendl, 
wird geheilet Leib und Seel. 


18. Yun, bu wire thun, das glauben wir, 
gleich noch wenig feheinen für 

» Mittel in ber Welt: 

Wenn alle Mittel Hille ſtehn, 

nn pflegt bein Helfen auzugehn. 


Gerhard. * 21 


un 
hen ſollen 
hen N un fe Mord, 


die Spin ST 
' und nimm nun wieder 


m hohen 

Erhebe DE 

ri? kt, und ſyrich 

—* und ® 
ewigtich! 


bleibt dennoch 


en nichts ve 
n großen Zorn, 
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uw nt: Lieder · 


hleiben boͤſe, 
aud hleibet tren/ 
ſich hei und loſe 
z umb ſein Geſchrei. 
i taufendmal willfommen, 
erthe Frievendg \ 


a ανç 

übe deine Sinnen⸗ 

Br (aß den atyränenbad 
. \ 
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85. 
Ih finge dir wit Gerz und Man. 
Hefe: Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleic. 


1. I finge dir mit Sen und Mund, 
er, meined Herzens Luft! 

h fing und mach auf Erben Fund, 

18 mir von dir bewußt. 


2. 3 weiß, daß bu der Brunn der Gnad 
d ewge Quelle fell, _ 

waud uns allen früh und ſpat 

l Heil und Gutes fleußt. 


3. Was find wir doch, was haben wir 
f dieſer ganzen Erd, 

s uns, o Vater, nicht von dir 

ein gegeben werd? 


4. Wer hat das ſchoͤne Himmelszelt 
h über und gefegt? 

er ift e&, der uns unfer Feld 

! Than und Regen neht? 


>. Wer wärmet uns in Kält und Frofi? 
e fhüßt uns vor dem Wind? 

er macht es, daß man Del und Moft 
feinen Zeiten findt? 
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6. Wer gibt und Leben und Geblüt? 
wer bält mit feiner Hand 
Den güldnen, edlen, werthen Fried 
in unſerm Vaterland? 


7. Ach, Herr, mein Bolt! das kommt von bi. 
und bu mußt alles thun;- 
Bu Hälik die Wach an unfrer Thür, 
und läßt uns ſicher ruhn. 


8. Du naͤhreſt und von Jahr zu Jahr, 
bleib immer fromm und Iren, 
Und ftehft und, wenn wir in Gefahr 
gerathen, herzlich bei. 


9. Du flrafft und Sünder mit Gebuld, 
und fehlägft nicht allzufehr, 
Ja endlich nimmft du unfre Schuld, 
und wirffl fie in dad Meer. 


10. Wenn unfer Herze feufzt und fchreit, 
wirft du gar leicht erweicht, 
Und gibft und, was und hoch erfreut 
und dir zu Ehren reicht. 


11. Du zählft, wie oft ein Chriſte wein’ 
und was fein Kummer fe: 
Kein Zährs und Thränlein ift fo Klein, 
du hebft und legſt es bei. 
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2. Du fuͤllſt des Lebens Mangel aus 
dem, was ewig ſteht, 

b führft uns in bes Himmels Haus, 

in und bie Erd entgeht. 


13. Wohl auf, mein Kerze, fing und fpring, 
Habe guten Muth!. 

‚in Gott, der Urfprung aller Ding, 

t ſelbſt und bleibt dein But. 


14. Er ift dein Schag, dein Erb und Teil, 
:in Glanz und Freudenlicht, 

ein Schirm und Schild, dein Hilf und Heil, 
Hafft Rath und laͤßt dich nicht. 


15. Was Fränfft du dich in deinem Sinn 
nd grämft Di Tag und Nacht? 

limm deine Sorg und wirf fle Hin 

uf den, ber dich gemacht! 


16. Hat er dich nicht von Jugend auf 
erforget und ernährt? 

Die manchen ſchweren Unglüdslauf 

at er zurückgekehrt; 


17. Er bat noch niemald was verfehn 
ı feinem Regiment; 
lein, was er thnt und läßt geichehn, 
as nimmt ein gutes End. 


328 Lob: um? Sant, Fieber. 


gg, Ei nun fo laß ihn ferner khun 


So wirß Di hier in Frieden ruhn 
md ewig froͤhlich ſein. 





en, 

Ich und mein armes Fleiſch und Blut 
dir zu entgegen eingen Muth 

und Hetze follte ſaßen? 


2. Was pin id mehr als Erd und Stau 
Was iſt mein Leib als Gras und Laub? 


Lob: ımb Dan: Lieber. 


nn beine — die alles trägt, 
$ nur ein we und fehläg, 









in bir ſteht all en: © 

Wo du mit deiner Hand mich FR 
und nicht mit Huld und Gnaden bedit, 
ſo mag id) nicht, genefen. 


5. Du bift 


aus weiber milden 
ein einige Gut folk tmen: 


6. Id habe bir von n Fugent au 
nichts anders ald Verdruß geihan, 
bin fündenvoll geboren, 

Und wo du nicht, durch deine Treu, 
mich wieber macheſt los und frei, 
fo wär ich gang verloren, 


7. Drum fei dad Ruhmen ſern von mir! 
Was dir gebührt, das geb ich bir; 
du biſt allein zu ehren! 
Ach, laß, Herr Jeſu, meinen Beift- 
und was aus meinem Geiſte fleuft, 
ju bir fich allzeit kehren. 
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3. Gab ich vormals Ungft gefühlt, 
yat dee Sram mein Herz zerreählt, 
Jat der Kummer mich beichwert, 
bat der: Satan mich beihärt: 

Ei! fo bin ich nunmehr frei, 

Heil und Rettung, Schub und Treu 
flieht mir wieber treulich bei. 


4. YAun erfahr ih, ſchnoͤder Send, 
wie dus habſt mit mir gemeint! 
Du haft wahrlich mich mit Macht 
in dein Neb zu ziehn gebacht, 

Hätt ich dir zu viel getraut, 
haättſt du, eh ich zugefchaut, 
mir zum Fall ein Sieb gebaut. 


5. Ich erfenne beine if, 
da du mit erfüllet biſt. 
Du beleugft mir meinen Gott, 
und machft feinen Ruhm zu Spott: 
Bann ex Seht, fo wirfſt du um, 
wann er fpricht; verkehrt dein Grimm 
feine füße Baterftimm. - 


6. Hoff und wart ich alles Guts, 
bin ich froh und gutes Muths, 
Rückſt du mir aud meinem Sinn 
alles gute Sinnen Hin: 

Gott ift, fprichft du, fern von dir, 
alles Unglüd bricht herfür, 

Recht und liegt vor beiner Thür. 
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auch fein Mayen * 
in das \W art giant. 
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14. Aber EN ed bald, 
beilt’ und hielt mid) d | 





hatt ich feine Blfe mob. 


F Als ich furchtſam und verzagt 
mich ſelbſt und mein Herze plagt', 
Als ich manche liebe Nacht 
nich mit Wachen franf gemacht, 
Ald mir aller Muth entfiel, 
tratft du, mein Gott, felbft ind Spiel, 
gabft dem Unfall Maaß und Ziel. 


13. Nun, fo lang ich in der Welt 
haben werbe Haus und Zelt, 
Soll mir dieſer Wunderſchein 
ſtets vor meinen Augen fein, 

Ich will all mein Leben lang 
meinem Gott mit Lobgeſang 
hiefür bringen Lob und Danf. 


14, Allen Sammer, allen Schmerz, - 
ben bes ewgen Baterd Herz 
Mir [chen jetzo zugezählt 
ober Fünftig auserwählt, 

Will ich hier in dieſem Lauf 
meines Lebens, allzuhauf 
friſch und freudig nehmen auf. 
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15. Ich will gehn in Angſt unb Not, 
ich will gehn bis in den Top, 
Und will aehn ind. Grab hinein, 
und doch allzeit fröhlich fein z 

Wem ber Stärffte bei will ftehn, 
wen ber Höchfte will erhößn, 
fann nicht gang zu Grunde gehn. 


88, 
Das Lied Mofis, 5 Mor. a2. 


Weile: Lobet Bott, unjern Herren. 
Herzlich thut mich verlangen. 


1. Alert auf, merkt, Himmel, Erbe 
und bu, o Meereögrund, 
Was ich jegt fingen merbe 
aus Gottes heilgem Mund! 
Es fliefe meine Lehre, 
wie Thau und Regen fleußt ; 
wer Ohren hat, der höre, 
des Höchflen Wort und Geift! 
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2. &8 läßt-ber Herr euch weifen 
ein’ Ehr und ‚Ramenszier: 
Bie foll und win ich preifen, 
a8 thut auch Ihr mit mir. 
Er iſt ein Bett ber Gotter, 
in Tröfler in , 
ein Fels, ein ger Better, 
nd felbft des Todes Top, 


3. Sein Thun iſt lauter Güte, 
in Merk iſt rein und Har; 

Iren iſt er am Semüthe, 

n Wort up Heben, wahr, 

Diel Heilger als Engel, 

e doch nur recht gelben, 

ei aller Fehl und Mängel, 

m von ber Unrechtsbahn. 


4. Er iſt gerecht: wir alle 
d ſchaͤndlich angeſteckt 

it Adams Sünd und Falle, 
täglich in uns heckt 

Diel boͤſe fchwere Thaten, 
unferm großen Gott, 

fein Menfch Tann entrathen, 
athen nur zum Spott, 
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8. Geben und geh -zuräde 
n bie vergangnen Jahr, 
Erwäge, was für Glüde 
Bott deiner Väter Schaar 

Erzeigt in fchweren Zeiten: 
a8 iſt den Alten kund, 

‚ie werben bir anbenten 
ven rechten wahren Grund. 


9. Er flieg die wilden Heiden 
nit feiner flarfen Hand 
Aus ihren fetten Weiden, 
ınd gab das fihöne Land 

Des Iſraels Geſchlechte, 
a feines Namens Ruhm, 
ınd Sacob, feinem Kuechte, - 
um Erb und Gigentum. 


10. Er fand ihn, wo es Keulet ‘ 
n bürrer Wüſtenei, 
Er fand ihn und erteilet 
hm alle Batertreu ; 
Er lehrte ihn, was tauge 
md er felbft Tugend Heiß, 
x hielt ihn wie ein Auge 
ind fparte Leinen» Fleiß. 
Gerhardt, * 22 
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‚er num wohl gegeßen, 
er Gottes Heil, 
ı er des vergeßen, 
d er frech und geil; 
feine Roth geftillet, 
npft er Gottes Chr, 
a ber Leib gefüllet, 
ard das Kerze leer. 


‚ Seer ward es an dem Guten, 
goͤſen warb e8 voll, 
Bößenopfer bluten, 

ent’, ald wär er toll, 

a fhändlichen Feldteufeln, 

en, an deflen Macht 

eufel felbft nicht zweifeln, 

eß er aus der Acht. 


Er ließ den ewgen Retter, 
ab fi in den Schirm 
euerbachten Götter, 

Beftien und Gewürm 

» Bilder von Metallen, 
volz, von Stein, von Thon, 
eiden zu gefallen, 

ner Seelen Kron. 
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dein Feuer ift entitanden 
ennet lichterloh 
—* Volkes Landen, 
d ihm wie das Stroh: 
24 weit um ſich greiſen, 
gu ber Hoͤllen Grund, 
‚ alle Frucht abftreifen, 
: auf ber Erben ſtund. 


21.35 will mit meinen Pfeilen 
fie treiben in den Tod, 
Es foll fie übereilen 
Schwert, Pet und Hungerenott ; 
Ich will viel Thiere ſchicken 
und firenges Schlangengift, 
das foll zermartern, drücken 
und frefen, wen es trifft. 


22. Ich will fie recht belohnen, 
mein Sorn foll gleich ergehn, 
Auch derer nicht verfchonen, 
die jung, gerad und ſchoͤn: 

Id will fie all zerfläuben, 
und fragen bier und dort; 

Mo ift denn nun ihr Bleiben? 
welch ift ihre Sig und Drt? 
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23. Doch muß id zn wohl fcheuen 
ben ungereimten Wahn 
Der Feinde, bie ſich freiten, 
als hätten fies geiban: 
Sie bl ie bie Marten, 
bei ihrem 
und ziehn am Thorbeitfarten : 
ich thu auch, was ich will. 


24. ©, daß mein Volk verftünde 
dag edle fchöne Gut, 
Das, wenns nun feine Günbe 


bereut und Buße thut, 
Ihm Bates begegnen ! 


Denn, was 





25. rin } — aus dem Meinen, 
fein 5 d fon and! ‚be . ‚ 
Ihr'r Tauſend fliehn De 
wie geht das immer zu ? | 
Ihr Herr, ihr Wels und Leben 
ift weg aus ihrem Belt, 
er hat fierübergeben 
zur Flucht ins freie Bel. 
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froh, ihr treuen Knechte 


4 Iſrael, 

‚und ſtarke Rechte 
„ũtzt an Leib und Seel! 
t fröhliches Vertrauen 
Hanuben, der da flegt, 

d Bott wieder bauen, 
etzt darnieber liegt. 


Er wird am Feinde raͤchen, 
ns zu viel geichehn ; 

oird er Troſt zufprechen, 
ieder laßen fehn 

Sonne feiner Gnaden: 

rd in furzer Zeit 

ındes Klag und Schaden 

m in Glück und Freud. 


89. 
der 23fte Yalm Yapids. 


Nun Iagf uns Gott den Herren. 
Wach auf, mein Herz, und finge. 


Der Herr, der aller Enden 
: mit feinen Händen, 

zrunn der eivgen Güter, 
mein Hirt und Hüter. 
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2. 30 lang ich diefen, habe, 
fehlt mird an feiner Babe, 
Der Reichtum feiner Fülle 
gibt mir die Füll und Hülle. 


3. Er läßet mich mit Freuden 
auf grüner Auen weiden, 
Führt mich zu frifchen Quellen, 


ſchafft Rath in fehweren Fällen. 


4. Wenn meine Seele zaget 
und ſich mit Sorgen plaget, 
Weiß er fie zu erquiden, 
ans aller Noth zu rüden. 


5. Er lehrt mich thun und laßen, 
führt mich auf rechter Straßen, 
Laßt Furcht und Angft ſich ſtillen, 
um feines Namens willen. 


6. Und ob ich gleich vor Andern 
im finftern Thal muß wandern, 
Furcht ich doch Feine Tüdke, 
bin frei vorm Ungelüde. 


7. Denn du flehft mir zur Seiten, 
fchügft mich vor böfen Lenten, 
Dein Stab, Herr, und dein Stecken 
benimmt mir al men Säeden. 
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mach, daß ich mich erfeiiche, 
Henn mir mein Feind "viel Schmerzen 
erweckt in meinem Serzeh. ° 


9. Du falb mein Haupt mit Dele 
und fülleft meine Seele, , 
Die leer, und durſtig faße 
mit vollgeſchenktem Maße. 


10. Barmherzigkeit und Gutes 
wird mein Herz gutes Muthes, 
Voll Luf, vol Freud und Lachen, 
fo lang ich lebe, machen. 


11. 3 will dein Diener bleiben 
und bein Lob herrlich treiben 
Im Haufe, da du wohneft 
und Frommſein wohl belohneft. 


12. Ich will dich Hier auf Erden 
und dort, wo wir dich werden 
Selbſt fchaun, im Himmel droben, 
hoch preifen, fing’n und loben. 
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"ben haſt du wegg agen, 
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Davids. 


Der z0Re p 
Weife: Mus meines Herzens Orunde, 


1. I preiſe dich ar finge, 





‚tiefen 
Den Ike er da gehet 
und‘ fnchet meinen Tod 
Und thut mit Herzleid an, 


fo, daß er meiner Plagen 
fich nicht erfreuen kann. 


3, Herr, mein Gott, da ich Kranker 
vom Bette zu dir fehrei, 
Da wat dein Heil’ mein Aufer, 
und I mir treulich bei; 
- Da Andre fuhren hin 
zur finftern Todeshöhle, 
da hieltft du meine Seele 
und mich noch, wo Ih Win, 





:0b+ und Dank : Lieder. 
Ihr Heiligen, Tobfinget 





der Evan! 


6. 7ch ſprach zur guten Stunde, 
da mirs · noch wohl ergieng: 
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7. Als aber dein Gefichte, 
ad, Gott! ſich von mir nen 
Da warb mein Troft zu nichte, 
da lag mein Heldenſtand! 

Es warb mir angft und bang, 
ich führte fehwere Klagen 
mit n und mit Jagen: 
Herr, mein Gott, wie fo lang? 


8. Haft du dir vorgenommen, 
mein eivger Feind zu fein? 
Was werden dir denn frommen 
Die geborrten Bein’, " 

Und der elende Staub, 
zu weldjem in ver Erden 
wir werben, wenn wir erben 
des blaßen Todes Raub? 


9. So lang ichs Leben habe, 
fobfing ich deiner Ehr, 
Dort aber in dem Grabe 
gedenf ich dein nicht mehr: 

Drum eil und hilf mir auf, 
und gib mir Kraft zum Leben, 
dafür will ich die geben 
meins ganzen Kebend Rauf. 
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10. un wohl, ich bin erhöret, 
mein Genufzen iR erfüllt. 
Mein Kreuz iſt umgekehret, 
mein Herzleid iR geſtillt, 

Mein Graͤmen hat ein End: 
es iſt von meinem Herzen 
der bittern Sorgen Schmerzen 
durch dich, Herr, abgewendt. 


11. Du haft mit mir gehandelt 
noch beßer, als ich will. 
Mein Klagen ift verwandelt 
in eined Reigens Spiel, 
Und für das Trauerkleid, 
in dem ich vor geflähnet, 
da Haft bu mich gefrönet 
mit füßer Luft und rend. 


12. Auf daß, zu deiner Ehre, 
mein’ Ehre fi erhüb 
Und nimmer file wäre, 
bis daß ich deine Lieb 
Und ungezählte Zahl 
ber großen Wunderdinge 
mit ewgen Freuden finge 
im gülbnen Himmelsſaal. 
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iq iſt mehr auf der Erd 
ſüßen Namend werth, 
der und recht abet. 


jelges Herz, o ſelges Haus, 
le Luft treibt von fih aus 
efe Luſt beliebet! 
idre Schönheit wird verrückt, 
‚ber bleibet ſtets geſchmuͤckt, 
ſich dem Herrn ergibet. 


6. Der Kön'ge Gut, der Fürflen Gelb 
Nichts und bleibet in der Melt, 
un die Befiger flerben. 
ie oft verarmt ein reicher Mann? 
‚er Gott vertraut, Bleibt reich und kann 
ie ewgen Schäb ererben. 


7. Aommt ber, ihe Kinder, hört mir zu, 
ich will euch zeigen, wie ihr Ruh 
und Wohlfahrt Eönnt erjagen : 
Ergebet euch und euren Sinn 
zu Gottes Mohlgefallen hin 
in allen euren Tagen. 


8. Dewahrt die Jung, habt ſolchen Muth, 
der Zank und was zum Zanfen thut 
nicht reget, ſondern ftillet; 
So werden eure Tage fein 
mit ftillem Fried und füßem Schein 
des Gegend überfüllet, 
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9. ſaß ab vom Böen, fleuch die Sünd, 
o Menſch, und halt dich als ein Kind 
des Vaters in der Höhe. 
Du wirfls erfahren in der That, 
wies dem, der ihm gefolget Hat, 
fo trefflich wohl ergebe. ' 


10. Den Frommen ift Gott wieder fromm 
und machet, daß geflogen komm 
auf und all fein Gebeihen; 
Sein Aug if unfer Sonnenlicht, 
fein Ohr ift Tag und Nacht gericht't 
zu hören unfer Schreien. 


14. Bwar wer Gott dient, muß leiben viel, 
doch Hat fein Leiden Maaß und Ziel, 
Gott Hilft ihm aus dem allem. 
Er forgt für alle feine Bein, 
ex hebt fie auf und legt fie ein, 
fein einzigs muß verfallen. 


12. Gott fieht ind Herz nnd weiß gar wohl, 
was uns macht Angſt und Sorgen voll, 
fein Thränlein fällt vergebens, 

Er zählt fie all und legt davor 
und treulich bei im Himmelschor 
all Ehr des ewgen Lebens. 











Jer TiRe Yfelm Jarids. 


Weife: Du, o ſchönes Weltgebäube. 


1. Her, bir trau ich all mein’ Tage, 
aß mich nicht in Schimpf beftchn ! 
Wie ich von bir glaub und fage, 
ılfo laß mird auch ergehn! 
Wette mich, laß beine Büte 
nie erfrifchen mein Gemuͤthe, 
weige deiner Ohren Tren, 
and vernimm mein Angſtgeſchrei! 


2. Zei mein Aufbalt, laß mich figen 
bei dir, o mein flarker Hort! 
Kap mich deinen Schup beſchützen, 
und erfülle mir dein Wort, 
Da du felbften meinem Leben 
dich zum Feld und Burg gegeben. 
Hilf mir aus des Heuchlers Band 
und bed Ungerechten Sand. 
P. Serharbt. * 23 
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ach es nicht, wie mird bie gönnen, 
’ abgefagten Feind’, 

ir, wo fie immer fönnen, 

valt zumiber feind, 

den: Auf! laßt uns ihn faßen, 
ott hat ihn ganz verlaßen, 
ad fehlagt ihn immerhin, 
d ſchützt und rettet ihn. 


Ach! mein Helfer, ſei nicht ferne, 
und eile doch zu mir! 

ir, mein Gott, bald und gerne, 
nich aus der Noth herfür, 

fi meine Feinde ſchaͤmen, 

rw Hohn und Schande grämen, 
gegen Iuflig fei 

ir erwielne Tren. 


Mein Herz ſoll bir allzeit bringen 
Ruhms gebührlich Teil, 

fol meine unge fingen 

dein unzählig Heil. 

bin ſtark, herein zu gehen, 

toren da zu flehen, 

des großen Herrſchers Kraft, 
Melt und alles fchafft. 
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4 Ihr ** lobſinget 
‚db banfet eure 
er, wenn bie —* —* 
ild —— herzlich gern 
Und Gnab und Hilfe bt; 


nimmt 
fein ei voller 
Und gönt te: 
den Abend waͤhrt das in Su 
des Morgend macht das Scheinen 
der Sonn md gutes Muths. 


% 


6. Ich fprach zur guten Stunde, 
da mirs noch wohl ergieng: 
Ich ſteh auf feftem Grunde, 
acht alles gering ; 
3 werde nimmermehr, 
das weiß ich, niederliegen, 


denn Gott, der nicht kann Irügen, 
der —— ki zu fehr. 
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pa Tag mem Heldenftand 


Es ward mir angſt und band, 


were Klagen 
mit Zittern und mit Zagen⸗ 
Herr, mein Bott, wie ſo lang? 


das werd ie denn 
die ausgedorr Bein’, 
p ber elenbe Staub, 
u weldem Erd 
wir werden, wir werden 
nes blaßen To es Ra 


gebent ich dein nicht mehr: 


Drum eil und hilf mit auf, 
und gib mit Kraft zum Leben, 
pafüe will ich dir geben 
meind ga! Kauf. 
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10. un wohl, ar bin erhoͤret, 
mein Senfzen iR erfüllt 
Mein Kreuz if umgelehret, 
mein Herzleib iſt geftillt, 

Hein Graͤmen Bat ein Ind: 
ed ift von meinem Kerzen 
ber bittern Gorgen Schmerzen 
burch dich, Herr, abgewendt. 


11. Du haft mit mir gehandelt 
noch beßer, als ich will. 
Mein Klagen ift verwandelt 
in eined Reigend Spiel, 
Und für das Trauerkleid, 
in dem ich vor geftöhnet, 
da Haft du mich gefrönet 
mit füßer Luft und Freud. 


12. Auf daß, zu beiner Ehre, 
mein’ Ehre ſich erhüb 
Und nimmer file wäre, 
bis daß ich beine Lieb 
Und nngezählte Zahl 
der großen Wunberbinge 
mit ewgen renden finge 
im güldnen Simmelsfaal. 


weiſe: Kommt her zu mir, | 


. will erhöhen immerfori 
und vreiſen meiner Seelen Hort, 


d 
glͤd kann DA dauern ˖ 
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in Honig if mehr auf der Erb 
ıfort des füßen Namens werth, 
ott iſts, der und recht labet. 


5. © felges Herz, o felge® Haus, 
8 alle Luft treibt von ſich aus 
d biefe Luft beliebet! . 
I andre Schönheit wird verrückt, 
er aber bleibet-ftet3 geſchmückt, 
ver fih dem Herrn ergibet. 


6. Der Kön’ge Gut, der Fürflen Geld 
ſt Nichts und bleibet in der Welt, 
venn die Befiker fterben. 
Wie oft verarmt ein reicher Mann? 
Wer Gott vertraut, bleibt reich und kaun 
ie ewgen Schäß ererben. 


7. Kommt her, ihr Kinder, hört mir zu, 
ch will euch zeigen, wie ihr Ruh 
nd Wohlfahrt koͤnnt erjagen: 
Ergebet euch und euren Sinn 
zu Gottes Wohlgefallen Hin 
n allen euren Tagen. 


8. Bewahrt die Zung, habt folden Muth, 
der Zanf und was zum Sanfen thut 
nicht reget, fondern ftillet; 
50 werden eure Tage fein 
mit ftillem Fried und ſüßem Schein 
bee Segend überfüllet. 
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6. Mach es nicht, wie mird bie gönnen, 
ie mein’ abgefugten Feind’, 
luch mir, wo fie immer fönnen, 
it Gewalt zuwider feind, 
Sprechen: Auf! laßt uns ihn faßen, 
in Gott Hat ihn ganz verlaßen, 
ıgt und fehlagt ihn immerhin, 
aiemand ſchützt und rettet ihn. 


7. Ach! mein Helfer, ſei nicht ferne, 
komm und eile doch zu mir! 
Hilf mir, mein Gott, bald und gerne, 
zeuch mich aus der Noth Herfür, 

Daß fich meine Feinde fchämen, 
und vor Hohn und Schande grämen, 
ich Hingegen luſtig fei 
über mir erwieſne Tren. 


8. Sein Herz foll dir allzeit bringen 
deines Ruhms gebührlich Teil, 
Auch fol meine Zunge fingen 
täglich dein unzählig Heil. 

3% bin flark, herein zu geben, 
unerſchrocken ba zu flehen, 
durch des großen Herrſchers Kraft, 
der die Welt und alles fchafft. 


9. Herr, ich preife deine Tugend, 
Wahrheit und Gerechtigkeit, 
Die mich fchon in meiner Jugend 
hoch ergößet und erfreut. 

Haft mich als ein Kind ernähret, 
deine Furcht dabei gelehret, 
oftmald wunberlich bedeckt, 
daß mein Feind mich nicht erfchredt. 


10. Sahre fort, o mein Erhalter, 
fahte fort, und laß mich nicht 
In dem hohen grauen Alter, 
wenn mir Lebenskraft gebricht! 

ſaß mein Leben in dir leben, 
bis ich Unterricht kann geben 
Kindeskindern, daß dein’ Hand 
ihnen gleichfalls fei befannt. 


11. &ott, du bift fehr Hoch zu loben, 
bir ift nirgend etwas gleich, 
Weber hier bei uns, noch oben, 
in dem Stern= und Engelreich. 

Dein Thun ift nicht auszufprechen, 
deinen Rath kann niemand brechen, 
alles liegt in deinem Schoß 
und dein Werk iſt alles groß. 
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12. Dr ergibft mich großen Nöthen, 
ft and wieder große Freud. 

‚ale laßt du mich ertoͤdten, 

orgen iſt bie Lebenszeit, 

Da ermuuterſt bu mich wieder, 

ad erneuerſt meine Glieder, 

If fie aus der Erdenkluft, 

ibſt dem Herzen wieder Luft. 


13. Such ich Troſt und finde feinen, 
alde werde ich wieber groß. 

ein Troft trocknet mir mein Beinen, 
ad mir aus den Augen floß. 

3% felbft werde wie ganz neue, 

ng und Elinge beine Treue, 

eines Lebens einges Ziel, 

uf der Harf und Pfalterfpiel. 


14. Ich bin durch und durch entzündet, 
shlich if, was in mir if. 

(Me mein Geblüt empfindet 

ein Heil, das bu felber bif. 

3% ſteh im gewünfchten Stande, 

wein Feind ift vol Scham und Schande, 
er mein Unglüd Bat gefucht, 

idet, was er mir gefludht. 
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93. 
Der ı11le Palm Davids. 


Weife: Nun jauchzet all, ihr Frommen. 
Nus meines Gergens Grunde. 


1, Ich will mit Danfen Eonımen 
in ben 'gemeinen Math 
Der rechten wahren Frommen, 
die Gottes Math und That 
Mit füßem Lob erhöhn; 
zu benen will ich treten, 
da foll mein Danf und Beten 
von ganzem Herzen gehn. 


N‘ L 


2. Groß ift der Herr und mächtig, 
groß ift auch, was er macht; 
Wer aufmerft und andächtig 
nimmt feine Werk’ in acht, 
Hat eitel Luft daran: 
was feine Weidheit feßet 
und ordnet, dad ergößet, 
und ift fehr wohl gethan. 
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'& Bein Heil und. große Büke 

teht feſt und unbewegt; 

Jamit auch dem Genrüthe, 

a8 und im Kerzen ſchlaͤgt. 
Biefelbe nicht entweich, 

at er zum Blaubensjunder 

in Denfmal feiner Wunder 

eſtift't in feinem Keich. 


4. Gott ift voll Gnad und ‚Gaben, 
ibt Speif’ aus milder Hand, 
Die Seinen wohl zu laben, 
ie ihm allein bekannt; 
Denkt ftetd an feinen Bund, 
ibt denen, die er weiben 
oill mit dem Erb der Heiden, 
U feine Thaten kund. 


5. Das Wirken feiner. Häfde 
nd was er und gebent, 
ad hat ein gutes Ende, 
ringt rechten Troſt und Freud, 
Und Wahrheit, die nicht treugt. 
Jott leitet feine Knechte 
n dem rechtfchaffnen Rechte, 
as fich zum Leben neigt. 
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9. 


Der 116te Yfalm Yasids. 


Weile: Eine feſte Burg if unfer Bott. 
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1. Ds ift mir lieb, daß Bott, mein Hort, 


treulich bei mir flehet; 

denn ich ihn Bitte, wird kein Wort 
ı meiner Bitt verfehmähet. 

Des ſchwarzen Todes Hand, 
ımmt aller Höllen Band, 

mgaben überall 

ein Herz mit Angſt und Qual 

ſch hat mir Bott geholfen. 


2. 3% kam in Sammer und in Noth, 
5 ſank faſt gar zu Grunde, 

nd da ich ſank, rief ich zu Gott 

it Herzen und mit Munde: 

© Herr, ich weiß, du wirft, 

8 des Lebens Fürft, 

yon führen meine Sad! 

ad wie ich bat und fpradh, 

iſts auch nun gejchehen. 
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flürzeft meiner Feinde Rath, 
eft, wenn fie fchelten. 

ich boch bie große Onab 
rmehr vergelten? 

ill, Herr, meines Teils 

y beines Heils, 

e Bitterfeit, 

zum Nup gebeiht, 

lih annehmen. 


ı& du mir zugemeßen halt, 
ich gerne leiven ; 

‚lich trägt des Kreuzes Laſt, 
E du aus mit Freuden. 

ißt der Deinen Notb, 

t ihren Tod 

‚ fehr lieb und werth, 

bu auf ber Erb 

nicht ungerochen. 


zürne nun gleich alle Welt 
Herr, beinem Knechte. 
zeckſt mich in deinem Zelt 
ft mir deine Nechte. 

er will ich dich 

miglich, 

h immer kann, 

k vor jedermann 

Hauſe preiſen. 


— 
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und grob, 


3, Die Well, Die pimtt und ſchoͤn 
und was t und Gaben 
on Arm und Shot, 
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. Gott tft alleine groß und ſchon, 

noglich auszuloben, 

ch denen, die doch allzeit ſtehn 
ſeinem Throne droben: 

laß ſprechen, wer nur ſprechen kann, 
J wird kein Engel noch fein Mann 
Hoͤchſten Groͤß ausfprechen. 


5. Die Alten, die nun nicht mehr find, 
: haben ihn gepreifet; 

» hat ein jeder anch fein Kind 

folcdem Dienft geweifet; 

Die Kinder werben auch nicht ruhn, 
d werben doch, o Bott! dein Thun 

d Werk nicht ganz auspreifen. 


6. Wie mancher hat vor mir dein Heil 
d Lob mit Fleiß getrieben, 

nd ſiehe, mir iſt doch mein Teil 
loben übrig blieben. 

Ich will von deiner Wundermacht 

id der fo herrlich fchönen Pracht 

8 an mein Ende reden. 


7. Und was ich rede, wird von mir 
anch frommes Kerze lernen, 

lan wird dich heben für und für 

ch über alle Sternen. 

Sein’ Herrlichkeit und flarfe Hand 
ird in der ganzen Welt bekannt 

d doc berufen werben. 
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8. Wer ift fo gmädig, ale wie bu? 
wer fann fo viel erbulden ? 
Wer fieht mit folder Langmutb au 
fo vielen ſchweren Schulden, 

Die aus der ganzen weiten Melt 
ohn Unterlaf bis an das Zelt 
bes hoben Himmels felgen? 


9. Es muß ein treues Hetze fein, 
Da wir doch in den Tag hinein, 
was gar nicht gut iſt, üben, 

Gott muß nichts anders fein als gut. 
daher fleuft feiner Güte Flut 
auf alle feine Werke, 


10. Drum, Herr, fo follen bie auch nun 
all deine Merfe danken, 
Voraus die Heilgen, deren Thun 
fih hält in deinen Echranfen, 
Die follen deines Reichs Gewalt 
und fehöne NRegimentögeftalt 
mit vollem Munde rühmen. 


11. Sie follen rühmen, baf der Ruhm 

durch alle Melt erflinge, 

Daß jedermann zum Heiligtum 

dir Dienft und Opfer bringe, | 
Dein Reich, das ift ein eines Meich, 

bein! Hereicdaft iR dir Selber gleich, 

ber du Fein End wreihel, 
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12. Ber Herr if bis in unfern Tod 
tändig bei und allen, 

leichtert unferd Krenged Roth, 

» hält und, wenn wir fallen. 

Er ſteuert manches Unglücks Lauf, 

> hilft und wieder freundlich auf, 
nn wir ganz hingeſchlagen. 


13. Herr, aller Augen find nad bir 
d deinem Stuhl gefehret; 
nn du biſts auch, der alles Hier 
väterlich ernäßret. 
Du thuf auf deine milde Hand, 
aachſt froh und fatt, was auf dem Sand, 
im Meer und Lüften lebet. 


14. Du meinft e8 gut, und thuft uns Guts, 
auch da wird oft nicht denken, 
Wie mancher ift beirübtes Muthe, 
und frißt fein Herz mit Kränfen, _ 

Beforgt und fürcht't ſich Tag und Nacht, 
Gott Hab ihn gänzlich aus der Acht 
gelaßen und vergeßen. 


15. Nein, Gott vergißt der Seinen nicht, 
er ift und viel zu treue; 
Sein Herz if ſtets dahin gericht‘t, - 
dag er und lebt erfreue. 
Gehts gleich biöweilen etwas fchlecht, 
it er doch heilig und gerecht 
in allen feinen Wegen. 
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9. 
g 140ft yyeim darids. 


Uch thut mich verlangen 
ir, Lieber Herre. 


* 3 danf d 


Bu, meine Seele, ſiuge⸗ 
auf, und ſinge ſchoͤn 
alle Dinge 


willen ſtehn! 





Er muß de 
Erd und Roth: 
24 
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6. Sein Herz läßt ihn micht veuen, 


was und fein Mund verfpricht, 
Gibt reblic) und mit Treuen, 
was unfer Unglüd bricht, 

It freudig, unverzagt, 
uns alle zu erlöfen 
vom Kreuz und allem Böfen, 
bad feine Kinder plagt. 


7. Sein Wort ift wohl gegründet, 


fein Mund ifl vein und Flar, 
Wozu er ſich verbindet, 
das macht er fe und wahr, 

Und wird ihm gar nicht ſchwer; 
fein Name, den er führet, 
ift heilig und gezieret 
mit großem Lob und Ghr. 


8. Die Furcht des Herren gibet 
ben erften beften Grund 
Der Weisheit, die Bott liebet 
und rühmt mit feinem Mund, 
© wie flug ift der Sinn, 
ber biefen Weg verſtehet, 
und fleißig darauf gehet! 
des Lob fällt nimmer bin. 
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chmaͤhet. 
Des ſchwarzen ZTodes Hand, 
mmt aller Hoͤllen Band, F 


all 
ein Herz mit Angſt und Dual 
ir Gott geholfen. 


2. 3 kam in Jammer und in Noth, 


h ſank faſt gar zu nde, 
And da id Sant, rief ih au Gott 
nde: 


mit Herzen und M 
ih weiß, du wirft, 


Und wie 
fo iſts auch nun geſchehen. 
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t alleine groß und fchön, 
iszuloben, 
‚vie doch allzeit ſtehn 
‚ Throne broben : 
techen, wer nur fprechen Tann, 
kein Engel noch fein Mann 
ten Groͤß audfprechen. 


ce Alten, die nun nicht mehr find, 
ben ihn gepreifet; 
ıt ein jeder auch fein Kind 
chem Dienft geweifet; 
e Kinder werben auch nicht ruhn, 
werben doch, o Gott! dein Thun 
vd Werk nicht ganz auspreifen. 


6. Wie mancher hat vor mir bein Heil 
& Lob mit Fleiß getrieben, 
Ind fiehe, mir ift doch mein Zeil 
u loben übrig blieben. 
Ih will von deiner Wundermacht 
nd ber fo herrlich fchönen Pracht 
i8 an mein Ende reden. 


7. Und was ich rede, wirb von mir 
nanch frommes Herze lernen, 
Han wird dich heben für und für 
och über alle Sternen. 

Sein’ Herrlichkeit und flarfe Hand 
vird in der ganzen Welt befannt 
nb Goch Derufen werben. 
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9. 
Jer 140Re Pſalm Yanids. 


Weiſe: Herzli thut mic verlangen. 
Ich dank dir, lieber Herre. 


1. Bu, meine Seele, finge, 
wohl auf, und finge ſchoͤn 
Dem, welchem alle Dinge 
zu Dienft und Willen fichn! 

Ich will’ den Herren broben 
hier preifen auf ber Erd, 
ich will ihn herzlich Toben, 
fo lang ich leben wer. 


2. Ihr DMenfchen, laßt euch lehren, 
ed wird euch nützlich fein! 
Faßt euch doch wicht bethoͤren 
die Welt mit ihrem Schein. 
Verlaße fi ja feiner 
auf Fürſtenmacht und Gunft, 
weil fie, wie unfer einer, 
nichts find ald nur ein Dunſt. 


3. Was Menſch if, muß erblaßen 
und finfen in ten Tod, 
Er muß den Geift auslaßen, 
felbft werden Erd und Koth: 


B. Gerhardt. * 24 
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Allda iſts dann gefchehen 
mit feinem -flugen Rath, 
und if frei Har zu fehen, 
wie ſchwach fei Menfchenthat. 


4. Wohl dem, der einzig ſchauet 
nach Jacobs Gott und Heil: 
Wer dem ſich anvertrauet, 
der bat das beſte Teil, 
Das höchfte Gut erlefen, 
ben fchönften Schatz geliebt; 
fein Herz und ganzes Wefen 
bleibt ewig unbetrübt. 


5. Hier find die flarfen Kräfte, 
die unerfchöpfte Macht: 
Das weifen die Gefchäfte, 
die feine Hand gemacht, 
Der Himmel und die Erde 
mit ihrem ganzen Heer, 
der Fiſch' unzählge Heerbe 
im großen wilden Meer. 


6. Hier find die treuen Sinnen, 
die niemand Unrecht thun, 
AU denen Gutes gönnen, 
die in der Treu beruhn. 


2ob ” und Dant- Lieder. 


Gott Halt fein Wort mit Freuden, 
ınd was er fpricht, gefchicht, 
ınd wer Gewalt muß leiden, 
ven ſchützt er im Gericht. 


7. Er weiß viel tauſend Weiſen, 
jn retten aus dem Tob! 
Ernährt und gibet Speifen 
zur Zeit der Hungersnoth, 
Macht ſchoͤne rothe Wangen 
oft bei geringem Mahl, 
und die da find gefangen, 
die reißt er aus ber Dual. 


8. Er ift das Licht der Blinden, 
erleuchtet ihr Geſicht, 
Und die fich ſchwach befinden , 
die flellt ex aufgericht't. 
Er Tiebet alle Frommen, 
und die ihm günftig feind, 
die finden, wann fie kommen, 
an ibm den beſten Freund. 


9. Er ift der Fremden Hütte, 
die Waiſen nimmt er an, 
Erfüllt der Witwen Bitte, 
wird ſelbſt ihr Trof und Mann. 
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Die aber, bie ihn haßen, 
bezahlet er im Orimm, 
ihr Haus, und wo fie ſaßen, 
das wirft er um unb um. 


10. Ach, ich bin viel zu wenig, 
zu rühmen feinen Ruhm! 
Der Herr ift ewger König, 
ich eine welfe Blum. 
Zedoch weil ich gehöre 
gen Zion in fein Zelt, 
ifis billig, daß ich ehre 
fein Lob vor aller Melt, 


97. 
Dankgebetlein Siradjs. Bir. ı. 


Weife: Herzlib thut mid verlangen, 
Ich dank bir, lieber Herre. 
1. IH danke dir mit Freuden, 
mein König und mein Heil, 
Daß bu manch ſchweres Leiden, 
ſo mir zu meinem Teil 
Oft häufig zugedrungen, 
durch deine Wunderhand 
gewaltig haft bezwungen 
und von mie abgemankt, 


373 


sin, 1 
zpel angebracht. 





ihm pen 


fo haft bu h 
Kraft geſperrt. 


durch deine 


und gabſt mir | 
ie kein Menſch au geben 
in feinen Mächten hat. 
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allen Landen, 
ten gehn, 

und yorhanden ’ 
Ite ſtehn 

am die @üle, 
täglich thußt, 
und Bemüthe 
du ruhſt. 
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ut gerwehret , 
iind feine Werke und Thaten allein. 
ir u 


droben 


laß mein Beginnen 
n Anſtoß und gluͤcklich ergehn. 
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Safter und Schande, 

des Luciferd Bande, 

allen und Tüde 

treib ferne zurüde, 

laß mich auf deinen Geboten beſtehn. 


6. ſaß mich mit Freuden 
ohn alles Neiden 
ſehen den Segen, 
den du ‚wirft legen. 
in meine. Brubers und Mäheften Haus. 
Geiziged Brennen, 
unchriſtliches Rennen 
nah But mit Sünde, 
das tilge gefchwinde 
von meinem Herzen und wirf es hinaus. 


7. Menſchliches Weſen, 
was iſts geweſen? 
In einer Stunde 
geht es zu Grunde, 
fo bald das Lüftlein des Todes drein blaͤst. 
Alles in allen 
muß brechen und fallen, 
Himmel und Erben, 
die müßen das werben, 
was fle vor ihrer Erſchaffung gewest, 
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8. Alles vergehet, 
jott aber ſtehet 
on alles Banken, 
sine Gebanten, 
ein Wort und willen hat ewigen Grund. 
Bein Heil und Guaben, 
die nehmen nicht Schaden, 
heilen im Herzen 
bie toͤdtlichen Schmerzen, 
Halten und zeitlich und ewig gefund- 


9. Gott, meine Krone, 
vergib und fchone! 
Laß meine Säulen 
in Gnab und Hulden 
aus deinen Augen fein abegewandi. 
Sonften regiere 
mich, lenke und führe, 
wie dirs gefället: 


ic) Kabe gefellet i 
alles in deine Belebung und‘ Hand. 


40. willt du mit geben, 
womit mein Leben 
ih kann ernähren, 
fo laß mich hören 
allzeit im Herzen dieß heilige Wort: 
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ach anf, mein Herz, und finge. 
fe: Nun laßt uns @ott, den Herren. 


Has auf, mein Herz! und finge 
« Schöpfer aller Dinge, 
n Geber aller Güter, 
ı frommen Menſchenhüter. 


2. Heint, als bie bunfeln Schatten 
nich ganz umfangen hatten, 
dat Satan mein begehret, 
Sott aber hats verwehret. 


3. 3a, Bater, als er fuchte, 
aß er mich freßen mochte, 
Bar ich in deinem Schoße, 
ein Flügel mich befchloße. 


4. Du ſprachſt: Mein Kind, nun liege, 
toß dem, ber dich betrüge, 
schlaf wohl, laß dir nicht grauen, 
u fol die Sonne ſchauen. 


5. Dein Wort, das ift gefchehen, 
ch kann das Licht noch fehen, 
Yon Noth bin ich befreiet, 
ein Schuß hat mich verneuet. 


gen: und Mbend Lieder. 


100. 
Fobet den Herren. 


‚ben Herren, denn er ift fehr freundlich. 


et den Herren 

hn fürchten. 

mit Freuden feinen Namen fingen 

und Dank zu feinem Altar bringen. 
4 Herren. 


er unfer Leben, 

und gegeben, 

jer Nacht fo väterlich bedecket 

8 dem Schlaf uns froͤhlich auferwedet, 
en Herren. 


aß unfre Sinnen 

h brauchen Eönnen, 

and und Füße, Zung unb Lippen regen, 
ben wir zu banfen feinem Segen, 

en Herren. 

aß Feuerflammen . 

Ht allzufammen 

ıfern Häufern unverfehen® gefreßen, 
ichts, daß wir in feinem Schoß gefeßen. 
en Herren. 
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herr, du wir fommen, 

Deine Frommen, 

bekehren, gnäbig dahin bringen, 
Engel ewig, ewig fingen: 

m Herren! Ä 


101. 


Abendfegen. 
- In felner eigenen ZBeife. 


1. Dor Zug mit feinem Lichte 
leucht bin und wirb zu nichte; 
jie Nacht kommt angegangen, 
nit Ruhe zu umfangen 
ven matten Erdenkreiß. 
Der Tag der ift geenbet; 
nein Herz zu dir fich wendet, 
ver Tag und Nacht gefchaffen 
um Wachen ımb zum Schlafen, 
vill fingen deinen Preis. 


2. Wohlauf, wohlauf, mein Pfalter! 
chebe den Erhalter, 
ver mir an Leib und Seelen, 
siel mehr als ich kann zählen, 
at heute Guts gethan. . 
Gerhardt, * 25 


386 ge 
au Angenblic und runden 
Hat ſich at viel gefuanden/ 
womit et fein the 
merſchoͤvſte Gͤte 
ie Hat gezeiget A 
Gleich wie de irten: Freude 
n d Weide N 


Morgen » und Ubenb = Lieder. 


5. Erhoͤre, Herr, mein Beten, 
und laß mein Webertreten 
zur Nechten und zur Linfen 
ind Meeres Tiefe finken 
und ewig untergehn. 
ſaß aber, laß hergegen 
fih deine Engel legen 
um mich mit ihren Waffen; 
mit dir will ich entfchlafen, 
mit die auch auferfiehn. 


6. Darauf fo laß Ich nieder 
mein Haupt uub Augenlieber, 
will ruhen ohne Sorgen, 
bis daß ber gülbne Morgen . 
mich wieder munter macht. 
Dein Flügel wirb mich decken, 
fo wird mich nicht erſchrecken 
der Feind mit tanfend Liften, 
der mich und alle Chriſten 
verfolget Tag und Nacht. 


7. 35 lieg bier ober ſtehe, 
ich fi auch oder gehe, 
fo bleib ich bir ergeben, 
und du biſt auch mein Leben, 
das if ein wahres Wort. 
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Alles vergehet, 
aber ſtehet 
alles Wanken, 
; Gebanten, 
ı Wort und Willen hat ewigen Grund. 
n Heil und Gnaden, 
nehmen nicht Schaden, 
‚den im Herzen 
‚e töbtlichen Schmerzen, 
galten und zeitlich und ewig gefund. 


9. Gott, meine Krone, 
vergib und fchone! 
Laß meine Schulden 
in Gnad und Hulden 
aus beinen Augen fein abegewanbt. 
Sonften regiere 
mich, lenke und führe, 
wie dirs gefället: 
ich babe geftellet 
alles in deine Beliebung und Hand. 


10. Willt du mir geben, 
womit mein Leben 
ich Tann ernähren, 
fo laß mich Hören 
allzeit im Herzen dieß heilige Wort: 


rgen- uud Ubend - Lieder. 


ch auf, mein Herz, und Ange. 
e: Nun laft uns Gott, den Herren. 


Wach auf, mein Herz! und finge 
Schöpfer aller Dinge, 

a Geber aller Güter, 

m frommen Menichenhüter. 


2. Heint, als die dunfeln Schatten 
nich ganz umfangen hatten, 
Sat Satan mein begehtet, 
Bott aber hats verwehret. 


3. 3a, Bater, als er fuchte, 
daß er mich freßen mochte, 
War ich in deinem Schoße, 
bein Flügel mich befchloße. 


4. Du ſprachſt: Mein Kind, nun liege, 
troß dem, der dich beirüge, 
Schlaf wohl, laß bir nicht grauen, 
du fol die Sonne ſchauen. 


5. Dein Wort, das ift gefchehen, 
ich kann das Licht noch fehen, 
Yon Noth bin ich befreiet, 
dein Schuß hat mich verneuet. 
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100. 


Fobet den Herren. 
fe: Lobet den Herren, denn er ift fehr freundlich. 


LDbet den Herren 

bie ihn fürchten. 

und mit Freuden feinen Namen fingen 
Preis und Dank zu feinem Altar bringen. 
ben Herren. 


Der unfer Leben, 

r und gegeben, 

iefer Nacht fo väterlich bedecket 

8 dem Schlaf und fröhlich auferwecket, 
den Herren. 


Daß unfre Sinnen 

och brauchen können, 

Hand und Füße, Zung und Lippen regen, 
jyaben wir zu banfen feinem Segen, 

: den Herren. 


Daß Feuerflammen 

nicht allzufammen 

unfern Häufern unverfehend gefteßen, 
machts, dag wir in feinem Schoß gefeßen. 
: den Herren. 


hat fein 


darwider 
erren. 


üobel pen H 


J. Gib, daß wit 


heute , 


bein Geleite 


Lobet den 


q. vicht unſte derzen 

daß wir ja m * 
Strafen: 

8 


Herren. 


icht ſche 


wu.n 


— 








Morgen: und hend licher 


0. Gere, du wir lommen, 

al deine Frommen, 

ſich bekehren, gnaͤdig dahin bringen, 
alle Engel ewig, ewig Rugen: 

et den Herren! 


101. 
| Abenbfegen. 
. In feiner eigenen Weiſe. 
1. Dor Tag mit feinem Lichte 

fleucht bin und wirb zu nichte; 
die Nacht kommt angegangen, 
mit Ruhe zu umfangen 
den matten Grbenfreiß. 
Der Tag der ift geendet; 
mein Herz zu dir fich wendet, 
der Tag und Nacht geichaffen 
zum Wachen und zum Schlafen, 
will fingen deinen Preis. 


2. Wohlauf, wohlauf, mein Pfalter! 
erhebe den Erhalter, 
der mir an Leib und Seelen, 
viel mehr als ich Tann zählen, 
bat heute Guts gethan. 
P. Serharbt, * 25 
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3. Ber Tag ifl nun vergangen, 
e güldnen Sternlein prangen 

m blauen Simmelsfaal: 

o, fo werd ich auch ſtehen, 

enn mich wird heißen gehen 

win Bott aus diefem Jammerthal. 


4. Der Leib, der eilt zur Ruhe, 
gt ab das Kleid und Schuhe, 
as Bild der Sterblichkeit: 

Jie zieh ich and, bagegen 
ird Chriſtus mir anlegen 
en Rod der Ehr und Herrlichkeit. 


5. Das Haupt, die Füß und Hände 
Ind froh, daß nun zum Ente 
ie Arbeit kommen ſei: 
jerz, freu di, du ſollſt werben 
om Blend diefer Erden 
nd von der Sünden Arbeit frei. 


6. Yun geht, ihr matten Glieder, 
eht, geht und legt euch nieder, 
er Betten ihr begehrt! 
ks kommen Stund und Seiten, 
a man euch wird bereiten 
ur Ruh ein Bettlein in der Erd. 


. ermifchten Inhalts. 





103. Sommergefang. 


Weife: Den Herren meine Geel erhebt. 
Kommt her zu mir, Spricht Gottes Sohn. 


Géht aus mein Herz, und fuche Freud 
iefer lieben Sommerzeit 
deines Gottes Gaben; 

Han an der ſchoͤnen Gaͤrten Sier, 

ınd flehe, wie fie mir und bir 

ich ansgeiämädet Haben. 


2. Die Bäume fiehen voller Raub, 
das Erdreich: dedet feinen Staub 
mit einem grünen Kleide. 

Yarziffns und die Tulipan, 
bie ziehen fich viel ſchoͤner an, 
als Salomonid Seide. 


3. Die Lerche ſchwingt fich in die Luft, 
das Tänblein fleucht aus feiner Kluft 
und macht ſich in die Wälder, 

Die hochbegabte Nachtigall. 
ergoͤtzt und füllt mit ihrem Schell 
Berg, Hügel, Thal und Felder. 


382 Lieder vermifihten Ahalts. 


4. Die Glucke führt ihr Volklein aus, 
der Storch baut und bewohnt fein Hans, 
Der ſchnelle Hirſch, bas leichte Mech > 
iR froh, und kommt aus feiner Hoͤh 
ind tiefe Gras gefprungen. 


5. Die Büchlein rauſchen in dem Gawb, 
and mahlen fi und ihren Rand 
mit fchattenreichen Myrthen, 
Die Wiefen liegen Bart babei, _ 
und Flingen ganz von Luſtgeſchrei 
der Schaf und ihrer Hirten. 


6. Die unverbroßne Bienenſchaar 
zeucht Hin und her, fucht bier und dar 
ihr’ edle Honigfbeife, 

Des ſüßen Weinftods ſtarker Saft 
friegt täglich nene Stärk und Kraft 
in feinem ſchwachen Reife. 


7. Der Walzen wächfet mit Gewalt, 
darüber jauchzet jung und alt, 
und rühmt die große Güte 
Des, der fo überflüßig Iabt, 
und mit fo manchem Gut begabt 
das menſchliche Gemütke. 


Lieder vermiſchten Inhalts. 393 
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Ich ſelbſten Tann unb mag nicht ruhn, 
großen Gottes großes Thun 

eckt mir alle Einnen: 

finge mit, wenn alled fingt, 

laße, nn vom Shen Hat, 

; meinem Herzen rinnen 


9. Ach, dent ich, SIR. hie fo ſchon, 
und läßt dus uns fo lieblich gehn 
auf bier Armen — ut u 
Was will doch w er 
dort in dem reichen Qimmelszelt * 
und güldnem Schloße werden? 


10. Welch hohe Luſt, welch heller Schein 
wird wohl in Chriſti Garten fein 
wie muß es ba wohl klingen, 
Ba fo viel tanfend Seraphim 
mit eingeſtimmtem Bund und Stimm 
ihr Allelnjah fingen? 


11. © wär ih da! O ſtund ich ſchon, 
ich, füßer Bott! vor deinem Thron, 
mb trüge meine Balmen! 
bo wollt ich nach ber Engel Weil’ 
rhöhen beines Namens Preis 
nit tanfend fchönen Pſalmen. 


13. Hilf mur 5* fegne meinen Geifl 
mit Segen, der vom Himmel fleuft, 
daß ich bir fletig bfühe ! 

&ib, daß der Sommer beiner Onab 
in meiner Seelen früh und ſpat 
viel Glaubensfrücht ergiehe. 


14. Mach in mir deinem Geifte Naum, 
daß ich bir werd ein quier Baum, 
und laß mich wohl befleiben : 
Verleihe, daß zu deinem Ruhm 
ich deines Gartens fchöne Blum 
und Pflanze möge bleiben. 


15. Erwähle mich zum Parabeis 
und laß mich bie zur lepien Reif 
an Leib und Seele grünen: 

So will ich dir und deiner Ehr 
allein, und fonften feinem mehr, 
bier und bort ewig bienen. 
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| 104, 
Bei großer, uugeitiger Wäe. 
Weile: Wenn wir in Jöfien Möthen fein. 
1. © Herrſcher in dem Himmelszelt, 
ad ift es doch, das unfer Feld, 


And was es und hervorgebracht, 
fo ungeflalt unb traurig macht? 


2. Wichts anbers, traun! als daß die Schaar 
ber Menſchen fich fo ganz unb gar 
Bis in den Hiefleg Grund verkehrt, 
und täglich ihre Schuld vermehrt. 


3. Die, fo ald Gottes Eigentum 
ſtets preifen ſollten Gottes Ruhm 
Und lieben feines Worte Kraft, 
find gleich der bfinben Heibenſchaft. 


4. Drum wird uns auch ber Simmel blind 
des Firmamentes Glanz verfchwinbt, 
Wir warten, wenn ber Tag anbricht, 
aufs Tages Licht, und kommt doch wicht. 


5. San zankt uoch immer fort und fort, 
eö bleibet Krieg an allem Ort, 
In allen Winkeln Haß und Neid, 
in allen Ständen Gtreitigfeit. 
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= yet a in vnſern Tod 
täglich unſer ger 

And dermaleinft ad * I 
as ſüße | 
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105. 
Dauklitd für einen gnädigen Sonnenfdein. 
Weife: Auf meinen lieben Gott. 


1. MNun iſt der Regen hin, 
wohlauf, mein Herz und Sinn! 
Sing nad) betrübtem Leiben 
Gott, deinem Herrn, mit Freuden! 
Gott hat fein Herz gefehret 
und unfre Bitt erhöret. 


2. Bein Zorn war ſehr entbraͤnut 
auf und und unfer Band. 
Er ſpraͤch: Ihr Menfcherifinder ‚ 
ihr feid und bleibet Sünder, 
Wollt von der Bosheit Straßen 
euch gar nicht wenden Taßen : 


3. Drum foll mein Simmelslicht 
fein Flares Angeficht 
In Schwarze trübe Deden 
und bunfle Wolken fteden, 
Und für das helle Scheinen 
nur immer zu euch weinen. 
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vermifchten Inhalts. 


om ſo richte wur, 
auch du dein Thun 

Lob und Liebe, 
hetz nicht betrübe 

m Zorn und Schmerzt 


eömmfte Derit- 


— — 


— — 


— 


106. 
nes Weifenden auf dem Aüchwegt- 
ihre Chriſten allzugleich. 


friſch prauf, es geht nach Haus, 
er 


Lobt tt. 


% will 
ich fingen fat» 
I fein Merk, 10 8 ih weiß» 
euden zeigen an 
Es ip fürw ahr micht Menſchentunſt, 
chern Wegen gehn : 
a nicht © tt und Gottes Gunſt, 
3 oftmals ſeltſam ſtehn. 
26 


Gerhardt. 


Lieber verskifchten Inhalts. 403 


E8 zeucht der heilgen Engel Schaar, 
ıffen ausgerüft, 

hren bier und wehren dar 
ufenblünftlers if. 


Es müßen ja noch immerfort 
Rahaniam gehn, 
Gottes Bolt und Gottes Wort 
Yienft und Willen flehn. 


‚2. Wenn Gott mir meiner Augen Licht 
it Licht erfüllen wollt, 
Als wie dem Jacob, der fi nicht 
or Gfau fürchten ſollt: 


13. A! was für Wunder würb ich hier 
auf meinen Reifen fen? 
Wie fchön, wie lieblich würbe mir 
in folddem Sehn geſchehn? 


14. Yun, was den Augen nicht vergunnt, 
das fieht mein Herz und Geiſt, 
Dem Gott der Heilgen Weisheit Grund 
in feinem Geiſte weiſt. 


15. Es if en an Wort, er hats geſagt, 
fein Heervolk ſei bereit 
Uns zu umlagern, wenn und plagt 
des Satans Neid und Streit. 


404 Lieber vermifchten Subalts. 


16. Was Gott gejagt, das ift vollbradt! 
Mein Herz, fei wohlgemuth, 
Und laß ja nimmer aus ber Acht, 
was bein Gott an bir fhut. 


17. Du fichft und greifſt, wie qui er fet 
dem, ber ihn ehrt und liebt: 
Er ziert mit Lieb, er führt mit Treu 
ein Herz, bas ihm ſich gibt. 


18. Er trägt und, wie, wenn einherjchlägt 
Blitz, Hagel, Regen, Wind, 
Ein treuer, frommer Bater trägt 
fein Fleines, zartes Kind. 


19. Er deckt und zu mit feiner Hand, 
wie eine Mutter thut, 
In derer Schoß bad fühe Pfand 
ber feufchen Liebe rubt. 


20. Er räumt aus unfern Wegen weg 
des Unglücks ſcharſe Stein, 
Und ſchafft, dag unfre Bahn und Steg 
fein ſchlecht und eben ſein. 


21. Er führt und über Berg und Thal, 
und, wenns num rechte Set, . 
30 führt er uns. in feinen we. 
zur ewgen Himmelafxend. an 
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erh. 


gute nicht fo ſehr. 








‚dem beliebt, 
Mekope Hält 
Hunt gibt 


. * 
Ve | ® 
® 





holt die klug' Abigail. 


7. Iacob flencht vor Cſaus Schwert 
und trifft feine Rahel an, 
Iofeph dient auf fremder Erb 
und wird Afnath Herr. und Maun, 
Moſe fprichtbei Jethro ein, 
da wird bie Zipora fein. 


j — 407 


ber Anbei, I 
; een 





408. 
Croſigeſaug qriſ cher Chelenit · 
ſchon lenchtet 
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Darum fo richte nun, 
enſch! auch du dein Thun 
Gottes Lob und Liebe, 
bein Herz nicht betrübe 

t mehrerm Zorn und Schmerze 


allerfroͤmmſte Herze. 


106. 
aklied eines Reiſenden auf dem Wäcdwege. 
Weiſe: Lobt Gott, ihr Chriſten allzugleich. 


1. Mun geht friſch drauf, es geht nach Haus, 
ihr Roͤſſlein, regt bie Bein’! 
3 will dem, der und ein nnd aus 
begleitet, dankbar fein. 


2. 3% will ihm fingen Lob und Preis, 
fo viel ich fingen Tann, 
Ich will fein Werk, fo gut ich weiß, 
mit Freuden zeigen an. 


3. Es iR fürwahr licht Menſchenkunſt, 
auf fihern Wegen gehn: 
Führt und nicht Bott und Gottes Gunſt, 
würds oftmals feltfam flehn. 

P. Gerhardt. * 26 
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zencht ber Heilgen Engel Schaar, 
m ausgeräft, 
ren bier und wehren dar 


endkünſtlers Liſt. 
23 mäßen ja noch immerfort 


ıhaniam gehn, 
zottes Volk und Gottes Wort 
ft und Willen flehn. 


Wenn Bott mir meiner Augen Licht 
ht erfüllen wollt, 

‚ie dem Jacob, der ſich nicht‘ 

fau fürchten follt: 


Ach! was für Wunder wärb ich hier 
einen Reifen ſehn? 

Hön, wie lieblich wärbe mir 

hem Sehn geſchehn? 


Yun, was den Augen nicht vergunnt, 
eht mein Herz und Geiſt, 

Bott der heilgen Weisheit Grund 

em Geiſte weit. 


Es ift fein Wort, er hats -gefagt, 
veervolf fei bereit 

u umlagern, wenn und plagt 
atans Neid und Streit. 


‚ber vermifchten Inhalts. 


bann werb ich bie letzte Reif’ 
e Heimfahrt thun, 

dem fauren Erdenſchweiß 
Stille run. 


107. 


der vuder e Foeſtand. 
eiſe: Nicht fe * nicht ſo ſehr. 


1. HOLE volter Kunfl, 
‚oller Weisheit, Aller Hecht, 
Boller Hulde, Gnad kunt Wut, 
‚oller Labfal, Troſt und, Saft, 
Voller Yunber, fi ich noch, 
iſt der keuſchen — 1 — 


2. Die ſich nach Hs Angeficht 
niemals hie bevor it, 
Auch ſonſt im gerinpfteg nicht 
mit Gedanken zugewandt, 

Derer Herzen, derer Hand 
fnüpft Bott in ein Liebesband. 


3. Diefer Vater zeucht fein Kind, 
jener feind Dagegen auf, 
Beide treibt ihr ſondrer Wind, 
ihre fondre Bahn und Lauf, 

Aber wenn bie Zeit nun dar, 
wirbe ein wohlgerathnes Baar. 
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4. gier wit ein gelchickter 
port ein enfer Toter u 
Eines in des 
eines iR Ruh, 





6. Da w 
fi die ie 


Dovi 
Holt pie Ung Abigail. 
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8. Ieder findet, jeder nimmt, 
as der Hoͤchſt ihm auserſehn: 
Bas im Himmel iſt beftimmt, 
flegt auf Erden zu gefchehn, 

Und was denn nun fo gefchicht, 
a8 ift fehr wohl ausgericht't. 


9. Oefters denft man: dieß und dieß 
ätte können beßer fein: 

(ber wie die Finfternis 

icht erreicht den Sonnenfchein, 

Alfo geht auch Menfchenfinn 

inter Gottes Weisheit Hin. 


10. Saß zufammen, was Gott fügt, 
er weiß, wie's am beften fei: 

Infer Denken fehlt und trügt, 

in Gedank iſt mangelfrei, 

Gottes Werk hat feften Fuß 

'enn fonft alles fallen muß. 


11. Siehe frommen Kindern zu, 
e im heilgen Stande flehn, 

Die fo wohl Bott ihnen thu, 

ie fo fchön er laße gehn 

Alle Thaten ihrer Händ 

af ein gutes felged End. 
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endlich, wenn nun ganz vollbracht, 
Zott bier in dieſer Welt 
nen Kindern zugebadht, 
t er fie ins Himmelszelt 
b drückt fie mit großer Auf 
an feinen Mund und Bruſt. 


TI. Yun fo bleibt ja voller Gunſt, 
der Labſal, Trof und Saft, 
oller Wunder, voller Kunft, 
fler Weisheit, voller Kraft, 
Voller Wunder je ich noch, 
oleibt der keuſchen Liebe Joch. 


108, 


Crongefang qriſtlicher Ehelente. 


Weiſe: Wie ſchon leuchtet der Morgenfern. 


1. Wge ſchon IRB doch, Here Jeſun Ehrif, 
m Stande, ba bein Gegen if, 
m Stande heilger Ehe. 
Wie fleigt und neigt ſich beine Gab 
mb alles But fo mild Gerab 
8 beiner heilgen Höhe, 


Soͤhve 
„ud Br 
ir pen ae 
gan —J 8 | 
und ui gunt wie zit 9 ⸗ 
en * wis : 
Ei 


der vermifchten Inbalts. 413 


‚ wenig, 
tönig 
Ihende 


4, daß bie Angſt fich wende. 


. Wohl Her, mein König, nah herzu! 
Rath im Kreuz, in Nöthen Ruh, 
Aengſten Trof und Freude! 

s folk du Haben Kuhm und Preis; 
ie wollen fingen befler Weil 

and banken alle Beibe, 
Bis wir 


ewig loben werben. Amen! 


109. 


Stanenlob. pr. Sat. 31. 


Weiſe: Wo Gott zum Haus niit gibt fein’ Bunf. 


1. Egn Weib, das Bott den Herren liebt, 
und fich ſtets in der Tugend übt, 
If viel mehr Lobs und Liebens werth, 
als alle Berlen auf der Erb. 





Meder vermifchten Inhalts. 403 


8 zeucht der heilgen Engel Schaar, 
Ten ausgerüftt, 

wen bier und wehren bar 
fendfünftlers Lift. 


Es müßen fa noch immerfort 
haniam gehn, 

ottes Volk und Gottes Wort 
ft und Willen flehn. 


Wenn Gott mir meiner Augen Licht 
’t erfüllen wollt, 

e dem Jacob, der ſich nicht 

uu fürchten follt: 


Ach! was für Wunder würb ich hier 
nen Reifen fehn ? 

ön, wie lieblich würde mir 

em Sehn gefchehn ? 


Nun, was den Augen nicht vergumnt, 
st mein Herz und Geift, 

ott der heilgen Meisheit Grund 

m Geifte weiſt. 


Es ift fein Wort, ex hats gefagt, 
ervolf fei bereit 

umlagern, wenn uns plagt 
tans Neid und Streit. 


Leder sermifchten Inhalts, 


?. Alsdann werd ich die letzte Reif’ 
fhönfte Heimfahrt hun, 

nad) dem ſauren Erdenſchweiß 
iger Stille ruhn. 


107. 


der vrnderrt Foeſtend. 
Weiſe: Nice fe ** nigt fo ſehr. 





Voller Hulde, Bnad und, Wan, 
voller Labſal, Troſt und Saft, 

Voller Wunder, fi ih noch, 
ift der Teufchen ich: ch· 


2. Die ſih nach An ngecht 
niemals hie bevor apfgutt, 
Auch font im geringften nicht 
mit Gedanken zugewandt, 

Derer Herzen, derer Hand 
knüpft Gott in ein Liebesband. 


3. Diefer Vater zeucht fein Kind, 
jener feins Dagegen auf, 
Beide treibt ihr fondrer Wind, 
ihre fondre Bahn und Lauf, 

Aber wenn bie Zeit num bar, 
wirb ein wohlgerathnes Baar. 


405 


Davids 


holt die Hug’ Abigail. 


Lieder vermilcdhten Inhalts. 407 


8. Ieber findet, jeder nimmt, 
vas der Hoͤchſt ihm auserſehn: 
Has im Himmel if beſtimmt, 
legt auf Erben zu geichehte, 

Und was denn nun fo geidhicht, 
as ift fehr wohl ausgericht't. 


9. Oefters dent man: bieß und bieß 
hätte koͤnnen beßer fein: 
Aber wie die Sinflernis: 
nicht erreicht den Gonnenfchein, 
Alfo geht auch Menfchenfinu 
hinter Gottes Weisheit Hin. 


10. Saß zufammen, was Bolt fügt, 
der weiß, wie's am beften fei:. 
Unfer Denken fehlt und trügt, 
fein Gedank iſt mangelfrei, 
Gottes Werk Hat feſten Fuß 
wenn fonft alles fallen muß. 


411. Biche frommen Kindern zu, 
die im heilgen Stande flehn, 
Wie fo wohl Gott ihnen thu, 
wie fo ſchoͤn er laße gehn 

Alle Thaten ihrer Hänb 
auf ein gutes jelges End. 


12. Ihrer Tugend wertber Ruhm 
ſteht in fteter voller Blüt, 
Wenn fonft aller Liebe Blum 
als ein Schatten fich verzieht, 
Und wenn aufhört alle Tren, 
ift doch ihre Treue neu. 


13. Ihre Lieb ift immer ſriſch 
und verfüngt fih fort und fort, 
Liebe zieret ihren Tiſch 
und verzuderf alle Wort, 

Kiebe gibt dem Herzen Raſt 
in ber Müh und Sorgenlaft. 


14. Gehts nicht allzeit wie es fol, 
ift doch biefe Liebe fill, 
Hält fich in dem Kreuze wohl, 
denft, es fei des Herren Mill, 

Und verfichert fih mit Freub 
einer fünftig beßern Zeit. 


15. Unterbeflen geht und fleußt 
Gottes reicher Segenbach, 
Speist die Leiber, tränft den Geiſt, 
ſtaͤrkt des Haufes Grund und Dach, 
Und was Hein, gering und bloß, 
macht ex mädykiq, SW mn araf. 
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6. Endlich, wenn nun ganz vollbracht, 
3 Gott bier in diefer Welt 

mmen Kindern zugedacht, 

‚mt er fie ins Himmelszelt 

And drückt fie mit großer Luft 

ft an feinen Mund und Brufl. 


7. Run fo bleibt ja voller Gunſt, 
ler Labſal, Trof und Saft, 

lee Wunder, voller Kunft, 

er Weisheit, voller Kraft, 

Holler Wunder fag ich noch, 

bt der fenfchen Liebe Joch. 


108. 
‚cofgefang chriſtlicher Ehelente. 
fe: Wie fchön leuchtet der Morgenftern. 


Wge fchön iſts doch, Herr Jeſu Chriſt, 
inde, da dein Segen iſt, 

ande heilger Ehe. 

eigt und neigt ſich deine Gab 

les Gut ſo mild herab 

iner heilgen Hoͤhe, 


ern er 
Gott ibe 
Rast Po in um ſich Uebel 
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ı andern 
d wanbern, 
kommen 


Zelt und Eig der Fronmen. 


Ber Mann wird einem Baume gleich, 
Aeften ſchoͤn, an Zweigen reich, 
Weib: gleich einem Heben, 
feine Träublein trägt und nährt 
fih je mehr und mehr vermehrt 

‚ Srüchten, die da. leben. 
Hohl bir, 
‚ Sier 
Mannesſonne, 
Hauſeswonne, 
Chrenkrone! 
Gott denkt dein bei ſeinem Throne. 


5. Dich, dich hat er ihm auserkorn, 
daß aus dir ward herausgeborn 
das Volk, das ſein Reich bauet; 
Sein Wunderwerk geht immer fort, 
und feines Mundes ſtarkes Wort 
macht, daß dein Auge ſchauet 


mer vermifchten Zubalts. 413 


senig, 
nig 


ihenbe 
„daß die Angft ſich wende. 
mein König, nah herzu! 


kath im Kreuz, in Nothen Ruh, 


lengſten Troſt und Jreude! 
ſoliſt du haben Nuhm und Preis; 


is wir 

bir, 

sen Willen 

erfüllen, 

nen Namen 

ig loben werben. Amen! 
u — 

409. 


Arautulob. Cr. Sal. 31. 


fe: Wo Gott zum Haus nicht gibt ſein Gunſt. 


1. Egn Weib, dad Gott den Herren liebt, 
mb fich ſtets in der Zugend übt, 
iſt viel mehr Lobs und Liebend wert, 


ls alle Perlen auf der Erd. 
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n Andre loöſchen Zeur und Licht, 
ihre Leuchte nicht: 
wachet Tag und Nacht 
’ der Tag und Kacht gemacht. 


tie nimmt ben Boden, ſegt fh Hin 
ämt fich wicht, daß fle ihn ſpinn, 
mger faßt die Spindel wohl 

nacht fie ſchnell mit Garne voll. 


40. Sie Hört gar leicht Armen Bitt, 
gätig, teilet gerne mit, 

hr Haus und alles Hausgeſind 

wohl verwahrt vor Schnee und Wind. 


11. Die naͤht, fie ſtickt, fie wirkt mit Fleiß, 
acht Decken nach ber — Weiſ', 

ält fich ſelber ſauber, weiße Geld 

ad Purpur if ihr ſchoͤnes Kleid. 


12. Ihre Mann ift in der Stabi em 
ftellt fein Amt, wie. ſichs geziemt 

r geht, ſteht und fit oben am, 

ab wad er thut iſt wohl geihan. 


13. Ihe Schmuck if, daß fie reinlich ift, 
ie’ Ehr if, daß ſie iſt geräf't 

Wit Fleiße, der gewis zuletzt 

m, der ihn liebet, Hoch ergetzt. 


pie ſe hier veräll 


ne Himmelöpfort 


hi wo dort. 


V. Bom Tode, jüngften Tage 
und ewigen Leben. 
110. Yon Cod and Sterben, Crofgefang. 
Ya 00. 
Weiſe: Huf meinen lieben Gott. 


1. Mein St it habe mie 
gar fegefepet für 
wenn meine Feinde wülhen, 
Daß, wenn ich ja was ſpreche, 
ich bein Geſet nicht breche. 


2. Wenn mein Geblüt entbrennt, 
fo Hab ich mid gewöhnt 
Bor deinen Stuhl zu treten, 
laß Herz und Zunge beim: 
Herz, zeige deinem Knechte 
zu thun nad beinem echte. 
Gerharbt.* 27 


nn} 
® 


# ewigen Leben. 


fchlafen ohne Ruh, 
immerzn, 
ag und Macht geflißen, 
nen doch nicht wißen, 
wenn fie nieberliegen, 
‚be werbe Friegen. 


Yun, Gere, wo foll ich Hin 
tröftet meinen Ginn? 
fomm an deine Pforten, 
du mit Wert und Worten 
Erfreueft, die dich ſcheuen 
nd bein allein ſich fremen. 


9. Wenn fi mein Feind erregt 
und mir viel Dampfs anlegt, 
30 will ich file ſchweigen, 
mein Herz zur Ruhe neigen: 
Du Richier aller Sachen, 
du kannſt und wirkte wohl machen. 


10. Wenn du dein Hand ausftreckſt, 
bed Menichen Herz erfchredft, 
Henn du die Sünd heimfncheh, 
den Sünder ſchiltſt und ſincheſt, 
30 geht in einer Stunde 
all Herrlichkeik zu Grunde, 


420 


Bom Tobe, jüngfien Tage 


11. Der fchönen Jugend Kranz, 
der rothen Wangen Glanz 
Wird wie ein Kleid verzehret, 
fo hier die Motten nähret. 

Ad, wie gar nichts im Leben 
find, die auf Erden ſchweben! 


12. Bu aber, du mein Hort, 
du bleibeft fort und fort 
Mein Helfer, fiehft mein Scehuen, 
mein’ Angft und heiße Thränen, 
Erhoͤreſt meine Bitte, 
wann ich mein Herz ausfchütte. 


13. Drum ruhet mein Gemüth 
allein auf deiner Güt; 
Ich laß dein Herze forgen, 
als deme nicht verborgen, 
Wie meiner Feinde Tücke 
du treiben fol zurüde. 


14. 3% bin tein Knecht und Kind, 
dein Sohn und Haudgefind, 
Dein Pilgrim und bein Bürger, 
ber, wenn der Menfchenwürger 
Mein Leben mir genommen, 
zu dir gewiß wird kommen. 


ap ewigen Leben. 421 
Welt muß ich hinaus, 
iſt mein Haus, 
Engel Schaaren 
ern und Korfahren, 
weſtern, Freund und Brüder 


Dual und Kein, 

fein. 

went in Wille, 

ich, ſanft und te 
mmerjahren 


abe wit. abfahren. 
— — 


114. 
om Tod and Zterben wpfalm 90. 
Hear Sein Chriſt, ich weiß gar wohl. 


aſe: 
Err Gott, du biſt ja für und für 
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it das ent, dad uns verfehrt 
in allen Beinen; 
amts, daß ber Tod verzehrt 
‚zen und bie — 
ı fahren unſre Tage Kin 
Geſchwaͤtze durch den Ginn, 
ie die Zeit vertreiben. 


Wie -Iang Hält doch dieß Leben aus? 
felten fiebzig Jahre, 
ns Hoch kommt, werben achtzig brauß, 
wenn man alle Waare, 
ie hier gewonnen, nimmt zu Hanf, 
3 lauter Müh von Jugend auf 
nd lauter Augſt geweſen. 


8. Wir rennen, laufen, forgen viel, 
and ch wird und verfehen, . 
Ba kommt der Tod, ſteckt uns das Siel 
‚und da iſts dann gefchehen; 

Wir fliehen eilend und behend, 
und doch ift niemand, der fein Enb 
und Gottes Zorn bedenke. 


9. Schr und bebenten, frommer Bolt, 
das Elend diefer Erben, 
Auf daß wir, wenn wir an ben Tod 
gedenken, Tlüger werben. 

Ach! kehre wieder, kehr uns zu 
dein Angeſicht und fich in Ruh 
af beinen böfen Anechten. 


a 
auch ſoͤrdre da 
und fegw all unſte Werle. 


—— 


425 


iR 
pie fäleußt a 


Als Müh 
So lang ! ann. 
gab ich manden Morgen, 
o manche Kebe Nacht 
Kummer uud mit Sorgen 


mit Kumme 
des Herzens zugebrat- 





und ewigen Leben. 


+ frommen, beilgen Geelen, 
agen fort unb fort 

inderten mit Quaͤlen 

ef bewohnten Ort; 

zogen bin und .wieber, 

ven; war immer groß, 

aß ber Tod fie nieber 

in bed Grabes Schoß. 


7. 3% babe mich ergeben 

gleiches Süd und Leib: 

das will ich beßer leben, 

8 ſolche große Lent? 

Es muß ja durchgebrungen, 
es muß gelitten fein; 
wer nicht Kat wohl gerungen, 
geht nicht zur Freud hinein. 


8. 30 will ih zwar nun treiben 
mein Leben durch die Welt, 
Doch denk ich nicht zu bleiben 
in biefem fremben Zelt. 
Ich wandre meine Straßen, 
die zu der Heimat führt, 
da mich ohn alle Maßen 
mein Vater tröften wird. 


427 
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und ewigen Leben, 428 


Dad ift das Jeur, dad und verfehrt 
tark in allen Beinen; 
kommts, baß ber Tob verzehrt 
HBroßen und die Kleinen; 
rum fahren unfre Tage Hin 
ein Gefchwäße durch den Sinn, 
n wir die Seit vertreiben. 


e Wie lang Hält doch dieß Leben aus? 

r felten fiebzig Jahre, 

enns hoch kommt, werben achtzig draus, 
‚nd wenn man alle Waare, 

Die hier gewonnen, nimmt zu Hanf, 
Rs lauter Müh von Jugend auf 
ind lauter Angſt gewefen. 


8. Wir rennen, laufen, forgen viel, 
ınd eh wird uns verfehen, 
Da kommt ber Tod, ſteckt ung das Siel 
ind da iſts dann gefchehen; 

Wir fliehen eilend und behend, 
nd doch ift niemand, der fein End 
nd Gottes Zorn bedenke. 


9. Schr und bedenken, frommer Gott, 
ad Elend diefer Erben, 
Auf daß wir, wenn wir an den Tod 
evenfen, Tlüger werben. 
Ach! kehre wieder, kehr und zu 
ein Angeficht und ſteh in Ruh 
it beinen böfen Rnechten. i 


und ewigen Leben. 


112. 


bin ein Gaſt auf Erden. Wfalm 110. 


Weiſe: Herzlich thut mich verlangen. 


1. Ich bin ein Gaft auf Erden 
und hab hier feinen Stand: 
Der Himmel foll mir werben, 
da ift mein Vaterland. 
Hier reif’ ih aus und abe, 
dort in der ewgen Kuh 
it Gottes Gnadengabe, 
bie ſchleußt all Arbeit zu. 


2. Was iſt mein ganzes Wefen 
von meiner Jugend an 
Als Müh und Not geweſen? 
So lang ich denken kann, 

Hab ih fo manchen Morgen, 
fo mandje liebe Nacht 
mit Kummer und mit Sorgen 
des Herzens zugebradht. 


425 


426 


on zone, jünapen RR 


g. id hal anf meinen Degen 
manch harter Eturm erichredt s 
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6. Bie frommen, beilgen Seelen, 
bie giengen fort und fort 
Und änderten mit Quaͤlen 
den erſt bewohnten Dirt; 
Sie zogen Hin und .wieber, 
ihr Kreuz war immer groß, 
bis daß der Tod fie nieber 
legt’ in des Grabes Schoß. 


7. Ich babe mich ergeben 
in gleiches Släd und Leib: 
Was will ich beßer leben, 
als folche große Leut? 

Es muß ja burdägebrungen, 
es muß gelitten fein; 
wer nicht hat wohl gerungen, 
geht nicht zur Freud Hinein. 


8. 30 will ih zwar nun treiben 
mein Leben durch die Welt, 
Doch denf ich nicht zu bleiben 
in diefem fremden Zelt. 
Ih wandre meine Straßen, 
die zu der Heimat führt, 
da mich ohn alle Maßen 
mein Bater tröften wird. 


428 Bem Tode, jängfien Tage 


9. Mein’ Heimat if dort oben, 
da aller Engel Schaar 
Den großen Herrſcher loben, 
der alled ganz und gar 

In feinen Händen träget 
und für und für erhält, 
andy alles hebt und Ieget, 
nachdem's ihm wohlgefällt. 


10. Du dem fleht mein Berlangen, 
da wollt ich gerne Hin: 
daß ichs faſt mäbe bin: 
Je länger ich hier walle, 
je wenger find ich Luſt, 
die meinem Geiſt gefalle, 
das meift if Stank und Wuſt. 


11. Die Herberg ift zu boͤſe, 
der Trübfal ift zu viel. 

Ach! komm, mein Gott, und loͤſe 
mein Herz! wenn bein Herz will, 
Komm, mad) ein feligs Ende 

an meiner Wanderfchaft, 
und was mich kränkt, dad wende 
durch deinen Arm und Kraft! 
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12. Wo ich bieher gefeßen, 
E nicht mein rechtes Hans. 
Denn mein Siel ausgemeßen, 

tret ich dann hinaus, 

Und was ich hie gebrauchet, 
8 leg ich alles ab, 

id wenn ich ausgehauchet, 
ſcharrt man mich ins Grab, 


13. Bu aber, meine Freude, 
meines Lebens Licht, 

zeuchſt mich, wenn ich ſcheide, 
vor dein Angeſicht, 

Ins Haus der ewgen Monne, 
ich ſtets freudenvoll, 

ich als die helle Sonne, 

hſt andern leuchten ſoll. 


4. Da will ich immer wohnen, 
nicht nur als ein Gaſt, 
denen, die mit Kronen 
ausgeſchmücket haſt. 

a will ich herrlich fingen 
beinem großen Thun 

frei von ſchnoͤden Dingen 
ieinem Grbteil ruhn. 








Da 
wi 
on 
| s 


und tan 
| 8 DE 
ame rt, 
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Die Sünde war des Todes Kraft, 
nd zum Gterben triebe. 

ift die Sünd all abgefchafft 
Chriſti Treu und Liebe; 

r Ernſt und Macht 

att gemacht, 

baß fie und betrübe. 


Die Sünd ifl tobt; Gott iſt verfühnt 
ı feines Sohnes Dulden. 

Grimm ift Hin, den wir verbient 
unfers Lebens Schulben; 

rt vor war Feind, 

ınmehr Freund, 

füßer Gnad und Hulden. 


Bift du denn Freund, fo kannſt du mich, 
Gott, ja nicht umbringen; 

Baterherze läßet ſich 

Mord und Tod nicht dringen. 

er fich befindt 

Erb und Kind, 

et von böfen Dingen. 


Das aber, Vater, thuft du wohl, 
uns bie Trübfal Fränfet, 

n wir des Lebens fatt und voll 
Jammers, der und tränfet, 

iß dann bein’ Hand 

Baterland 

1u8 ben Fluten lentet. 
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2. Der Herr empfänget feine Braut 
ſpricht: Sei mir willfommen ! 
biſts, die ich mir anvertraut, 

m, wohne bei den Frommen, 

lie ich vor bir 

er zu mir 

jener Welt genommen. 


3. Du ‚haft behalten Glaub und Treu - 
Herzen, da ich wohne; 

geb und leg ich dir nun bei 

fhöne Freudenkrone. 

& bin dein Heil, 

Erb und Tell, 

her zu meinem Throne! 

4. Hier trockn' ich deiner Augen Flut, 
ſtill ich deine Thränen;z 

fest fich in dem hoͤchſten Gut 
Seufzen, Klag und Sehnen; 

ein Jammermeer 

‚ niemand mehr, 

nur in Freud, erwähnen. 


5. Hier Heid ich meiner Chriſten Zahl 
reiner weißer Seide; 

fpringen fle im Simmelsfaal 

ift nicht, der fie neibe; 

ier ift fein Tod, 

Kreuz und Neth, 

gute Freunde fcheide! 

bardbt. » 28 
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sft wirb er mit vollem Naaß, 
‚fehlt, einbringen; 
b ihm ohn Unterlag 
fa Tlingen; 
anch ich 
glich —F 
ch dem andern fingen. 


1, 


gebung zu einem feligen Abſchiede ans 
dieſer mähfeligen Welt. 


ſe: Wenn mein Gtänblein vorhanden if. 


. MAun fei getroſt und unbetrübt, 
mein Geiſt und Semüthe! 
An Jeſus lebt, der dich geliebt, 
‚6 als dir bein Geblüte 
Und Fleiſch und Haut warb zugerich't, 
ber wirb dich auch gewislich nicht 
an beinem e haßen. 


2. Erſchrecke nicht vor deinem End, 
es ift nichts Boͤſes drinnen. 
Dein lieber Herr ſtreckt feine Haͤnd 
und fordert dich von Kinnen, 

Aus fo viel tauſend Angft and Qual, 
bie du in biefem Sammerihal 
Hoher Yafl ausgeflanben. 
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Jeſu, allerliehfter Freund, 
. mein Licht und Leben; 
& mir fe und kann fein Feind 
pu-fiche, Heben. 
x ſteh ich und du in mir, 
‚e wir fiehn, fo bleiben wir 
und dort ungefchieben. 


Sein Leib, der legt fich Hin zur Ruh, 
ver faft müde worden; 
Seele fährt dem Himmel zu 
miſcht fi in den Drben 
er auserwählten Gottesſchaar 
‚ hält das ewge Jubeljahr 
it allen Heiligen Eugeln. 
9. Kommt denn der Tag, o hochſter Fürſt 
er Kleinen und der Großen, 
Ba du zum allerlepten wirft 
n vie Bofaune floßen, 
30 foll dann Seel und Leib zugleich ‘ 
mit dir in deines Vaters Reich 
zu beiner Freud eingehen. '. 
10. Iſts nun bein Will, fo fell dich ein, 
mich felig zu verfeßen, 
Ad, ewig bei und mit dir fein, 
wie hoch muß das ergägen ! 
Eröffne dich, du Todespfort, 
auf daß an ſolchen ſchoͤnen Ort 
ich durch dich möge fahren ! 
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n ich durch, Bott Lob und Danf! 
ein ander Leben; 

ir, was mein Leben lang 

ehn, gegeben: 

re Simmel voller Licht, 

von mein Angeficht 

b als die Sonne. 

ewges Freubenmeer, 

ır bie Augen Fehr 

er Wonne. 


bt, ihr Menfchen, wie ihr wollt, 
end Güte: 

innen, dad mir follt 

mein Gemüthe? 

a8 Beſte, das ihr liebt? 

e Erde, wenn fie gibt, 

nd bittre Schmerzen ? 

} gülbne But und Geld? 

der Schein und Pracht der Welt, 
e euren Herzen ? 


ft der großen Leute Gunſt, 
großes Neides? 

z Wißen vieler Kunft, 

g vieles Leides ? 


— 102 * 





igen Beben. 441 
ebften, euch boch fchlecht 
en * 


ein Thun ift recht, 
r ftillen 

em er euch gemacht; 
aute Nacht 

gönnel, 

dba mich und euch 
nem Reid), 
etrennet. 


ce Treu und Müh 
Kranken 

Himmel bie, 
verdanfen. 

wie ihr habt 

nd mich gelabt, 
allen , 
Tbränenfluf 

ıld einem Kuſs, 
fallen. 








30 tritt du zu, 
und bringſt zur Ruh 
und, bie dir wohlgefallen. 


9. Wenn unfre Feinde um uns hei 
und bringen in die Mitten, 
Wenn Dttern Löwen, Wolf und Bi 
ihr Gift auf ung ausſchültten, 
Nimmſt du dein Schaf, 
bringſts in den Schlaf 
bei dir in deiner Hütten. 


10. Wenn diefe Welt gibt boͤſen 2 
bem, der bich trenlich ehret, 
Bo ſprichſt du: Komm zu mir, mein | 
hier hab ich, was dich nähret, 

Luft, Chr und Freud, 
die keine Zeit 
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12. Der Herr empfänget feine Brant 
nd fpricht: Sei mir willfommen ! 

u biſts, die ich mir anvertraut, 

ımm, wohne bei den Frommen, 

Die ich vor dir 

ıher zu mir 

is jener Welt genommen. 

13. Du ‚haft behalten Glaub und Treu 
ı Herzen, da ich wohne; 

o geb und leg ich dir nun bei 

e fchöne Freudenfrone. 

Ich bin dein Heil, 

in Erb und Teil, 

itt ber zu meinem Throne! 


14. Hier trodn’ ich deiner Augen Flut, 
er flill ich deine Thränen; 

ier feßt fich in dem hoͤchſten But 

in Seufzen, Klag und Sehnen; 

Dein Jammermeer 

ird niemand mehr, 

8 nur in Freud, erwähnen. 


15. Hier kleid ich meiner Chriften Zahl 
it reiner weißer Seide; 

fer fpringen fie im Himmelsſaal 

ıd ift nicht, der fie neibe; 

Hier ift fein Tob, 

m Kreuz und Noth, 

8 gute Freunde fcheibe! 

Berhardt. » 28 


Bom Tode, jüngften Tage 


16. Ad; Gott, mein Herr, was will ich bei 
mich vor dem Tobe ſcheuen? | 
Er ifts ja, der mich von bem Joch 
des Elends will befreien; 
Er nimmt mid aus 
dem Marterhaus, 
das kann mich nicht gerenen. 


17. Der Tod, ber ift mein rothes Meer, 
baburch auf trocknem Sanbe 
Dein Sfrael, das fromme Heer, 
geht zum gelobten Lande, 
Da Milch und Wein 
ſteis fleußt herein, 
wie Stroͤm in ihrem Rande. 


18. Er iſt das gülbne Himmelsthor 
und bes Eliaͤ Magen, 
Darauf mich Gott zum Engeldor 
gar bald wirb laßen tragen, 
Wenn er, der Lebt 
und Erſte, ſetzt 
ein End an meinen Tagen. 


19. © ſüße Luft! o eble Ruh! 
o frommer Seelen Freude! 
Aomm, ſchleuß mir meine Augen zu, 
daß ich mit Fried abſcheibe 
Hin, ba mein Hirt 
mich leiten wird 
zur immergrünen Weite, 
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‚afelbft wirb er mit vollem Maaß, 


æ gefehlt, einbringen; 
wird ihm ohn Unterlaß 
leluja klingen; 

will anch ich 

Mei . 

ach bem andern fingen. 


418, 


435 


Ergebung zu einem feligen Abfchiede aus 


Diefer mähfeligen Wet. 


deife: Wenn mein Gtänblein vorhanden if. 


1. Mlın fei getroft und unbetrübt, 
a mein Geift und Bemüthe! 
Dein Jeſus lebt, der dich geliebt, 
h als dir dein Geblüte 
Und Fleiſch und Haut warb zugericht't, 
ber wirb dich auch gewislich nicht 
an deinem Ende haßen. 


2. Erſchrecke nicht -vor deinem End, 
es ift nichts Böfes dringen. 
Dein lieber Herr fixedit feine Haͤnd 
unb forbert dich von Hinnen, 

Ans fo viel tauſend Angſt und Onal, 
bie du in dieſem ZRammerthal 
Bisher Haft audgeßanben. 
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+ Du, Jeſu, allerliebfter Freund, 
ſelbſt mein Licht und Leben; 

haͤltſt mir feft und kann fein Feind 
‚wo bu flehefl, heben. 

In dir ſteh ich und bu in mir, 

"wie wir ſtehn, fo bleiben wir 
und dort ungefchieben. 


. Mein Leib, der legt fih Kin zur Ruh, 
der faft müde worden; 

Seele fährt dem Himmel zu 

mifcht fih in den Orden 

Der ausderwählten Gottesſchaar 

hält das ewge Subelfahr 

allen heiligen Engeln. 


). Kommt denn der Tag, o hoͤchſter Fürft 
Kleinen und der Großen, 

du zum allerlegten wirft 

bie Bofaune floßen, 

so foll dann Seel und Leib zugleich ' 
dir in deines Vaters Reich 

beiner Freud eingehen. ' 


0. Iſts nun dein Will, fo ſtell dich ein, 
) felig zu verfeßen. 

, ewig bei und mit dir fein, 

hoch muß bad ergäßen ! 

kroͤffne dich, du Todespfort, 

daß an folchen fchönen Ort 

durch dich möge fahren ! 


438 Bom Gebe, Hungen Tage 


4118. 
Crohworte eines verſtorbenen Kindes an feinen 
Ä Bater. 
Weife: Un Waferfläßen Babylon. * 


1. lein herzer Vater, weint ihr noch, 
und ihr, die mich geboren ? 
Was grämt ihr euch? Was macht ihr bo! 
Ih bin ja unverlorin. . 

Ad! follt’t ir fehen, wie mirs gebt 
und wie mich der fo hoch exrhößt, 
ber felbR fo Hoch erhoben, ' 
3% weiß, ihr würdet andere thun 
und meiner Seele füßes Ruhn 
mit eurem Munde loben. 


2. Der faure Kampf, ben ich bort hab 
in eurer Welt empfunden, 
Der if durch Gottes Gnad und Gab 
al glücklich überwunden. 

Es gieng mir wie ed pflegt zu gehn 
all denen, die bei Ehrifto flehn 
und von der Welt fich fcheiben : 
Wer Ehrifto folgt, der muß mit ihm 
das Kreuz und alles Ungefläm 
auf feinen Wegen leiden. 
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Mun bin ich durch, Bott Lob und Danf! 
ommt ein ander Leben; 

wird mir, was mein Leben lang 

ht gefehn, gegeben: 

a ganzer Himmel voller Licht, 

ht, davon mein Angeſicht 

dn wird als bie Sonne. 

ift ein eiwged Freudenmeer, 

a ich nur die Angen kehr 

led voller Wonne. 


Aun lobt, ihre Menfchen, wie ihr wollt, 
Brdenlebens Güte: 

ift darinnen, das mir follt 

neigen mein Gemüthe ? 
jas ift das Beſte, das ihr liebt? 

gibt die Erde, wenn fie gibt, 
Angft und bittre Schmerzen ? 

if das güldne Gut und Geld? 

} bringt der Schein und Pracht der Welt, 
Kummer euren Herzen ? 


‚ Was ift der großen Leute Gunft, 
Zunder großes Neides ? 

3 ift das Wißen vieler Kunft, 
Urfprung vieles Leides ? 
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3. So gebt, ihr Liebſten, euch doch fchlecht 
in in Gottes Willen : 
n Rath iſt gut, fein Thun ift recht, 
wird wohl wieder ftillen 
en Schmerzen, den er euch gemacht: 
hiermit fei euch gute Nacht 
ı eurem Sohn gegönnet. 

fommt die Zeit, da mich und euch 
ingen wird in feinem Reich, 

euch und mich getrennet. 


I. Da will ich eure Treu und Müh 
was ihr eurem Kranken 

viefen habt, im Simmel bie, 

bald ihr fommt, verdanken. 

ch will erzählen, wie ihr habt 

) felbft betrübt und mich gelabt, 
Chriſto und vor allen, 

» für den heißen Thränenfluß 

Lich, mit mehr als einem Kufs, 
euren Hals euch fallen. 


Per. 
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fagt mein Herz, und meint es gut, 
r meints noch beßer. 
bie Lich in meinem Muth, 
iſt fle noch größer. 
n ein Vater und nichte mehr, 
‚ der Väter Haupt und Ehr, 
ael, da Alt und Jungen 
er Welt entfprungen. 


3% fehne mich nach beinem Sohn 
er mir ihn gegeben, 
‚ baß er nah an feinem Thron 
Simmel folle leben. 
3% fprech: Ach, weh! mein Licht verſchwindt! 
ott ſpricht: Willlomm’n, du liches Kind, 
H will ich bei mir haben 
d ewig reichlich laben! 


5. © füßer Rath, o fchönes Wort 
und heilger als wir denken! 
Bei Gott ift ja Fein böfer Ort, 
fein Unglüd und fein Kränken, 
Kein Angft, kein Mangel, fein Berfehn, 
bei Gott kann keinem - Leid gefchehn; 
wen Gott verforgt und liebet, 
wird nimmermehr betrübet. 
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fieht und hört der Engel Mund, 


ablein Hilft ſelbſt fingen; 
de Weisheit aus dem Grund 
‚t von foldden Dingen, 
. unfer Feiner noch nicht weiß, 
ıch durch unfern Fleiß und Echweiß 
weil wir find auf Erben, 
ausſtudieren werben. 


3. Ach! follt ich doch von ferne ſtehn 
‚nur ein wenig börn, - 
enn beige Ginne fi erhöhn 
d Sottes Ramen ehren, 
arch den audy du geheiligt biſt! 
Ich weiß, ich wärbe müßen 
vor Freuden Tränen gießen. 


11. Ich wuͤrde fprechen: Bleib allhier, 
nun will ich nicht. mehr Tagen: 
Ad, mein Sohn! wärft du noch ‚bei mir! 
Rein, fondern Tomm, du Wagen 

Eliaͤ, hole mich geſchwind 
und bring mich dahin, da mein Kind 
und fo viel liebe Seelen 
fo fchöne Ding erzählen! 
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„es iſt ein bittres Leiden 
cechter Myrrhentrank, 

ſeinen Kindern ſcheiden 

ı fhweren Tobeögang ! 
eichieht ein Herzensbrechen, 
‚ Mund recht kann ausfprechen. 


Aber das, was wir beweinen, 
hiervon ganz lanter nichts, 
ern fieht die Sonne fcheinen 
ben Glanz des ewgen Lichte, 
ngt und fpringt, und hört die Scharen, 
bier feine Wächter waren. 


4. Muß das Leibchen gleich verweſen, 
ſts ihm doch ein ſchlechter Schad: 
Sott wird ſchon zuſammenleſen, 


vas ber Tod zerſtrenet Hat: 
Cren iſt er und fromm ben Seinen, 


trägt fich auch mit ihren Beinen. 


5. Diefem Herrn iſt nichts werborben : 
wenn ded Todes Nacht vorbei, 
Aimmt er das, was war geftorben, 
und machts mwieber ganz und men: 
Alſo werben wir zur Erben, 
dag wir mögen hinmliſch werben. 
. Gerharbt. * 29 
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‚ Deine Liebe, deine Gunft, 

ag und hieng nach lauter Kunft, 
ıel zu lernen, viel zu wißen 
ar dein edler Geiſt geflißen. 


5. Auch war Bier ein guter Grund, 
- das ganze Werk aufftund, 
ehmlich Gott und fein Wort Kören 
nd die heilge Bibel ehren. 


6. Wollte, wollte Gott, daß nur 
eines Lebens ſchwache Schnur 
ktwas noch hier auf der Erben 
ätte müßen länger werben! 


7. © wie mandhe große. Freud, 
wie manch Ergoͤtzlichkeit 
Vürden wir von deinen Gaben 
och zuletzt genoßen haben! 


8. Nun, mich jammeris, aber du, 
iebes Kind, fchweigft ftill dazu, 
Mohnft in Gottes Stadt und Mauren, 
ehrft dich nicht an unfer Trauern. 


9. Deines Weſens hoher Stand 
R auch nun alfo bewanbt, 
Daß, werd gut will mit bir meinen 
ich nicht dürfe mehr beweinen. 


— 449 


in bintres Leiden 


pap wit möß 
8. Gerhardt. 
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. Wun, wir werben balbe Tommen 





irſt du und wir mit Die gehn, 
‚enn uns wird anflatt ber Erben 
zottes Reich zu Zeile werben! 


120. 


Aendige Enzfehug des. Codes. 


Weife: Wenn mein Scuudlein vorhanden iſt. 


1. O Zopt 0 Tod! tm graͤulichs Bild 
und Feind voll Zorns und Blitzen, 
Wie machſt du dich ſo groß und wild 
mit deiner Pfeile Spitzen? 

Hier iſt ein Herz, das dich nicht acht't, 
und fpottet deiner ſchuoͤden Macht 
unb ber verbrochnen Pfeile. 


2. Aomm nur it. beinem Bogen bald 
und ziele mir zum Herzen, 
In deiner ſeltſamen Geſtalt, 
verſuchs mit Bein und Schmerzen! 
Was ‚wirft du damit richten aus? 
Ich werde dir doch aus bem Haus 
einmal gewiß entlanfen. 


453 


hat die zeriprend 
als er dein Kämpier wurbe. 


6. Was ſolls dent mu 
d ſo ſchredet? 
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121. 
; mein Erlöfer lebt. Oiob 10, 25-27. 


err, ſtraf mid nicht in deinem Zorn. 
ı8 tiefer Noth fchrei ich zu dir. 


Ch weiß, daß mein Erloͤſer lebt, 
mir niemand nehmen. 

und was ihm wiberfirebt, 

; fi endlich fchämen. 

’t fürwahr, ber flarfe Held, 

ı, ber alle Feinde fällt, 

den Tob bezwungen. 


3. bin ich herzlich Hoch erfreut, 
e gar fein Scheuen 
1, der alles Fleiſch zerftreut, 

der Wind die Spreuen: 
t er gleich mich und mein Gebein 
ert und in die Gruft hinein, 
n er damit fchaden ? 


ein Heiland lebt, ob ich nun werb 
3 Staub mich fireden, 

er mich doch aus ber Erd 

als auferweden; 

ird mich reißen aus dem Grab 
bem Lager, da ich Hab 

8 ausgeſchlafen. 
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Bom Tode, jüngften Tage 


2. Was foll ich denn num ihnen ? 
Ich foll auf dem beruhn, 
Was du mir haft verheißen : 
daß du mich wolleft reißen 
Aud meines Grabed Kammer 
und allem andern Sammer. 


3. Ab, Jeſu! wie fo fchön 
wird mirs alddann ergehn! 
Du wirft mit taufend Blicken 
mich durch und durch erquicken, 
Wenn ich bier von ber Erbe 
zu die mich ſchwingen werbe. 


4. Ah! was wird doch dein Wort, 
O füßer Seelenhort, 
Was wird doch fein dein Sprechen, 
wenn bein Herz aus wird brechen 
Du mir und meinen Brüdern, 
als deines Leibes Bliedern? 


5. Werd ich denn auch vor Freud 
in folder Gnabenzeit 
Den Augen ihre Zähren 
und Thränen können wehren, 
Daß fie mir nicht in Haufen 
auf meine Wangen laufen? 
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6. Was für ein ſchoͤnes Licht 
werb mir dein Ungeſicht, 
Das ich in jenem Leben 
Wie wird mir deine Güte 
entzücken mein Gemüthe! 


7. Dein’ Augen, beinen Mund, 
ven Leib, der noch verwandt, 
Ba wir fo feft auf trauen, 
ad werb ich alles ſchauen, 
Auch innig, herzlich grüßen 
ie Mahl an Händ und Füßen. 


8. Dir ift allein bewußt 
ie ungefälfchte Luft 
Ind edle Geelenfpeife 
s deinem Paradeiſe: 
Ye Tannft du wohl beichreiden, 
h kann nicht mehr ald gläuben. 


9. Doch, was ich hier gegläubt, 
as fleht gewis, und bleibt 

Bein Teil, dem gar nicht gleichen 
e Güter aller Reichen: 

U andres Gut vergehet, * 
ein Erbteil, das beſtehet. 
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Bom Lebe, tängften Tage 


10. Ad, Herr! mein ſchoͤnſtes Gut, 
wie wird ſich all mein Blut 
In allen dern freuen, 
und auf ba® neu ernenen, 
Wenn du mir wirft mit Lachen 
dein’ Himmelötkär aufmachen? 


11. Aomm ber, fomm unb empfind, 
9 auderwähltes Kind! 
Aomm, fchmede, was für Gaben 
ih und mein Bater haben! 
Aomm, wirft du fagen, weide 
dein Herz in ewger rende! 


12. Ach, du fo arme Welt! 
was ift dein Gold und Geld 
Hier gegen diefe Kronen 
und mehr als güldne Thronen, 
Die Chriſtus hingeſtellet 
dem Bolt, das ihm gefaͤllet? 


13. Hier it der Engel Land, 
der felgen Seelen Stand j 
Hier Hör ich nichts als fingen, 
hier ſeh ich nichts als fpringen, 
Hier fein Kreuz, fein Leiden, 
fein Tod, kein bittres Scheiben. 
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44. Halt ein, mein ſchwacher Sinn, 
haft ein, wo denkſt du Hin? 
Willſt du, was. grundlos, gründen ? 
was unbegreiflich, finden? 
Hier muß der Wis fich neigen 
und alle Redner ſchweigen. 


15. Dich aber, meine Zier, 
dich laß ich nicht von mir, 
Dein will ich fletö gedenken, 
Herr, ber du mir wirft ſchenken 
Behr, ald mit meiner Seelen 
ich wünfchen Tann und zählen. 


16. Ach! wie iſt mir fo weh, 
eb ich dich aus der Hoͤh . 
Her ſehe zu uns kommen: 
ach, daß zum Keil der Frommen 
Du meinen Wunſch und Willen 
noch möchteft Heut erfüllen ! 


17. Doch, du weißt beine Zeit; 
mir ziemt nur, ſtets bereit 
Und fröhlich da zu fichen, 
und fo einher zu gehen, 
Daß alle Stund und Tage 
mein Herz mich zu dir trage. 


4. 
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sie trugen Palmen in ber Hand, 
+ und Stand 

3r des Lammes Throne. 

Mund war voller Lob und Preiß, 
Meiner weiß, 

ied im höhern Tone 

ang füß und fang 

Höchften Dank, 

biefer Stimm 

um und um 

Engel heilge Krone. 


Wer, fprach Johannes, find doch die, 
ich allhie 
yeißem Schmud feh halten? 

find, antwortet” aus ber Schaar, 
um ihn war, 

eine von den Alten: 
:3 find, mein Sohn, 

fi den Hohn 

Spott der Welt 

Gottes Zelt 
t lagen abehalten. 


. Es find die, fo vor biefer Zeit 
großem Leid 
’ Erden fich befunden; 








‚che. 
jott im feinem Haus 


ıte, 
ter Wolluft zu 


demüthe ; 
N" 


t 
Blülte. 
Durſt, fein Hungersnoth, 


t 
‚angel {eiven; 
Sonne feinem mehr 


ht, 

ngt Lauter Freuden: 
‚[öfonn 

von 


y ewgen Heiden. 
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yasz Lamm wird weiber feine Heerd 
ats fied pegehtt, 
auf Auen pie ſchoͤn prangen; 
Es wird {eiten zu de Ouell, 
ver friſch und he, 
pas Heil prand zu exlangen⸗ 
p wi gewis 
nicht ruhen⸗ bis 
cht 
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Nr. 39 43, 44, 45, 57 und 58. 





I. 


Km Weisheit. 
(Teil L Mr. 14.) 
Zudem Liede Nr. 39. 


u ewiger, unvergänglicher, unfichtbarer 
ifer Gott! Ah Herr Jeſu Ehrifte, du 
it und himmliſcher Rath Gottes; O 
e Geift, du Brunn der göttlichen Weiss 
mne und Elage Dir meined Herzens ans 
heit und Thorheit, daß ich von Natur 
yin, etwas Gutes zu gedenken ober Math 
mir felbft, habe auch ganz feine Luft 
deiner göttlichen Weisheit, fondern habe 
.an der fleifcglichen Thorheit und Citel⸗ 
et, welche die Weltkinder loben. Ad 
efe grobe Sünde, und wende die Strafe 
du droheft denen, fo da find wie Rofs 
welchen man Zaͤume und Gebiß ins 
muß, wenn fie nicht zu bie wollen. Item: 
an niemand Gefallen, er bleibe denn 
eit. 
er! führe du mich auf dem Wege ber 
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: Weisheit, die ftets um deinen Thron 

in ein fchwacher Menfch und Furzes 

sering im Berflande des Nechten; und 

Ad unter den Menfchenkindern vollkom⸗ 

‚0 gilt er doch nichts, wo er ohne bie 

die von dir kommt. Sende fle herab 

heiligen Himmel, aus dem Thron deiner 

fende fie, daß fie bei mir fei und mit 

daß ich erfenne, was bir mwohlgefalle, 

«5 alled und verſtehets. Laß fie mich leiten 

Werfen mäßiglich und mich behüten durch 

fichfeit, fo werben dir meine Werke angenehm 

werde dein Volk recht richten und würbig 

3 Rath. Denn welcher Menjch weiß Gottes 

ad wer kann denken, was Gott will? Denn 

Hichen Menſchen Gedanken find mislich und 

ihläge find gefährlich; denn ber fterbliche 

. befcäweret die Seele und die irdiſche Hütte 

en zerfireuten Sinn. Wir treffen das kaum, 

Erden if, und erfinden ſchwerlich fo unter 

fl; wer will denn erforfchen, was im Him⸗ 

ver will Gottes Rath erfahren, ed fei denn, 

Weisheit gebeft, und ſendeſt deinen Heiligen 

3 der Höhe, und alfo richtig werde das Thun 

ı und die Menfchen lernen, was dir gefället, 
y bie Weisheit felig werben. 
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U. 


iche und befländige Sreundfchaft. 
(Zeil I. Nr. 34.) 
Zudem Liede Mr. 49. 


u allerliebfter, du allergetreuefter, du 
r, du allerwahrhaftigfler Freund Jeſu 
u dich mit ewiger Brüberfchaft und 
nit und verbunden und in Gwigfeit 
n Gerechtigkeit und im Glauben! A 
die Welt, wie falfch und erlogen if 
ft dieſer Welt, wie unbeftändig find 
zen und ändern ſich mit dem Glück! 
uch ein Menfch bin und meinen Kräften 
kann, ja auch oft Untren und Falſch⸗ 
ichften beiviefen, fo bitte ich um Gnade; 
ne Unbeftänbigfeit nicht zu, laß mir 
zler Lohn widerfahren, da du fageft: 
Greuel an den Blutgierigen und Fal⸗ 
ir aber ein beſtändiges und getreued 
sine Freunde, daß ich fie in Kreuz und 
erlaße, mich ihrer nicht fchäme, wie bu 
er nicht haft gefchämet in meiner Armut 
Hib mir auch einen beftändigen Freund, 
it mir meinen möge, als mit ihm felbft, 
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ndfchaft auch nicht aufhäre, wenn Ehre, 
Mes Zeitliche ein Ende hat, wenn mich bie 
tet, ſchmähet und verfolge. O, welch 
Schatz ift ein folder Freund! Laß mid), 
rw und Gott, dich fürchten, bag ich einen 
ınd befommen möge, denn die Schrift fagt: 
errn fürchtet, ber befommt einen: folchen 
Behe dem, der allein ift, wenn er fället, 
ihm wieder aufhelfen? Darum laß mid 
nen folcden Freund, o Herr, mein Gott, 
fhelfe, wenn ich falle, und laß mich vor 
n in deiner ewigen Liebe und Freundſchaft 
glich! Amen. 


II. 


ı zeitliche und ewige Wehlfahrt. 
(Teil III. Re. 17.) 
Zu dem Liede Nr. 44. 


ächtiger, barmherziger Gott, lieber Va⸗ 
inke dir demüthiglich, daß du mich armen 
deinem Erkenntnis haft fommen lagen und 
n Sohn, Sefum Chriftum, unfern einigen 
land und Troft, mir geoffenbaret und für 
rs verdammten Menfchen Haft laßen leiden 
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und ſterben, auf daß ich durch feinen Tod und Ber 
dienft ewiglich Iebe. Ich bitte Dich, Lieber Vater, du 
wolleft mir um beflelbigen heiligen bittern Leibens 
und Sterbend willen gnädig und barmberzig ſein, 
und mir alle meine Eünden vergeben, wolleft mid in 
diefem Glauben und Troft bis an meine letzte Stunde 
gnätiglich erhalten, mich mit deinem Heiligen Geiſte 
erleuchten, daß ich in diefer Erfenntnis von Tag zu 
Tage möge wachen und zunehmen und mein ganze® 
Leben nad deinem göttlichen Willen chriftlich möge 
zubringen. Auch wolleft du, lieber Vater, bei mit 
bleiben und mein Leib und Seel heiligen zu beiner 
Mohnung und Tempel und mich zum ewigen Leben 
gnädiglich erhalten. Auch wolleft du, lieber Bater, 
meinen Beruf und Nahrung fegnen und mir beine 
Gnade geben, daß ich barinnen möge thun, was redht 
ift, und den Glauben und gut Gewißen behalten. 
Gib mir ein begnügfam Herz, dag ich mir an deinem 
Segen und Gaben, fo du aus Ginaden befchereft, be: 
gnügen laße, denn es ift ein großer Gewinn, gottfelig 
fein und fi begnügen laßen. Das wenige, dad ein 
Gerechter hat, ift beer, denn das große Gut vieler 
Sottlofen. Du, Herr, Eenneft die Tage der Frommen, 
und ihr Gut wird ewiglich bleiben; fie werben nicht 
zu Schanden in der böfen Zeit, und in der Teurung 
werden fie genug haben. Bon dem Herrn wird eined 
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en Maunes Gang gefördert und der Herr hat 
ı feinen Wegen: fället er, fo wird er nicht 
worfen, fondern der Herr hält ihn bei der Hand. 
des Herrn Auge fiehet auf die, fo ihn fürchten 
ie auf feine Güte Hoffen, daß er ihre Seele 
‚obe errette und ernähre fle in der Teurung. Du 
t auch, lieber Bott und Vater, unfere fromme 
keit und unfer liebes Vaterland fegnen und bes 
vor falfcher Lehr, vor Krieg, Peſtilenz und 
Zeit; wolleft auch mich, (mein Weib und Kins 
md alle frommen Chriften an Leib und Seele 
und behüten, und mein ganzes Hans und alles, 
ch habe, durch den Schuß deiner Heiligen Engel 
a unreinen, ſchaͤdlichen, Lügenhaften Teufeln und 
Geiſtern und allen ihren Werkzeugen gnädiglich 
n und bewahren, durch Sefum Ghriflum unfern 
! Amen. 


IV. 


Um die Siebe Chrißi. 
(Tel. Rr. 5.) 
Zu dem Liche Nr, 45. 


‚CH, mein Herr Jeſu Chriſte, du ebelfter Lieb⸗ 
meiner Seele! Verleih mir deine Gnade, daß 
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gen aufthäten und vor Liebe heiße 

, und ich dir fo lange nachweinete 

8 du mich Holeft, auf deine Arme 

zu fchmeden gibeft und bich mit mir 

die geiftliche Himmlifche Vermählung, 

e ein Herz, ein Geiſt und ein Leib 

‚euch mich nach dir, fo Taufe ich! Ach, 

fen möchte in meinem Herzen, und aus 

2 beinen füßen Troft empfinden! Ach 

meine Stärfe, mein Leben, mein Licht, 

6, mein Heil, mein hoͤchſtes Gut, meine 

nige mich mit dir. Denn alles, was ich 

yabe und außer dir, ift Iauter Pein und 

ammer und Herzeleid, eitel Unruhe und 

du aber biſt meiner Seelen einige Ruhe, 

ınd Freude. 

rum gib mir, daß beine edle zarte Liebe immer 

‚gli in mir leuchte. Ach, das heilige Feuer 

holdſeligen Liebe entzünde mich durch und durch: 

feuer der Heiligkeit, das Breubenfeuer, das fanfte, 

he Feuerflämmlein, welches ohne alle Mühe, 

e und Angft iſt. Der edle Geruch deiner Liebe 

fe mich: der Töftliche Himmelsbalfam lindre und 

mein Herz, baß ich diefem edlen Geruch beiner 
e unverhindert nachlaufe! 

Ach, du fchönfler Liebhaber, was ift doch, das 








V. 


m Geduld in großen Krerz. 
(Tel IIL Wr. 25.) 
Zu dem Liede Nr. 57. 


5 tremer, gnäbiger, barmherziger Gott, ge: 

b von großer Güte! Ich erkenne, daß du 

Krenz auferlegt und zugefchidet haft aus 

‚d nicht ans Haß. Denn weldhe du, Herr, 

k, die züchtigeft du, und fläupeft einen jegli- 

ohn, den du aufnimmeft; du verleeft und ver- 

„, du zerfchmeigeft und deine Hand heilet; du 

und macheft lebendig, erniebrigeft und erhöheft, 

in die Hölle und wieder heraus. Du führeft 

ne Seiligen wunderlich: fo bu willt Iebendig 

1, töbteft du zuvor, fo du willt zu Ehren bringen, 

shthigeft du zuerſt, fo bu willt erfreuen, fo bes 

R du zuvor. Du züchtigeſt bie Deinen wohl, 

e dm gibft fie dem Tode nit. Du haft mir, 

ex Bater, ben Geduldſpiegel beines lieben Sohnes 

geftellet, und befohlen, beflelben Fußftapfen nach⸗ 

gen. Ach, ich armer Knecht bin ja nicht beßer 

n mein Herr: er ift durch Leiden in feine Herr⸗ 

keit eingegangen: gib mir, daß ich ihm alfo folge 

durch Trübfel ins Reich Gottes engehe. Gib 
B. Gerbarht. * 
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Iniee, daß ich nicht wanfe; fage zu 
ten Herzen: Dein Gott ift König. Du 
re Müden Kraft, der Schwachen Stärke, 
vor der Sonnen Hite, eine Zuflucht 
vitter. Und weil ed ja dein Wille if, 
ine Kleine Zeit leiden und traurig fein 
mir Geduld, und flärfe mich, zu übers 
vas mir der Satan und die Welt durch 
ſis zu Leide thut. Laß mich durch 
Hoffen flark fein, daß mir geholfen 
im Glauben darreiche die Tugend, in 
» Geduld, in der Geduld Gottfeligkeit, 
laube rechifchaffen und viel töftlicher 
denn das vergänglihe Gold, durchs 

D Gott, Heiliger Geift, du lieb⸗ 
Hl, erfreue mein Herz und laß mid 
schauen die künftige Herrlichkeit, derer 
ven nicht werth if. Du biſt der Geiſt 
‚ welcher über allen Berfolgten und 
ruhet: du wirft mein Leid in Freude, 
Ehre, meine Schmach in Herrlichkeit 
ı8 glaube ih: dazu Hilf mir ewiglich! 
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und zu Ehren machen. Der Herr ift nahe 
bie ihn anrufen, die ihn mit Ernſt anrufen: 
t, was bie Gottesfürchtigen Begehren, höret ihr 
ei und Hilft ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich fage 
was ihr den Vater in meinem Namen bitten 
', das wird er euch geben: Bittet, fo werdet 
hmen, fuchet, fo werbet ihr finden, klopfet an, 
rd euch aufgethan: benn wer ba bittet, ver 
„ wer da fuchet, der findet, und wer ba ans 
„dem wird aufgethan. Höret doch, was ber 
te Richter fpricht: Ich will diefer Witwen 
daß fie mich nicht mehr überlaufe: follte Gott 
eine Auserwählten erhören, fo Tag und Nacht 
⁊ fohreien, und Geduld darüber haben? Wahrs 
h fage euch, er wird fie erhören, und wird fie 
hören. 

Ih, guäbigfter Vater, dein Wort ſpricht ja: 
bie Gerechten fchreien, fo böret es der Herr 
rrettet fie aus aller ihrer Noth: Der Herr ift 
yei denen, fo zerbrochenes Herzens find, und 
men, fo zerfchlagene Gemüther haben: Der Ges 
muß viel leiden, aber der Herr hilft ihm aus 
Uen: Ich babe dich einen Heinen Augenblic 
en, aber mit großer Barmherzigkeit will ich 
jieder fammeln; ich habe mein Angeficht im 
blick des Zornd ein wenig vor bir verborgen, 
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unmögli. Herr Zebaoth ift dein Name, 
Rath und mächtig von That. Du bift ja 
Sfrael und ihr Nothhelfer: warum ftelleft 
ils wäreft du ein Gaſt im Lande, und als 
er, ber nun über Naht drinnen bleibt ? 
left du dich als ein Held, der verzagt if, 
in Riefe, der nicht helfen kann. Du bift 
ter und und wir heißen nach deinem Namen ! 
nit! D Herr, nach allen diefen deinen 
jen und wahrhaftigem Wort, laß mir Elen⸗ 
men, der ich lange vor deiner Gnadenthür 
t und angeflopfet, Gnade, Hilfe und Troft 
ı, fo will ich dir ein Freudenopfer thun 
n Namen danken, daß er fo tröftlich if! 
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